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Editorial

Iinformationen . . .

... bilden den Kern unserer Zeitschrift. Wir tra-
gen dem Rechnung, indem wir so viele niitzliche
Informationen in die Seiten packen, wie wir kon-
nen. Deshalb stellen wir Thnen zum Beispiel lieber
maoglichst viele gute Produkte vor, bevor wir Platz
fiir schlechte verschwenden. Das weitgehende
Fehlen von Verrissen ist also kein Zeichen eines
unkritischen Wohlverhaltens den Herstellern ge-
geniiber; die Vorstellung eines Produkts in Happy
ist aber umagekehrt schon eine halbe Empfehlung.

Gerade in letzter Zeit erreichen uns nun zu gete-
steten Produkten immer wieder Leseranfragen,
die sinngemé&R lauten: »Bitte nennen Sie mir die
Bezugsadresse, die Sie anzugeben vergessen ha-
ben.« Nein, wir haben es nicht vergessen, liebe Le-
ser — wir diirfen es nicht!

Unsere Abonnenten erhalten Happy-Computer
namlich iiber den Postzeltlungsdienst, eine beson-
ders preisgiinstige Form der Versendung. Nicht
zuletzt dadurch konnte der Preis fiir die Happy-
Computer seit nun iiber drei Jahren stabil gehal-
ten werden, Und das ist schon ein kleines Kunst-
stiick, meine ich.

Diese Versendungsform ist aber mit der Auflage
durch die Post verkniipft, im redaktionellen Teil
bis auf wenige Ausnahmen keine Bezugsquellen
zu nennen. Durch diese Beschrankung sollen Ein-
fliisse zugunsten einzelner Firmen verhindert wer-
den. Ob diese Vorschrift im Sinne des Lesers ist,
sel allerdings dahingestelt.

Ich glaube aber, daB wir bisher in Ihrem Sinne
diese Beschriankung zu Recht akzeptiert haben.
Den Nutzen daraus ziehen namlich alle unsere Le-
ser in Form eines stabilen Preises fiir ihr Magazin.

Ihr

P - -
jy/ﬁ,;aw ey
/

C
Michael Lang, Chefredakteur
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Grofle
MS-DOS-
Herbstaktion

Eine Menge Uberraschungen halten wir in den nach-
sten Ausgaben fiir alle Freunde von MS-DOS (und sol-
che die es erst noch werden wollen) bereit. Zum Bel-
spiel finden Sie in den nachsten Ausgaben:

Ausfiihriiche Tests

der fiir Heimanwender empiehlenswertesten preis-
werten IBM-kompatiblen Personal Computer. Damit Sie
risikolos Thren ganz individuellen PC auswahlen oder
Freunde und Bekannte beim Kauf fachmannisch bera-
ten kinnen.

Preiswerte Software

sdie man brauchts, von der Grundausstattung bis zum
sFreak-Archive werden wir ebenfalls vorstellen, testen
und vergleichen. Bei der Auswahl der Software ist [hr
Haushalts- und Taschengeldbudget unser MaBstab.

unserer m fiir unsere Leser werden dabel eine

groBe Hilfe sein. Schon in der nachsten Ausgabe starten
wir deshalb eine grofe Mitmachaktion, an der sich alle
Leser beteiligen und »so ganz nebenbeis viel gewinnen
kénnen! Was, das verraten wir erst nachstes Mal.

In dieser Ausgabe aber starten wir mit einem Pro-
grammierwettbewerb!

1000 Mark

erhilt der Einsender des besten MS3-DOGS-Listings,
das bis zum 3L10.87 bei uns eingeht. Das Programm
darf vorher noch nicht verdffentlicht worden sein und
muB uns auf Diskette in lauffahiger Form mit Sourcecode
vorliegen. Alle Rechte daran miissen beim Einsender
liegen. Das Programm nimmt unabhéngig von diesem
Wettbewerb gleichzeitig an der Wahl zum Listing des
Monats teil, das mit 3000 Mark dotiert ist.

Beurteilt werden die Programmidee, die programm-
technische Qualitat, die Bedienerfreundlichkeit und die
Niitzlichkeit. [brigens — wir halten auch Spiele fiir niitz-
lich, wenn sie dem Anwender Freude bereiten.
Senden Sie Thr Programm mit Beschreibung bitte an:
Redaktion Happy-Computer
Markt & Technik AG
Aktion MS-DOS
Hans-Pinsel-Str. 2
8013 Haar b. Miinchen

Der Rechisweg o= ausoeschiossen




Aktuelles

esseTrubel in den
USA: Die CES, die An-
fang Juni in Chicago
stattfand, bekam in
diesem Jahr die Konkurrenz der
Compuier-Show Comdex zu
spiiren. Nur zwei Tage zeitver-
satzt fand die Comdex einige
tausend Kilometer entfernt in
Atlanta statt, Wahrend man also
viele renommierte Hersteller
von Business-Software und
sernstens Computern (darunter
auch Commodore) auf der CES
vermiBte, schlugen die Spiele-
Anbieter um so mehr zu. Das
Eingangsschild zur Messehalle
sagte dann auch nicht, daB es
hier Computer oder Software zu
sehen gabe Es trug vielmehr
die bezeichnende Aufschrift
sElectronic Toys and Gamese
(elektronisches Spielzeug).

Star der Messe waren auch
diesmal wieder die Video
Spiele. Atari, Sega und Nintendo
zeigten ausfithrlich, was an neu-
er Hard- und Software zu erwar-
ten set. Der Messestand von Nin-
tendo war der grtBte Stand ei-
nes Computer-Anbieters iiber-
haupt, Eine Hilfte des Standes
wurde von acht verschiedenen
Firmen wie Taito, Broderbund
und Konami genulzi, um neue
Module fiir das Nintendo-Sy-
stem zu zeigen. Aufder anderen
Hilfte gab es original Nintendo-
Produkte zu sehen, darunter
auch eine 3D-Brille und eine
Lichtpistole. Die im Winter noch
groBartig angekiindigte Strick-
Maschine war spurlos ver-
schwunden. Sie wird vorerst
doch nicht erhaltlich sein,

In Amerika ist das Nintendo-
System ein groBer Erfolg, und
scheint das Master-System von
Sega beim Kampf um die Marki-
antelle schon geschlagen zu ha-
ben. Uber 100 () neue Module
werden dieses Jahr fiir das Nin-
tendo erscheinen, vielleicht so-
gar auch dasin Japan schon lan-
ger erhaltliche Diskettenlanf-
werk. Renommierte Software-
Firmen schreiben Computer-
Spiele fiir das Nintendo um. Da-
zu gehdren Activision (sMurder
on the Mississippie) und Broder-
bund (Spelunkers, sLode Run-
ners). Spielhallenhersieller bie-
ten die Umsetzungen der sige-
nen Automaten an. Beispiele
gind: Taito (»Arkanoids, sLegend
of Kaged), Konami (xNemesise,
»Jail Breaks« und Data East
(+Commandos, *Chosts'n Go-
blins«). Aber das ist noch nicht
alles: Lizenzierte Titel wie *Top
Gun« werden von verschieds-
nen Firmen, darunter auch Ko-
nami, an den Mann gebracht

Erstmals vorgestellt wurden
Module mit eingebautern RAM
und Lithium-Batterie, darunter
Nintendos sLegend of Zeldas
Dieses Action-Adventure kann
un RAM einen Spielstand bis zu
funf Jahre lang speichem. Diese
Technologie scll aber nur als

10 @i

CES — Messe
im Spieletaumel

Wihrend sich die »ernsten« Computer- und
Software-Produzenten auf der CES zuriick-
hielten, kamen die Spiele-Fans in der Messe-
stadt Chicago voll auf ihre Kosten.

Ulbergangslésung dienen, bis
das Diskettenlaufwerk von Nin-
tendo verdifentlicht wird,

Das Nintendo-System soll in
diesem Jahr auch in Deutsch-
land erscheinen. Allerdings ist
noch nicht geklan, wie die Mo-
dule der Fremdhersteller wie

wie bei Nintendo gab, Einziger
Fremdhersteller flir Sega ist im
Augenblick Activision. Deren
erstes Produkt, eine Umsetzung
von *Ghostbusterss, wurde vor-
gefithrt, Sega selbst setzt haupt-
sichlich auf Spielhallenumset-
zungen. Beispiele sind vQuartelx

Tolle Grafik auf dem Sega-Videospiel beim »Rocky« Boxkampf:

etwa Broderbund und Konami
bei ung auf den Markl kommen
werden, 1887 werden waht-
scheinlich nur die Original-Nin-
tendo-Produkte bei uns erhalt-
lich sein.

Eine ganze Menge Software
gab es filr das bei uns schon er-
haltliche Master-System von Se-
ga zu sehen, obwohl es hier bei
weitem nicht 50 viele Neuheiten

und sWonderboye, die schon in
der Spielhalle von Sega produ-
ziert wurden. Der jingste Sega-
Hit namens »Qut Run« wurde
ebenfalls gezeigt. Dieses wita-
ge Autorennen holt technisch
das Letzte aus dem Sega-System
heraus, Das Programm wird auf
einem Cartridge ausgeliefert,
das 256 KByte Speicher hat. Zur
Vorstellung von Out Run hatte

Das neue Lucasfilm-Adventure; »Maniac Mansion«

Sega einige Original-Automaten
auf dem Stand aufgestellt, so
daB man einen direkten Ver-
gleich ziehen konnte. Natiirlich
ist die Heim-Version bei weitem
nicht so spektakuldr wie der Au-
tomat, schnitt im direkten Ver-
gleich aber nicht iibel ab, Weite-
re neue Sega-Titel sind sRockys,
ein Boxkampf in grafischer Per-
fektion, und sMonopolys, die
Umsetzung des Brettspiels.

Die angekiindigte 3D-Brille 1st
jetzt senienreif, An passender
Software war lediglich ein recht
méBiges Actionspiel zu sehen,
das chne den 3D-Effekt nieman-
den begeistern wiirde. Aller-
dings sollen weitere 3DTiel,
darunter sZaxxon« noch dieses
Jahr erscheinen.

Was es auf der Seite der
Computer-Software allesaufder
CES zu sehen gab, wollen wir
diesmal nach Fumen sortiert
wiedergeben, damit Sie in der
Fiille den Uberblick behalten.

Activison

Activision ist die einzige Fir-
ma, die in den frithen 80er Jah-
ren beim Boom der Videospiele,
darunter dem Atan 2600 VCS,
mitgemischt hat und rechtzeitig
auf Computer-Software umge-
stiegen ist, chne dabei pleite zu
gehen. Doch jetzt kehrt Activi-
sion wieder zu den Video-
Spielen zurick. Uberraschen-
derweise wurde angekiindigt,
daR Activision wieder filr das
gute alte Atari 2600 Programme
schreiben wird. Gearbeitet wird
gerade an zwei Modulen: sKung
Fu Master« und »Commandos.
Doch auch die Computer sollen
nicht softwarelos bleiben. Ga-
mestar, ein Activision-Label,
wird dieses Jahr ein Dragster-
Rennen auf dem C 64 simulie-
ren. Der vorlaufige Arbeils-
titel lautet #Tep Fuel Elimina-
tore (libersetzt etwa: »Benzin-
Saufer«). Activision selbst kiin-
digte eine Reihe von Spielhal
lenumsetzungen an, darunter
bekannte Titel wie sRampages
und sChampionship Sprints,
aber auch heife Neuheiten wie
*Dangar« cder sLock One Den
Lock-On-Automaten sollte man
sich iibrigens schleunigst anse-
hen, denn erhatdie heiBeste 2D-
Grafik, die es derzeit in der
Spielautomaten-Szene gibt!

Activision steigt auch ins Rol-
lenspiel-Ceschaft ein:  «Might
and Magic, Book One: Secret of
the Inner Sanctums heift der Ti-
tel eines Rollenspiels, das 1mm
Umfang sThe Bard's Tale« schla-
gen soll. Leider wurde das Pro-
gramm nioch nicht vorgefiihrt. Es
soll fiir Apple II, C 64 und Mb5-
DOS erscheinen.

Nicht gezeigt wurde *Cross-
boness, eine Piraten-Simulation,
die von Interplay (dem Bard's
Tale-Team) programmiert wur-
de. Sie spll aber bald fir den
C 54 erscheinen. Ein erstes De-
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Aktuelles

mo von einem neuen Amiga-
Spiel wurde auch gezeigt. Ein
Name wurde noch nicht ge-
nannt, aber es handell sich um
ein  Flugzeug-Action-Spiel 1m
Sinne der fTollidihnen Manner in
ihren fliegenden Kisteny, den
Pionieren des Flugzeugs also.
Ansonsten setzt Activision we-
der auf Amiga noch auf 5T, son-
dern klamment sich an den App-
le [1GS, der in Amerika einengu-
ten Start hatte. Alle wichtigen
ActivizsionTitel werden auf die-
sen Computer umgesetzt, au-
Berdem gibt es einige spezielle
Programme wie Mal- und Zei-
chen-Software sowie eine Text-
verarbeitung. Umsetzungen fiir

andere 16-Bit-Computer sind
mcht geplant.

Lucasfilm

Das neue Lucasfilm-Spiel,

sManiac Mansions wird Activi-
sion weltweit verireiben. In die-
sem Crafik-Adventure gehl es
um einen verriickien Professor
(samt verrickter Frau und ver-
riicktem Sohn), der Teenager in
sein seltsames Haus entfithrt.
Die Freunde brechen nun zu el
ner Rettungsaktion auf. Dieses
Spiel besticht sowohl durch ein-
fache Benuizerfiihrung wie
durch fiimgleiche Atmosphére
Das ganze Adventure wird mit
dem Joystick gesteuert, Aktio-
nen ausgefithrt, indem man ein-
fach mit einem Cursor auf ein
Verb in einer Liste klickt und
dann den Cursor auf das ent-
sprechende Objekt im Bild be-
wegt. Das Spiel wird ab und zu
durch kleine Zwischenszenen
unterbrochen, in denen man
sieht, was der Professor gerade
ireibt oder wie es den gefange-
nen Freunden geht. Maniac
Mansion soll im Herbst erschei-
nen und dann fiir den C 64 und
Apple 11 erhaltlich sein,

Infocom

Auch dieses Jahr gab Infocom
wieder eine Party im Field Mu-
seum, bei der Journalisten und
Programmierer unter Dinosau-
rier-Skeletten und zwischen
echten agyptischen Mumien es-
gen und plaudern konnten, Eine
Vorfihrung der Kabarei-Grup-
pe ¥The Second Citys rundete
diesen Abend ab. Vorgestellt
wurden zwei Produkte, die in
dieser Ausgabe von Happy-
Computer auch schon getestet
wurden: »Stationfalls und +The
Lurking Horrore. Angektindigt
_wurden die drei folgenden Pro-
gramme, die bis Jahresende er-
scheinen sollen.

sPlundered Heartss ist ene
remantische Abenteuer-Ge-
schichie, die 1m 17. Jahrhundent
gpielt. Eine junge Frau gerat auf
einer Reise nach Indien in die
gefahrlichsten Abenteuer und
romantische Liebes-Szenen,
Plundered Hearis ist ibrigens
das erste Infocom-Spiel, das von
einer Frau programmiert wurde

Ausgabe B/August 1987

Bill Stealy sitzt im Gunship-Simulator von Microprose

Die zweite Neuvorstellung ist
»Nord and Bert couldn't make
Heads or Tails of ite. Hinter die-
sem langen Namen verstecken
sich acht Mini-Adventures, diein
einer Welt spielen, beider Wort-
spiele zur Wirklichkeit werden:
Da verliert einer seinen Kopf,
der Berg kommt zum Propheten
und ein Messer ist mal scharf
und mal zum Messen da. Leider
wird dieses Programm nur fur
Englisch-Profis spielbar sein,
denn die Wortspiele werden na-
tiirlich, entgegen unseren Bei-
spielen, alle in englisch sein. Zu
auter Letzt wird dieses Jahr noch
»Beyond Zorks, ein Nachfolge-
spiel zur ZorkTrilogie, erschei-
nen. Beyond Zork wird wven
Wishbringer-Autor Brain Mo-

ter (Geschifisleitung einge-
schlossen) liefen in Shorts und
ausgebleichten  Hawaii-Hem-
den herum. Der Stand wurde
von Palmen, Surfbrettern und
Skateboards verziert. Der
Grund fir diesen Trubel heiBt
»California. Gamess, der Nach-
folger zu Summer-, Winter- und
World Games. Die ersten drei
Disziplinen waren schon fertig,
mindestens drei weiltere werden
folgen. Zu sehen gab es Surfen,
Skatebeard fahren und Roller-
skating. Wihrend man mit den
Rollerskates eine Hindernis-
strecke zuriicklegen muB, dari
man mit dem Skateboard in ei-
ner 180-Grad-Schiissel waghal-
sige Kunststiicke ausprobieren.
Gearbeitet wird noch an einem

MO t.LV\H’(}.D ©

riarty programmiert. Es wird
kein iibliches Text-Adventure
sein, sondern neben einem total
anderen Eingabe-System auch
Rollenspiel-Elemente haben

Epyx

Wer auf den Stand von Epyx
kam, schaute sich erst emnmal
verwundert um. Alle Mitarbei-

+California Games« von Epyx auf dem C 64 mit Skateboards

BMX-Rennen sowie an einer Art
Frisbee-Werfen. Califorma Ga-
mes wird erst filr den C 64 er-
scheinen, Versionen fiir Apple
11, MS-DOS-PCs und Amiga wer-
den in Kiirze folgen. Fir den
Atari ST ist diesmal keine Umset-
zung vorgesehen

Gleichzeitig startete Epyx offi-
ziell die neue »Streel Sporiss-

Serie mit den Sportarten Basket-
bali und Baseball. Beide Spiele
wird es fiir C 64, Apple Il und
MS-DOS-PCs geben. Auf dem
Amiga erscheint vorerst nur Bas-
ketball. Epyx verriet uns schon,
daf demnachst eine FuBball-Si-
mulation folgen wird.

Auch in der sMaster Col
lections, in der schon »Sub
Battle Simulaiors erschienen

ist, tut sich Neues: ¥The Omni-
cron Conspiracye ist der Name
gines  Science-Fiction-Grafik-
Adventures mit sehr einfacher
Benutzerfithrung. Es kann fasl
komplett mit dem Joystick ge-
spielt werden. Omnicron soll fiir
C 64, Amiga, Apple Il und MS-
DOS erscheinen. Die Handlung
verspricht Spannung: Ein kom-
plettes Raumschifi verschwin-
det. Kurz darauf wird ein Notruf
dieses Raumschiffs empfangen
— dech die Signalquelle befin-
det sich so weit weg, daB selbst
das schnellste Raumschifl Hun-
derte von Jahren bis zu diesem
Punkt bendtigen wiirde, Nichis
im bekannten Universum kann
das Schiff derart schnell so weit
verfrachtet haben. Der Spieler
iibernimmt hier die Rolle eines
galaktischen Polizisten, der auf
dieses Ratsel angesetzt wird.
Aber auch ein sNicht-Spiel
wurde bel Epyx neu vorgestellit
+Print Magice soll die Limie von
Print Shop und Print Master ver-
folgen, aber gleichzeiig we-
sentlich besser sein. Grafiken
und Texte sind bei diesem
Druck-Programm véllig frei auf
dem Papier plazierbar, ein ein-
gebautes Malprogramm erlaubt
die Kontrolle iiber das gesamie
Blatt. Print Magic erscheintdem-
néchst fitr MS-DOS und Applell.

Electronic Arts

Electronic Arts war auf dem
Messegeldnde nur als Gast am
Atari-Stand zu finden. In einer
Hotel-Suite gab es auch nur eine
Videoband-Demonstration der
neuesten Produkte. BrandheiB
fir den IBM-PC und absolut
kompatible MS-DOS-PCs ist
+Chuck Yeager's Advanced
Flight Simulators. Der berithmte
amerikanische Testpilot stand
beidiesem Programm mit vielen
technischen Ralschlagen zur
Seite und entwickelte auch ein
integriertes Lernprogramm, mit
dem man chne langes Hand-
buchblattern lernt, mit mehria-
cher Schallgeschwindigkeit zu
fliegen. 15 verschiedene Flug-
zeugtypen und eine riesige An-
zahl wvon Variationen und
Flug-Geldnden sollen diesen
Simulator zum neuen Nummer-1-
Produkt fiir den 1BM machen. Ei-
ne C &4Version soll folgen. In
den Weltraum geht es mit sEarth
Orbit Stations, einem Simula-
tions- und Strategie-Spiel, das
fiir Apple 1l und C 64 erscheinen
wird. Aufgabe des Spielers ist
es, Weltraumstationen :u bauen
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und einzurichten, um schlieflich
das gesamte Sonnensystem mit
einem Netz von Stationen zu
iiberziehen, Dabel muf man auf
die physikalischen Eigenschaf-
ten der Planeten acht geben.

Mur fiir den Amiga wird esdie
Autorenn-Simulation  eFerran
Formular Onex geben. Bei die-
sem Formel-Eins-Rermen wird
nicht nur gefahren, auch Strate-
gie und Taktik sind gefragt,
wenn es um Konstrukhons-
Merkmale des Autos oder um
Reifenwechsel in der Box geht,
3D-Grafik in beeindruckender
Geschwindigkeit und echie, di-
gitalisierte Soundeffekte (vom
Motorheulen bis zum Schrau-
benschliissel) sollen das Spiel so
realistisch wie moglich machen.

Nach The Bard's Tale kommen
zwel weltere Rollenspiele auf
den Markt, sWastelande (fiir
Apple [1und C 64) spielt nach ei-
nem Atomkrieg auf der ver-
seuchten Erde. Wasteland wur-
de vom Bard's Tale-Team gestal-
tet. sLegacy of the Ancientss ist
hingegen ein klassisches Fanta-
sy-5piel, bei dem man eine ge-
stohlene Schriftrolle wiederbe-
schaffen soll. Beil Legacy sollen
die Programmierer viel Liebe
zum Detall gezelgt haben und
das nicht nur bei der animierten
Grafik. Sogar der Sound soll ei-
ne wichtige Rolle spielen: In
Hthlen htirt man das Echo ser-
nier Schritte und in Stimpien hort
man den Schlammmzwischen den
Zehen quietschen, Legacy aibt
es vorerst nur fiir C 64,

Broderbund

Nach langerer Pause gibt es
von Broderbund wieder eiwas
Neues auf dem Spiele-Sektor.
sKaratekas, auf C64 und Apple Il
ein Klassiker, erscheint nun inei-
ner stark verbesserten Version
filr den Atari ST.

Eine Neuerscheinung ist sThe
Ancient Art of War at Seas fir
MS-DOS-PCs, Hier lassen sich
beliebige Seeschlachien am
Bildschirm simulieren. Strategie
und Action werden miteinander
verwaoben.

Auch sonst méchte sich Bro-
derbund wieder verstarkt um
den Spiele-Markt bemiihen. Im
Augenblick wird an mehreren
Projekten gearbeitet, von denen
man uns aber noch nichis verra-
len wollte,

ActionSoft

Das amerikanische Software-
haus ActionSoft fithrte neben
dem schon von uns getesteten
+Up Periscopes noch eine Demo-
Version ven sThunderchoppers
vor, Colonel Jack Rosenow, Pra-
sident von ActionSoft und ehe-
maliger Air-Force-Hubschrau-
berpilot, war an der Entwick-
lung des Programms stark betel-
ligt. Bei dieser Hubschrauber-
Simulation werden nicht nur mili-
tarische, sondern auch zvile
Einsétze geflogen. Ein besonde-
rer Trainingsmodus hilft bei den
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ersten Flugversuchen; Hier gibt
der Computer Anweisungen,
wasals ndchstes zu tun 1st, Thun-
derchopper erscheint Anfang
September fiir C 64 und Apple.

Microprose

Der Messestand der Simula-
tions-Experten war standig
itberlaufen. Grund dafiir warein
leibhaftiger Hubschrauber-Si-
mulator, mit dem man Gunship
ganz hautnah erleben konnte
Der Selbsthau-Simulator be-
steht i wesentlichen aus zwel
IEM-PCs{einer steuert den Bild-
schirm, ein weiterer die Mecha-
nik des Simulators) sowie elnem

Spielerisch hat es jedoch wenig
mit dieser Art von Software zu
tun, denn laut Microprose ist Air-
bome Ranger kein Action-, son-
demn ein Strategie-Spiel, bei
dem nicht zuletzt Intelhgenz ge-
fragt ist.

Final Frontier Software

Diese noch recht junge Firma
stellte aufder CESihrerstes Pro-
dukt vor: sSpace M-A-X« ist ein
Simulations-Spiel rund um eine
Weltraumstation. Hier liegt der
finanzielle Aspekt im Vorder-
grund, denn der Spieler leitet el-
ne Firma, die Gewinn mit dem
Bau einer solchen Station ma-

Animierte EGA-Grafik bei sMetropolis« auf IBM-Kompatiblen

C 128 (hauptsdchlich fiir den
Sound zusténdig), Die Mechanik
stammt aus einem Jet-Simulator
der Airforce, der in den frithen
vierziger Jahren gebaut wurde.
Konstrukteur Marty Peck fand
das Ding auf einem Flohmarkt
und restaurierte es in mehrmo-
natiger schwerer Arbeit. Der 5i-
mulator soll demnédchst auch auf
mehreren Computer-Shows 1n
Eurcpa zu sehen sein.

Aber neben dem Simulator
mangelte esauch nicht an neuen
Produkten. So wurde die end-
gilltige Version von »Piratess ge-
zeigt, wie auch Vorab-Versionen
von zwel neuen Spielen. »Pro-
ject: Stealth Fighters simuliert
ain super geheimes Flugzeug
der Airforce, von dem selbst
Waffen-Experten nur vermuten,
daf es iiberhaupt existiert. Die-
ser Super-Jet hat traumhafie Flu-
geigenschaften sowie unfaBba-
re Waffensysteme. Von der Ge-
staltung her lehnt sich Stealth
Fighter an Gunship an: Auch
hier gibt es mehrere Spezialmis-
sionen, eine Piloten-Karriere-
Liste sowie schnelle 3D-Grafik.
Das zweite Programm namens
sAirborne Rangers simuliert die
Abenteuer der Fallschirmjager.
Der Spieler steuert einen Solda-
ten durch Feindgebiet und hat
verschiedene Missionen zu er-
filllen. Optisch erinnert das
Spiel an Action-Programme wie
»Rambos oder »3pace Invasions.

chen méchte. Der Spieler plant
die Station und kannaktivin den
Aufbanund die Leitung der ferti-
gen Station eingreifen. »Space
M-AX« gibt es vorerst nur fiir
MS-DOS-Computer, eine ST
Version ist in Planung, ebenso
wie ein Nachfolgespiel namens
sLunar M-A-X«

Hybrid Arts

Die sonst durch ihre Musik-
Software bekannte Firma Hy-
brid Aris stellte die endgiiltige
Version des Spiels »Midi Mazes
vor, Bei diesem Spiel kénnen bis
zu 16 Atari STs iiber den MIDI-
Port gekoppelt werden. Sind-we-
niger Spieler (oder 5Ts) vorhan-
den, kann der Computer die Rol-
le einiger Spieler iibernehmen.
Die Regeln von Midi Maze sind
einfach: Die Spieler jagen sich
gegenseitig durch ein Labyrinth
und versuchen sich abzuschie-
fen. Midi Maze bietet viele
Spielvanationen, Die Labyrinthe
kénnen beliebig verandert wer-
den. Wer noch einen siebzehn-
ten ST tbrig hat, kann den zum
Publikums-Monitor  erkldren:
Dort kinnen die Zuschauer aus
der Vogelperspektive das Ge-
schehen verfolgen.

Miles Computing

Bisher produzierte Miles Com-
puting nur Software fiir den
Maciniosh, doch jetzt sind zwel
neue ST-Spisle von dieser Firma

erschienen. »Strike Harmner Mis-
sione ist ein Action-Flug-Simula-
tor, »STWars« ein reines Action-
spiel, angelehnt an den Star-
Wars-Spielautomaten,  Beide
Programme verwenden flotte
3DVektor-Grafik. Weitere ST
Programme werden folgen,
AmigaVersionen sind in Arbeit.

Accolade

Bel Accolade setzt man jetzt
voll auf Amiga und Atan 5T. 5o
stellte man eine Vorab-Version
von JTest-Drives vor, ein dreidi-
mensionales Autorenpen auf
den Highways der USA. Dieses
Programm erscheint zuerst fiir
ST und Amiga und wird dann auf
den C 64 umgeseizt. Die ersten
Grafik-Demos fiir den Amiga sa-
hen sehr vielversprechend aus.
Neben dem eigentlichen Ren-
nen wird es auch eine Art Con-
struction Kit fur Autos geben.
Vorerst nur fiir den C 64 wird
s Apollo Mission« erscheinen, mit
dem der Spieler die Mondfliige
der NASA nachvollziehen kann.
Schéine, hochaufitsende Grafik
und digitalisierie Sound-Effekie
sollen fiir Augen- und Ohren-
schmaus sorgen. Eine Menge
weiterer Titel sind fir dieses
Jahr in Planung, Einzelheiten
gab man aber nicht bekannt.

Mastertronic

Bei Mastertronic  standen
Spielautomaten im Mittelpunkt.
Eine Tochtergesellschaft na-
mens Arcadia entwickelt nam-
lich Spielhallen-Automaten auf
der Basisdes Amiga. Im Klartext
bedeutet dies, dad im Automat
eine Amiga-Platine steckt. Ami-
ga-Besitzer ditrfen sich also freu-
en, daf esvondiesen Autcmaten
demnichst 100 Prozent original-
getreue Umsetzungen geben
wird. Der erste vorgestellte Au-
tomat heift sRockiords und ist er-
ne Umsetzung des Heimcompu-
ter-Spiels sBoulder Dash« Die
Automaten-Version wurde auch
von den original Boulder-Dash-
Entwicklemn programmiert,
Rockiord hat viele neue Fahig-
keiten und Eigenschaften, dar-
unter total unterschiedliche Gra-
fiken (Rockford als Taucher, Mu-
siker, Cowboy oder Archioclo-
ge) und mehrere neue Monster

Ein sehr emndrucksvolles Com-
puterspiel fir den I1BM-PC wur-
de ebenfalls gezeigt. In sMetro-
polise ist der Spieler die einzige
menschliche Gestalt in einer von
Robotern beherrschten Stadit.
Bevor in dieser Stadt etwas
Schreckliches geschieht, muf
er fliehen. Der Spieler kann mit
den Computern und Robotern
kommunizieren, thnen Fragen
stellen oder wversuchen, sie
durch bestimmte Aktionen
lahmzulegen. Metropolis ver-
wendet eine ziemlich gut ver-
standliche Sprachausgabe, ani-
mierte Farbgrafik sowie einen
Eliza-aAhnlichen Parser. (bs)
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Klasse statt Masse
auf CES und Comdex

Der C 64, ungeschlagener
Spitzenreiter im heif umkampi-
ten Heimecomputermarkt, kann
mittlerweile auf ein derart gro-
Bes und vielfaltiges Potential an
Peripherie-Geraten und Pro-
grammen zuriickblicken, dab
die Entwicklung neuer Produkte
immer schwieriger wird, Trotz-
dem gab es Beeindruckendes
fiir thn auf der CES zu bestaunen

Das beste Beispiel dafiir, daB
Profi-Hardware nicht unbedingt
mit Profi-Preisen bezahlt wer-
den muf, liefert Hearsay Incor-
porated mit dem Sprachmodul
Hearsay 1000. Das flache
schwarze Kastchen wird einfach
in den Expansion-Port des Com-
modore 64 gesteckt und mit der
Monitorbuchse und dem Disket-
tenlaufwerk verbunden — fertig.
Das Laden der notwendigen
Steuersoftware ist nicht notwen-
dig, da diese dauerhaft in
EPROMs gespeichertist. Sobald
nun ein Programm einen Text
ausagibt, trit Hearsay 1000 i Ak-
tion und setzt diesen Texl in eine
gut verstindliche Sprache um
Doch die eigentliche Sensation
kommt erst: Das Modul wandelt
nicht nur geschriebenen Text in
Sprache um, sondern erkennt
auch gesprochene Worter. Bis
zu 64 verschiedene Worter kann
das Sprachmodul erlernen und
schickt beim Erkennen eines
Wortes die entsprechenden
Buchstaben so an den Compu-
ter, als wilrden Sie sie iiber die
Tastatur eingeben. Sie sitzen
also vor Threm Computer, mur-
meln kurz sliste in das eingebau-
1e Mikrofon und schon huschen
die Zeilen [hres Basic-Pro-
gramms fiber den Bildschirm
Da das Modul keinerlei Spei-
cher im Computer belegt, ist es
zudem kompatibel zu fast allen
bestehenden Programmen
Doch damit nicht genug: Als Zu-
gabe beschleunigt Hearsay 1000
auch noch das Laden von Disket-
te um das Fiinffache. Der Preis
fiir dieses Multitalent? Unglaub-
liche 79,95 Dollar

em der Monitorlautspre-
cher zu wenig wuchtige Basse
und keine kristallklaren Hohen
liefert, filr den hat Phoenix Elec-
tronics die richtige Losung.
SASC 111 heifst das 59 Dollar teu-
re Stereo-Lautsprechersystem
mit eingebautem 2 x 5-Watt-Ver-
stiarker. Ob Amiga, Apple, Atari,
Commodore 64 oder Commodo-
re 128 — die beiden in Holz ge-
kleideten Lautsprecherboxen
passen ilber entsprechende
Verbindungskabel an nahezu al-
le Computersysteme

Was hat die Speicherkapazitat
von weit iiber 100 einseitig be-
spielten Commodore 64-Disket-
ten und ist rund 65mal schneiler
als das 1541-Diskettenlaufwerk?

Ausgabe 8/August 1987

Viele Besucher und beeindruckende Produkte: Der Commodore-Stand auf der Comdex

Es ist Lt. Kernal, die 20-MByte-
Festplatte von Xetec. Nach ei-
nem kleinen Umbau im Compu-
ter ist der Commodore 64 oder
der Commodore 128 bereit zum
AnschiuB von Lt. Kernal, der 300
Dollar in der C §4-Version kostet
Fiir 50 Dollar Aufpreis bekommt
man die Version fiir den C 128
M1 und M2 heiBen die beiden
Computer-Mause von Contriver
Tech. M1 simuliert einen Joystick
und lauft deshalb auch problem-
los und ohne Treiberscfiware
mit allen Programmen, die nor-
malerweise per Joystick gesteu-
ert werden. Im Lieferumfang
der mit zwei Tasten ausgestatte-
ten Maus ist ein Hilfsprogramm
enthalten, das iiber Pull-down:
Meniis das Disketten-Inhaltsver-
zeichnis anzeigt, Dateien loscht,
die Mausgeschwindigkeil ein-
stellt und vieles mehr. Die Posi-
tionierung des Mauszeigers fallt
allerdings durch die Joystick-Si-
mulation der rund 45 Dollar teu-
ren Ml-Maus nicht so leicht wie
mit dem M2-Modell, das im Pro-
porticnal-Betrieb arbeitet und
damit jede Richtungs- und Ge-
schwindigkeitsAnderung r1egi
striert. Leider sind noch fast kei-
ne Programme fiir den Betrieb
mit Proportional-Mausen ausge-
legt, wodurch das 54 Dollar teu-
re Computer-Nagetier bislang
nur Geos-Besitzer erfreut
Apropos Geos: Berkeley Soft-
works, die Schépfer dieser grafi-
schen C 84/C 128-Benutzerober-
fliche. prasentieren eine beein-
druckende Battenie an Program-
men und kleinen Hardware-Zu-
satzen, die sich perfekt in das
Geos-Konzept einfigen. Das
49 95 Dollar teure GeoPrint Ca-
ble verbindet jeden Drucker mil
einer Centronics-Schnitistelle
mit dem Computer. Imerface-
Probleme gehtren damit fiir
Geos-Besitzer endgiiltig  der

Vergangenheit an. Noch eifrig
gebastelt wird derzeit an der
GeoMouse 59,95 Dollar wird die
Maus kosten, die im Proportio-
nal-Betrieb arbeitet und damit
das ideale Steuergerat fiir alle
Geos-Programme 1st

Gleich mit vier neuen, Geos
kompatiblen Programmen de-
monsiriert Berkeley Softworks
die Professionalitit des Geos-
Betricbssystems Die heiBeste
Neuheit heift GeoPublish und
ist ein Deskiop Publishing-Pro-
gramm, das sich nicht hinter den
etablierten Profis dieser belieb-
ten Scftware-Sparte verstecken
muf. Der Text kann sich dabei
fiber mehrere Seiten erstrel
ken, die Anzahl der Textspalten
auf jeder Seite ist beliebig. Wird
eine Grafik eingefligl, so forma-
tiert GeoPublish den Text auto-
matisch um. Einfache Texi- und
Crafikeditoren sind integriert
und ideal fiir Texikorrekturen
und das rasche Zeichnen klei-
ner Grafiken. Das mit 68,95 Dol-
lar erstaunlich preiswerte Geo-
Publish druckt die fertigen Ser-
ten entweder als Grafik auf ei-
nem beliebigen, von Geos unter-
stittzten Matrixdrucker oder so-
gar in Profi-Qualitat auf einem
Posiscript-failigen  Laserdruk-
ker wie dem Apple Laserwriter.

GeoProgrammer ist ein Soft-
ware-Paket, das aus emnsm
6502-Assembler, einem Linker
und einem Debugger besteht
Besonders interessant ist diese
Programmsammiung fiir jeden,
der eigene Programme ent-
wickeln will, die unter Geos lau-
fen sollen. Sind beispielsweise
im Quellcode Grafiken enthal-
{en, so setzt der Assembler die-
ge automalisch in die entspre-
chenden Zahlenwerte um. Der
Preis filr dieses Maschinen-
sprache-Paket betrégt 69,95 Dol-
lar

Jeweils 49,95 Dollar kosten die
beiden Geos-Anwenderpro-
gramme GeoCalc und GeoFile
Die Tabellenkalkulation Geo-
Calc verfilgt iiber maximal 112
Zeilen mit jeweils 256 Spalten
und rechnet mit 12stelliger Ge-
nauigkeit. GeoFile ist eine leicht
zu bedienende Datenverwal-
tung, deren Datenmaske frel de-
finierbar ist. Das Sortieren ge-
schieht automatisch

Fiir Atan sind die XE-Compu-
ter trotz des ST keine Stiefian-
der. Scgar neue Hardware
kommt filr die kleinen Ataris auf
den Markt. Ein neues Disketten-
laufwerk wurde prasentiert, das
nicht nur kieiner, sondern auch
um zirka 50 Prozent schneller als
das bisherige Laufwerk ist
Wann der Vertrieb in Deutsch-
land anlduft, steht wie der Preis
noch nicht fest. Er soll etwas
iiber dem bisherigen liegen

Die Amiga-Insel im
PC-Meer

Ratlosigkeit und Enttauschung
spiegelt sich in den Gesichtern
derer wider, die in der Hoffnung
die CES in Chicago besuchen,
Neuesrund umden Amiga zuse-
hen. Und hier sind die Neuhel-
ten: Progressive Peripherals &
Software stellt eine 2-MByte-
Speichererweiterung vor, Infini-
ty Software zeigt Vorabwersio-
nen des Desktop Publishing-
Programms Shakespeare und
bei Phoenix Electronics ist emne
neue Amiga-Festplatte mit 10, 20
oder 40 MByte Speicherkapazl-
tit zu bewundern — doch das
war's neben Spielprogrammen
auch schon. Ist Commodore
messescheu geworden?
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ie preiswerte Heimcom-

puter-Version des Amiga

sorgte schon bei der Vor-

stellung auf der CeBIT
'87 in Hannover fiir Furore. Mit
dem planméBigen Verkauf des
500er haben sich die Geriichte
iiber Lieferschwierigkelien bis-
lang als falsch erwiesen.

Inzwischen sind aber andere
Fragen aufgetaucht, da der Ami-
ga 500 iiber eine Commodore-
und eine AmigaTasle verfiigl
und nicht {iber zwei AmigaTa-
sten wie der Amiga 1000. Dieser
Anderung ist die offene Amiga-
Taste zum Opfer gefallen. Sie
wird aber in vielen Pull-Down-
Menils angezeigt, wenn man el
ne Funktion dber die Tastatur
anfruft, Bleibt es dabei oder
wird die Tastatur wieder geéan-
dernt?

Eine weitere wichtige Frage
ist im Zusammenhang mit der
Workbench und dem AmigaBa-
sic aufgetaucht. Beide kann man
nur auf dem Amiga verwenden
und jeder Amiga-Besitzer hat
diese Programme chnehin. Darf
man sie deshalb frei jedem Ami-
ga-Besitzer kopieren?

Wir haben Winfried Hoff-
mann, den Geschafisfithrer von
Commodore Deutschland, zu
diesen und weiteren Themen
befragt:

Happy: Mit dem Amiga 500 hat
Commodore sinen sehr Innova-
tiven Heimcomputer vorgestellt.
Welche Verkaufszahlen streben
Sie damit an?

Hoffmann: Die geplanten Ver-
kaufszahlen geben wir an sich
nicht bekannt, aber wir sind
siolz, daf vom Amiga 500 inner-
halb von nur vier Wochen in
Deutschland an die 10000 Ein-
heiten geliefert wurden. Wir
werden noch Ende Juni tiber
30000 Einheiten erreichen. Der
Plan fiir das neus Geschafisjahr
ab Juli sagt, daB wir 60000 bis
70000 Amiga 500 noch bis Ende
1887 liefern kénnen.

Eines steht schon fest: Der

Amiga 500 ist das erste Produkl
aus unserem Hause, das mittel-
fristig an den Erfolgdes C 64 an-
kniipfen kann. Es gibt die groBe
Benutzerbasis von iiber 1,2 Mil-
lionen C 64-Besitzern, die wir mit
dem Amiga 500 vielleicht zu et
nem Upgrade, also zu einem
Neukauf, veranlassen konnen.
Happy: Was wird denn von Com-
modore an weiteren Produkien
spezell fiir den Amiga 500 kom-
men?
Hoffmann: Wir haben bereits
bei der Vorstellung in Hannover
gesagt, daP alles, was beim Ami-
ga 2000 oder Amiga 1000, sel es
intern oder extern, entwickelt
wird, auch fiir den Amiga 500
kommen wird — denken Sie nur
einmal an die ganzen Hardware-
Erginzungen wie die XT und
AT-Karten, Harddisks. Natiirlich
alles extern, und nicht einge-
baut, wie beim Amiga 2000.

14 o,

INTERVIEW DES MONATS

Der Amiga als
neuer C647?

Commeodore setzt voll auf den Amiga. Das ist
eine der Antworten von Commodore-Chef
Winfried Hoffmann bei unserem Interview.
Wie geht es weiter mit dem Amiga 500 und
wann kommt der Amiga 3000?

Allen Grund zur Freude hat Winfried Hoffmann, Geschiftsfiihrer
von Commodore Deuntschland

Happy: Das bedeulel, dafl wir
auch irgendwann mit einer Er-
weiterungsbox fiir Steckkarten
rechnen kinnen?

Hoffmann: Richtig. Und diese
Erweiterungsbox mub dann na-
tiirhich auch eine Stromversor-
qungenthaiten, da die Stromver-
sorgung des Amiga 500 nicht da-
fiir ausreicht.

Happy: Wann kann man mit der
Box rechnen?

Hoffmann: Soweit ich weifl, ist
die Entwicklung schon soweil
fortgeschritten, daB die ersien
Boxen Ende juni, Anfang juli er-
scheinen werden (Anm. der
Red.: Das Gesprach fand Mitte
Mai statt). Aber auchandere Fir-
men als Commodore habeneine
solche Erweiterung angekiin-
digt.

Happy: Was wird die Box ko-
sten?

Hoffmann: Das Gesamisystem
wird sicherlich teurer, als wenn
man gleich einen 2000er neh-
men wiirde. Genaue Zahlen
kann ich Thnen jetzt noch micht

nennen. Wir lisfern jetzt gerade
die XT-Karte aus. Wir sind zuver-
sichtlich, im Juli/August AT-Kar-
ten zu prasenteren, und man
spricht im Spédtherbst bereits
von Unix-Karten.

Happy: Wie sieht es mit der
B03B6-Karte fiir den Amiga 2000
aus?

Hoffmann: Auch die ist m Ge-
sprach. Vielleicht werden Sie
schon bald emme Uberraschung
erleben

Happy Wir hatten einige Leser-
anfragen, ob man den CLI, die
Workbench und das AmigaBa-
sic kopieren dari, da das Copy-
right bei Commodore liegt. Wie
steht Commodore dazu?
Hoffmann Gegen das freie Ko-
pieren ist schon etwas elnzuwen-
den.

Happy: Das heifit, man darf die
mitgelieferie Software nichi frei
kopieren?

Hoffmann' Der Amiga-Besitzer
darf ausschlieBlich zum Zweck
des Betrniebs seines Geriles
kopieren. Gegen ein Backup

ist also nichts einzuwenden
Happy: Wie wollen Sie demn
kontrollieren, ob man sein Ongi-
nal verwendet oder eine Kopie,
die man von einem Freund hat?
Hoffmann: Wir kénnen und wol-
len natiirlich nicht jeden Anwen-
der iiberwachen oder gar eine
Art Kopierschutz einbauen. Nur
miissen Sie auch uns verstehen,
daf Commodore nicht generell
auf die Rechte an seinen Pro-
dukten verzichten kann. DazEin-
schreiten gegen einen Kopierer
behalten wir uns in jedem Ein-
zelfall vor

Happy: Die Tastatur des Amiga
500 besitzt im Augenblick noch
eine Commodore-und eine Ami-
gaTaste statt zwei AmigaTasten
wie beim Amiga 1000. Wird sic
hier etwas andern?

Hoffmann: Das liegt daran, wie
die nationalen und internationa-
len Softwarehuser diese Funk-
tion adaptieren. Wir missen
versuchen, einen Standard bei-
zubehalten. Die Entscheidung
ist da noch nicht endgiiltig ge-
fallen.

Happy: Wann kann der Anwen-
der mit einer endgiltigen Ent-
scheidung rechnen?

Hoffmann Das kann man jetzt
noch nichl abschatzen. Es wird
aber eine durchg=hende Linie
bei allen Amigas geben
Happy. Wann ist mit einem neu-
en Amiga, nennen wir thn einmal
Amiga 3000, zu rechnen?
Hoffmann: Lassen Sie uns mal
etwas Luft, diesen schinen Er-
folg mit dem 500 so nchhig auszu-
kosten. Und der Amiga 2000 1st
ein offener Standard fur die
nachsten Jahre. Hier sehe ich
hochstens Zusatzkarten die man
als 3000er bezeichnen kann. Ich
glaube aber micht, daB wir den
Amiga verandern miissen.

Der Amiga 2000 ist cffen und
als unterster Einstieg reicht der
Amigz 500. AuBerdem warlen
wir noch auf den Amiga 1000 in
der neuen Version, die in nach-
ster Zeit kommen wird
Happy: Wie wird denn derneue
Amiga 1000 aussehen?
Hoffmann: Vom Design her so
wie der jetzige Amiga 1000. Nur
im Inneren wird eine neue Kane
auf der Basis des Amiga 500 ein-
gebaut sein
Happy: Also mit Beinebssyste-
men auf ROM?

Hoffmann Wie beim 500er.
Bappy: Ist ein neuer Amiga mit
hoherer Crafikauflésung im Ge-
sprach oder ist damit in abseh-
barer Zeit noch nicht zu rech-
nen?
Heffmann: Formulieren wir
doch Thre Frage andersrum:
Wird es emnmal eine Karte ge-
ben mit einer hoheren Auflo-
sung, um noch dezidierter zn ar-
beiten, so wirde ich bestimmi
antworien: ja.
Happy: Wir danken lhnen fur
dieses Gesprach

(gm)
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BAm 29. Juni stellte Schneider der Fachpresse
eine neue PC-Modellpalette vor, die fiir eini-
gen Wirbel auf dem deutschen PC-Markt sor-
gen und die so manchem der zahlreichen Kon-
kurrenten das Fiirchten lehren wird.

egit Monaten bersils

schwirrien die wildesten

Geriichte durch die Com-

puterszene. s»Schneider
bringt einen AT auf den Markts,
»Der 688000er-Computer ist fast
fertigs und &hnliche Spekulatio-
nen machten die Runde.

Doch seit dem 29. Juni ist die
Welt wieder in Ordnung. Andie-
sem Tag namlich stellte Schnei-
der der Presse eine neue PC-
Modellpalette vor. Kein AT und
auch kein Computer mit einem

V- o7 R

ein Arbeitsspeicher von 640
KByte, ein neuer, sehr leistungs-
fahiger Grafikchip und ein zu-
satzlicher, vierter Steckplatz,
der ohne Offnen des Gehauses
nicht zuganglich ist und fiir die
Aufnahme eines Fesiplatten-
Controllers oder einer EMS
Speichererweilterung vorgese-
hen ist (Bild 2).

Der Anschiuf eines Monitors
erfolat jetzt iiber eine neunpoli-
ge Standard-SUB-D-Buchse, so
daf sich an die Schneider-Sy-

Bild 3. Hohe Buflésung und brillante Farben bietet die EGA-
Grafik des neuen Schneider PC 1640

68000-Prozessor, doch eine neue
PC-Ceneration, die auf einer 5y-
stemeinheit namens PC 1640 ba-
siert und gegeniiber dem Vor-
gangermodell PC 1512 erweiter-
te Leistungsmerkmale bietet, so-
wie technisch ausgereift ist. Ein
weiterer Vorteil; Die neuen PCs
mit EGA-Monitor sind sofort und
die Modelle mit Monochrom-
oder Farbmonitor ab Herbst lie-
ferbar.

AuRerlich istzwischen PC 1640
und PC 1512 kaum ein Unter-
schied festzustellen (Bild 1)
doch im Inneren hat sich einiges
gesindert. So befindet sich auf
der Hauptplatine des neuen
Schneider-PC jetzt serienmaBig
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siemeinheit fortan auch die Mo-
nitore von Fremdherstellern an-
schliefen lassen. Der Oniginal-
Monitor des Schneider-PC mub
jedoch angeschiossen und ein-
geschaltet bleiben, weil er, wie
beim Vorgangermodell PC 1512,
das Netzteil des Computers ent-
halt. Schade, daB man sich bel
Schneider hier nicht fiir eine an-
wenderfreundlichere  Losung
entscheiden konnte.

Bei dem neuen Grafikchip im
PC 1840 handelt es sich um den
Pega-] von Paradise, der drei
verschiedene Grafikmodi er-
laubt: Zum ersten den mono-
chromen Hercules-Modus mt
720 x 350 Bildpunkten, zum zwel-

Bild 1. AuBerlich unterscheidet sich der neue Schneider-PC
kaum von seinem Vorganger, anders im Innern

kannten CGA-Modus mit 640 x
200 Bildpunkten in zwei Farben,
beziehungsweise mit 320 x 200
Bildpunkten in 16 Farben und
zum dritten den fantastischen
EGA-Modus mit 540 x 350 Bild-
punkten in 16 aus 64 Farben
Wer bereits Bilder in EGA-Auf-
losung mit 16 Farben gesehen
hat, weiB diese Grafik zu schat-
zen. Bild 3 zeigt ein EGA-Demo
auf dem neuen Schneider-PC.
Der exctsche Grafikmodus 2
des PC 1512, der bei einer Auf-

lssung von 540 x 200 Bildpunkien
die Darstellung von 16 Farben
gleichzeitig erlaubte, ist im PC
1640 mcht mehr implementiert,
doch dank der zusétzlichen
EGA Grafik kann man diesen
Verlust getrost verschmerzen
Eines ist jedoch zu beachien
ECA-Grafik 1aft sich nur auf
dem passenden EGA-Monitor
darstellen, so daB mit dem mc-
nochromen Monitor oder dem
CGA-Monitor von Schneider ket
ne EGA-Grafik dargestellt wer-
den Kann

Bezeichnung PC 1640 PC 1512

Taktfrequenz 8 MHz 8 MHz
irbe w640 512 KBy

Grafik Hercules, CGA CGA

Steckplitze 3+l 3
: Festplatte Festplatte

Software MSDOS 3.2, GEM, MS-DOS 32, DOS
Basic 2, Plus, GEM, Basic 2,
GEM-Desktop, GEM-Desktop,
GEM-Paint GEM-Paint

Preis in der 1698 Mark 1499 Mark

Lt

Technische Daten der neuen 1640-Systemeinheit im Vergleich

zur bereits bekannten

it
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640-KByte-Arbeitsspeicher

Grafikchip
Pega-l

Bild 2. Die Hauptplatine der Systemeinheit des PC 1640 mit mehr Speicher, dem Grafik-Chip
Pega-l und einem zusétzlichen, vierten Steckplatz

Natiirlich wollten wir auch wis-
sen, ob der neue Schneider-PC
schneller als der alte ist. Doch
der NortonFaktor ist mit 19
gleichgeblieben (IBM-PC L0),
und die Systemleistung des
Schneider-PC entspricht weiter-
hin einem AT mit einer Taktfre-
quenz von 4,4 Megahertz. Auch
der Grofiteil der Benchmark-
tests brachte exakt das gleiche
Ergebnis, nur bei der Bild-
schirmausgabe ist der neue
Schneider-PC dank dem Grafik-
chip Pega-1 ziemlich flott, so dad
je nach Grafikmodus ein bis zu
doppelt so schneller Bildaufbau
zii verzeichnen ist, und der
Schneider-PC nun auch in die-
ser Beamehung den IBM-PC
schlagt.

Die Preise der neuen PC-Kon-
figurationen sind gewohnt giin-
stig. Den Anfang macht die Sy-
stemeinheit inklusive einem Dis-
kettenlaufwerk und dem mo-
nochromen Monitor fur Hercu-
les-Grafik mit 1698 Mark, und
das High-End-Modell, mit ei-
nem Diskettenlaufwerk, einer
20-MByte Festplatte  (Zugrifis-
zeit: 85 ms) und EGA-Monitor ko-
stet 4498 Mark. Rechnet man zu-
sammen, was ein PC, eine 20-
MByte-Fesiplatte, sowie EGA-
Karte und EGA-Monitor einzeln
kosten, so ist auch der letzte, auf
den ersten Blick etwas hohe
Preis, gerechtferngt (ma)

Der Computer
im Schuh

Hard- und Softwareentwick-
lern gehen offenbar die Ideen
niemals aus und so kommen Be-
sitzer des C 64/128 auch zu den
ausgefallensten Produkien,

Sogibtes fiir Jogger und Lang-
streckenldufer nun einen Com-
puterschuh, der, mit einer Elek-
tronik ausgestattet, die beim
Lauf anfallenden Daten wie
Schrittzahl und Dauer erfaBtund
speichert. Uber ein Interface-
Kabel kannman den Schuhdann
an den C 64 anschlieBen und
durch die mitgelheferte Soft-
ware, die bislang nur in engli-
scher Version vorliegt (deutsche
Verston ist angekiindiat), die Da-
ten auswerten lassen. Dabei er-
féhrt man, wieviel Kilometer
man zuriickgelegt hat, in wel-
cher Zeit und wieviele Kalorien
man dabei verbraucht hat, Fir
489 Mark erhalt der ambitionier-
te Ausdauersportler damit einen
Laufschuh, der nicht nur durch
die integrierte Elektronik inter-
essant ist, sondern auch bei

16 i,
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Wettkdmpien optimal auf die Be-
sonderheiten des Dauerlaufes
abgestimmt ist. Uber einen gro-
Peren Zeitraum von mehreren
Wochen lassen sich so Rick-
schliisse auf den eigenen Tral-
ningsstand ziehen

Das Zeug zum
Schiagzeug

Wer sich mit seinem C 64 zu ei-
nem Super-Drummer wie Phil
Collins entwickeln will, kann
mit einer einfachen Erweite-
rung und der dazugehbrenden
Software mit allen benchgten
Schlaginstrumenten aus dem
Vollen schépfen. Das Digidrum
von Tron, Germering, bietet da-
zu neben Ausgangen fir die
Sterep-Aniage (Lautstarkereg-
ler beachten) alle Soundsin digi-
talisierter Form an. Die Steuer-
software erlaubt beliebige
Schiagzeugsoll und man kann
mit dem integrierten Soundedi-
tor selbst stundenlange Schlag-
zeugbegleitung erzeugen. Das
Paket mit Modul und Treiber-
software kostet 296,40 Mark.

mit dem C 128

Daf sich der C 128 nicht nur
zum Spielen eignel, sondern
durchaus auch fiir emnsthafle
Anwendungen im kaufmanni-
schen Bereich eingesetzt wer-
den kann, zeigt ein neues Pro-
gramm von DL in Bielefeld. Fiir
kleine und mitilere Dienstlei-
stungsbetriebe bietet es zur
Kunden- und Aufiragsverwal-
tung fiir 398 Mark das nouge
Werkzeug. Das Programm ver-
waltet Kunden-Stammdaten und
unterstiitzt  Auftragsabwickiun-
gen und Tages/Monatsauswer-
tungen. Die Benutzerfithrung ist
sehr ausgefeilt, so dabB nach kur-
zer Einarbeitungszeit ein Arbet-
ten ohne Bedienungshandbuch
maoglich 1st.

»Fast 128« Assem-
bler fiir den C 128

Zu der uniberschaubaren
Fiille von Assemblern fiir den
C 84 gesellt sich nun endlich ein
leistungsfihiger Assembler fiir
den C 128. Er dient der Entwick-
lung won Maschinenprogram-
men, die sich auch mit Basic-Pro-
grammen kombinieren lassen.

Der Assembler von Radarsoft,
Holland, kann dabei bis zu 24
KByte Object-Code bearbeiten
und erzeugt aus dem Quell-Pro-
gramim in Windeseile mit 500 Be-
fehlszeilen pro Sekunde das
spétere Object-File Selbsiver-
standlich fiir einen Assembier
ist der integrierte Makroassem-
bler, der Varnablen und Sprung-
adressen verwalten kann und
die Programmierung dadurch
wesentlich vereinfacht. Der
Preis in Mark lag bei Redak
tionsschlu® noch nicht fest

im Aufwind

Als der C 84 bei Markteinfih-
rung mit iber tausend Mark
trotzdem wie eine Bombe einge-
schiagenund den Markt erobent
hat, war an die jetagen Preise
und die Popularitat noch nicht zu
denken. Fir weniger-als dret-
hundert Mark kann man heute
einen neuen C 64 erwerben.

Mit ein Grund dafiir, da8 vom
C 64 mmer noch jeden Tag
mehr Stiack verkauft werden als
von jedem anderen Computer,
Deshalb wird er trotz semes be-

tagten Alters auch in Zukunft
welter produziert werden. (wo)
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Aus Sternchen werden Sterne

Monostar, das Zeichenprogramm fiir den Atari ST, dringt mit der Plus-
version nun endgiiltig in die Spitzenklasse vor. Das Update bietet viele

neue Funktionen und interessante Schriftsidtze.

einerzeit gehérte Mono-

star — obgleich (oder ge-

rade weil?) in GFA-Basic

geschrieben —zuden be-
sten Grafikprogrammen aus
dem Hobbybereich. Monostar
Plus zeichnet sich durch Verbes-
serungen und neue Funktionen
aus, »Crafikverarbeitungs, wie
der Autor sein Werk nennt, ist
nicht zu hech gegriffen.

30 wurde Bewadhrtes iber-
nommen, wie zum Beispiel die
Bedienung, die sich nach kurzer
Einarbeitung als komfortabel
und schnell erwiesen hat. Fehler
cer alten Version hingegen wur-
den restlos beseitigt.

Menostar Plus wird jetzt auf
zwel einseitigen Disketten gelie-
fort. Neu sind vor allem 18
Grafik-Schriftsatze. Mit dem mit-
gelieferten Editor verdndern sie
diese selbst oder entwerfen wei-
tere Fonts. Drei der mitgeliefer-
ten Zeichensdtze, Stencil, Blub
und Futurbig, sind im Bild ent-
halten.

Von Blub his Biegen

Naturlich sind alle geometri-
schen Standardfunktionen ent-
halten. Ebenso wie das Fiillen
mit selbstdefinierten Mustern
und der frei definierbare sRa-
diergummis, Intelligent ist die
Bild-Laderoutine. Sie erkennt
gelbsttdtiy  die  wichtigsten
Fremdformate, so auch Degas
und Doodle. Mit der Speicher-
routine 1@Rt sich leider nur das
Monostar-Format erzeugen.
Sinnvoll und diskettenplatzspa-
rend ist das Speichern und La-
den von Bildausschnitten,

Ebenso neuwie niitzlichistdas
Ausschneiden von Bildelemen-
ten mit der Funktion Schere
Hier werden die Blocke nicht
mehr mit einer sGummiboxe aus-
geschnitten, sondern beliebig
frethéndig bestimmt.

Nach wie vor stehen drei Bild-
schirme in DIN AS zur Verfil-
qung, zwischen denen sich na-
titrlich beliebige Bildausschnit-
te kopieren lassen. Zusatzlich
kann man im DIN-A4-Format
zeichnen. In diesem Modus steht
allerdings nur eine Seite zur Ver-
fligung, die sich auch in einem
Durchgang ausdrucken laft, Als
Drucker empfehlen sich Epson
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FX-Kompanble. Mitdem NEC P&
lazsen sich ohne speziellen Trei-
ber nur stark verzerrte Ergeb-
nisse erzielen. Leider 186t sich
eine komplette DIN-A4-Seite
nicht in einem Arbeitsgang spet-
chern, es miissen immer beide
Bildschirmhéalften separat gesi-
chert und geladen werden.
Beiden Spezialfunktionen, wis
Biegen und Verzerren, ist jetz
auch das stufenlose Drehen hin-
zugekommen. Unverstandlich ist
aber, daft nur Winkel zwischen 0
und 90 Grad vorgesehen sind.
Umgangen wird dieses Manko
durch nachirdgliches Spiegeln.
Blitzschnell ist die neue Lupe.
Sie ist derm auch die einzige in
Assembler geschriebene Routi-
ne. Die restlichen 99 Prozent
sind compiliertes GFA-Basic.

Clitten von Freihandlinien eder
das komprimierte Speichern
und Laden, fehlen leider.
Monostar kostet 149 Mark.
Recht teuer, wie WIr memen, er-
h&lt man doch fiir 30 Mark mehr
schon »Degas Eliter, das nicht
weniger Funktionen bietet, zu-
sitzlich aber auch Farbe und im-
merhin acht Arbeitsebenen zur
Verfiigung stellt. Das alte Mono-
gtar wird fibrigens fiir 50 Mark
bei Brainwave auf die Plusver-
sion aufgeriistet. Voraussetzung
ist ein Atari ST mit 1 MByte und
mit Betriebssystem im ROM.
Monostar ist ein gelungener,
wenn auch teurer Stern unter
den Malprogrammen. Bleibt zu
hoffen, daB Stephan Stoske das
nachste Update zur sSupermovas
veredell. (mr)

TESTET MONOSTAR PLLS
@m MA-HT |

M DISK ARBEIT SPEZIRL EINSTELLEN BILDER

Mit Monostar malt man meisterhaft: Einfache Bedienung, tolle
Schriftsitze und viele niitzliche Funktionen.

Die jeweils zuletzt ausgefiihrte
Bktion 4Bt sich mit <lUndo>
riickgangig machen.

Das Handbuch ist sehr an-
schaulich und wird durch viele
Crafiken unterstilizt. Es 1st aber
kaum notwendig, da die Bedie-
nung von Monostar Plus sehr
leicht durch Probieren erlernt
wird. Das Fehlen eines Kopier-
schutzes macht Monostar beson-
ders anwenderfreundlich.

Wiinschenswert ware sicher-
lich auch ein bildschirmiiber-
spannendes Fadenkreuz gewe-
sen, um Ausschnitte besser be-
stimmen zu kdnnen. Auch Fines-
sen, wie beispielsweise das

Freezer fiir XL

Fiir den C B4 gibt es diese
Hardwarezusitze schon lange
Auf Knopfdruck 18t sich jedes
beliebige Programm unterbre-
chen, auf Kassetie oder Diskette
speichern und anschliefend an
genau der gleichen Stelle wie-
der fortsetzen. Gemeint sind die
»Freezarn, die zum Anlegen von
Sicherheitskopien geschiitzler
Programme Verwendung fin-
den. Ebenso a8t sich damit ein
Spiel bei einer kritischen Spiel-
situation unterbrechen und der
Spielstand speichern. Das ein-
gebaute DOS besitzt neben

Kommandos zum Formatieren
von Disketten in Single-, Me-
dium- und Doubie-Density (letz-
teres nur mitaufgeristeten Lauf-
werken) alle Funktionen eines
normalen DOS Bemhard Engel
hat den ersten Freezer fur den
800 XL entwickelt. DasBesonde-
re daranist, daB dasGerdteinen
kompletten Monitor samt Disas-
sembler und Min+-Diskettenbe-
triebssystem eingebaut hat. Da
der Freezer im Speicher des
Computers keinen Platz belegt,
138t sich das gesamte Compu-
ter-RAM nahtlos untersuchen
und speichem. Dabei werden
die Daten einem Komprefver-
{ahren unterzogen, damit kein
unnotiger Platz auf der Diskette
varschwendet wird. Dank der
besonderen Hardware garan-
tiert Bernhard Engel, daB samtli-
che Register des Computers
nach dem Laden eines sgefreez-
ten« Programms restaurnert wer-
den. Dadurch ist sichergestellt,
daB absolut jedes Programm mit
dem Freezer arbeitet. Als Zusatz
befindet sich auf der Freezer-
Platine eine XE-Emulation. die
sich in 64-KByte-Schritten auf
maximal 256 KByte RAM aufrii-
sten 138t, und ein ROM mit dem
Betriebssystem der alten Atari
400er/B00er-Computer. Der
Freezer soll in dieser Ausbau-
stufe 200 Mark kosten Ohne
RAM und altem Betriebssystem
kostet das Gerat 150 Mark. Die
Sockel fiir das RAM und das
ROM sind filr Selbstaufriister

schon vorhanden. {(hi)
Nach der recht erfolgrer

chen Markteinfihrung des Da-
tenbankprogramms sSuperba-
se« auf dem Amiga ist nun auch
eine Version fir den Atari ST er-
haltlich. Es handelt sich hier um
eine relationale Datenbank, die
sich durch sehr einfache Bedie-
nung auszeichnet. Das Einbin-
den von Daten anderer Daten-
banken stellt fiir Superbase
kein Problem dar, sie miissen
nur im ASCIl-Format vorliegen.
So kann man beispielsweise
ganze Textdateien einer Text-
verarbeitung mit Superbase ver-
walten, oder aber Bilder und
Grafiken, die auf dem Bild-
schirm darstellbar sind. Die
Speicherkapazitat pro Datei ist
nur durch die Kapazitat der Dis-
kette beziehungsweise Festplat-
te eingeschrinkt. Pro Datel hat
man bis zu 16 Millionen Daten-
sétze zur Verfiigung, AuBerdem
kann man in einer Datel bis 959
Indizes anlegen, sowie beliebig
viele Dateien wahrend der Ar-
beit 6ffnen, was jedoch abhan-
gig vom System ist Das Pro-
gramm l&uft auf einem 260 ST,
wenn das Beiriebssysiem Im
ROM eingebaut ist und kostet
249 Mark [L3))]
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Arnors neues Pferd
im Stall

Die englische Firma Arnor,
CPC-Besitzem vor allem durch
den weit verbreiteten Assem-
bler Maxam bekannt, beginnt
jetzt mit der Auslieferung ihres
jingsten  Software-Sproflings,
eines C-Compilers. Die Pro-
grammiersprache C gewinnt im-
mer mehr Freunde und ist somit
auch auf CPCseine interessante

Mlternative w anderen Spid
chen. Es gab zwar bislang auch
gchen eimge C-Compiler fiir
Schneider-Computer, Amor-C
soll aber alles Dagewesene in

es fiber den vollen Sprachum-
fang, den die G-Entwickler Ker-
nighan und Ritchie festlegten. Es
heherrscht alle Datentypen, B
klusive FlieRkomma-Arithmetik.
Der optimierende Compiler er-
zeugt schnellen, kompakten
Ojekicode, den ein Linker in
lauffahigen Maschinencode um-
wandelt. Dadurch lassen sich
die fertigen C-Programme mit
Maschinencode-Routinen  ver-
binden, die beispielsweise mit
Hilfe des ebenfalls recht neuen

Assemblers Maxam Il aug dem

gleichen Haus entstanden. Be-
dingte Compilierung und Ma-
cro-Definitionen sind filr den
Compiler keine Fremdwaorte. Ei-

Routinen fiir Ein- und Ausgabe-,
sowie mathematische Funktio-
nen. Als Editor zur Programm-
eingabe spendierte Arnor dem
Compiler eine speziell auf diese
Aufgabe abgestimmte Version
ihres  Textverarbeitunaspro-

gramms Protext. Dieser bild-

sehivmorientierte Edilor gehior
zum Feinsten, was man zu die-
sem Zweck bekommen kann. Er
verarbeitet nicht nur beliebig
lange Texte (die maximale Da-
teildnge ist nur durch die Disket-
tenkapazitat begrenzt), sondern
handhabt wahlweise sogar zwel
unabhéngige Texte gleichzeitia,
Zusatzliche Funktionen wie
Block-Manipulationen sowie au-

(omatisches Suchen und Ersets

zen machen die Arbeit zum Ver-
gniigen, Da der Editor optimal
mit dem Compiler kooperiert,
gentigt ein einzelnes Editor-

zu compilieren, zu linken und
laufen zu lassen, Dabei aufire-
tende Fehler fiihren zur Riick-
kehr in den Editor, wo der Quell-
text zur Fehlerbeseitigung im-
mer noch bereitsteht, Diesen
Komfort kannte man bisher ei

gentlich nur von Botland Com-

pilern (beispielsweise Turbo-
Pascal). Das englischsprachige
Handbuch erléutert aufzirka 200
Seiten die Handhabung der Pro-
grammteile. Eine beidseitig be-
spielte 3-Zoll-Diskette tragt ne-
ben dem Compilerpaket auch
einige Beispielprogramme, Lej-
der bendtigt man zum Betrieb
des mit zirka 280 Mark verhalt-
nismifig preiswerten C-Pakets
CP/M Plus, also einen GPG 6128

oder einen Jovee als Hardware,
Aber auch ein CPC 464 oder 664
mit der dk'tronics-Speicherer-
weiterung erfiilllt die Vorausset-

den Sehatten stellen, So verfigl  ne Bibliothek enthélt wichtige Kommando, um das Programm  zungen (ja)
TYPEN, TRENDS & TATSACHEN
der sich filr den Absatz der PC- konfiguration mit Computer,

»Computer mit
Heiligenschein«

Sehneider ist nach Vorstellung
der neuen PC-Modelle wieder

im Oesprdch, Fred Koster, dar

Leiter der Schneider Computer-
division; erzdhlle uns von
Schneiders weiteren Plidnen.
Nachdem die CPC-Modelle
von Schneider ausschlieBlich
den Heimcomputern zugerech-
net werden und selbst dem PC

1812 diaces Image anhaftel, will

Bchnalder sieh mun mit einer
neuen Verkaufsstrategie auch
Zugang zum Bereich der kom-
merziellen Anwendungen ver-
schaffen,

Fred Koster betont sWir wollen
mit dem PC 1640 einen ganz
deutlichen Schritt in Richtung
der professionellen Anwender
machens und erklért auch
gleich, wie Schneider dabei vor-
gehen wird, »Das wollen wir
nicht durch die Hardware, son-
dern durch Beratung und Schu-
lung erreichen, Wir werden den
Hindler avsbilden, und nur wer
g1l ausbilden 1481, wird den PC
1640 vertreiben's

Auf diese Weise mochte
Schneider erreichen, daf die
PC-Modelle nicht nur verkauft
werden, sondern dal kinftig
durch den Hindler eine fachlich
fundierte und anwendungs-
orientierte Beratung stattfindet,
damit der Kdufer das auf seine
individuellen Bediirfnisse opti-
mal zugeschnittene Modell er-
hilt. (Beim PC 1640 sind neun
verschiedene Konfigurationen
moglich,)

Kdster erwartet, daf auf dem
Computermarkt langsam ein
Umdenkungsproze stattfindet,

Modelle von Schngider positiv

auswirken wird, »Die Frage der
Hardware wird in den Hinter-

grund gestellt, Man mub von der

Hardware wegkommen und sich
qul die Anwendung konzentrie-

ren.« Und mit Blick auf die Tatsa-
che, daf die meisten potentiel-
len Kéufer einen Computer bis-
lang nicht nach der Eignung filr
eine bestimmte Anwendung,
sondern nach den technischen
Daten beurteilen, »Es ist an der

7alt dah der Compuler seinen

Heiligenschem verliert.s

Der Compuler als Werkzeug
und nicht als Statussymbol cder
HighTech-Schaustiick — das ist
die Entwicklung, die Késter auf
dem Computermarkt erwartet,

Geschiirt von den Geriichten
um einen Computer mit dem
68000-Prozessor von Moterola,
gilt unser Interesse natirlich
auch der Entwicklung auf die-
sem Cebiet bei Schneider. Dazu
befragt, gibt Ktster zu sWir ha-
benunsinder zweiten Héllte von
1986 intensiv mit diesem Thema
beschaltigts, zieht jedoch das
Restimea sHeute bin ich froh,
dab wir uns damals fiir die Intel-
Welt entschieden haben.«

Damit ist das Thema »68000er-
Computers filr Schneider an-
scheinend erledigt. Anderer-
seils verleitet Kosters Aussage
zu der Arnnahme, da® man bei
Schneider der Intel-Linie treu
bleiben will und auch zukiinftig
in dieser Richtung entwickeln
wird, Und auf diesem Gebiet,
das zelgen momentan die Ver-
kaufserfolge der ATs und 386-
Computer, ertfinet sich fiir eine
etablierte Firma wie Schneider
ain weites Feld flir weitere Betd-
tigungen. (ma}

Messetrends
aus Frankfurt

Mitte Mai offnete die alljghr-
lich etattfindende Mikrocompu:

ter-Messe in Frankfurt wieder
ihre Tore,

Die Fachmesse, die unter dem
Motto sProfessionelle  Anwen-
dungen und Branchenltsungens
stand, bot dem Besucher zwar
keine sensationellen Neuheiten,

doch zeicte sie detflich mehre
1e Trends In der Computetbran-

che auf.

Schon nach einem kurzen
Rundgang stellte der Besucher
fest, daf es Atari und Comimodo-
re in Deutschland trotz eifriger
Bemtihungen bislang nicht ge-
lungen ist, ihre Computer Atari
ST und Amiga im Bereich der
professionellen  Anwendungen
ainzuflihren.

Fiir ST und Amiga gab es je-
weils nur ein Programm, das die
Regel von der Ausnahme, die
die Regel bestitigt, belegte,

So stellte Steinberg fiir den
Atari ST die verbesserte Ver-
gion 2.0 des Musik-Programms
‘Twentyfours vor, mit dem bei-
spielsweise auch der Nummer-
Eins-Hit «Respectibles von
Mel&Kim komponiert wurde,
und auf dem Amiga war ein Pro-
gramm fiir Architekten zusehen,
das jedoch noch nicht in der
endgiiltigen Fassung votlag,

Desktop  Publishing  (neu-
deutsch DTP) war ein weiterer,
klarer Trend in Frankfurt. Aufje-
dem dritten Stand wurden Desgk-
top Publishing-Programime ge-
zeigt und tber die Faszination
vergaR der interessierte Besu-
cher schnell, dap eine Minimal-

Software und Laserdrucker be-

relte mit Leichtigkeit die 10000-
Mark-Grenze durchbricht,
Zusitzlich fanden mehrmals
téglich Vortrige zu den Deskiop
Publishing-Programmen *Fage-

makers von Aldus und Mentura
Publishers von Xerox statt. Das
Programm »GEM-Publishers von
Digital Research war dagegen
noch nicht vorfiihrbereit,

Der dritte Trend der Mikro-
computer-Messe betral das Ge-

biat dey Laplope, aleo M&-DOG
Computer, die baquem in einer

Aktentasche apazierengetragen
werden kénnen,

Wurden sie noch vor wenigen
Jahren als Exoten auf dem Com-
putermarkt beldchelt, so nimmt
mittlerweile Qualitat und Mo-
dellvielfalt unter den Laptops
yon Monat zu Monat zu, wahrend
die Preige teillweise bereits un-
ter 2000 Mark rutschen, Neue
Technologien, wie die von hin-
ten beleuchtete SuperTwist:
LCD-Anzeige, die auch das Ab-
lesen aus unginstigen Winkeln
erlaubt, und die steigende [nte-
grationsdichte  elektronischer
Komponenten, die immer mehr
Leistung in die Chips packt, ma-
chen die Laptops kleiner, stir-
ker und schneller.

Dadurch sind die Gerdte mitt-
lerweile nicht mehr nur fiir den
beruflichen Anwender, der ei-
nenmobilen Computer bendtigt,
interessant, auch PC-begeisier-
te Heimanwender, die ihren
Schreibtisch nicht unter einem
sperrigen PC vergraben mbch-
ten, fragen sich zunehmend, ob
ein Aktentaschencomputer fir
sie nicht die bessere Alternative
darstellt.

(ma)
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Ullis
Medien-Ecke

Sehens- und
Horenswertes in Film,
Funk und Fernsehen.

J

eng, Du bist toth heiBt
der aktuelle Film won
Adolf Winkelmann, Und
eigentlich ist dieser Titel
irrefiithrend. *Klick, Du bist totls
ader »SHIFT LOCK, Du bist totls
miifte es vielmehr heiBen. Denn
der Film, von dem hier die Rede
ist. verzichiet originellerweise
auf exzessiven SchuBwaffenge-
brauch, wenn es darum geht,
den unbequemen Nachsten ins
Jenseits zu beférdern: Vielmehr
wird hier unter Einsatz des +Kol-
legen Computers radikal aufge-
raumt. Und das auf eine Weise,
daf einem das Lachen vor Rea-
lismus schon fast wieder im Hal-
se steckenbleibt, Da fallt dann
auch kaum noch ins Gewicht,
daf man nach einer halben
Stunde nicht mehr genau weid,
wer gegen wen kampft und wa-
rum dberhaupt,
+Peng, Du bist totle zu sehen,
lohnt sich. Nicht nur fiir Compu-
terfreaks
Die Handlung: Em vernickler
Programmierer (Hermann Lau-
se) bekommt {hn in die Finger —
den Superchip schiechthin. Mit
Hilfe dieses technischen Wun-
derwerks kann er nun jeden
Computer manipulieren. Diese
Fahigkeit wiederum nutzt er da-
Zu, ZU morden
Der Verdacht, die Greueltaten
begangen zu haben, fllt aul sei-

Qualle: Delta-Filmverleih

nen Assistentenn Kai (Ingolf
Liick), In Begleitung emer zufdl-
ligindie Handlung verwickelten
amerikanischen Germanistin
(Rebacea Pauly) setzt der natiir
lich alles daran, diesen Ver-
dacht von sich abzuwenden und
seinen Chef zu enilarven. Der
vnederum trachtet seinem s Assis
nach dem Leben Zu allem
Uberflup kemmt dannauchnoch
ein KGB-Agent (Volker Speng-
ler) ins Spiel und los geht die
muntere Hatz

Computer spielen natiirlich ei-
ne dominierende Rolle. So die-
nen sie zum Steuern von U-Bahn-
Ziigen und zum Manipulieren
von Kontrellgeraten im Opera-
tiongsaal. Ganz klar, daB sich die
Hauptdarsteller entsprechend
auf ihre Rolle vorbereiten muf-
ten.

Ingolf Lilck, manchem noch
als forscher »Formel Einse-Pilot
bekannt, auferte sich in emem
Interview dann auch iiber seine
Erfahrungen;

Litick: »lch hab gedacht: End-
lich kann ich einen Winkelmann-
Film machen und wenn ich das
schauspielerisch vielleicht nicht
packe, dann muf ich mich eben
auf Computer einstellen. Und da
hab ich dann einen Kurs ge-
macht, damals, bei der Sparkas-
se in Bielefeld

Kai Westerburg (Ingolf Liick) im Kampf gegen . . .
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Fernsehen Auf einen Blick:

ARD musichox
12.1. Computerbox
16.45 Bilder aus der Samstag  11.30 Uhr
Wissenschaft Sonntag  23.00 Uhr
98. Montag  6.00 Uhr
45 ild de Mittwoch  14.00 Uhr
i . e Donnerstag17.00 Uhr
{im Raum Min-
12,13, 17, chen auch liber
18., 18., 20., Kanal 59)
24., 25., 26. Freitag  20.00 Uhr
und 27.8.
15.20 Natur und Technik
ZDF
23.1. Horfunk
21.00 Aus Forschung
und Technik Bayern I
NDR Montags
8.1 18.05 Bit, byte, gebissen
o = C "
1918  Computer Club S o
12.8. Ziindfunks
19.18 Computer Club Stadio
BR Rheinland
Mittwochs Freitags
17.30 Technik als 17.15 Computer-
Hobby Magazin

Die ganzen Kids saBen m el-
nem grofen Raum und muBien
Programme schreiben. So ganz
normale Programme. Und ich
hab in so 'nem Nebenraum ge-
sessen und hab die ganzen Ad-
ventures gespielt

Das sind so Spigle — zum Ber-
spiel 'Dallas’ — da kommst Duin
‘nen Raum rein, da ist Sue Ellen
Und was machst Du? Sie knul-
schen, dann kannste weiterge-
hen. Wenn Du sie nichi knutscht,
dann ist das Spiel zu Ende

Und das war villig {aszinie-
rend. Binmal bin fch um zwiblf
Uhr hingegangen und hatte ne
Verabredung um zwei. Ich habe
gespielt, gespelt, gespielt und
dann hab ich gedacht, so jetzt
muf du mal langsam zu deiner
Verabredung gehen und bin

raus. Und da war es sechs Uhr.
Ich bin villig weg gewesen

Da habe ich gedacht, kauist
Du Dir lieber keinen, nachher
wird das zur Sucht. Und das st
bei mir ein bifchen schwieng,
denn ich muf mich ja auch fiir
die Madchen bereithalten.

(Zwischenirage: Der Compu-
ter hatalso bei Dir nochnichtdie
Frauen ersetz?)

Nee, aber in dem Film, da ist
so eine Szene, wo ein vierzehn-
jahriger Junge am Computer
sitzt, und die Mutter sagi dann
auch zu thm: 'Hér mal, mochiest
Du Dich nicht mal mit einem
Midchen treffen? Bei unz da
mals hitten die sich gefreut,
wenn wir einen Computer ge-
habt hitten, Jeizt ist alles umge-
kehrt

Ganz so schlimm wird es bei
Fuch zu Hause sicher nicht sein
Oder?

(ue)
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Happy live im ZDF

Im Rahmen des ZDF-Ferienprogramms stellt
unsere Redaktion an drei Nachmittagen
Computerspiel-Klassiker vor.

m Juli und August, wenn die

Saure-Gurken-Zeit eigent-

lich am sauersten ist, gibt es

fiir Computerspiel-Freunde
zumindest dreigute Griinde, das
ZDF-Ferienprogramm einzyu-
schalten. Am 18, Juli, 28. Juli
und am 12, August stellen wir je
ein Computerspiel vor, das uns
besonders gut gefallt. Wir wol-
len damit nicht nur Computer-
Freaks ansprechen, sondemn
auch Einsteigern Appetit auf
Computerspiele machen. Und
wer Lust auf mehr Informationen

kniffligen Fragen aus verschie-
denen Wissensgebieten beant-
worter,. Beim Wiirfeln und Zie-
hen der Spielfiguren hilft der
Computer; die Fragen mussen
Sie schon selber beantworten.
Eimn Beispiel fiir eine Frage: sWel-
cher alltdgliche physikalische
Effelt tritt bei 212 Grad Fahren-
heit auf?. Wissen Ste auch die
Antwort? Klar, ganz einfach: Be:
dieser Temperatur beginnt Was-
ser zu sieden

Besonders gut gelungen ist
die grafische Umsetzung des

Vom Brett- zum Computerspiel: Trivial Pursuit

bekommen hat, dem helfen wir
germne weiter, An dieser Stelle
lisfern wir erganzende Informa-
tionen zu den beiden Spielen,
die wir in den Juli-Sendungen
vorstellen. In der nachsten Aus-
gabe folgen dann ein paar Zei-
len fiber unseren SpieleTip in
der August-Sendund.

3000 Fragen beim
Super-Quiz

Am 15, Juli geben wir unseren
Einstand mit einem der wenigen
guten Computerspiele, die wirk-
lich die ganze Familie anspre-
chen. Bis zu sechs Spieler kon-
nen an der deutschsprachigen
ComputerVersion von #Irivial
Pursuite teilnehmen, das die offi-
zielle Umsetzung des gleichna-
migen Bretispiels ist. Das Ziel
bel diesem Quiz ist es, sechs
"Wissenseckens zu sammeln.
Dazu miissen Sie alle moglhchen

20 i,

original Brettspiels. Die Compu-
terversion wurde sogar um €ini-
ge Extras erweiterl. So gibt es
zum Beispiel ein kleines Mann
chen, das wiirfelt und Ihnen die
Fragen stellt. Dazu geht das
Mannchen mit dem Namen #T'Pe
in ein spezielles Zimmer. In die-
sem ist von der Sterecanlage
(aufder Ihnen verschiedene mu-
sikalische Fragen vorgespielt
werden) iiber eine Standuhr (auf
der die bisher wverstrichene
Spielzeit angezeigt wird) bis hin
zu einer Filmleinwand so ziem-
lich alles vorhanden.

Alles in allem ein lehrreiches
QuizVergniigen, bei dem garan-
tiert die ganze Familie auf thre
Kosten kommt. Das Computer-
spiel ist fiir Commodore 64 und
Schneider CPC auf Kassetie und
Diskette erhaltlich und kostet et-
wa zwischen 40 und 60 Mark. Fiir
Spectrum, Atari XL/XEund MS-
DOS-PCs ist nur die englische
Version erhaltlich, die stwa ge-
nauso viel kostet. In der Sen-

. i a war RN

Marble Madness ist eines der schinsten Amiga-Spiele ...

dung stellen wir die deutsche C
B4-Version vor.

Ein ioller Geschicklichkeits-
Test fiir zwei Spieler steht im Mit-
telpunkt unseres zweiten Spiele-
Tips. sMarble Madness« heifit
nichts anderes als sMurmel-
Wahnsinne, denn eine Murmel
hat hier eine Wahnsinns-Reise zu
iberstehen. Man kann allein ein
Spielchen wagen oder zu zwelt
gleichzeitig antreten. Spieler
Nummer eins kontrolliert dann
eine rote, Spieler Nummert zwel
gine blauve Murmel Es gibt
sechs Strecken innerhalb eines
Zeitlimits zu bewaltigen, die vol-
ler verruckter Hindernisse und
Gegner sind, die unsere Mur-
mel alle aufhalten wollen. Eine
schwarze Killer-Murmel will sie
schubsen, grilne Wilrmer wol-
len sich auf sie stiirzen und Ge-
fahr droht auch von knallgelben
Super-Staubsaugen

Anmanchen Stellen kann man
zwischen zwel Routen wihlen
Sie konnen aber sicher sein, dafl
die kiirzere auch die schwien-
gere ist! Tickische Bodenbels-
ge, auf denen man die Murmel
vorilbergehend mcht steusmn
kann, sorgen ebenso fliir Span-

e .=

nung wie schmale Passagen, auf
denen man sehr genau steuern
muf. Fallt die Murmel einen Ab-
grund hinunter cder wird sie von
einem Monster verspeist, dann
kostet das wertvolle Zeit.

Die Amiga-Version, die Wwir in
der TV-Sendung zeigen, hat eine
hervorragende 3D-Grafik, die
viel zum Spielwitz beitrdgt. Vor
allem zu zweit macht Marble
Madness einen Heidenspalf,
denn schlieBlich kann man auch
versuchen, sich gemeinerweise
gegenseitig zu behindern

Murmel-Power

Die Amiga-Version kostet zirka
75 Mark. Es gibt auch eine Um-
setzung fiir den Commodore 64,
die aber nicht ganz so gut isi und
zwischen 30 Mark (Kassette) und
50 Mark (Diskette) kostet

In der néchsten Ausgabe von
Happy-Computer besprechen
wir das dritte Compulerspiel,
das wir bel unserem letzien
Ferienprogramm-Auftritt am 12
August im ZDF vorstellen

(al/hl)

... dank seiner bunten Grafik und des Zwei-Spieler-Modus

Ausgabe B/August 1987



Aktuelles

Forisatzung von Saite 13

Mitnichten! Des Ritsels Lo
sung liegt in der Tatsache, daf
einige hundert Kilometer weiter
siidlich in Atlanta im Bundes-
staat Georgia die Computer-
messe Comdex fast zur gleichen
Zeit Thre Plorten &ffnete. Umge-
ben von unzihligen Personal
Computer-Herstellern  thront
dort auch Commodore auf er
nem Stand, den iiberdimensio-
nale Amiga-Schilder zieren. Tat-
sachlich tummeln sich dort aus-
schliefilich Amigas, kein PC-10
und kein Commodore 64 ist zu
sehen, Alle namhaften Herstel-
ler von Amiga-Hard-und Softwa-
re sind hier im Halbkreis vereint
und demonstrieren ihre neue-
sten Errungenschaiten,

Genlock ist das Zauberwort,
das seit der Anfangszeit des
Amiga jeden Videoamateur auf-
horchen léaft, Diese Hardware-
Erweiterung mischt Computer-
grafik und Videobilder, um bei-
spielsweise Texte oder Trick
Effekte in einen selbstgedreh-
ten Videoclip zu integrieren.
Alle Amiga-Genlock-Interfaces
waren bislang allerdings noch
weit jenseits der 1000-Mark-
Grenze und damit fir viele
Heimanwender unerschwing-
lich. Von Mimetics kommt jetzt
endlich ein Genlock, das fiir
179,95 Dollar erfreulich preis-

Von Atari nicht vergessen: Neues Laufwerk fiir die 8-Bit-fitaris

wert ist. Es paft an alle drei
Amiga-Modelle und erzeugt als
Zugabe auch gleich ein Farb-
Videosignal, das beispielsweise
beim Amiga 500 fehit. Eine Viel-
zahl an Steuerprogrammen und
Soundeditoren fiir MIDI-Synthe-
sizer hat diese Finma im Ange-
bot.

jedem Amiga-Fan ist der
jonglierende Kugelmensch »Jug-
gler« ein Begriff. Der Autor die-
ses Demoprogramms hat nun fiir

Byte-by-Byte ein fantastisches
und nur 99,95 Dollar teures Soft-
warepaket namens Sculpt-3D
geschrieben, mit dem auch Se
beliebige dreidimensionale Ob-
jekte aul dem Bildschirm ent-
werfen und animieren kénnen.
Aegis Development wartet mit
einem ahnlichen Programm auf,
das iiber Kommandodateien ge-
steuert wird und ebenfalls eine
exzellente  dreidimensionale
Darstellung bietet. Leider ist

COMAL-80, die Programmiersprache fiir Hobby, Schule und Beruf
COMAL vereinigt die Vorziige von BASIC
dialogfahiges System, direkie Reaktionen, einfache Korrekiuren, wenig formaler
Aufwand, sehr gute Zeichenkettenverarbeitung...

mit der Machtigkeit von PASCAL h&here Kontrolistrukturen,
lokale Variablen, sehr allgemeines Prozedurkonzept, lange Variablennamen...
der Einfachheit von LOGO kindgerechte Sprachelemente zur ersten
Programrmierung der Turtle, direktes Beobachten der Wirkung bei der Eingabe

von Kommendos...

und figt eine Reihe didaktisch gedachter Erleichterungen hinzu.
Dynamische Fehlermeldung (Syntax-Uberpriifung sofort bei der Eingabe),
ausfihrliche Fehlermeldungen (auf Wunsch in deutsch),
bessere Lesbarkeit von Programmiistings durch Einriicken zusammengehoriger
Programmstrukturen, hervorragender Bildschirmeditor...
COMAL-80 verfigt iber einen umfangreichen Befehissatz (Uber 300 Kommandos
und Anweisungen) fiir komfortable Fehlerbehandiung, Eingeben und Editieren von
Programmen, Speichern und Laden von Programmen und Programmteilen,
Dateiverwaltung, Einbindung von Maschinenspracheprogrammen, Ein- und Ausgabe,
Bedienungen (z.B. IF - THEN - ELIF - ELSE - ENDIF), Scheifen (z.B. REPEAT -
UNTIL), Prozeduren, Funktionen, Peripheriegeréte, Zeichensatz, Tastaturbelegung,

Sound, Grafik, Turtlegrafik, Spritebehandiung...

Aus unserem Angebot:
@® COMAL-80 Vers. 2.01

(Modul fir C-64 mit Handbuch und Demodiskette)

@ COMAL-80 Vers. 2.02

{(Modul fiir C-128 mit Handbuch und Demodiskette)

® COMAL-80 Vers. 2.00

(Modul fiir Schneidercomputer mit Handbuch)
® UniCOMAL Vers. 2.10 fir PC/MS-DOS

(COMAL-System inkl. System-Package, x,y-Grafik-Package,

Turtle-Grafik-Package, Sound-Package, SCOM-Package,

Compiler, 1000 Seiten Dokumentation)

Fordern Sie ausfihriiche Informationen an bei:
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das Programm noch nicht fer-
tig. ProWrite heifit die erste
AmigaTextverarbeitung, die
auch mehrfarbige Texte und
Crafiken  verarbeitet und
druckt. Verschiedene Zeichen-
sitze und eine Grafikeinbin-
dung auch neben Textspalten
meistert das 124,95 Mark teure
Programm von New Horizons.

Die Version 1.2 von Deluxe Vi
deo hat nochmals ein ganzes
Stiick an Geschwindigksit ge-
wonnen, nuizt jetzt auch die Ran-
der des Bildschirms und verfiigt
iber mehr Effekte. Das Upgra-
de kostet 37 Dollar. Electronic
Ars bietet allen Besitzern der
anderen Deluxe-Programme fiix
12 Dollar Updates an, die mit
der Amiga-BetriebssystemVer
sion 1.2 einwandfrei laufen.

In héheren Preiskategorien
schweben die vorgestellten
Netzwerk- und Bildspeicherkar-
ten fiir den Amiga 2000

Zuriickblickend auf das reich-
haltige Angebot an neuer Hard-
und Software bleibt der erfreulr
che Eindruck, daf nur wenig
Altbekanntes fiir den Amiga neu
aufgewirmt wird. Vielmehr ver-
bergen sich eine Reihe neuer
Ideen in den meisten Program-
men und Peripheriegeraten, die
auf der Comdex fiir die Amiga-
Familie vorgestailt wurden

(T Schwaiger/H. Brandl/1g)

comaL

COMAL-Vertrieb Derek Belz - 2270 Utersum - Telefon (0 46 83) 500

598.-
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Grundlagen

Rechtschreibprifung
selbstgemacht!

Rechtschreibfehler lassen
sich jetzt auch in der Text-
verarbeitung eines Heimcom-
puters automatisch ausbii-
geln. Wir sagen Ihnen, wie
Sie einen

liefern die wichtigsten Funk-
tionen fertig zum Abtippen.

eder, der einen Computer be-
sitzt und viele Texte schreibt,
wird sich nach kurzer Zeit eine
Textverarbeitung zugelegt haben.
Man setzt sich hin, tippt seine geisti-
gen Erglisse fleiBigin das Gerat und
ist begeistert liber die Wandlungs-
fahigkeit seiner Texte: Blocksatz,

Proportionalschrift und Zentrieren
ist alles kein Problem mehr. Doch
beim Lesen schrecken viele auf ein-
mal entsetzt zuriick. Was ist gesche-
hen?

So funktioniert ein
Spelichecker

Nurn, was wiirden Sie sagen, wenn
ein optisch schéner Text lauter
Rechtschreipfelher enthalt? Gerade
in Hausaufgaben, Seminararbeiten
oder Bewerbungen (oder Artikeln
fiir Schiilerzeitschriften) darf so et-
was nicht vorkommen. Der gute Ein-
druck ist schnell dahin. Doch so-
weit hitte es nicht zu kommen brau-

chen. Warum nicht den Computer
zur Rechtschreibkontrolle einset-
zen, wenn man ihn sowieso schon
zur Eingabe der Texte benutzt hat?

In den grofen und teuren Textver-
arbeitungen ist ein Spellchecker, al-
g0 ein Rechtschreibpriifprogramm,
bereits eingebaut. Es ist ja auch kein
Speicherplatzproblem, in ein halbes
oder ganzes Megabyte Hauptspei-
cher eine Routine zu hdngen, die die
eingegebenen Worter mit einer Li-
ste vergleicht und bei Abweichun-
gen aufschreit, Nicht so bei einem
Heimcomputer mit 48, 64 oder 128
KByte Hauptspeicher. Wenn Text-
verarbeitung und Text im Speicher
sind, geht in der Regel nichts mehr,
Es geht aber doch: Rechtschreib-
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priifprogramme fiir Heimcomputer.
Wir haben einige Demonstrations-
programme fiir gangige Systeme
entwickelt und stellen sie als Listing
zur Verfiilgung. Mit etwas Program-
miergeschick kénnen Sie sich Ihren
Ideal-Spellchecker fiir Thre Textver-
arbeitung zusammenstellen. Ein gu-
ter Spellchecker sollte iiber eine
méglichst groBe Bibliothek an rich-
tig geschriebenen Wortern verfii-
gen. Anhand dieser erkennt das
Programm Wérter in einem Text als
falsch oder richtig geschrieben.
Doch bevor dies geschieht, mub erst
einmal dafiir gesorgt werden, daB
der Text in seine einzelnen Wérter
zerlegt wird. Das erledigt eine Un-
terroutine, die »Parsers genannt wird
(englisch to parse —zerlegen). Dann
kann der Spellchecker jedes Wort
einzeln mit den Wértern der Biblio-
thek vergleichen. Findet der Spell-
checker ein Wort nicht, wobei Grof-
und Kleinschreibung der Einfach-
heit halber aufer acht gelassen
wird, so wurde entweder das zu
untersuchende Wort falsch ge-
schrieben oder noch nicht in die
Bibliothek aufgenommen. Der
Spellchecker markiert es und stellt
zur Alternative, das Wort zu korrgie-
ren oder in der Bibliothek zu spei-
chem (oder beides, je nach
Wunsch). Es ist dabei ratsam, nicht
jedes Wort in die Bibliothek aufzu-
nehmen. Diese wiirde dadurch sehr
schnell sehr grof werden und der
Spellchecker wiirde zu viel Zeit
brauchen, sie zu durchsuchen. Bes-
ser ist es, selten benutzte Worter,
wie Fremdworter, bel denen man
sich iiber ihre Schreibweise im un-
klaren ist, in der Bibliothek zu spei-
chermn.

Fir Amiga, € 64,
CPC, PC, ST und XL

Nun zu den Programmbeispielen.
Sie nehmen nicht fiir sich in An-
spruch, mit professionellen Syste-
men konkurrieren zu kénnen. Viel-
mehr sind sie als Beispiele gedacht,
um die prinzipielle Form eines Spell-
checkers zu verdeutlichen. Befehls-
umfang und Bedienungsfreundlich-
keit haben wir stark eingeschrankt,
weil die Listings sonst zu lang zum
Abtippen geworden wéren. Unsere
Programme enthalten nur die
grundlegenden Algorithmen. Die
Atari XL/XEVersion hat aufgrund
der Stringverarbeitung des Turbo-
Basics einen anderen Programim-
aufbau als die librigen Versionen.
Nach kurzem Studium des Listings
diirfte den XL/XE-Besitzern jedoch
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die Funktionsweise des Programms
klar sein, zumal das Programm kon-
sequent strukturiert ist.

Der Programmablauf

Zuerst liest der Spelichecker,
wenn vorhanden, die Bibliothek mit
den Vergleichswortern vom Daten-
trager ein. Dann fragt er nach dem
zu untersuchenden Text. Eine Sub-
routine (der Parser) zerlegt den Text
anschlieBend in seine einzelnen
Woérter. Dabei durchsucht der Par-
ser den Text einfach nur nach Leer-
und Sonderzeichen (wie Kommas
und Punkte). Die Zeichen, die zwi-
schen zwei Leer- oder Sonderzei-
chen stehen, erkennt der Spell-
checker als Wort. Mit der Variablen
T« werden die Wérter des Textes
dann durchnumeriert und in der Va-
riablen Park$ das zu untersuchende
Wort zwischengespeichert. Nun
wird Bibl$ (die Bibliothek) nach
Park$ (dem zu untersuchenden
Wort) durchsucht. Die Variable »Ge-
funden«ist wahr, wenn Park$ in Bibl$
enthalten ist. Ist »Gefunden« nicht
wahr, fragt der Spellchecker nach,
ob das zu untersuchende Wort
falsch geschrieben ist und verbes-
sert werden soll. Ob es in die Biblio-
thek aufgenommen werden soll, will
das Programm anschlieBend wis-
sen. Geben Sie bei der Frage nach
dem zu untersuchenden Text »/«
ein, so wird die aktuelle Bibliothek
auf dem Datentrager gespeichert
und das Programm beendet. Sonst
will der Rechtschreibknecht noch
einen Text durchsuchen.

Einige Vorschlige zur Erweite-
rung des Programms: Dort, wo die
Bemerkung im Programm auf eine
Erweiterung der Bibliothek hin-
weist, kann anstelle des bloBen An-
héngens von Wortern an die Biblio-
thek, die Routine folgendermafBen
erweitert werden: Das Array des
Bibliothekstrings sollte alphabetisch
sortiert werden. Dann milBte ein
weiteres Array angelegt werden,
dessen einzelne Feldinhalte jeweils
auf die Stellen in der Bibliothek zei-

gen, in denen die Worter mit einem
neuen Buchstaben beginnen. Zum
Beispiel: Zeigex(l) zeigt auf die Posi-
tion der Bibliothek, wo die Worter
stehen, die mit »a« beginnen, Zei-
ger(2)zeigt auf die, die mitsbs begin-
nen usw. Wenn nun ein Wort mit sa«
beginnt, braucht man nur den Teil
der Bibliothek zu durchsuchen, der
von Zeiger(l) bis Zeiger(2) reicht.
Dadurch erreicht man eine erhebli-
che Geschwindigkeitssteigerung.

Bei den abgedruckten Versionen
werden Wérter auch dann in die Bi-
bliothek aufgenommen, wenn sie
schon darin enthalten sind. Dies
kdnnen Sie umgehen, indem Sie die
Bibliothek vor dem Eintrag nach
dem betreffenden Wort durchsu-
chen lassen.

Bei der Konrekturanzeige kann es
zu Formatierungsfehlern kommen,
wenn das korrigierte Wort weniger
Buchstaben hat als das falsch ge-
schriebene.

Leider kann ein Spellchecker nur
dann hilfreich sein, wenn man beim
Anlegen der Bibliothek keine Feh-
ler gemacht hat. Es fehit also noch
ein Editor, der es erlaubt, falsche
Eintragungen in der Bibliothek zu
korrigieren.

Einen Vorteil kann man sich als
Programmierer eines fiir die deut-
sche Sprache zugeschnittenen
Spelicheckers zunutze machen: Es
gibt kein Wort, das keine Vokale (al-
SO »as, »es, »ie, 200 und »us) besitzt,
selbst bei Fremdwortern. Wenn also
ein Wort eingegeben wird, das nur
aus Konsonanten besteht, kann mit
an Sicherheit grenzender Wahr-
scheinlichkeit davon ausgegangen
werden, daB es falsch geschrieben
wurde.

Zum SchluB sei gesagt, daB auch
ein Spelichecker ein Benutzer sein
Problem..., pardon, es muB natiirlich
heiBen: ein Problem des Benutzers
nicht beseitigt. Nach wie vor wird
die korrekte deutsche Sprache fiir
langere Zeit eine Doméne des An-
wenders sein und bleiben, mit oder
ohne Spelichecker.

(A. Sons/K. Waldheim/wo/hf)
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Ein ungleiches Paar

»IMagic Brush« und »The Ad-
vanced OCP Art Studio« hei-
Ben zwei neue Grafikpro-
gramme, die wir genauestens
unter die Lupe genommen ha-
ben. Ein englisches Produkt
setzt neue MabBstibe.

rafiken mit einem Schneider
CPC zu erzeugen, ist durch
seinen umfangreichen Ba-
sic-Befehlssatz mit Kormmandos wie
PLOT, DRAW, FILL, MOVE, GRA-
PHICS PEN und &hnlichen kein gro-
fFes Problem. Doch man merkt bald
wie miihselig es ist, bis ein »Gemal-
de« auf dem Bildschirm steht. Geht
es [hnen nur um das Endprodukt,
gestaltet sich das Zeichnen von
Computer-+Kunstwerken« viel einfa-
cher und komfortabler mit Hilfe ei-
nes Grafikprogramms. Solche Utili-
ties gibt es gliicklicherweise in rei-
cher Auswahl fiir die Schneider
CPC-Serie. Die Vielzahl verwirrt je-
doch den potentiellen Kdaufer eher,
da er nicht wissen kann, welches
der vielen Crafikprogramme sei-
nen Wiinschen am nahesten kommt.
Aus diesem Grund stellen wir Thnen
zwel neue Grafikprogramme in ei-
nem Vergleichstest vor.
sMagic Brushs (deutsch! »der ma-
gische Pinsels) ist ein deutsches Pro-
grammpaket, bestehend aus dem
Zeichenprogramm Magic Brush
und der Befehlserweiterung Magic
Basic, mit deren Hilfe sich Magic
Brush-Grafiken effektvoll in eige-
ne Programme integrieren lassen.
Ein mitgeliefertes Demoprogramm

Warum zeigt das Menii des Magic Brush zur Farbwahl statt
Farben nur eine dde Tabelle?

24 et

samt zugehoriger Bilddateien zeigt,
wie man mit Magic Basic arbeitet,
um fertige Grafiken als Titelbilder
zu nutzen, illustrierter Adventure-
Spiele zu schreiben und Bildschirm-
Animation zu betreiben. Da es sich
listen 1aBt, gewdhrt es einen Einblick
in seine Funktionen.

Der zweite Neuling heift sThe ad-
vanced OCP Art Studio« und stammt
vom britischen Softwarehaus Rain-
bird. Es ist fiir den Gebrauch mit ei-
nem CPC 6128 konzipiert, was be-
sondere Hoffnungen erweckt, daes
offensichtlich zu den wenigen Pro-
grammen gehort, die den zusatzli-
chen Speicher dieses Computers
sinnvoll nutzen. Ein dezenter Hin-
weis auf der Verpackung verrdt,
dal auch Besitzer eines der beiden
wkleinerens CPC-Modelle 464 und
664 das Art Studio nutzen kénnen,
wenn sie zusétzlich liber eine Spel-
chererweiterung des englischen
Herstellers dk'tronics verfiigen. Ei-
ne Vortex-Erweiterung erfiillt diesen
Zweck indes — leider — nicht.

Der »magische«
Pinsel

Das Zeichenprogramm Magic
Brush meldet sich dem Benutzer mit
einem etwas tristen grauen Bild-
schirm, dessen unterer Rand eine
Meniileiste zeigt, die mit Joystick,
Maus (im Joystick-Modus) oder Ta-
sten angesteuert wird. Diese Menii-
leiste enthalt die Koordinatenanzei-
ge flir die Position des Cursors. Be-
wegt man den Cursor auf einen Me-

niipunkt dieser Leiste, wechselt sei-
ne Anzeige in eine invertierte Dar-
stellung. Ganz rechts findet man ei-
nen Punkt, der den Inhalt der Menii-
leiste verschiebt, da nicht alle Funk-
fionen in diese eine Zeile passen.
Beil Wahl einer Funktion klappt ein
Pop-Up-Menii herauf, das diverse
Einstellungen fiir die Bearbeitung
der Grafik erlaubt. Die Funktionen
sind in den Meniis unter dem
Aspekt ihrer thematischen Zusam-
mengehorigkeit zusammengefalt.
Magic Brush arbeitet in allen drei
Grafikmodi des CPC. Im Modus 0
stellt Magic Brush aufgrund der ge-
ringen Auflosung (160 mal 200 Bild-
punkte) in der Meniileiste nur je-
weils zwei der insgesamt sechs
Funktionsblocke dar. Man hatalsoin
diesen Modi alle Hande voll zu tun,
sich durch die Meniis zu kdmpfen,
um an die gewiinschte Funktion zu
gelangen.

Durch die klare Benutzerfithrung
gerat Magic Brush aber keineswegs
uniibersichtlich. Die etwas zu knapp
geratene, deutsche Bedienungsan-
leitung verrat, daf sich Magic Brush
nicht auf Standardfunktionen be-
schrankt, die in praktisch allen Zei-
chenprogrammen zu finden sind. So
lassen sich zum Beispiel nicht nur
ganze Bildschirme sondern auch
beliebig groBe Ausschnitte separat
auf Kassette oder Diskette spei-
chern. AuBerdem ist der volle Gra-
fikzeichensatz des Computers ver-
fiigbar, einige weitere Zeichensitze
befinden sich auf der Programmdis-
kette. Wem das nicht reicht, der ent-
wirft mit dem Zeichensatzeditor ei-
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DaPB es auch anders geht, zeigt das Art Studio auf

beeindruckende Weise
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gene Zeichensitze. Beliebige Bild-
teile lassen sich an der x- oder y-
Achse oder an beiden gleichzeitig
spiegein. Diese Teile sind aber auch
mit acht festen Faktoren zu vergrs-
Bemn. Da sich auch hier x- und y-
Richtung getrennt behandeln las-
sen, sind selbst unproportionale
VergréBerungen leicht machbar. 24
vorgegebene Muster (Patterns) ste-
hen zum Fiillen von Flachen zur Ver-
fiigung. Diese Zahl 18Rt sich erwei-
tern, indem man eigene Muster im
Pattern-Editor entwirft und gegebe-
nenfalls auf Datentrdger speichert.

Pinselpracht,
die Laune macht

Die CriBe der Patterns ist jedoch
auf einfache ZeichengréBe be-
schrankt. Bereits gezeichnete oder
alsfertige Bildteile geladene Objek-
te sind auf dem Bildschirm beliebig
oft zu kopieren und zu verschieben.
Leider lassen sich die VergréBerun-
gen und Kopien nicht frei positionie-
ren: Die Zielposition darf sich nicht
mit dem Quellbereich tliberschnei-
den. Die Auswahl an »Stiften« und
sPinseln« zum freihdndigen Malen
ist recht grofziigig bemessen. So
lassen sich Pinselgréfe und -dichte
in weiten Bereichen stufenlos ein-
stellen. Die Ceschwindigkeit des
Cursors ist ebenfalls stufenlos varia-
bel, 1Bt aber selbst in ihrer schnell-
sten Variante zu wiinschen iibrig.

Die einfarbigen Magic Brush-Patterns sind leider nur auf
einfache Zeichengréfe beschrinikt

Erst der Verzicht auf stindige Anzei-
ge der Cursor-Koordinaten erlaubt
ein akzeptables Arbeitstempo; was
man allerdings mit einem Verlust an
Prazision der Steuerung bezahlt.
Viele Standardfunktionen, wie
beispielsweise Spray, sind flexibler

26 i,

als in anderen Programmen. So 18t
sich wahlweise mit Mustern sprii-
hen, die Dichte des Spriihmittels be-
stimmen und mehrere Farben beim
Spriihen miteinander mischen. Bei
dieser letzten Spray-Variante kann
man durch sMultispray« die Farb-
wahl dem Zufall iiberlassen.

Hat man mit all diesen Funktionen
stolz sein erstes Kunstwerk vollen-
det und will es per Drucker fiir die
Nachwelt festhalten, stellt man mit
Entsetzen fest, daR Magic Brush kei-
ne Druckerroutine beinhaltet. Der
Hersteller rechtfertigt diesen Um-
stand mit der Aussage: »Hardcopy-
routinen werden zuhauf in allen er-
denklichen Computermagazinen
vertffentlicht. Jeder Druckerbesit-
zer wird also ohnehin eine solche
Druckerroutine besitzen. Unsere
Programmierer nutzten den da-
durch gesparten Speicherplatz fiir
andere, wichtigere Funktionen.« —
So kann man's auch sehen. Aber un-
seres Erachtens stellt das Fehlen ei-
ner Druckroutine in einem derarti-
gen Programm einen unverstandli-
chen Schwachpunkt dar. Es ist eben
nicht benutzerfreundlich, wenn man
erst eine Hardcopyroutine abtippen
mubB, um Magic Brush wirklich voll
nutzen zu konnen. Und zudem diirfte
diese Routine ja auch ruhig ein ei-
genstandiges Programm sein; die
gelieferte Diskette bietet schlieBlich
noch 53 KByte freien Speicherplatz.

Um so erfreuter nimmt man Notiz
vom Magic Basic. Ein Ziel des Benut-

Select Fill texture:
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der Anleitung zu diesem Thema je-
doch ziemlich diirftig. Der fortge-
schrittene Anwender kann zwar
dem Demoprogramm die notigsten
Hinweise entnehmen; Einsteigern,
die des Programmierens noch nicht
so médchtig sind, erschwert diese
Tatsache aber den Start unnétig.

»Advanced«, aber
nicht nur fir Fort-
geschritiene

Das zweite Grafikprogramm im
Vergleichstest stammt vom engli-
schen Softwarehaus Rainbird, das
vielen durch die Adventures sThe
Pawne« und sThe Guild of Thievess mit
ihren sehr eindrucksvollen Grafiken
bekannt sein diirfte. Beim Blick auf
die Verpackung des Art Studio
glaubt man kaum, daB die dort ab-
gebildeten grafischen Meisterlel-
stungen auf einem CPC entstanden
sind. Derart positiv eingestimmt,
macht man nach dem Laden des Art
Studio zundchst die unangenehme
Bekanntschaft mit dem »Kopier-
schutze des Programms. Auf dem
Bildschirm steht da beispielsweise
in schonstem Englisch: »Bitte geben
Sie das fiinfte Wort in der zweiten
Zelle auf Seite 38 der Anleitung ein.«
Bei jedem Laden andert sich diese
Abfrage natiirlich, und man blattert
verzweifelt auf der Suche nach el-
nem anderen Wort. Dabel erfiillt
dieser sProgrammschutz« eigentlich

89 3
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zers eines QGrafikprogramms ist
doch oft, die fertigen Grafiken in ei-
gene Programme einzubinden. Die
Anwendung von Magic Basic ist
dank der wenigen, aber machtigen
Befehle eigentlich fast ein Kinder-
spiel. Leider sind die Informationen

Liebevoll gestaltete Multicolor-Patterns machen Appetit auf die
Arbeit mit Art Studio

nur einen Zweck: er nervt den Be-
nutzer regelmaBig nach dem Pro-
grammestart. Raubkopierer hilt er je-
doch kaum von ihrem Tun ab, denn
nichts ist leichter, als die Anleitung
mit einem Fotokopiergerat zu dupli-
zieren.
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Ist diese Klippe umschifft, macht
das erste Herumspielen mit dem
Cursor und den Meniis Appetit auf
die praktische Arbeit.

Art Studio ist genau wie Magic
Brush mit einer Menii-Steuerung zu
bedienen. Es benutzt aber die Va-
niante der Pull-Down-Meniis, die bel
Aktivierung von oben nach unten
aufklappen. Die Meniileiste am obe-
ren Bildrand belegt zwei Bild-
schirmzeilen und ist stets (in allen
Modi) vollstandig sicht- und erreich-
bar. Um auch die beiden durch sie
verdeckten Zeilen zu nutzen, 1aBt
sich das Bild auf- und abwarts scrol-
len. Die gesamte Menii- und sonsti-

Die Zoom-Funktion mit festem Faktor in einem kleinen, unflexi-
blen Fenster kennzeichnet Magic Brush

ge Bedienerfithrung ist derart ge-
konnt umgesetzt, dab die »Arbeits
mit dem Art Studio zu einem wahren
Vergniigen wird. Viele Prinzipien
haben die Entwickler cffensichilich
der grafischen Bediener-Oberfla-
che »GEMc« entliehen, die vor allem
durch Computer wie den Atari ST
aber auch vom Schneider PC her
bekannt ist, Den Cursor (Mauszel-
ger) bewegen wahlweise Joystick,
Maus, Cursor-Steuertasten oder be-
liebige Anwender-definierte Ta-
sten. Deshalb ist fiir die Eingabege-
rite ein eigenes Menii eingerichtet.
So sind auch mehrere Eingabegera-
te gleichzeitig zu nutzen. Man kann
auf diese Weise den Joystick oder
die Maus zum Bewegen des Cursors
auf dem Bildschirm benutzen, die
Tastatur aber zur Unterstiitzung der
sehr feinfithligen Arbeiten reservie-
ren. Fiir die Maussteuerung mit
Kempston- oder AMX-Maus (bezie-
hungsweise Kompatible) gibt es
zwei Treiberroutinen. Die Ge-
schwindigkeit des Cursors ist auch
hier variabel, die Einstellung er-
laubt jedoch anders als Magic Brush

Ausgabe 8/August 1987

nur zwei Stufen, die sich in der Pra-
xis als vollig ausreichend erweisen.
Beide erlauben eine flotte Cursor-
Steuerung, die langsamere Varante
ist aber aufgrund ihrer hohen Ge-
nauigkeit im aligemeinen vorzuzie-
hen. Im Gegensatz zu Magic Brush
enthalt das Art Studio eine Hardco-
py-Routine der Extraklasse, deren
Variationen in einem eigenen Menii
zusammengefaBt sind. Die Papier-
bilder enthalten wahlweise den ge-
samten Bildschirminhalt oder belie-
bige Ausschnitte in Graustufen, die
der Helligkeit der verwendeten Far-
ben entsprechen. Neben vanablen
VergréBerungen, die ihre natiirl-

chen Grenzen in der Auflésung des
Druckers finden, sind auch andere
Parameter frei definierbar, wie ein-
fache oder doppelte Druckdichte,
Hoch- oder Querformat efc. Zwei in
Deutschland weit verbreitete Druk-
ker sind im Art Studio bereits instal-
liert, namlich Epson und Schneider
DMP 2000. Andere Drucker sind
einfach anzupassen, indem man el
ne Parameter-Datei dafiir anlegt,
die das Art Studio dann bei jedem
Start automatisch 1adt.

Bedienerfihrung
»par excellence«

Vor allem die Diskettenmeniis (je-
de Funktion bel der Dateioperatio-
nen in Frage kommen, besitzt ein ei-
genes)zeigen die Perfektion der Be-
nutzerfreundlichkeit dieses Pro-
gramms. AuBer den erwarieten
Funktionen »sLadens, »Speicherns
und sDirectory«erlaubtsMerge«das
Mischen von Bildern oder Bildtellen
und mit »Erase« lassen sich bei-
spielsweise alte Bilder von der Dis-

kette l6schen. Um eine Datel zu la-
den. muB man nicht erst umstand-
lich im Directory nach ihrem Namen
suchen, ihn sich merken und dann
iiber die Tastatur eingeben. Art Stu-
dio halt das gesamte Directory im
Arbeitsspeicher. Die Ausgabe der
Namen auf dem Bildschirm erfolgt
nach thematischer Zuordnung der
Dateien zur jeweiligen Funktion. Aus
diesen dargestellten Namen wahit
man mit dem Cursor den gewiinsch-
ten. Noch benutzerfreundlicher

geht es wirklich nicht.

Natiirlich sind Grafiken auch mit
Text aus verschiedenen Zeichensit-
zen zu beschriften. Auch hierbei be-

schrankt sich das Art Studio keines-
wegs auf hinlénglich bekannte Stan-
dard-Arbeitsweisen. So 1d8t sich von
links nach rechts, von oben nach un-
ten und sogar seitwarts schreiben,
und das mit Zeichen verschiedener
Breite und Hohe. Zusitzlich zu den
mitgelieferten fertigen Zeichensat-
zen entwirft man mit dem integner-
ten Zeichensatzeditor auch eigene.
Dieser Editor ist derart vielseitig
und komfortabel, da® man ihn mit
Freuden auch zur Zeichendefimtion
fiir eigene Programme mitbenutzt.
Die Zeichen- beziehungsweise
Malfunktionen sind ebenso komfor-
tabel wie alle iibrigen Funktionen zu
handhaben. In diesem Bereich bie-
tet das Art Studio weitgehend die
gleichen Funktionen wie Magic
Brush. Wie Sie aus der Tabelle ent-
nehmen konnen, sind aber emige
wichtige Funktionen zusétziich vor-
handen. Einzigartig ist beispielswel-
se die Fahigkeit, Farben zu sschiit-
zen«. Damit lassen sich Bildbereiche
vor dem Ubermalen bewahren, was
zum Beispiel dazu dienen kann, »hin-
ters dem Vordergrund zu malen.

e, 21
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Der Pattern-Editor des Art Studio mit seinen einzigartigen

Fihigkeiten gefillt auf den ersten Blick

Die Anleitung zum Art Studio ist in
englischer Sprache verfaft, jedoch
sind Fachausdriicke wie sHardco-
pye auf einer Liste am Ende des
Handbuchs ins Deutsche iibersetzt.
Ihr Umfang und ihre Aufmachung
vermitteln Spaf schon beim Durch-
blattern. Bilder sorgen fiir schnelles
Verstandnis des textlich Beschrie-
benen und den kronenden Ab-
schluf bildet eine ebenfalls bebil-
derte  Schritt-fiir-Schritt-Anleitung
zum Zeichnen eines der auf der Ver-
packung abgebildeten Bilder. Die
dazu nétigen Einzelteile befinden
sich zur Demonstration mit auf der
Diskette.

Welches der beiden Programme
ist besser? Die Antwort kann nur
"The advanced OCP Art Studio« lau-
ten, da es mehr Funktionen als Ma-
gic Brush bietet, komfortabler und

Hardcopies druckt das Art Studio, so wie man es immer schon

wollte und von jedem Programm erwarten sollte

praziser zu bedienen ist. Nach die-
ser euphorischen Pauschalaussage
darf man aber einschrankende De-
tails nicht vergessen. Fiir den Ge-
brauch des Art Studio auf einem
CPC 464 oder CPC 664 ist eine
dk'tronics-Speichererweiterung no-
tig, wahrend Magic Brush mit der
vorhandenen Hardware vorlieb-
nimmt. AuBerdem ist das Art Studio
ausschlieBlich auf Diskette erhalt-
lich. Fiir Kassettenbetrieb ist Magic
Brush aber zur Zeit das beste Grafik-
programm auf dem Markt.

Auch wenn Sie [hre Grafiken auf
abwechslungsreichere Weise in ei-
gene Programme einbauen wollen,
sollten Sie sich Magic Brush und
speziell die Demonstration des Ma-
gic Basic einmal anschauen. Zum
einfachen Zeichnen geniigen die
Funktionen des Magic Brush jeden-

falls. Zu den gravierenden Schwach-
punkten von Magic Brush zdhlt ne-
ben dem Fehlen einer Druckerrouti-
ne die mangelnde Geschwindigkeit
einiger Funktionen.

Selbst mit einer eventuell vorhan-
denen Hardcopyroutine wird man
meist nicht die Druckefiekte erzie-
len, die das Art Studio bietet. Die
Anleitung zu Magic Brush ist in
Deutsch verfaft, kaum lesbar, weil
zu klein gedruckt und vom Umfang
sowle Aufmachung ungeniigend.
Dem Art Studio liegt nur eine eng-
lischsprachige Anleitung bei, die
aber Boden durch das deutsch-eng-
lische Register und ihre vorbildliche
Aufmachung gewinnt. Die Handha-
bung beider Programme ist sehr
einfach, weshalb man sie getrost
auch Computer-Neulingen empfeh-
len kann. (Carsten Bormeier/ja)

| Preis 68,90 Mark [Diskatla} 4190 (Kwsene) | 89,85 Mark (nur Diskette) _
Bedienungs-Elemente — Joystick — dito
— Maus (nur im Joystick-Modus) — dito (verschiedene Maus-Gerite Treiber)
- 'l‘aslaxur — dito (frei definierbar)
z — mmmmm — 68 ﬂlllum AS5)
— slose-Blatt-Sammlungs — Ring-Bindung
— sLupenschrifts
— sMagic Basic«Teil duferst mlnnni und knapp
— Stich aslchie:
— reiche Bebilderung sorgt fiir schnellen Einstieg
Grafikmodi — alle drei (l6scht beim Modiwechsel immar den — dito (intelligenter Bild-Transfer beim Wechsel in héhere
Bildschirm) Auflésung)
Programmcode ' — Basic mit Maschinencode-Routinen — 100 Prozent Maschinencode (daher so schnell)
Utilities — sMagic-Basics filr effektvolle Einbindung der fertigen — Grafiken nur als einfache Bilder einzubinden
Bilder in eigene Programma (Animation, Shapes, elc.)
— gugditzliches Animations-Programm in Vorbereitung
— Hardcopy-Routine (variable, unabhiingige x- und
yVergréBerung, Bildschirm oder Ausschnitte, einfache
oder doppelte Druckdichte, Hoch- oder Querformat,
Druckerinstallation)
KoordinatenAnzel PO - dite
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" — Copy (nur auBerhalb des Quellfelds. GroBe des Quell

Formen — Strecken (Linien) —dito

— Streckenzfige (verbundene Linien)

— Strahlen (Linien mit gemeinsamem Startpunkt)
— Rechtecke

— Rechtecke gefiillt

— Dreiecke

— Kreise

— Ovale

— Scheiben (gefiillte Kreise und Ovale)

bereichs variabel, bis maximal halber Bildschirm)

— Spiegein {(an x- und/oder y-Achse, dieselben
Einschrinkungen wie Copy)

— VergréBern (x-Faktor unabhéingig vom y-Faktor, faste
Faktoren von | bis 8)

— Invertieren

— PENs tauschen

— PENs ersetzen

— Léschen (Bildschirm, Bereich oder mit einem
Radiero [T

— letste Bildschirmzeile nicht fiir Grafik nutzbar, da vom

| = Stufenios variable Geschwindigiceit (ssibat dis

schnellste ist noch sehr trige, erst bei Verzicht auf
Anzeige der Koordinaten akzeptabel)

| — mit SHIFTTaste schnell, aber un

_| — Punkie (einzelne Pixel)

" dito (vllig variabel. 18scht oder Giberlagert wahlweise

—dito
—dito
—dite
— dito
— dito
— dito
— dito
—dito

Hintergrund, léscht bei Bedarf Quell-Bersich.
Jede GriiBe)
— dito (keine Einschrinkung)

— Drehen (um 90, 180 und 270 Grad)
— dito (Faktor véllig frei und stufenlos variabel bis

—dito

— dito
— Owerfill (fiillt auch gemusterte Fiichen)
— PatternTausch .

—m:

— diverse Verkniipfungen der Farben fiir Bildmischung,
-iiberlagerung, etc.

— einzelne Farben lassen sich gegen Uberschreiben
achm_un,mnlmna Effekte erlaubt

— Geschwindigkeit in zwei Stufen variabel (sehr schnell
oder sehr prazise und trotzdem flott, sowohl mit als
auch ohne Anzeige der Koordinaten)

— mit SHIFTTaste pixelweise Einzelschritt
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Unser Listing »Quadranoid« ge-
sellt sich zur iiberaus beliebten
sBreak-OuteWelle. Um unserem
Spiel jedoch einen neuen Reiz zu
geben, wollten wir vom Autor, Ri-
chard Lowenstein, einen Editor
dazu haben, um eigene Spielfel-
der zu generieren. Wir waren zu-
versichtlich, da von Richard be-

PLaEVER 4

EFEFER TEXEY

reits ein Listing des Monats bei
uns veroffentlicht wurde. Als wir
dann aber bei Richard anriefen,
enttduschte er uns zunachst mit
den Worten ». . . das kann ich un-
moglich so schnell machen, da
brauch ich Wochen und ich weiB
dann noch nicht einmal, ob das
gehen wird. Nix zu machen.

LTLE

-
LY ER: 2

EHEPEFR T

l
|
|
|

Nach zwei Tagen hatten wir die
neue Version in der Redaktion,
mit Editor und Laser-Funktion.
Bei einem Talent wie Richard
bleibt also abzuwarten, wann wir
das ndchste Listing des Monats
erhalten.

Das Zeug dazu hat er ja offen-
sichtlich. (wo)

Sie sind uns
3000 Mark wert ...

... wenn Ihr Listing das beste
ist, das uns in diesem Monat er-
reicht!

Diese Pramie fiir hervorra-
gende Programmierleistungen
vergeben wir jeden Monat, um
damit talentierte Hobby-Pro-
grammierer zu fordern.

Zusatzlich zum Geldpreis er-
halten Sie die Chance, sich
selbst und Ihre Programmierlei-
stung unseren Lesern an
herausragender Stelle zu pra-
sentieren. Dies kann ein wichti-
ger Schritt auf dem Weg zu ei-
ner beruflichen Karriere in der
Computer-Branche sein. Mit Si-
cherheit ernten Sie aber mit die-
ser Auszeichnung die Anerken-
nung der Szene.

Voraussetzung fiir die Teil-
nahme ist, daB wir Thr Listing
veroffentlichen konnen. Dazu
mup uns [hr Listing exklusiv zur
Verfiigung stehen und noch
nicht verdffentlicht sein. Flir die

32 e,

Bewertung sind vor allem die
Originalitat der Programmidee,
die Eleganz der programmtech-
nischen Ausfiihrung und die Be-
dienerfreundlichkeit entschei-
dend.

Neben dem Sourcecode sind
eme aushihrliche Beschreibung
und Anleitung sowie das lauffa-
hige Programm auf Datentrager
notig. Bitte geben Sie auf den
Begleitmaterialien jeweils Ihren
Namen, Ihre Adresse und den
Computertyp an. Senden Sie Ih-
ren Beitrag an:

Redaktion Happy-Computer
Markt & Technik Verlag AG
Hans-Pinsel-StraBe 2

8013 Haar bei Miinchen

Alle eingesandten Listings ha-
ben dariiber hinaus natiirlich
die Chance, gegen Honorar ver-
offentlicht zu werden. Die Ent-
scheidung tiber den Titel sLi-

sting des Monats« trifft die Re-
daktion. Der Rechisweqg ist aus-
geschlossen.
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Kampf der

Umgang mit dem Computer

ein gehoriges Mabk an Kreativi-
tit, so gehért das Musizieren auf
dem Instrument Computer zu den
kreativsten Computeranwendun-
gen. Unter den Heimcomputern eig-
net sich der Amiga durch seine her-
vorragenden Fahigkeiten beson-
ders zum Musik machen. Das liegt
am SpezialchipsPaula«. Durchihn ist
der Amiga nicht wie andere Com-
puter auf bestimmte Wellenformen
festgelegt. Er verarbeitet stattdes-
sen beliebige, frei definierbare
Wellenformen, die er dhnlich einem
CD-Player abspielt. Das macht es
fiir den Programmierer zwar schwe-
rer, bringt dem Benutzer aber eine
sehr groBe Freiheit bei den Klan-
gen. Schon jetzt gibt es weit liber
hundert Instrumente, Gerdusche
und Effekte, die man in den mei-
sten Musikprogrammen verwenden
kann. Das fingt beim einfachen Kla-
vier an und hért beim Autohupen in
der Kirche auf. Doch die Wahl des
richtigen Musikprogramms fallt
schwer,

Wir haben daher alle wichtigen
Musikprogramme getestet und stel-
len Thnen die drei besten vor. Wir
haben bei der Auswahl darauf ge-
achtet, dap alle musikinteressierten
Amiga-Besitzer je nach Vorwissen
das geeignetste Programm finden.
Wer keine Noten lesen kann, wird
sich kaum dafiir interessieren, ob
ein Programm 16 oder 32 MIDI-
Kanale unterstiitzt. Am musikali-
schen Wettkampf nehmen die Pro-
gramme »Sonixe, »Deluxe Music
Construction Set« und »Instant Mu-
sice tell.

sThe Music Studios haben wir nicht
beriicksichtigt, da wir bis Redak-
tionsschluB keine Version vorliegen
hatten, die mit dem Kickstart 1.2 des
Amiga 500 oder Amiga 2000 zusam-
mengearbeitet hatte.

Musik fir alle

Normalerweise muf man sich mit
Noten und Harmonie-Lehre befafBt
haben, bevor man sich an das Kom-
ponieren eigener Stiicke machen
kann. Denn was nutzt das komforta-
belste Musikprogramm, wenn die

Erfordert schon der tagliche
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par excellence. Doch um ihm
die tollen Tone zu entlocken,
braucht man die richtige Soft-
ware. Welches Programm fiir
Sie am besten geeignet ist, ex-
fahren Sie in unserem Ver-
gleichstest.

selbstgeschriebene Musik die Kat-
zen von der StraBe vertreibt? In sol-
chen Fallen schlagt die Lust an der
ML}SH; schnell in Frust iiber das Er-
gebnis um.

Doch warum soll man nicht die F&-
higkeit des Computers nutzen, vie-
les gleichzeitig zu tun, um den Be-
nutzer beim Spielen zu unterstiitzen?

Keinerlei Eompo-
nierkenntnisse bran-
chen Sie bei sInstant
Musics

Genau das macht Instant Music. Es
achtet darauf, daB Sie beim Spielen
und bei der Noteneingabe nicht aus
dem Takt kommen oder emen
schragen Ton spielen. Ohne dab Sie
es merken, korrigiert es Thre Fehler,
so daB alles, was man macht, groB-
artig klingt. Was ein Spelichecker
fiir Texte ist, ist Instant Music fir Mu-
sikstiicke:

Um Instant Musik zu beherrschen
braucht man nur das Programm, die
Maus und SpaB am Experimentie-
ren. Das zeigt sich besonders bei
der herausragenden Funktion des
»Mouse Jamming«. Beim Mouse Jam-
ming iibernehmen Sie den Solopart
im aktuellen Song; in dem Sie emn-
fach die Maus hoch und runter be-
wegen. Die Position des Cursors be-
stimmt die Tonhohe und der Amiga
setzt diese in einen passenden Ton

Musikgiganten

um. Das ist eine kinderleichte Art
selbst Musik zu machen. Man kann
auf zwei Disketten mit fertigen Mu-
sikstiicken zuriickgreifen. Durch
das standardisierte IFF-Format kon-
nen Sie auch Lieder von anderen
Programmen, zum Beispiel vom De-
luxe Music Construction Set, iiber-
nehmen. Auch das Austauschen von
Instrumenten ist kein Problem.

Nun ist das Spielen in vorhande-
nen Stiicken auf Dauer nicht sonder-
lich interessant. Daher kann man auf
die gewchnt unkomplizierte Weise
auch eigene Songs eingeben. Man
braucht nur Takt und Tonart vorzu-
geben und mit der Maus das Lied
einzugeben. Dazu miissen Sie aber
keine Ahnung von Noten haben,
denn Instant Music arbeitet ohne

herkommliche Noten, die den unge-
schulten Benutzer mehr verwirren,
als daR sie einen Eindruck vom
Stiick vermitteln. Stattdessen gibt es
nur farbige Striche und Linien, die
Tonhohe und -lange anzeigen. Um
die Noten einzugeben, malt man
quasi mit der Maus Striche auf den
Bildschirm, wobel Instant Music im-
mer dariiber wacht, daB die Tone
zusammen auch gut klingen. Man
kann sich bestimmte Teile auch be-
rechnen lassen, indem man einfach
Anfangs- und Endnote angibt. Das
Programm berechnet automatisch
einen passenden Lauf. Die Kontrol-
len und Hilfen von Instant Music las-
sen sich zum Teil abschalten, so daB
man durchaus auch frei und damit
vielleicht auch falsch spielen kann.

Trotz der Noteneingabe eignet
sich Instant Music nicht zum Kompo-
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nieren oder gar zum Liederschrei-
ben. Dafiir ist die Steuerung zu un-
genau. Die Lieder, die durch das
sMalen« der Noten entstehen, héren
sich aber in der Regel gut an. Das
verdanken sie aber keinen beson-
deren Uberlegungen, sondem ein-
zig der besonderen Uberwachung
durch das Programm. Wer ohne
groBe Anspriiche gerne Musik ma-
chen will oder fiir Kinder ein Pro-
gramm sucht, trifft mit Instant Music
eine gute Wahl. Es ist sicher nicht
dazu geeignet, um mehr von der
Musik zu verstehen. Es hilft aber,
einfacher selbst Musik zu machen;
hierzu eignet es sich ganz beson-
ders. Der Preis von 249 Mark ist
aber leider sehr hoch.

Musik pur

Aufwendige Effekte darf man von
Instant Music nicht erwarten. Man
kann die Noten weder ausdrucken
noch gezielt mit mehr als vier Sim-
men und Instrumenten arbeiten.

schnell von der Hand geht. Man
fahrt einfach mit der Maus auf die
Note, klickt sie an und setzt sie auf
das Notenblatt. Der Editor forma-
tiert die Note sofort richtig und setzt
auch die Takistriche richtig. Selbst
wenn eine Note noch eingesetzt
wird, braucht man sich um solche
Details wie Bildaufbau und Taktlan-
ge nicht selbst zu kiimmem. Hier un-
terstiitzt Sonix den Benutzer sehr
gut. Fiir die Lieder ist wichtig, da8
Sonix v:ersnmnug ist, obwohl der
Amiga nur vier Soundkanale besitzt.
Man kann namlich ohne weiteres
die Instrumente mitten im Stick an-
dern, so daB mehr als vier Klange
zur Verfiigung stehen. Gerade diese
Funktion erlaubt auch sehr ausge-
fallene Effekte in den Liedem.
Inden Pull-Down-Meniis befinden
sich auch einige sehr ungewohnli-
che Funktionen, die beim Schreiben
von langen Liedern aber sehr ange-
nehm sind. So kann man ganze Pas-
sagen transponieren lassen, also
zum Beispiel um einen Halbton hin-
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Wer schon ein wenig von Musik ver-
steht und mit dem Computer Lieder
komponieren will, wird mit Instant
Music nicht viel anfangen konnen,
es sel denn zum ungezwungenen
Experimentieren und Spielen. Um
aber fiir richtige Instrumente ver-
wertbare Ergebnisse zu bekom-
men, oder um aufwendige Songs fiir
den Computer zu schreiben, sollte
man besser zu »Sonix« greifen.

Sonix ist der verbesserte Nachfol-
ger von Musicraft, das eine Weile
kostenlos mit dem Amiga ausgelie-
fert wurde. Die Version Sonix 2.0 be-
sitzt aber einige neue hilfreiche De-
tails, die es zum Allround-Programm
fiir Musiker macht.

Sonix arbeitet mit »echtens Noten
und Notenlinien, wie man sie ge-
wohnt ist. Das Programm ist in drei
Teile gegliedert, von denen der er-
ste nur zum Eingeben und Abspie-
len von Liedern dient. Alle wichti-
gen Kontrollen sind hier auf dem
Bildschirm, so daB die Eingabe sehr
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Bei »Sonix« stehen
Ihnen sogar mehr
als vier Klinge zur
Verfigung; obwohl
der Amiga nur vier
Stimmen hat.

auf oder hinunter setzen. Das Ganze
geht auch oktavenweise. Wer sein
musikalisches Kunstwerk germ
schwarz auf weif besitzt, kann es
sich auch ausdrucken und zum Be}-
spiel als Notenvorlage fiir die eige-
ne Band verwenden. Aber auch als
Hilfe bei den Hausaufgaben im Mu-
sikunterricht bietet sich Sonix an.

Der zweite Teil von Sonix beinhal-
tet das direkte Spielen auf der Tasta-
tur. Diese Funktion ist sehr ange-
nehm, wenn man beim Komponie-
ren den ndchsten passenden Ton
sucht. Welche Note auf welcher Ta-
ste liegt, ist bei Sonix variabel. Es ist
zum Beispiel zweckmaBig, eine Be-
gleitung, die aus zwei Tonen be-
steht, auf die CusorTasten zu legen.
SolaBt sich vieles einfacher spielen,
als mit der Originalbelegung.

Der dritte Teil ist der eingebaute
Synthesizer. Er dient zum Entwerfen

neuer und zum Verfremden beste-

hender Sounds. Dazu besitzt er eine
Fiille von Parametern, Filtern und

anderen Dingen. Das Interessante-
ste ist das direkte Eingeben von
Klangen. Dazu zeichnet man mit der
Maus einfach die Hillkurve des
Klanges. Darilber hinaus stehen
noch zweil Hiillkurven fiir die Ober-
tone des Klangs zur Verfiigung.
Wenn man also keinen Digitizer zur
Verfiigunghat, kann man auf diesem
Weg sehr ausgefallene Sounds er-
zeugen. Fiir bestimmte Effekte in
den Liedem istdaseine fantastische
Funktion. Ansonsten findet man aus
der mitgelieferten Datendiskette
neben fiinf Liedern auch eine Un-
menge an fertigen Klangen, die man
verwenden kann. Es dauert eine
ganze Weile, bis man alle durchge-
hort hat.

Mit einem Zusatzprogramm wird
Sonix auch MIDI-fahig. Im Editor ist
das schon beriicksichtigt. Man kann
namlich bis zu acht Stimmen einge-
ben, von denen aber nur die ersten
vier aus dem normalen Lautspre-
cher kommen. Die anderen vier
werden erst mit einem MIDI-
Interface und einem MIDI-{ahigen
Instrument ausgenutzt. Sonix kann
so bis zu 16-MIDI-Gerédte mit maxi-
mal acht Shmmen gleichzeitig an-
steuermn.

Sonix ist fiir den Hobby-Musiker
ein sehr qutes Programm. Es eignet
sich zum emsthaften Arbeiten eben-
so, wie zum Experimentieren mit
Klangen. Wer etwas Vorbildung in
bezug auf Musik mitbringt, wird an
Sonix seine Freude habe Das Hand-
buch enthilt eine excellente Einfiih-
rung in die Harmonielehre und er-
klart auch den Umgang mit Noten
und Pausen. Aber auch auf die
Funktionen von Sonix geht es qut,
iibersichtlich und verstandlich ein.
Der einzige Wermutstropfen im
sonst wirklich hervorragenden
Handbuch: es ist in Englisch ge-
schrnieben. Ein anderer Haken an
Sonix: Es benutzt ein eigenes File-
Format, das vom IFFStandard ab-
weicht. So kann man zwar Lieder
und Sounds von anderen Program-
men ilibemehmen, umgekehrt gibt
es aber Schwienigkeiten. Mit 179
Mark ist es seinen Preis wert.

Musik im Verbund

Sonix ist eingeschrankt MIDE
fahig und eignet sich schon recht
gut, um eigene Songs zu schreiben.
Wer aber professioneller arbeiten
mochte, stoft schnell an die Cren-
zen dieses Programms. MIDI mit nur
acht Stimmen entspricht nicht ganz
den Anforderungen, die man an ein
Musikprogramm in einem Tonstudio
stellt. AuBerdem fehlen dem Editor
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einige Funktionen, die man in der
Musik haufig braucht. So kann
man zum Beispiel keine Noten bin-
den, die Lautstirke wahrend des
Spielens verandern oder Texte
gleich in den Ausdruck einfiigen.
Fiir den musikinteressierten Com-
puterbesitzer langen die Fahigkel-
ten von Sonix durchaus. Wer sich
aber tiefer mit der Musik beschaf-
tigt, braucht besondere Funktionen,
die ihn beim Komponieren und
Schreiben von Stiicken unterstiitzen.

was er will und was er kann. Man ar-
beitet wie ein Komponist mit Noten-
linien und Noten, die man nach allen
Regeln der Kunst zu Musikstiicken
zusammensetzen kann. Als einziges
Programm beherrscht das DMCS
Spielarten, wie legato oder staccato
fiir bestimmte Noten. Fiir Musiker ist
die Funktion des Transponierens
von Noten, wie sie schon bel Sonix
beschrieben ist, ebenfalls enthal-
ten. Allerdings macht sie hier mehr
Sinn, weil man sie fiir die »emsthaf-

it

Tnsert nofes in score @ Single @ Chords [Advance][Tnsert Rest ]|

Diese findet man beim Deluxe Mu-
sic Construction Set, kurz DMCS ge-
nannt. Es ist das letzte Produkt der
Deluxe-Reihe, und wurde schon lan-
ge vor seinem Erscheinen mit viel
VorschuBlorbeeren bedacht. Die
hohen Erwartungen konnte das
DMCS aber nicht ganz erfiillen. Das
liegt daran, daB DMCS kein Musik-
programm fiir jedermann ist, son-
dern sich ganz klar an den sehr ge-
{ibten und professionellen Anwen-
der richtet. Es unterstiitzt vor allem
das Komponieren und Schreiben
‘yvon Liedern, sowie die Steuerung
von MIDI-Instrumenten. Der Laie
darf nicht mit Hilfen wie bei Sonix
oder gar Instant Music rechnen.
Wer mit dem DMCS arbeitet, weiP
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den Musik-Profi

te« Anwendung besser gebrauchen
kann.

Das Experimentieren und freie
Spielen ist beim DMSC einge-
schrinkt. Man kann nur auf dem
kiinstlichen Klavier am Bildschirm
probieren, wie bestimmt Tone klin-
gen. Das macht das Probieren von
Passagen nahezu unmoglich, denn
wer kann schon mit der Maus zwel-
stimmig spielen? Mit dem Keyboard
kann man zwar Noten eingeben,
doch das ist nur ein schwacher Er-
gatz fiir das »richtige Spielen« mit
mehreren Stimmen. Die Tastatur ist
mit niitzlicheren Dingen als Ténen
belegt. So braucht man nicht unbe-
dingt auf das standig sichtbare
Noten-Menii zu fahren, um eine an-

dere Notenldnge zu wahlen. Der
Editor des DMCS ist nicht so gut wie
bei Sonix. Er ist wesentlich langsa-
mer und komplizierter zu bedienen.
Wer gewohnt ist, direkt mit Noten-
blatt zu komponieren, wird mit thm
keine Probleme haben. Alle ande-
ren sollten sich die Arbeit nicht zu
leicht vorstellen.

Was sehr negativ auffallt, ist der
langsame Bildaufbau beim Scrollen
in den Aufzeichnungen oder beim
Window-Aufbau. Hier konnte man
fast vermuten, das DMCS seiteilwel-
se in Basic geschrieben und nicht in
C. Auch der grobe Platzbedarf des
Programms ist ein Dorn im Auge.

Die zweite groPe Starke des
DMCS ist der Umgang mit MIDI. Es
ist uneingeschrankt MIDI-fahig, so-
fern man die notigen Instrumente
und ein MIDI-Interface fiir den Ami-
ga besitzt, Es unterstiitzt alle 16 Kana-
le. Man kann sogar mit einem exter-
nen Keyboard direkt Lieder in den
Amiga einspielen. Schade, daB die-
se Funktion nicht fiir die normale Ta-
statur existiert. In bezug auf MIDI
bietet das DMCS schon eine ganze
Menge. Wer kein Vollprofi ist, wird
aber kaum dazu kommen, die Fahig-
keiten des Programms voll auszu-
schopfen. Uber eines sollte man
sich namlich im klaren sein: MIDI ist
eine tolle Sache, aber nur wenn man
es wirklich nutzen kann.

Das Deluxe Music Construction
Set ist ohne Zweifel das professio-
nellste Programm der drei vorge-
stellten. Esist eine starke Hilfe fiir al-
le, die viel und ausgiebig komponie-
ren wollen. Wer seinen Amiga im
Musikstudio einsetzen will, kommt
um das DMCS fiir den Preis von 249
Mark wohl kaum herum. Fiir den
sHausgebrauche« bietet es sich aber
kaum an, da es bei weitem nicht so
spektakuldre Effekte wie Sonix er-
laubt. (gn)
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WIR SUCHEN EINE TEXTVERARBEITUNG MEINE TEXT- / MEINE TEXT MEINE

FOR DEN C&4, ES GIET RBER DA Sooooo VERRRBEITUNG VERRRBEITUNG | TEXTVERARBE!
NVIELE, HOFFENTLICH KANN ER UNS MUSS MIT MEI-[ MUSS SEHR KoM-/ TONG MUS5
HELFEN, DRSS JEDER YON UNS ZU- NEM ZUMBITSU [ FORTABEL UND / SEWR PREISWERT
FRIEDEN ST, DRUCKER NLG. \ SCHNELL ZU BE-| SEIN DND ALLE

DRUCKEN PIENEN SEIN. / FUNKTIONEN BE-

KONNEN, DER MEINE OMI HERRSCHEN. ICH

PREIS SPIELT Mﬁ’égsc%&rﬂﬁ- BRAUCHE KEINEN

KEINE RoLLE.

SCHNICK SCHNACK.

FoMMEN.

lilsteation: Holf Boyke

ABER MEINE HERREN: FUR JEDEN GIBT ES DiE

RICHTIGE TEXTVERARBEITUNG, FAST ALS SEI SIE AUF PEN
JEWEILIGEN COMPUTERBESITZER MIT DESSEN ANSPROCHEN
ZUGESCHNITTEN. ALSO: FUR SIE IST NL®R WICHTIG,
DANN  ZEIGE CH HMNEN MAL GLEICH...

Texivera

s mag auf den ersten Blick

sehr verlockend klingen, daB

es fiir den C 64 ein so grofbes
Software-Angebot gibt, wie fiir kel-
nen anderen Heimcomputer, Dasist
so lange gut, bis [hnen das Geld aus-
geht, um sich jedes Programim, das
auf dem Markt erscheint, zu kaufen.
Man verliert schnell die Ubersicht
und niemand, nicht mal die absolu-
ten Freaks, konnen das Soft-
ware-Angebot fiir den C 64 noch
iiberschauen.

Um Ihnen die Suche nach dem
passenden Programm zu erleich-
tern, zeigen wir die Vor- und Nach-
teile jeder Textverarbeitung.

Wir haben uns auf die wesentli-
chen Programme dieses Genres be-
schrankt. Alle hier nicht aufgefiihr-
ten Programme sind entweder ver-
altet oder bieten beil weiltem nicht

Ausgabe 8/August 1987

Typisch

Buf der Suche nach einer gu-
ten Textverarbeitung steht
man als C 64-Besitzer oft rat-
los vor der Flut der Program-
me. Fiir Thre individuellen
Anspriiche an eine 'I:extve.rar-

die Ausstattung und den Komfort,
den man als Anwender einer Text-
verarbeitung ohnehin als selbstver-
standlich voraussetzt. Nach Uber-
priifung aller Textverarbeitungen
blieben schlieBlich sechs Program-
me iibrig, die den oben genannten
Kriterien enisprechen.

— sFontmaster Ils, von der amerika-

rbeitung

nischen Firma Xetec, stelltunterden
Testkandidaten von seiner Orginali-
tit her das interessanteste Produkt
dar.

— »Startexters kommt mit einer stark
verbesserten Version 5.0 zu ersten
Testehren.

— »Textomat Pluss«, obwohl es zu den
Klassikern unter den Textverarbel-
tungen gehort, zahlt trotz unveran-
derter Form noch immer zu den be-
liebtesten Programmen.

— »Makrotexts bietet durch seinen
sensationell niedrigen Preis auch
fiir den schmalen Geldbeutel Text-
verarbeitung auf dem C 64.

— yTasword 64« ein in seiner Umset-
zung fiir den C 64 relativ neues Pro-
gramm verspricht ebenfalls interes-
sante Akzente zu setzen.

— SchlieBlich das qute alte WViza-
writes, das vermutlich zu den ersten
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Textverarbeitungen fiir den C 64
iiberhaupt gehort.

Gemessen an den verschiedenen
Anwendungsgebieten fiir Textver-
arbeitungen und den dazu gehoren-
den Anspriichen, lassen sich die Be-
wertungskriterien in drel iiberge-
ordnete Bereiche einteilen. Es inter-

sFontmaster« brilliert vor allem durch die zahlreichen Schrifi-

arten

essieren hier im wesentlichen die
Texteingabe, die Textausgabe und
die Benutzerfreundlichkeit. - Unter
Texteingabe beriicksichtigen wir
dabei alles, was mit der Eingabe
des zu bearbeitenden Textes zusam:-
menhangt. Das fangt beim Editor an,
geht iiber formatierte Eingabe bis
hin zur Eingaberichtungs-Anderung
fir Hebrder, die von rechts nach
links schreiben. Sehr wichtig ist
auch die Textausgabe, die beson-
ders fiir die Druckersteuerung ver-
antwortlich ist. Wesentliche Unter-
schiede ergeben sich hier bei der
Qualitét des Ausdrucks. Wahrend
die eine Textverarbeitung an jeden
Drucker anzupassen ist, dafiir aber
nur normalen Text in Matrix-Qualitat

HAKRO-TEXT /8:1/ Zeile:

fiilso. zun.dr ll.l..l-
o
i 2. Uhr.21.
ind qcnncl-t
=1 . dber en .
4 untm]—.
Du.den.Ein

und

-ttlg(-:l'r_-]nlt,
iglich.un.ei

hur s tagsfete, .Ein
auch.ein.wenig . dinn.
habe. 1ch fia-o ‘fenhar
UBekannte", .viel
in.diesen
Also.feier.ich
meinen.El tern,
fiulerden . hat . es . nir
gef e"llif*ll,-d ¥
ne.Par L-.- nachen.woll te.

noch - ne

Weniger als 40 Mark kostet sMaloro-Text«

38 e

pie-nich sten

Kleinurla
lten.

druck qt*un st
:r-kwiirdige . Dinge

zu weit Ul"]‘ ‘Lt eut
f/ leinen.-Land.
Fete
Hit.meinen. El
gestern.s
ich un{-(dnml.

liefert, kann man bei der nachsten
Textverarbeitung nur grafikfahige
Drucker anschlieBen, die dann
eventuell sNear-Letter-Qualitys-Aus-
druck erreichen, oder andere
Schriften zulassen. Die Benutzerfiih-
rung schlieBlich ist fiir all jene inter-
essant, die mit Computern norma-

T ;.J..iH- :.HE'l t.l:'rr 1-

i
'I1F=F|‘tl:|
1

Hani19r}.

eingefiihrt zu werden, als auf eine
formatierte Eingabe zu achien, wur-
den die einzelnen Kriterien ver-
schieden gewichtet. Die Gewich-
tungistdabeiin der Tabelle n Klam-
mern hinter den jeweiligen Kriterien
angegeben. Sie kann bei jedem An-
wender verschieden sein.

es 2 Uhr 13. [ch

: gemacht. -

erden di€ gut genug.
Kopf abreip

schone Ph
Hj‘[ *j!.'hl"r'hi'i'l
Du nicht, d
an einem FPhoto

habe

gut
B das

{Du
Teil

Heute, fAh

Dich zu einem Klein-U

1I-lﬂl

' Ter H:ll'l(
Terminkalender
jfh

aller KEandidaten

lerweilse nichts zu tun haben und die
Textverarbeitung »nur« bedienen
sollen. Dabei kommt es auf das
Handbuch im bescnderen sowie
auf Bedienungshilfen wie Fehler-
meldungen und Help-Meniis im all-
gemeinen an.

Sicher kann man nicht jedes Krite-
rium und auch nicht alle Daten einer
Textverarbeitung sinnvoll bewerten.
Die Fakten, die sich jedoch nach ob-
jektiven Kriterien messen lassen,
wurden in unserem Vergleichstest
mit Punkten zwischen 0 und 15 be-
wertet, wie dies auch in bundes-
deutschen Oberstufen gehandhabt
wird, Da es fiir den Anwender zum
Beispiel wichtiger ist, durch das
Handbuch optimal in das Programm

B Spalte: &9 -

W Bieses ist

g Also Party:
; aen
WA ]. 3

itn.-Gange
l‘lr‘\.ltlt‘l[] te

Aber  Du
Du weillt Ja
DPinge, die
Doch wenn
ruMmkaust ,
Ffmr Dis
ir, -die
sehen.

bei

Iu

und - der

sStartexters ist der knappe Sieger unseres Vegleichstests

der

Hein
auch
B

S

der
gefallen
hast
VUerabredunaen
Wi e
sind nunmkal
Du
sSei
doc h
Dinge
Uerstehst Du?

vierte folgt

anlafBlich meines
inladen. fiber Du h
Gber Termine.

ltr-

[':U ja
ebenso h;l_l;l wie ein

von Uns...?

wTextomat Plus«, ein Klassiker, hat die besten Eingabefunktionen

Die Bewertung der drei Bereiche
gibt sehr genau Auskunft dariiber,
wo die Starken und Schwachen des
jeweiligen Programms liegen. Die
Gesamtwertung ergibt sich schlief-
lich aus der durchschnittlichen
Punkizahl der drei Bewertungsbe-
reiche. Sie kann bei jedem Anwen-
der verschieden ausfallen. Wenn
Sie zum Beispiel besonders groffen
Wert auf hohen Bedienungskomfort
legen, und bei der Texteingabe we-
niger hohe Anforderungen stellen,
sollten Sie diese Bereiche keines-
falls gleich gewichten.

Es empfiehit sich, die drei Berei-
che nach den personlichen Bediiri-
nissen zu gewichten. Geschickt istin
diesem Fall eine Eintellung in Pro-

dritte Streich...
Briiderchen hat
angesagt. :
DII'
zur

sketball.
Hacht

bBin-ich). er uu:da Dir

es- - ja vorgezogen, andere
vorzuziehen.

¢s heiflt Es

micht

nun-aM Knorpel

nicht sauer des

eins, denn FP¥f

auf - einmal - ganz

sogleich
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zente. Ist fiir Sie zum Beispiel die
Texteingabe zu 50 Prozent aus-

schlaggebend und die beiden an-  Texteingabe ] : nz 10.8 1.8
deren Bereiche nur zu je 25 Prozent, | Editor (40) 3 ! 13 7 10 10
so kommt ein volllg anderes hig (15) 15 0 10 0 10 0
Gesamtergebnis heraus, als bei un- mﬂm-w{’m s 3 5 i I'; {"-
serer Gesamtwertung, wo alle drei mmm““mlmwm‘?“ﬂm 0 0 15 o 15 0
Bereiche gleich gewichtet sind. Im | Yerketten von Text (8) 0 0 0 5 i5 15
obigen Beispiel muB man jeweilsdie | Word Wrap (10) 0 15 15 18 15+ 15
Punkte aus den Bereichen Bedie-  Textausgabe 13.1 1.8 10.0 36 5.1 0.8
nungskomfort und Textausgabe mit " Druckeranpassung(35) 5 3 12 8 8 0
25 multiplizieren, wahrend die g:mmm : 55 g i g gﬁ ,lg '
Punkte bei Texteingabe mit 50 multi- - ““W'Dm m""""'m b i 4 . o 4
pliziert werden. Anschliefend wird .Mmmm g o 0 0 o 0
die Summe gebildet und durch 100 ' Grafikeinbindung (10) 3 0 18 ] 15 0
geteilt. Damit erhdlt man eine Zwi- Mehrere Schriften (15) 18 0 10 0 0 0
schensumme, die man noch durch Benntzerfreundlichkeit 9.8 7.4 12.0 8.9 12.8 9.5
drei teilen mup, um wieder auf eine Handbuch (50) 13 10 15 8 1B 12
Gesamt-Wertung zu kommen. grmclmnnﬁch mg}ﬂ}_ 153 1: :g 1‘;! ;g_ -g
Um die Bewertungen der drei Be- shiermeldungen
reiche aufzuschliisseln, folgen hiey | CESESENGS 3 9 - 8 2 o
noch die Besonderheiten der Pro- _Scustiaes (chne Horting) _
gramme. Preis i 139 Mark 39,96 Mark 64 Mark 49,90 Mark sn_l:k sanﬁ;a
Im Bereich der Texteingabe f,‘:;‘;;ﬁ;‘;‘““’“ s e = B o
schneidet Textomat Plus eindeutld  Kapasitst siria 36800 kA 20000 25000 24000 35000
am besten ab. Interessanteste Ein- | (Zeichen)
gabefunktion, die man aber nur bel  Happy-Gesamtwertung 10.6 5.0 1.1 1.3 9.6 6.0

Tasword 64 und Vizawrite findet, ist  Das Ergebnis des groBen Vergleichstests: die Happy-Gesamtwertung

4 Bieses oun db sechste Streich, mart por o, Nir hibens gleich.

So.ich.sn!lte.‘etzt.tangsan.zuﬂi
Ende . kOMMEN . . «

Hier noch.eine . kleine hessaae,{
die.nicht.an eine Millionen
Leutie .gehen.soll, .sondern.nur.and
Dich.gerichtet. ist!!!4

anit Be mui UFelst, milL beh Bir bal der Eﬂ, i tglm Kitsels ein
"m;{_‘mt . Deink Telefondomuer spielt elne Bolle, sber frdg mich Uiher

Diel Spaf,

806,861,644,678,4 Deln Kartwst

85
33

292,774,678
605,292, 7744

4
4
B
T
4
4
4
4
ia

doch auch.der .sechste . folgt sog9leich)
d
{End of Page)

wTasword 64« eine Umsetzung der von Schneider und Spectrum
Wizawrite« ein Textverarbeitungs-Pionier der ersten Stunden bekannten Textverarbeitung

Um zu zeigen, welche sensationellen Ausdrucke sich mit
Fontmaster II erzeugen lassen, mdgen die folgenden Beispiele
ein kleiner Vorgeschmack auf das ganze Programm sein.

In Eqispelandiitt =2isdt bse bsnn B0 sBUB

Ober mit alten englischen Buchstaben...

Wen olch ein wenlg Lan das Programm einanfeitel, Rann seine
elgene Handachrnilt eniwenlen...

Auch Eine Futuristische Behrift kann man sehr leicht
erreichen

Keltieche BuchsTtaben yeben ein panz neues gchreibempfFinden,, .,

»Fontmaster« hat seine Starken in der Vielseitigkeit der Druckeransgabe

die formatierte Eingabe, die wah- eventuell im Text auftretenden opti- viele Benutzer ist auch ein Umdefi-
rend der Eingabe bereits Blocksatz schen Liicken schon wihrend der nieren der Tastaturbelegung von
oder rechtsbiindigen Textsatz bie- Eingabe erkennen und durch ge- besonderer Bedeutung. Damit 185t
tet Man kann damit die GréRe von schickte Wortwahl vermeiden. Fiir sich zum Beispiel mit deutschem
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Startexter und Textomat Plus sind am benutzerfreundlichsten

Zeichensatz und deutscher Tasten-
belequng arbeiten. Bel Fontmaster
II kann man sogar von rechts nach
links schreiben, umdie darauf ange-
wiesenen Sprachen zu unterstiitzen.

Im Bereich der Textausgabe gibt
es einen eindeutigen Spitzenreiter;
Fontmaster II. Aufgrund der fast un-
iiberschaubaren Textgestaltungs-
mittel und Schrifttypen kann man mit
Fontmaster nicht nur snormalens
Text zu Papier bringen. Durch einen
Near-Letter-Quality-Ausdruck 1aBt
sich die Schriftqualitat durchaus mit
manchen NLQ-Druckern verglei-
chen, wird doch letztlich durch das
Programm ein NLQ-Drucker simu-
liert. Abgesehen von den mitgelie-
ferten 30 NLQ-Zeichensdtzen kann
man auch noch in einem Schriftstiick
bis zu neun dieser Zeichensitze mit-
einander kombinieren. Auch Star-

texter bietet durch wverschiedene
Zeichensidtze neue Gestaltungsva-
rianten und Einsatzgebiete der Text-
verarbeitung. Weiterhin ist im Be-
reich der Textausgabe eine Grafik-
einbindung von Vorteil. Leider bie-
ten nur Textomat Plus und neuer-
dings Startexter 5.0 diese Besonder-
heit.

Beim Bedienungskomfort schlieB-
lich z&hlte besonders das mitgelie-
ferte Handbuch, Hier konnte Star-
texter mit einem srichtigen« Buch
glanzen, das iiberdies noch inhalt-
lich MaRstabe setzt. Mit vielen Bel-
spielen und Bildschirmhardcopies
erkldrt es detailliert den Umgang
mit Startexter. Von den anderen
Textverarbeitungen kann da nur
noch Textomat Plus mithalten, ob-
wohl die ringbuchartige Aufma-
chung 1m Dauereinsatz schnell

Die ersten drei liegen am Schluf eng beisammen

schlapp macht und die Seiten aus-
reiffen.

Welche Textverarbeitung schlie-
lich fiir Sie die richtige ist, kbnnen
Sie entweder in der Wertung der
einzelnen Bereiche ablesen oder
sich durch eine eigene Gesamiwer-
tung einen Favoriten aussuchen.

Da sich der Preis nicht so leicht in
Punkte einteilen 1a8t, steht er untexr
der Rubrik sSonstiges chne Wer-
tunge«. Es kann jedoch auch die Ge-
samtwertung erheblich zugunsten
einer anderen Textverarbeitung
verandern, daB eine sehr gute Text-
verarbeitung einfach zu teuer ist
und deshalb nicht in Frage kommt.

Wie die Entscheidung letztlich
ausfillt und mit welcher Textverar-
beitung Sie schlieBlich [hren Hand-
ler verlassen, bleibt Thnen aller-
dings alleine iberlassen. (wo)
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Mit Intuition wére das

nicht passiert

ie Workbench-Diskette 1st

randvoll mit Programmen,

die das Arbeiten mit dem
Amiga sehr komfortabel machen.
Dieser Teil des Intuition-Kurses stellt
Ihnen die letzten wichtigen Details
im Umgang mit Intuition und der
Workbench wor. Danach beherr
schen Sie alle Fahigkeiten, die zum
sicheren Umgang mit der grafi-
schen Benutzeroberflache notwen-
dig sind.

Eines der wichtigsten Unterver-
zeichnisse auf der Workbench-
Diskette ist die System-Schublade.
Sie enthalt eine Menge wichtiger
Programme und Toolkits. Das wich-
tigste ist der CLI Er ist die »zweite
Schnittstelle« zwischen dem Benut-
zer und dem Computer, Der CLI ar-
beitet nur mit Kommandos, die iiber
die Tastatur eingegeben werden
(wie zum Beispiel bei MS-DOS).
Wenn Sie schon frither mit Compu-
tern gearbeitet haben, wird [hnen
dieser Weg vertrauter sein, als das
Arbeiten mit Maus, Icons und Fen-
stern. Der CLI hat gegeniiber Intui-
tion wesentliche Vorteile. Mit den
CLI-Kommandos kénnen Sie viel di-
rekter eingreifen, als das mit dem
worsichtigens und »mitdenkendens
Intuition der Fall ist, Der CLI ist aber
wesentlich schwieriger zu bedie-
nen, weshalb wir ihm einen eigenen
Kurs widmen. Wenn Sie das CLI-Icon
nicht sehen, haben Sie wahrschein-
lich im Preferences-Programm das
Feld »CLI One« nicht aktiviert,

Fiir alle kreativen Amiga-Besitzer
ist das Programm IconED sehr
wichtig. Dahinter verbirgt sich ein
[con-Editor, zum Manipulieren von
vorhandenen, aber auch zum Schaf-
fen neuer Icons,

Wie man das Programm bedient,
ist im Anwenderhandbuch gut er-
klart, Die Pull-Down-Meniis sind so
gut wie selbsterklarend. Sie sollten
wissen, daf Sie im Grunde nichts
falsch machen konnen, sofern Sie
nicht das Icon speichern, Wenn Sie
das SchlieB-Zeichen in der linken
oberen Ecke anklicken, wird das
Programm beendet ohne die Ande-
rungen zu iibernehmen. Als Retter
in der Not bietet sich dieser Weg
immer an.

Viele Benulzer scheitern aber an
einer bestimmten Stelle, namlich
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(Teil 3)

Die letzte Folge des Amiga-
Einsteiger-Kurses beschaftigt
sich mit wichtigen und niitzli-
chen Programmen auf der
Workbench-Diskette.

wenn es um das Laden von Icons
geht. Gibt man nur den Namen ein,
zum Beispiel »Disks«, um das Disket-
ten-lcon zu verandern, bekommt
man in der Regel eine Fehlermel-
dung. Wo liegt der Fehler?

Versteckt im
Unterverzeichnis

Das Problem ist folgendes: Der
Editor befindet sich in einem Untex-
verzeichnis und beim Laden sucht
er nur in diesem Verzeichnis, sofern
man ihm nicht sagt, wo er sonst su-
chen soll.

Einfache Disketten-Betriebssyste-
me kennen in der Regel kene Un-
terverzeichnisse, wie sie beim Ami-
ga existieren. Deshalb diirfen zwei
Programme nie den gleichen Na-
men haben, weil man sonst beim La-
den nicht wiikte, welches gemeint
ist. Bei diesen einfachen Betriebssy-
stemen ist es oft der Fall, daB im Di-
rectory eine kaum zu iibersehende
7Zahl von Eintrdgen steht, wodurch
man das gewtinschte Programim nur
schwer findet. Um dieses Problem
7zu beheben, haben findige Pro-
grammierer folgendes System ent-
wickelt: Auf der Diskette befindet
sich ein Haupt-Directory, das genau-

so arbeitet, wie die alten Directo-
ries. Von dort aus kann man aber in
andere Directories verzweigen, die
auch einen eigenen Namen besit-
zen. Beim Amiga kennen Sie das als
Schublade, die Sie zweimal an-
Klicken. Im Window, das daraufhin
auftaucht, sehen Sie dann alle Pro-
gramme, die in diesem Subdirecto-
1y, so nennt man die Unterverzeich-
nisse im Englischen, enthalten sind.
Fortschrittliche  Betriebssysteme
wie das AmigaDOS sind auch in der
Lage, von einem Unterverzeichnis
aus in ein weiteres Unterverzeichnis
zu verzweigen, wodurch sich eine
Verastelung der Verzeichnisse er-
gibt. Im Bild sehen Sie ein Beispiel.

Unterverzeichnisse tragen sehr
stark zur Ordnung auf einer Diskette
bei, Denken Sie mal an den Ordner
»Demos« auf der Workbench. In thm
sind alle Demo-Programme zusam-
mengefaBt. Das ist fiir jemanden,
der die Diskette zum ersten Mal ver-
wendet, sehr hilfreich, weil er schon
weil, was er von den Programmen
zu erwarten hat.

Unterverzeichnisse haben neben
dem Faktor der Ordnung noch eine
sweite besondere Eigenschaft. Sie
kénnen Programme mit gleichem
Namen verwenden, wenn sie in un-
terschiedlichen Verzeichnissen lie-
gen. Sie kennen sicher die »RE-
ADMEsFiles, die eine Erklarung zu
einem Programm enthalten. In Un-
terverzeichnissen kénnen Sie immer
diesen Namen verwenden und mis-
sen sich nicht jedesmal etwas Neues
einfallen lassen.

Nun haben die Unterverzeichnis-
se auch ihre Tiicken. Man muls dem
Computer stets sagen, auf welches
Verzeichnis er zugreifen soll. Beim
Amiga gibt es zwei Arten von Dialog-
Fenstern zum Laden von Program-
men. Bei Deluxe Paint zum Beispiel
brauchen Sie nichts tiber die Tasta-
tur eingeben, sondern kénnen auch
Unterverzeichnisse einfach an-
klicken. Das ist chne Zweifel die an-
wenderfreundlichste Losung.

Einfache Programme wie der
lcon-Editor verlangen etwas mehr
vom Benutzer, Vor den Namen der
Icons miissen Sie den Pfad schrei-
ben, der zum gewiinschten Ver-
zeichnis fithrt, Das ist genauso, als
wenn Sie jemanden beschreiben,
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»Info« zeigt alles
Wichtige iiber ein
Programm oder eine
Diskette

[430] [PEL |
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wo er etwas in [hrer Wohnung findet.
Sie sagen: »Gehe in den ersten
Stock, die zweite Tiir links ist das
Wohnzimmer, dort schau in den gro-
Ben roten Schrank, denn im zweiten
Fach von oben steht das Buch.« So
wiirde jeder das Buch finden. Beim
Arniga macht man es dhnlich. Zuerst
gibt man das Laufwerk an, zum Bei-
spiel »DFL:«, Damit ist das erste ex-
terne Laufwerk gemeint, wahrend
Sie mit »DF0:« das interne Laufwerk
ansprechen. Wenn Sie nur in das
Haupt-Directory der aktuellen Dis-
kette wollen, geniigt auch ein einfa-
cher Doppelpunkt, In unserem kon-
kreten Fall geniigt Thnen dieses
Wissen schon. Um das Disketten-
Icon zu dandern, brauchen Sie nur
Namen als »diske einzugeben und
alles ist in Ordnung. Das File
sdisk.infow, das Aussehen und Lage
des Disketten-Icons enthélt, liegt
beim Amiga namlich im Hauptdirec-
tory. Wenn Sie den Doppelpunkt vor
den Namen setzen, konnen Sie auf
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alle Icons im Inhaltsfenster zugrei-
fen. Das Problem, iiber das Sie am
Anfang gestolpert sind, ist iibrigens
eines der beliebtesten und gefiirch-
tetsten iiberhaupt: Man weif ein-
fach nicht, in welchem Verzeichnis
man sich gerade befindet.

Sie wissen jetzt also, wie Sie das
Laufwerk wechseln und von einem
Unterverzeichnis in das Hauptdirec-
tory zunickkommen. Dieses Wissen
reicht aus, um alle Icons im aktuel-
len Directory und im Hauptdirecto-
1y zu verandern. Wie kommt man
aberanden Restinden anderen Un-
terverzeichnissen? Nehmen wir
nochmal das Beispiel der Wohnung.
Hier haben Sie dem imaginaren Be-
sucher den Weg bis zum Schrank
beschrieben. Genau das miissen
Sie auch beim Computer machen.
Jede Abzweigung wird durch einen
Schrigstrich »/« gekennzeichnet.
Statt der Richtungsangabe wie in
der Wohnung, steht nach dem Na-
men des Unterverzeichnisses ein

Schrégstrich, zum Beispiel »DFO0:
UTILITIES/. Danach kommt entwe-
der der Dateiname oder ein weite-
res Verzeichnis. Um das Notepad-
Icon zu verdndern, miiften Sie »DF0:
utilities/notepad« eingeben. Warum
»DF0:« davorsteht, sollte klar sein,
denn der beschriebene Weg geht
vom Hauptdirectory aus. Wiirden
Sie »DF0:« weglassen, wiirde der
Amiga das Verzeichnis Utilities im
Unterverzeichnis »System« suchen
und nicht finden. Es ist der einfach-
ste Weg, stets den Pfad zum ge-
wiinschten Programm vom Hauptdi-
rectory zu beschreiben. Beim Ami-
gaist ibrigens die GroB8- und Klein-

bei den Dateinamen
und Verzeichnissen egal. Es machi
keinen Unterschied, ob Sie »Utili-
tiess oder »utilitiess schreiben.

Kehren wir wieder zum IconED
zuriick. Wenn Sie ihn laden, er-
schemnt ein Hinweis, wie Sie be-
stimmte Icons aufrufen miissen. Ver-
gessen Sie es am besten. Das einzi-
ge, was daran fiir Sie wichtig ist, ist
die Bezeichnung fiir das Disketten-
Icon. Benutzen Sie als Dateinamen
stets den Namen, der unter dem
Icon steht. Das Icon des Miilleimers
heiBt also nicht wie man meinen
kénnte »Garbage« sondern #Trash-
cans, sofern Sie es nicht umbenannt
haben. Sie konnen auch jedes
Schubladen-Icon einzeln manipulie-
ren und nicht nur alle zusammen,
wie man durch den InfoText meinen
konnte. -

Eines sollten Sie noch iiber die
Farbwahl der Icons wissen. Sie ha-
ben fiir die Icons immer die vier Far-
ben zur Auswahl, die im Preferen-
ces-Programm fiir den Mauszeiger
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eingestellt sind. Wenn Sie fir ein
Icon also eine bestimmte Farbe wol-
len, miissen Sie sie hier einstellen.
Diese Beschrankung hangt mit der
internen Verwaltung des Zeigers
und der Icons vom Amiga zusam-
men. Diese sind namlich Sprites, wie
man sie auch in Basic programmie-
ren kann.

Eine oft gestellte Frage ist, wie
man Hardcopies erzeugt. Beim Ami-
ga gibt es keine Taste dafiir. Man fin-
det den Befehl dazu auch nicht in ei-
nem Pull-Down-Menii. Statt dessen
haben sich die Entwickler etwas
ganz Besonderes einfallen lassen.
Das Programm »Grafic Dump« im
System-Verzeichnis ist ein Hard-
copy-Programm. Es arbeitet aber
mit Verzégerung. Die Idee dahinter
ist genauso eigensinnig wie logisch,
Wiirde Grafic Dump sofort eine
Hardcopy ausdrucken, hatte man
immer das Icon mit auf dem Bild.
Das ist natiirlich nicht der Sinn der
Sache. Also wartet das Programm
knapp zehn Sekunden, damit man
alles herrichten kann, wie man es
gerne auf dem Bild haben mochte.
Durch den MultiTasking-Betrieb
des Amiga ist das moglich. Erstnach
der Verzégerung beginnt das Pro-
gramm zu laufen. Wenn sich also an-
fangs nichts tut, ist das kein Pro-
grammiehler,

Die letzte wichtige Besonderheit
beim Amiga begegnet uns beim No-
tepad. Diese MiniTextverarbeltung
im UtilitiesVerzeichnis eignet sich
gut, um kleine Notizen zu schreiben.
Beim Speichern werden die Textil-
les normalerweise in den gleichen
Ordner geschrieben. Da Sie jetzt
wissen, wie man auch auf andere
Verzeichnisse zugreift, kbnnen Sie
diesen Vorgang aber auch dndern.
Schreiben Sie dazu irgendeinen
Text und verdndern Sie die Fenster-
grofe und die Schriftart. Danach
speichern Sie den Text, egal wohin,
auf der Diskette. Schliefen Sie dann
das Fenster, in dem Ihr Text liegt,
und difnen Sie es danach wieder.
Warum dieser Umstand?

Einfach deshalb, weil erst nach
dem erneuten Offnen dasIconzu se-
hen ist. So lange das Fenster noch of-
fen ist, hat der Amiga keinen Grund
zu iiberpriifen, ob der Window-In-
halt noch mit dem tatséchlichen In-
halt auf der Diskette libereinstimmt.
Erst beim erneuten Offnen wird der
Window-Inhalt aktualisiert,

Klicken Sie das Icon fiir das Doku-
ment zweimal an. Wie Sie sehen,
wird erst das Notepad geladen und
dann gleich der Text. Schrift und Po-
sition des Fensters stehen wieder an
der gleichen Stelle, als sel Zauberel
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Utilities

Expansion

Sprachen Public Domaine

Trashcan

Preferences

Nach unserem Kurs beherrschen
Sie den sicheren Umgang mit Unter-
verzeichnissen

im Spiel. Der Amiga mag zwar ein
zauberhafter Computer sein, aber
hier geht alles mit rechten Dingen
zu. Verlassen Sie das Notepad und
klicken Sie einmal das Icon Ihres
Textes an. Dann wahlen Sie die
Funktion »Info« im Pull-Down-Menii
wWorkbench« an. Nach ein paar Se-
kunden erscheinen viele Kastchen
mit Zahlen und Buchstaben auf dem
Bildschirm. Sehen wir uns alles in
Ruhe an.

Die Info-Funktion zeigt [hnen alle
wichtigen Informationen iiber ein
Programm oder eine Diskette. Sie
bezieht sich auf das momentan akti-
vierte Icon. Wenn Sie mehrere Icons
mit Hilfe der <SHIFT>Taste aus-
wahlen, wird die Funktion gesperrt.
Auf die Diskette angewendet, sehen
Sie, wieviel Platznoch freiistund wie
viele Blécke schon belegt sind, Die-

Intuition-Kurs
Teil 1:
Teil 2:
Teil 3:

Fehlende Teile des Kurses kinnen als
Kopie bet

Redaktion Happy Computer,

Markt & Technik Verlag AG
Kennwort: Intuition-Kurs
Hans-Pinsel-Str. 2,

8013 Haar,

nachbestellt werden.

Fenster und Icons
Workbench
wichtige Utilities

Gaben Sie die gensue Bezewchnung des jewaiigen
Teils an (zum Beispiel Intuition-Kura Ted ). Legen Sie
bitte ainen frankierten und an sich selbst adressienten
Rilckumschlag bei

se Angabe ist genauer, als der Bal-
ken beim Inhaltsfenster. Bei einem
Programm erfahren Sie, wie lang es
ist und ob es irgendwelche Beson-
derheiten hat. Zu den Besonderher-
ten gehort zum Beispiel ein zusatzli-
ches Programm, das dieses File be-
nétigt. Damit ist zum Beispiel das No-
tepad gemeint, denn ohne dieses
Programm kénnte man den Text
nicht anzeigen. Durch die Angabe
weif der Amiga, was er zusatzlich zu
laden hat. Das funktioniert aber nur,
wenn das Notepad dort liegt, wo es
auch beim Speichern des Files war.
Wenn Sie es in einem anderen Ver-
zeichnis, oder gar auf einer anderen
Diskeite haben, findet esder Amiga
nicht mehr. In der Zeile »Default
Tools« steht, wo der Amiga das Note-
pad sucht. Am besten klicken Sie
das Feld an und loschen den Disket-
tennamen. Sonst konnten Sie nach
einem Umbenennen der Diskette el-
ne Fehlermeldung erhalten, die
scheinbar keinen Sinn ergibt. Der
Amiga besteht dann namlich darauf,
das Notepad-Programm von dieser
speziellen Diskette zu nehmen,
selbst wenn es auf einer anderen
auch enthalten ist.

Sie finden die Anzeige »Default
Tools« auch bei Basic-Programmen.
Sobald Sie ein Basic-Programm mit
einem Doppelklick laden, wird zu-
erst das Basic selbst geladen und
dann das Programm. Wenn Sie dann
eine Fehlermeldung im Titelbalken
sehen, liegt das in der Regel daran,
daf das Basic im »falschen« Directo-
ry liegt. Ein kleiner Trick hilft oft wel-
ter. Klicken Sie erst das AmigaBasic-
Icon und dann das Programm-lcon
bei gedriickter <SHIFT>Taste
zweimal an. Dann findet der Amiga
auch das Basic wieder.

Beim Notepad steht in der unter-
sten Zeile aber noch etwas mehr.
Hier sind der Schrifttyp und die
Koordinaten des Fensters festge-
legt. Wenn Sie das Feld anklicken,
kénnen Sie die Eingaben auch ver-
andern, zum Beispiel den Schrifttyp
in *Opal 10«¢. Diese zusétzliche Zeile
ist der Weg des Notepads, sich die
Lage von Fenstern zu merken.

Zum SchiuP noch eine kieine Be-
merkungzum Feld »Comments. Hier
konnen Sie fiir sich selbst oder fir
Freunde eine kleine Beschreibung
des Programms hineinschreiben.
Das kann Ihnen manchmal das La-
den des Programms ersparen. Ma-
chen Sie also ruhig Gebrauch von
dieser Funktion, denn so viel Platz
aufder Diskette belegt sie gar nicht.

Damit endet unser Intuition-Kurs.
Sie besitzen jetzt alle Fertigkeiten,
um Intuition sicher zu bedienen.(gn)
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The Sound of Music

o lickenhaft das Basic des

C 64 sein mag, so spartanisch

sein Speicherplatz auch 1st,
so groPartig ist der eingebaute
Soundchip: der SID Wer schon ein-
mal sin Musikstiick von Rob Hub-
bard auf dem C 64 gehort hat, traut
manchmal seinen Ohren nicht mehr.
Der Soundhexer aus England laBt
ganze Schlagzeugbatterien, rockige
Slap-BaRlaufe und Synthesizerwol-
ken aus dem Lauisprecher erschal-
len.

Spatestens jedoch dann, wenn Sie
sich von einem solchen Vorbild (wie
Martin Galway, Chris Hiilsbeck und
vielen anderen) motiviert an Thren
C 64 setzen, packt Sie das blanke
Grauen und Sie walzen verzweifelt
das Handbuch: Das Basic V2 hat
nicht einen einzigen Befehl, der ei-
nen Ton erklingen 148t. Was kénnen
Sie jetzt tun, wenn Sie nicht auf den
Ohrenschmaus verzichten wollen?

L] L4 L]
Theorie fir die Praxis
Grundsatzlich ist die Programmie-
rung des SID von Basic aus moglich.
Alles was Sie als Voraussetzungen
mitbringen miissen, ist ein wenig
Geduld und ein wenig Basicerfah-

rung. Leider kommen Sie um ein we-
nig Musiktheorie nicht herum. Aber

Eines miissen sogar erbit-
terte

haben Sie keine Angst, die Geheim-

sprache der Musiker ist gar nicht
mehr so kompliziert, wenn man sie
entschliisselt. Als erstes sollten Sie

wissen, daB Tone sich wellenférmig
ausbreiten. Das konnen Sie ganz

einfach nachvollziehen: Nehmen Sie

ein Gummiband zwischen Ihre Dau-
men und spannen Sie es. Wenn Sie

jetzt diese sSaite« anreifen, dann ho-
ren Sie einen Ton und kénnen sehen,
wie sich das Gummiband beweat.
Die Hohe des Tons ist abhangig von
der Spannung des Bandes. Je star-
ker Sie das Band spannen, desto
schneller schwingt es und desto
hoher wird der erzeugte Ton. Wenn
ein Band 20mal in der Sekunde
schwingt, dann erzeugt es eine Fre-
guenz von 20 Hertz. AuBerdem soll-
ten Sie noch wissen, daB es ver
schiedene Arten von Wellen gibt.

zZu-
geben: Mit seinen musikali-
schen Fahigkeiten macht der

1%

o
il

Ampliuda

Amplitude

el g

eck, Sinus und Rauschen (von rechts
nach links). Alle anfer dem Sinuston
konnen Sie mit [hrem C 64 erzeugen.

Das 1Rt sich wieder sehr gut an un-
serem Gummiband demonstrieren.
Wenn Sie genau hinsehen, werden
Sie bemerken, daR das Band nicht
immer gleichméBig schwingt. Es
brechen oft richtige kleine Wellen-
bewegungen aus. (Die Unregelma-
Bigkeiten werden iibrigens von dem
Gummi ausgeldst, der ja nicht iiber-
all die gleiche Dicke hat)

Diese Welle 148t sich am ehesten
mit einer Sinuskurve vergleichen.
Naheliegend, daB man diese Wel-
lenart Sinuswelle genannt hat. Wei-
ter gibt es noch die Rechteckwelle,
den Sagezahn und das Rauschen.
(Bild 1) Jede dieser Wellen bringt ei-
ne vollig andere Klangfarbe hervor.
Die Wellenform ist ausschlagge-
bend dafiir, daB wir verschiedene
Instrumente unterscheiden kénnen.

Darmit sind wir nach einem kurzen
Ausflug in die Tiefen der Musik-
thecrie wieder beim SID angelangt.

Lauvtstérke fir
Fortgeschrittene

Der SID kann vier verschiedene
Wellen erzeugen: Dreieck (eine
spezielle Form einer Sinuswelle),
Sagezahn, Rechteck und Rauschen.
Aber bevor Sie sich mit diesen be-
schiftigen, sollten Sie wie jeder Mu-
siker der elektronischen Musik erst
einmal die Lautstarke aufdrehen.

Und das geht folgendermafen:
Zuerst definieren Sie die Variable
»Sls als Basisregister. Der SID liegt
im Speicherbereich ab 54272. Ge-
ben Sie folgende Zeile ein:

10 SI = 54272 : TA =8I + 24

Mit sL:A« haben Sie die Lautstéarke
definiert. Dieses Register drehen
Sie im C 64 jetzt voll auf, damit Sie
iiberhaupt etwas horen konnen.
Weinterhin sollten Sie sich versi-
chemn, dab die Lautstarke an [hrem
Monitor oder Femsehapparat auf-
gedreht ist. Dann ergéanzen Sie:

20 POKE 1A, 15

Die Lautstarke ist jetzt am vollen
Anschiag: lauter geht's nicht. Trotz-
dem werden Sie noch nichts horen,
wenn Sie das Programm starten wol-
len. Warum? Ganz einfach: Weil Sie
bis jetzt ja noch nicht einen einzigen
Ton gespielt oder noch keine einzi-
ge Wellenform gesetzt haben.

Um das zu erreichen, sollten Sie
ein wenig mit dem Setzen von Biis
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vertraut sein. Alles Wichtige iiber
den Umgang mit einzelnen Bits fin-
den Sie in der Ausgabe 3/87 in der
Rubrik »Problem & Losung«, Wenn
Ihnen diese Ausgabe fehlen sollte,
schicken wir Ihnen gerne den Bei-
trag gegen einen frankierten
Riickumschlag zu.

Das Setzen der Bitmasken wird Ih-
nen sicherlich dann als sinnvoll er-
scheinen, wenn Sie sich Bild 2 ge-
nauer anschauen. Wie Sie sehen, ist
beispielsweise das Register 51 + 4
mit mehreren Funktionen belegt. Im
ersten Nibble finden Sie 4 Bit, die
Sie. bis auf das erste, noch getrost
auber acht lassen kinnen. Interes-
santer wird das zweite Nibble, das
sich die vier Wellenformen teilen.
Um jetzt die Wellenform der ersten
Stimme (der SID hat insgesamt drel
Stimmen) zu setzen, miissen Sie je
nach gewiinschter Wellenform das
entspechende Bit setzen.

30 POKE SI + 4 , 17 (Dreieck)

30 POKE SI + 4 , 33 (S#gezahn)
30 POKE SI + 4 , 65 (Pulawelle)
30 POKE ST + 4 , 129 (Rauschen)

Wahlen Sie die erste Kurve, also
das Dreieck. Sie werden sich fra-
gen, warum zu den Werten der ein-
zelnen Bits noch Eins dazuaddiert
wurde (normalerweise hat Bit 4 in el-
nem Byte die Wertigkeit 32)? Ganz
einfach, wir miissen dem SID neben
dem Verlauf der Kurve (also Drei-
eck, Rechteck, Pulswelle oder Rau-
schen) auch noch sagen, ob und wie
er die Hiillenkurve spielen soll. Die

REGISTER INHALT
STIMME 1 2 2

0 7 14 FREQUENZ, LO-BYTE(D...255)

| 8 18 FREQUENZ HI-BYTE(0...258)

2 9 16 Tlsm&mﬂﬁnﬂﬂahOiﬂTEm'”mﬁ){NURFﬂRRECHTEGH

3 10 17 TASTVERHALTNIS HI-BYTE(D... 15)

4 11 18 Wellenform: RAUSCHEN RECHTECK SAGEZEHN DREIECK

129 65 33 17

5 12 19 ANSCHLAG ABSCHWELLEN
016 (hart) . . . 15+16 (weich) 0 (hart) . . . 15%16 (weich)

6 13 20 HALTEN AUSKLINGEN
(% 16 (sturam) . . . 15+16 (laut) 0 (schnell) . .. 15 (langsam)

24 24 24 LAUTSTARKE: 0 (stumm)... 15(volle Lautstirke)

Bild 2. Die wichtigsten Register

ten, Ausklingen. Diese vier Teile re-
geln die genaue Lautstarke eines
Tons wihrend seines Verlaufs,

Wenn Sie bei einem Klavier auf ei-
ne Taste driicken, passiert folgen-
des: Der Hammer trifft auf die Saite
und bringt diese zum Schwingen
(Anstieg). Hier wird die maximale
Lautstarke erreicht. Danach
schwingt sich die Saite ein (Ab-
schwellen), bis sie einen Pegel er-
reicht hat, den ste auch halt (Halten),
Wenn Sie die Taste loslassen, istder
Ton allerdings nicht sofort weg, son-
dern er schwingt noch etwas nach
(Ausklingen).

Um das auf den SID anzuwenden,
betrachten Sie die Register SID + 5
und SID + 6. Hier kénnen Sie die

Lautstirke

Bild 3. Die Hiillenkurve

Hiillenkurve muf auch noch separat
mit dem ersten Bit der Stelle si + 4
eingeschaltet werden.

Der SID laBt
die Hillen fallen

Hiillenkurven? Um Himmels wil-
len, was war das denn schon wie-
der? Diese Frage ist schnell beant-
wortet, Eine Hillenkurve (Bild 3) be-
steht beim SID (und bei vielen her-
kémmlichen Synthesizern) aus vier
Teilen: Anstieg, Abschwellen, Hal-
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Werte der Hiillenkurve seintragens,
die der Soundchip dann beim Spie-
len ausfithren soll.

Damit wir also von unserer Hiillen-
kurve so richtig etwas haben, stellen
wir den Haltepegel (si + 6, erstes
Nibble) auf absolutes Maximum:

40 POKE SI + 6, 240

Sie haben es geschafft. Alle wich-
tigen Voreinstellungen sind ge-
macht: Die Lautstarke ist voll aufge-
dreht, die Welle definiert, die Hiil-
lenkurve eingestellt. Jetzt geht's ans
Spielen. Wir definieren eine kleine

Schleife von der aus unsere Tone
dann gespielt werden, und die el
nen kleinen Effekt zaubert:
50 FOR N = 1 TO 100
70 NEXT N

Um jetzt endlich dem SID einen
Ton zu entlocken, wenden wir uns
den Registernsiundsi + 1zu. Indie-
sen beiden wird die Tonhthe (Fre-
quenz) gespeichert. Wir beschran-
ken uns zuerst auf das zweite Regl-
ster.
60 POKE SI +1, A

Wenn [hr Gerit keinen Defekt hat,
sollten Sie jetzt einen Ton héren, der
sich langsam nach oben schraubt
und dann auf einem Pegel hédlt. Um
Ihren ersten selbsterzeugten Com-
puterton wieder abzuschalten,
driicken Sie <RUN/STOP+RE-
STOREs . Esistallerdings nicht sehi
praktisch, jedes selbstgeschriebe-
ne Musikstiick mit dieser Art von
»Aus-Schalters zu beenden. Drehen
wir dem SID doch einfach die Laut-
starke ab, um thn zum Schweigen zu
bringen:

80 POKE LA , O

Wenn Sie das Programm noch ein-
mal starten, werden Sie bemerken,
daR der SID nicht mehr unkontrol-
liert weiterspielt. Das Grundgeriist,
einen Ton zu erzeugen, haben Sie
jetzt. Experimentieren Sie doch ru-
hig ein wenig damit herum. Andermn
Sie beispielsweise die Wellenform
oder die Tonhthe (Achtung, der
Schleifenwert A darf 255 nicht liber-
schreiten, da der C 64 sonst ein sllle-
gal Quantity Error« ausgibt). Oder
basteln Sie sich das Gerdusch einer
Laserkanone (HeiRer Tip: Rauschen
ist sehr gut fiir solche Art von Ge-
rauschen geeignet).

Was jetzt aber noch negativ auf-
fallt, ist, daB mmer nur ein Ton ge-
spielt wird. Da der C 64 aber drei
Snmmen fiir Musikbegeisterte zur
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Verfiigung stellt, sollten Sie diese
auch nutzen, Das ist gar nicht so
schwer, Wenn Sie Bild 2 noch einmal
genauer betrachten, sehen Sie, daf
die gesamte Steuerung einer Stim-
me 7 Bytes belegt, Die erste Stimme
liegt also im Bereich si bis si + 6, die
zweite ab si + T bissi + 13, und die
dritte belegt die Register si + 14 bis
si + 20. In diesen 7 Byte findet alles
statt, was den Ton bestimmt. Die drei
Registerbliicke sind intern vollig
identisch. Das hat den grofen Vor-
teil, daB Sie sich nicht noch einmal
mit der Programmierung herum-
. schlagen miiBen. Sie iibernehmen
einfach!
10 SI = 54272 : LA = SI + 24
20 POKE LA , 15
Jetzt erganzen Sie analog die Wel-

lenform und Hiillenkurven fiir alle
drei Stimmen.
30 POKE SI + 6 , 240 : POKE SI +

13, 240 : POKE SI + 20, 240
40 POKE SI + 4, 33 : POKE SI +

11 , 17 : POKE SI + 18, 129
50 FOR A = 1 TO 100
70 NEXT A
80 POKE 1A , O

Jetzt haben Sie bei den drei Stim-
men jewells verschiedene Wellen-
formen (Dreieck, Rechteck und
Rauschen). AuBerdem iibernehmen
wir die Effektschleife und schalten,
wie gehabt, zum SchluB die Lautstar-
ke ab. Und schon geht's ans Spielen:
60 POKE SI +1, & : POKE SI + 8 ,

A+50 : POKE 81 + 15, A

Wenn Sie jetzt das erweiterte Pro-
grarnm starten, konnen Sie die Viel-
stimmigkeit [hres Computers so
richtig auskosten. Verdandern Sie am
besten auch hier Wellenformen,
Frequenzen und Hiillenkurve, um
mit dem Prinzip vetraut zu werden.
Weiter kénnen Sie die Lange des To-
nes mit der Schleife bestimmen.
Versuchen Sie doch einmal folgen-
des:

40 POKE SI + 4, 33 : POKE SI1 +
11 , 33: POKE S1 + 18, 33
60 POKE SI + 1, 69 : POKE SI + 8,

207 : POKE SI + 15, 219

65 POKE SI , 29 : FOKE SI +
7, 34 : POKE SI + 43 , 64

Wenn Sie das Programm starten,
schallt Thnen ein Dreiklang entge-
gen, der folgendermaPfen zustande

kommt: Der SID nimmt die Werte,
die in den schon besprochenen
sFrequenzregisterne stehen (Zeile
60 und 65), um seine Noten zu spie-
len. Die genauen Werte der Tonlei-
tern finden Sie im Handbuch zum
Commodore 64 auf Seite 158 und
159, Sie miissen die Werte nur noch
in die Register POKEn. Wenn Sie
jetzt die Werte der Schleifenvaria-
blen A verandem, verandern Sie
auch die Lénge der gespielten Mu-
sik. Mitdiesem Grundwissen ausge-
stattet, konnen Sie bereits hem-
mungslos Tone und Musik produzie-
ren. Doch der Soundchip des Com-
modore kann noch viel mehr. Wer
mehr iliber den SID erfahren will,
sollte sich entweder eines der Bii-
cheriiber den C 64 und seines musi-
kalischen Chips besorgen oder in
der nédchsten Folge von »Problem &
Losunge nachblattern. Wir machen
Sie dann mit den restlichen Geheim-
nissen Thres SID vertraut. Wir wer-
den Sie mit weiteren Feinheiten wie
dem»Low Frequency Oscillator«be-
kannt machen, wobei die Musik
nicht zu kurz kommen wird. (1))

alleine.

Compiler gesegnet ist, bleibt man mit seinem Problem

Da ja bekanntermaBen der C 64-Modus des C 128

Fast=-Modus
fur C 128

Durch einen geschickten Trick kann man im
C 64-Modus des C 128 Programme bis zu 25
Prozent schneller ablaufen lassen. Unser
Listing »Fast 64« erlaubt es, diesen Trick zu
nutzen.

Listing . Seite 1 won 1

: 31 sa P2 01 OB fa 31 41 3e

Listing »Fast 64«. In zwei Minuten eingetippt.

in Computer ist selten schnell genug, wenn es dar-
um geht, Basic-Programme mit einem Interpreter
ablaufen zu lassen. Beim Basic des C 64 wiinscht
man sich auch zuweilen eine hthere Verarbeitungsge-
schwindigkeit und wenn man nicht gerade mit einem

a6 e,

nicht absolut kompatibel zum C 64 ist, kann man eine
kleine Inkompatibilitat zugunsten der Geschwindigkeit
nutzen,

In unserem Programm »Fast 64« wird der Rasterzeilen-
interrupt genutzt und so programmiert, daf der Raster-
strahl nur dann eingeschaltet ist, wenn er auch wirklich
zur Darstellung des Bildes genutzt wird. Also inder Zett,
in der der Strahl in Position gebracht wird, um ein neues
Bild aufzubauen, wird schlicht der Video-Chip abge-
schaltet. In dieser Zeit muf3 sich der Prozessor folglich
auch nicht mitdem Video-Chip sabsprechens, wer gera-
de auf einen Speicher zugreifen darf. Seine Rechenauf-
gabe erledigt der C 128 im 64er-Modus mit unserem
Programm also um bis zu einem Viertel schneller.

Leider arbeitet das Programm nicht mit dem C 64 zu-
sammen, sondern nur mit dem C 128 im C 64-Modus.
Fast 64 wird mit dem MSE eingegeben und mit »SYS
49152« gestartet.

Bei Zugriffen auf externe Cerate ist es notwendig, den
Fast-Modus wieder abzuschalten. Dies geschieht durch
»SYS 48155«. Ob man sich gerade im Fast-Modus befin-
det oder nicht, erkennt man eindeutig an der Cursor-
Geschwindigkeit, (Peter Conrad/wo)

AL TN O 1
‘.E;g"ib B stra i @.’ S
L 15 ) £ ooy
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Wie in der Spielhalle

Kreuz und quer:

Ganz oben in der Hitliste der Computerspiele
steht zur Zeit das Spiel »Arcanoid«. Unser Li-
sting des Monats fiir den C 64 orientiert sich
an diesem Vorbild und bietet sogar noch man-

ie miissen nicht unbedingt Tennis-Freund sein, um

sich mit diesem spannenden Spiel anzufreunden.

Selbst wenn der Spielverlauf teilweise sehr stark
anTennis oder Squash erinnert, so hat Quadranoid doch
den entscheidenden Vorteil, da® man nicht naBge-
schwitzt das Spielfeld verlaft. Sinn des Spiels ist es,
moglichst viele Punkte zu erreichen, indem man einen
Ball mit einem Schlager in die Luft wirft, und der zweite
Spieler den reflektierten Ball wieder zuriickschlagen
muB. Oben, gewissermaBen an der Hallendecke, befin-
den sich verschiedenfarbige Steine, die den Ball reflek-
tieren und zum Teil dabei verschwinden. Es ist beson-
ders wichtig, welchen Stein man anpeilt, denn um den
ndchsten Level zu erreichen, muf man entweder be-
stimmte oder alle Steine »abriumens. Als zusétzliche
Auflockerung des Spielablaufs fallen von Zeit zu Zeit
verschiedenfarbige Fasser zu Boden. Wenn man ein sol-
ches FaB beriihrt, erhilt man neben zusétzlichen Punk-
ten auch noch besondere Fahigkeiten. So kommt man
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durch Beriihrung mit einem »L«-Faf zu einem Laser. Der
Buchstabe »Wh fithrt in den nachsten Level und #T« ver-
tauscht den oberen mit dem unteren Schlager. Der
Buchstabe »V&« kehrt die Steuerung des beriihrenden
Schldagers um.

Hinweise zum Programm

Nach dem Abtippen des Programms sollten Sie es zu-
erst auf einen Datentrager speichern. Nach <RUN>
muf man einen Moment warten, da das Programm erst
entpackt werden muf. In der Originalversion braucht
Quadranoid 103 Blocks. Unser Happy-Packer hat es
schlieBlich auf 33 Blocks verkiirzt.

Nach dem Titelbild kann man durch <RUN/STOP>
in den Editor verzweigen. Dieser erklart sich von selbst
und erlaubt das Erzeugen beliebiger Spielfelder, inde-
nen Sie sich spéter nach Herzenslust austoben konnen.

(R. Léwenstein/wo)
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von der
Fralcial-

Landschaft

Unser Bericht von der spannenden Reise
durch die Fraktal-Landschaft fand groBes
Echo bei unseren Lesern. Leider war die
Version fiir den C 64 nicht benutzerfreundlich
und man konnte die Bilder nicht speichern.
Mit der neuen Version des Programms kann
man endlich komfortabel durch die bezau-
bernde Landschaft reisen.

eider hatte die erste Version des Apfelsee-Pro-
gramms fiir den C 64 kleine Schwachstellen. So
war es zum Beispiel nicht moglich, eine fertige
Crafik auf Diskette zu sichern. Auch lieB sich der Re-
chenvorgang nicht abbrechen, obwohl man manchmal
schon sehr frith erkennen kann, daB ein Bild nicht sehr
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schén wird. AuBerdem fehlten die Wolken, die auf den
abgebildeten Landschaften zu sehen sind.

Der Grund war folgender: Das Original des Pro-
gramms lag uns in Simon's-Basic vor und es war zu be-
fiirchtern, daB nicht alle Leser tiber dieses Zusatzpro-
gramm verfiigen, um das Apfelsee-Programm zu nut-
zen. Also wurde es umgeschrieben und alle Befehle
des Simon's-Basic in Maschinensprache umgesetzt.
Deshalb wardie lange DATA-Wiiste am Ende des Listing
nicht zu vermeiden.

In der Zwischenzeit haben wir uns jedoch daran ge-
macht, das Programm zu verbessern. Man kann nun
Speichern, Laden und wahrend des Programmlaufs ab-
brechen. Wolken erzeugt das Programm nun ebenfalls,
AuBerdem sind die DATA-Wiisten komplett entfallen, da
wir den BasicTeil und den MaschinenTell zusammen-
gepackt haben. Das Programm ist dabei troiz aller Ver-
besserungen nicht langer geworden!

Nach dem Abtippen und Speichern liegt also aui der
Diskette ein gepacktes Programm vor, das durch
<Run> wieder in seine urspriingliche Lage gebracht
wird. Die Maschinen-Routinen sind installiert und der
BasicTeil 188t sich nach Bedarf verandemn. Die Bedie-
nung erklart sich von selbst. (wo)
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Commeodore Tips&Tricks

. - ; k.
Die schonsien Platzchen henden Aufzihlung haben die vier Werte folgende
m den See Bedeutung: X-Koordinate, YXoordinate, Héhe, Blick-

U richtung in Grad.

Wenn Sie sich nun auf die Reise durch die Lande 1. 0,0,05,0 6.0,0,3,90 11.2-1,590
machen wollen und nicht ganz schliissig sind, wohin 2. 0,0,0.5,90 7.-1,0,0.5,90 12.-2,0,1,0
die Reise gehen soll, wollen wir Thnen hier als erfah- 3. 0,0,0.5,180 8.-1-1,4,90 13.-2,1,5,90
rene Reisende des schénen Urlaubsziels am Fraktal- 4. 0,0,0.5,270 9.-1,-1,3,90 14.-5,1,20
see ein paar nette Orte empfehlen, In der nachste- 5 0,0,3,0 10. 1,1,2,180 15.-1,1,2.90
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SCHNEIDER EXTRABLATT SCHNEIDER EXTRABLATT SCHNJ

iesmal bieten wir Thnen
im Schneider-Extrablatt
die Erkldrung zu den
wichtigsten Computer-
begniffen, die bei der Arbeit mit
dem CPC immer wieder auftau-
chen. (ma)

Adrefbus: Gruppe von Si-
gnalleitungen, die der Mikro-
prozessor zur Adressierung von
Speicher und Peripherie be-
nutzt.

Rlgorithmus: Schema fiir ei-
nen Programmablauf. Jedes
Problem, das ein Computer be-
arbeiten kann, 1aBt sich schema-
tisch darstellen und damit als Al-
gorithmus formulieren.

Alphanumerisch: Aus Buch-
staben, Satzzeichen und den Zif-
fern einer Zahl bestehend.

Amsdos: Disketlenbetriebs-
gystem des CPC, das im ROM
des Disketten-Controllers fest
eingebaut ist,

Arbeitsspeicher: Speicher

bereich eines Computers, in
dem Programme und verander-
liche Daten abgelegt werden.
Der Inhalt des Arbeitsspeichers
geht beim Ausschalten des
Computers in der Regel verlo-
ren.
BSCII: (American standard
code for information interchan-
ge). Genormter Code fiir die
Zeichendarstellung und -uber-
tragung bei Computern. Derib-
liche ASCIl-Zeichensatz arbei-
tet mit nur 7 Bit (128 Symbole), so
dafl das achte Bit eines Byte
von verschiedenen Computer-
herstellern unterschiedlich ge-
nutzt-wird (zum Beispiel als Pari-
tatsbit oder zur Kennung filr Gra-
fikzeichen). "

Assembler: Ubersetzungs
programm, das Assemblercode
in Maschinencode umwandelt,

Maschinen-
orientierte Programmisrspra-
che, die im Gegensalz zu Hoch-
sprachen nur auf ein bestimmies
Prozessor-Modell zugeschnitten
ist und Befehl fur Befehl in Ma-
schinencode {ibersetzt werden
kann.

Backup: Sicherheilskopie ei-
ner Datel, die bei physikalischer
Zersibrung desz Datentrdgers
(zum Beispiel durch einen Ma-
gneten) oder beim versehentli-
chen Lischen der Originaldate:
ersalzweise benutzt  werden
kann.

Bank: Zusitzlicher Speicher-
bereich des CPC 6128, der nach
Bedarf ein- cder ausgeblendet
wird.

BDOS: (Basic disc operating
gystem). Hardwareunabhingi-
ger Teil des Betriebssystems
CEM. Das BDOS ist beil allen
CP/M-Computern identisch.

Betriebssystem: Programimn-
sammiung, die zam Befrieb el
nes Camputers und seiner Peri-

pherie unbedingt erforderlich
ist, Die Programme steuemn die
Speicherverwaltung, Tastatur-
eingabe,  Bildschirmausaabe,
Datentibertragung etc. Ohne
Beiniebssystem ist kein Compu-
ter funktionsfahia.

Bildschirmmodus: Der
Schneider CPC arbeitet mit drei
verschiedenen Bildschirmmodi,
die sich durch Aoflosung und
maximale Farbenzahl voneinan-
der unterscheiden. Der aktuelle
Bildschirmmodus wird iiberden
Basic-Befehl MODE ausgewahit.

Bindr: Ein bindrer Wert ba-
siert auf einem Zahlensystem,
dag nur die beiden Zustande 0
und 1 kennt. Wahrend im ge-
brauchlichen Dezimalsystem
zehn verschiedene Ziffern er-
laubt sind, bendtigt die Ziffer 2
im Bindrsystem bereits zwei Stel-
len (10} und die Ziffer 4 sogar
drei Stellen (100).

Bindrdatei: Prinzipiell jede
Datei, die bindre Daten oder
Maschinencode enthilt. Beim
Schneider CPC enthalten Binar-
dateien meistens Maschinenco-
de oder den Bildschirminhalt.

BIOS: (Basic input cutput sy-
stem). Hardwareabhingiger
Teil des Betriebssystems CP/M.
Das BIOS enthalt die computer-
spezifischen Ein- und Ausgabe-
routinen eines CP/M-
Compiters.

Bit: Kleinste Speichersinhett,
die nur die beiden Zusinde 0
(Spannung aus)und I (Spannung
ein) annehmen kann.

Booten: Laden des Beiriebs-
systems von Diskette oder Fest-
platte.

Byte: Speichereinheit zu 8 Bit,
die 2* = 256 verschiedene Zu-
stande erlaubl, Ein Byte ist die
kleinste Einheit im Speicher des
Schneider CPC, die sich in Basic
mit den Befehlen PEEK und PO-
KE ansprechen laft.

Compiler: Programm, das
den in einer Hochsprache ge-
schriebenen Quellcode in Ma-
schinencode iibersetzt

Control-Code; Steuerzeichen,
das durch Driicken einer Taste
gemeinsam mit <CTRL> er-
zeuogt wird,

Controller: Bausisin oder
Baugruppe, der oder die eine
Hardware-Einheit  kontrolliert
(zum Beispiel Video- oder Dis-
ketten-Controller).

CPC: Abkilirzung fiir »Colour
Personal Computers,

CP/M: Weitverbreitetes Be-
triebssystemn, das auf Prozesso-
ren des Typs 8080, BOBS und Z80
laift, Dadurch st sichergestellt,
daf unter CP/M geschriebene
Programme auf allen Cemputer-
modellen arbeiten, die CP/M-
fahig sind.

CP/M Plus: Erweiterte und
verbesserte Version des Be-
triebssystems CP/M 2.2.

CPU: (Central processing

unit). Zentrale Prozesscreinhett,
die auch alz Mikroprozessor
oder nur Prozessor bezeichnet
wird.

Cursor: Zeichen auf dem Bild-
schirm (meistens blinkend), das
die Position anzeigt, auf der das
nachsle Zeichen ausgegeben
wird

DATA-Lader: Basic-Pro-
gramm, das Werte aus DATA-
Zeilen als Maschinencode m
Arbeitsspeicher ablegt und ab-
schhieffend als Binardatei auf
Diskatte oder Kassette spel-
chert.

Datenbus: Gruppe von Signal-
leitungen, die Prozessor und Pe-
ripherie zum Austausch von Da-
ten benutzen.

Daten-Format: Aufzeich-
nungsformat ber  Schneider-
Disketten, das keinen Platz fir
die Systemspuren von CP/M re-
sarviert.

Directory: Inhalisverzeichnis
emer Diskette.

DOS: (Disc operating system).
Beinebssystermn zur Diskeften-
verwaltung.

Double density: Aufzeich-
nungsformat fir Disketten, in
der Regel B0 Spuren pro Disket-
tenzeite (doppelte Datendichie).

Editor: Programm zum Einge-
ben, Andern und Verbessern
von Texten und Programmen.

Escape-Sequenz: Zeichenfol-
ge, die der Compufer an den
Drucker sendet, um das Gerat
zu initialisieren oder bestimmte
Werte (zum Beispiel die Schrift-
art einzustellen.

2 Priifsummen-
Programm filr Schneider CPC.
Extension: Kombmation aus
drei Buchstaben, die den Datei-
typ im Dateinamen anagibt (ASC,
BAS, BIN, COM, DAT, DOC, TXT.
etc)

Festwertspeicher: Speicher-
bereich eines Computers, der
das Betriebssystem des Compu-
ters und eventuell den Interpre-
ter oder Compiler fiir eine Pro-
grammiersprache enthalt. Der
Inhalt emes Festwerispeichers
(ROM) 188t sich nicht loschen.

Firmware: Software, die 1m
Computer fest intagniert ist (zum
Beispiel das Betriebssystem Im
ROM).

Flag: Siehe Siatusbit

Formatieren: Einteilung siner
Diskette in Spuren und Sektoren,
um sie filr die Datenspeiche-
rung vorzubereiten.

Gate Rrray: Kundenspezfi-
sches [Cim Schneider CPC, das
speziell nach den Wiinschen
des Herstellers entworfen wur-
de, und den Prozessor bei Spei-
cherverwaltung, Bildschirmaus-
gabe, Interruptverarbeitung sic.
unterstitzt.

GSX: (Graphics System exten-
sion). Grafische Erweilterung
von CP/M Plus.

Hardcopy: Auf einen Drucker

ausgegebenes Abbild des
Bildschirminhalts.

Hardware: [Fesie, greilbare
Bestandicile eines Computersy-
stems (Gehduse, Platinen, Bau-
telle, Diahte etc )

Hexadezimal: Ein hexadez-
maler Wert basiert auf dem He-
xadezimalsystem, das 16 ver-
schiedene Ziffern (0 bis Sund A
bis F) zulaBt. Weil 16 ein gerad-
zahliges Vielfaches von 2 (der
Grundzahl des Bmarsystemshist,
lassen sich im Hexadezimalsy-
stem ByteWerte sehr iibersicht-
lich in zwei Ziffern darstellen (00
bis FF).

Hochsprache: Hohere Pro-
grammiersprache wie Basic,
Pascal und Modula, die fiir den
Menschen leichter verstandlich
als Assembler- oder Maschinen-
code istund durch komplexe Be-
fehle das Programmieren ver-
emfacht

Include-Datei: Teilstick einer
umfangreichen Datei, das beim
Compilieren 1n den Programm-
code eingebunden wird.

Variable: Varnable,
der nur ganzzahlige Werte zuge-
wiesen werden dirfen. In der
Regel ist eine IntegerVanable
16 Bit lang und erlaubt einen
Wertebereich von -32768 bis
+ 32767 beziehungsweise von 0
bis 65535,

Interface: Elektronische
Schaltung, die Computer und
Peripherie verbindet oder zwei
unterschiedliche Schnittstellen
aneinander anpalbt.

: Im Cegensatz
zum Compiler iibersetzt der In-
terpreter ein Programm nicht
am Stiick, sondern wahrend des
Ablaufs Schritt fiir Schritt in
Maschinencode. Dadurch wird
die Programmgeschwindigkeil
2war verzogert, doch das Pro-
grammschreiben und die Feh-
lersuche sind einfacher, Basicist
eine typische Interpreterspra-
che:

Interrupt: AuBerplanmafige
Unterbrechung eines Pro-
gramms durch eine interne Uhr
ader ein Peripheriegerat.

Invertieren: in das Gegentel
verkehren.

EByte: Speichercinheit zu
1024 Byte.

Kompatibel: Vertraglich.
Kompatible Computer verarbei-
ten problemlos die gleiche Soft-
ware, und kompatible Program-
me sind in Bedienung und Funk-
tion dguivalent.

Eonwertieren: Ein bestimmtes
Format in ein anderes Format
umwandeln.

Label: Marke in einem Pro-
gramm, die ein Sprungziel dar-
stelit. In Assemblercode haben
Labels eine grofe Bedeutung,
weil sie das Programmieren er-
heblich vereinfachen.

Lesefehler: Hard- oder soft-
warebedingter Fehler bei der
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Dateniibertragung, der in der
Regel durch eine Differenz zwi-
schen der Priifsumme und der
Summe der gelesenen Daten er-
kannt wird. .

Linker: Programm, daseinzel-
ne Routinen zu einem zusam-
menh#ngenden Programmeods
zusammensetzt und eventuell zu-
sitzliche Routinen aus anderen
Sprachen einbindet.

Listing: Ausdruck eines Pro-
grammeodes. .

Makxoassembler: Ubersel-

zungsprogramm  von  Assem-
blercode in Maschinencode,
daz auch die Definition von eige-
nen Befehlen (die sogenannien
Makros) erlaubt,

i de;  Ansamin-
lung von Binarwerten, die ein
Prozessor direkt als Befehle und
Daten erkennt und ausfiihrt.
Haufig wird Assembler-Code
mit Maschinencode verwech-
selt

Maschinensprache:  Siehe
Maschimencode,
MByte: Speichersinhelt zu

1024 KBvte oder 1024 x 1024 Byte.
Mikroprozessox: Zeniraler
Baustein eines Computers, der
fiir den Programmablaul und
die Datenverarbeitung zustan-
digist. Der Mikroprozessor kom-
muniziert iiber Adref- und Da-
tenbusleitungen mit den ande-
ren Komponenten des Compu-
ters und zeigi iber die Signale
des Steuerbusses die ge-
wiinschte Betriebsart (Lesen,
Schreiben, Warten etc.) an,
Monitor: Datensichtgerat
eder Utility, das den Inhalt des
Computerspeichers anzeigt und
das Veréndern erlaubt, sowie

das Austesten kleinerer
Maschinencode-Programme e1-
mbglicht.

Numerisch: Aus den Ziffern
einer Zahl bestehend.

Objektcode: Siehe Maschi-
nencode.

Offset: Differenz zwischen
zwel Adressen.

Opcode; Siehe Assemblerco-
de,

Parameter: Wert(e), die ein
Befehl oder eine Funktion zur
Ausfithrung benttigt,

Paritat: Die Paritat gibt an, ob
die Anzahl der Nullen und Ein-
sen in einem Byte gerade oder
ungerade ist,

PahR: Arbeiislauf eines Compi-
lers,

PaBwort: Codewort, das als
Berechtigungsnachweis fiir die
Mutzung von bestimmten Daten,
Programmen oder Geraten vom
potentiellen Benutzer abgefragt
wird,

Patch: Flicken Patches die-
nen zum Beheben von Program-
mierfehlern und zur Anpassung
von Software an die unterschied-
liche Hardware von Computer-
modellen und an die mdividuel-
len Wiinsche des Anwenders,

Port: Hardwaretor, iiber das
der Prozessor mit der Periphe-
rie kommunizert,

Portadresse: Adresse fiir ein
Tor (Port) zur Peripherie, iiber
das Daten zwischen Prozessor
und Peripherie ausgetauscht
werden konnen. é

Prozessor: Siche Mikropro-
2es80r;

Priiffsumme: Einzelwert, der
durch einen bestimmten Algo-
rithmus (frither simple Addition,
daher der Name) beim Spei-
chern aus einem Paket von Da-
ten berechnet wird. Beim Lesen
der Daten wird die Priffsumme
wiederum berechnet und
der gespeicherten Prifsumme
verglichen. Sind die Werte der

beiden Prifsummen unter-
schiedlich, so ist ein Lesefehler
aufgetraten.

Pseundo-Befehl: Anweisung,
die' in Assemblercode einge-
setzt Bytes, Texte (DEFB) und
Adressen  (DEFW) definiert,
Speicherplatzreserviert (DEFS),
die Startadresse des Pro-
gramms angibt (ORG), das Pro-
grammende anzeigt (END) und
50 Weiler.

Puffer: 7wischenspeicher im
Arbeitsspeicher eines Compu-
ters, die fiir Tastatureingabe,
Editiervorgange, Druckerdaten,
sowie Disketien- und Kassetten-
Operationen reserviert sind.

Pull-Down-Menii: Menii, das
durch Wahl eines Symbols in
der obersten Bildschirmzeile
aktiviert wird und den Meniitext
ausder Kopfzeile herausauf den
Bildschirm herunterschreibt,

Quellcode: Summe aus As-
semblercode oder Program-
miersprache-Befehlen, Pseudo-
Befehlenund Kommentaren, wie
sie vom Programmierer einge-
geben und vom Assembler oder
Compiler in Maschinencode
ilbersetzt werden,

RAM:(Random accessmemn-
ry). Lvschbarer Speicher eines
Computers, der als Arbeitssper-
cher verwendet wird und Pro-
gramme, Variablen sowie ande-
re Daten enthdlt. Man unter-
scheidet zwischen statischen
RAMs (SRAM) und dynami-
schen RAMs(DRAMS), deren In-
halt pericdisch aufgefrischt wer-
den muf. Der Inhalt eines RAM
geht nach dem Ausschalten des
Computers verloren,

Real-Variable: Variable, der
auch nichtganzzahlige Werte
und Werte mit Exponent zuge-
wiesen werden diirfen. Der
Wertebereich reicht dblicher-
weise von -1,T x 10¥ bis +1,7 x
10%

Refresh: Aufirischung des In-
halts von dynamischen RAMSs,
die periedisch (etwa alle zwei

Millisekunden) vorgenommen
werden muf,
Register: Zwischenspeicher

im Mikroprozessor.

Relokatibel: Programm, das
ausschlieflich mit relativen
Spriingen arbeitet und dadurch
im Arbeitsspeicher frei ver-
schiebbar ist.

Reset: Zuriicksatzen und Neu-
start eines Computersystems,

Resident: Ein residentes Pro-
gramm liegt permanent im Ar-
beitsspeicher des Computers
auf Abruf bereit.

ROM: (Read only memory).
Mur-Lese-Speicher im Compu-
ter, der als Festwertspeicher
eingesetzt wird und das Be-
triebssystem des Computers so-
wie eventuell den Interpreter
oder Compiler fiir eine Pro-
grammiersprache enthalt. Der
Inhalt eines ROM 148t sich nicht
léschen.

RSX: (Resident system exten
gion). Residente Betriebssy-
stem-Erwelteruna, In der Regel
zusitzliche Basic-Befehle, die
durch einen senkrechten Strich
vor dem Befehlswort gekenn-
zeichnet sind,

Runtime-Modul: Sammiung
ven Routinen, die der Compiler
dem tibersetzten Quellcode an-
fiigt, damit ein eigensiéndig lauf-
fahiges Programm entsteht.

Schnittstelle: Gruppe von Si-
gnalleitungen, die fiir den An-
schluf eines Peripheriegerates
auf eine gemeinsame Buchse
(oder Stecker) gefilhrt ist,

Scrollen; Verschieben desge-
samten Bildschirminhalts in eine
bestimmie Richtung. Wenn zum
Beispiel ein Programm gelistet
wird, das l&nger als eine Bild-
schirmsaite ist, dann scrollt es
nach cbeniiber den Bildschirm.

Sektor; Abschnilt einer Dis-
kettenspur (in der Regel ein Ach-
tel oder ein Neuntel).

Single demsity: Aufzeich-
nungsformat filr Disketten, in
der Regel 40 Spuren pro Disket-
tenseite (einfache Datendichie),

Software: Programme und
Foutinen, die in Zusammenar-
beit mit der Hardware des Com-
puters ein bestimmtes Verhalten
des Gerates bewirken.

Sourcecode: Siehe Quellcode.

Speicherkapazitit: Speicher-
platz. Menge der Daten, die ge-
speichert werden kann. Anga-
ben in Bit, Byte, KByte oder MBy-
te,

Speichermedium: Datentra-
ger wie Kassette, Diskette, Fest-
plafte ocder CD-ROM, der das
dauerhafte Speichern von Infor-
mationen erlaubt.

Spur: Kreisformiger Streifen
auf einer Diskette, der magne-
tisch aufgezeichnate Daten ent-
halt. Disketten sind in der Regel
in 40 oder 80 Spuren aufgetailt,

Stack: Siehe Stapel

Stapel: - Reservierler Spei-
cherbereich, der Riicksprung-
adressen fiir Unterprogramm-
aufrufe und gesicherte Register-
werte enthalt.

Steuerbus: Gruppe von Si-
gnalleitungen, die die Betriebs-
art des Progessors anzeigen
und die Meldung von auBer-
planmaBigen Ereignissen durch
die Peripherie erlauben.

Statusbit: Bit, das durch sei-
nen logischen Wert einen be-
stimmten Zustand (zum Beispiel
gin negatives Ergebnis, einen
{Iberirag oder eine bestimmie
Belriebsart) anzeigt

Steuerzeichen: Zeichen, das
nicht auf dem Bildschirm darge-
stellt wird, sondemn eine Aktion
auslést, So schaltet zum Beispiel
unter CP'M <CTRL+P> das
Druckerprotokol] ein,

String: Zeichenkette, die aus
ASCIl-Zeichen  zusammenge-
sefzt st

Syntax; Grammatik einer Pro-
grammiersprache. Die Syntax
gibt an, wie ein Befehl geschrie-
ben werden muf und mit wel-
chen Anweisungen und Parame-
tern er sich kombinieren a5t

System-Format: Aufzeich-
nungsformat  bei Schneider-
Disketten, dasdie Systemspuren
von CB/M enthélt.

Systemspuren: Spuren emner

Diskette, die den Kern des
Betriebssystems (CE/M) ent-
halten

Tongenerator: Programmier-
parer Baustein zur Erzeugung
von Tonen und Gerduschen

TPA: (Transient program
area). Frel verfilgbarer Sper
cherbereich unter CP/M.

Transient: Ein transientes Pro-
gramm liegt auf Datentrager filr
den Aufruf bereit.

Utility: Hilfsprogramm.

Variable: Plaizhalter fiir einen
numerischen oder alphanumeri-
schen Wert.

Vektor: Speicheradresse, die
den Aufruf einer Beinebssy-
stem-Routine enthalt,

Window: Rechteckiger Teil-
bereich des Bildschirms, der
vom Betriebssystem des Com-
puters wie ein eigenstandiger
Bildschirm behandelt wird.

Z80: Weit verbreiteter 8-Bil-
Prozessor, der auch im Schnei-
der CPC eingebaut ist.

Zeichensatz: Sammlung aller
vam Betriehssystem definierten
Zeichien, die der Computer auf
dem Bildschirm darstellen kann.
Der Zeichensatzuntertelltsichin
Sonderzeichen, alphanumeri-
sche Zeichen und OGrafikzel-
chen. Die Senderzeichen iegen
im ASCI-Code-Bereich von 0
bis 31 und werden in der Regsl
mit Hilfe der CTRL Taste aufge-
rifen. Die alphanumerischen
Zeichen werden durch die
ASCII-Codes 32 bis 127 repra-
sentiert, und die Grafikzeichen
schlieBen sich bis zur Nummer
255 an. Besitzer des Schneider
CPC kbnnen samtliche Zeichen
durch den SYMBOL-Beiehl um-
definieren.

54 sl
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Grundlagen Schneider

Fenster,

amit ein Programm, das mit

Fenstern arbeitet, einen

professionellen  Eindruck
macht, ist die Ausgabeposition des
Textes innerhalb eines Fensters
wichtig. Man erzielt ein sauber wir-
kendes Aussehen, indem der Text
zentriert wird. Die horizontale Posi-
tion des Textes lakt sich nach folgen-
der Formel berechnen:
textposition=(rechter_rand+
linker rand)/2-LEN(text$)/2

Vom Ergebnis muB noch eine Zei-
chenposition fiir das vorangestellte
Ubergangszeichen abgezogen wer-
den, um die exakte Position, auf die
der Text ausgegeben werden mub,
zu erhalten,

Doch das ist noch nicht alles, was
man fiir die Gestaltung eines Fen-
sters tun kann. Vor allem in kleine-
ren Fenstern kommt es haufig vor,
dalB ein Satz mitten im Wort abge-
brochen wird, weil das Zeilenende
erreicht ist und der Computer in der
ndchsten Zeile weiterschreibt. Die-
ses Manko a6t sich mit einer
Wordwrap-Routine umgehen.

Wordwrap bedeutet Wortum-
bruch. Also ein Wort, das nicht mehr
vollsténdig in eine Zeile paft, wird
als Ganzes in die folgende Zeile ge-
schrieben. Eine Wordwrap-Routine
ist eine bessere Losung als das An-
passen der Texte an die Zeilenlan-
ge; vor allem weil durch die Fenster
die Zeilenldnge leicht verandert
werden kann.

Das Basic des CPC gibt Ihnen ein
geeignetes Mittel in die Hand, um ei-
ne Wordwrap-Routine zu schreiben.
Geben Sie beispielsweise zuerst
den Befehl
WINDOW#0,1,12,1,25
ein, um die Zeilenbreite auf zwolf
Ausgabepositionen zu beschran-
ken. Darauf vergleichen Sie das Er-
gebnis von

Formen, Farben

(Teil 2)

Im zweiten Teil unseres Kur-
ses iiber die Verwendung der
Bildschirmfenster des CPC
beschiftigen wir uns mit der
formatierten Textausgabe in
Fenstern und dem Entwurf ei-
ner grafischen Benutzerober-

PRINT "Probetext chne Triek”

it :
PHINT "Probetext *; "mit Triek”

Das Semikolon im PRINT-Beiehl
bedeutet eigentlich, daB der nach-
folgende Text direkt angehangt
wird. Das Schneider-Basic fiigt den
Text jedoch nur dann an, wenn er
noch komplettin diese Zeile palt. Ist
der Text dagegen zu lang, sowird er
automnatisch in die ndchste Zeile
libernommen.

Auf dieser Grundlage 138t sich ei-
ne Routine wie in Listing 1 schrei-
ben, die einen Text in durch Leerzei-
chen getrennte Worte aufteilt und
einzeln (mit Semikolon) ausgibt. Da-
durch wird verhindert, daB ein Wort
am Zeilenende aufgetrennt wird,
weill der Text langer als eine Zeile
ist,

Die beschriebene Routine lieBe
sich auch auf anderem Wege reall-
sieren, wenn man Zugriff auf die
Breite eines Windows hatte. Vor al-
lem in Maschinensprache wédren an-
sprechende Ergebnisse ohne allzu
groBen Aufwand zu erreichen.

Die hier angewandte Methode ist
durch die Verwendung von Basic
zwar etwas langsamer als ein nor-
maler PRINT-Befehl, doch sie beno-
tigt keinerlei Angaben iiber die

Breite eines Fensters, so daB sie da-
von vollig unabhingig arbeitet.

Etwas knifflig ist die Abfrage, die
dafiir sorgt, daB kein Leerzeichen
an den Anfang einer Zeile gestellt
wird. Die Funktion POS(#/fenster)
liefert die horizontale Position des
Schreibcursors. Betragt der Wert
der Position 1, so befindet sich der
Cursoram Anfang der Zelleund das
Programm kann sich darauf einstel-
len.

In Listing 1 wird diese Abirage da-
zu benutzt, um zu verhindemn, daB
ein Leerzeichen ausgegeben wird,
wenn sich der Cursor am Anfang
der Zeile befindet.

Aber auch die Umkehrung des
Wordwraps ist moglich. Wollen Sie
verhindern, daB Texte, die durch
das Semikolon zusammengesetzt
wurden, getrennt werden, benutzen
Sie statt des Semikolons das Plus-
Zeichen, mit dem Texte addiert wer-
den. In diesem Fall miissen Sie alle
Zahlen jedoch erst durch die
STR$-Funktion in Texte umwandeln.

Eine Benutzerober-
fléiche fir den CPC

Im folgenden werden wir uns an-
sehen, wie man (zumindest ansatz-
weise) auf dem CPC eine grafische
Benutzeroberflache smmuliert, die
dem Finder des Macintosh, GEM
auf dem Atarn oder Intuition auf dem
Amiga dhnelt.

Die genannten grafischen Benut-
zeroberflachen sind in der Lage,
Fenster zu verwalten, die sich iiber-
lappen diirfen und den Blick auf ein
dahinterliegendes Fenster wieder
freigeben, wenn man das vordere
schlieft.

Das Arbeiten mit Fenstern, die
den Hintergrund nicht zerstdren, er-

2@ MODE 2 [D3F4a] 148 NEXT L&T7ER1]
48 fenster=1:links=4%9:rechte=7S:chen=4:u 1%@ LOCATE links,unten:PRINT CHRE$(147);5
nten=20 L&DSA3 TRINGEF{irechts—1links—1,154) ; CHR# (153)
5@ G0SUB 180 [13&607 i LART7a]
40 mE="Dies ist be1 den Texten zu beacht 158 WINDOW #ienster,links+2 rechts-2 ,obe
M, dig an die Wortumbruch-Routine ue n+l unten—1 l:eEEE]
bergeben werden: An allen Stellen, an 178 RETURN tcazal
denen getrennt werden darf, stehen L 208 “Mortumbruch [Z7F&]
gerzeichen (z.EB. hinter Komma und Fun Z21®@ 'Eingangsvariable: m$ CLDB&E ]
kti. Wo nicht getrennt wird, darf kel 28 -p=1 [LEZ4]
n Leerzeichen stehen. " [B&FD] 730 WHILE INSTR{p.mf," "1c>@ CFDZC]
7@ fenster=1 ‘Eigentlich unnoetig C2E7@1 248 pZ=INSTR{p,m#¥,* ") [EF656]
@ GOSUB 200 [24743] 258 ?‘Riﬂ'l' #fenster ,MIDSind, p,p2-pl; L75981]
@ END ‘Das war ‘s LB3BA&] 2568 iF rLII'S‘iHEﬂ:d:Eri 1 THEN PRINT #fens
188 ‘Unterprogramm zum Aufbau ®i1nes Rahm te’ r [EDER]
ens [BF1E] 270 pup2+lc NEND L3I576]
11@ LOCATE links,oben:PRINT CHR$(150) ;57 288 PRINT 8foncter HIDS(m$ 00 [@2523
150 ?’é?ﬁi‘i-‘echts—%énhs—l,134};EHRS(IEE:]- L3BEA] 290 RETURN [F0361
2 + 1 =pben+1 unten—1 [52953
130 LOCATE 1inks,isPRINT CHR$(149) :LOCAT Listing 1. Dieses Programm demonstriert, wie Texte in
E rechts,i:PRINT CHRE(14%) tee4a3 Fenstern sauber formatiert ausgegeben werden kinnen
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fordert wegen der groBen Daten-
mengen, die verschoben werden
miissen (die Grafik oder der Text,
der vor dem Uberschreiben ge-
schiitzt werden soll), nicht nur eine
hohe Verarbeitungsgeschwindig-
keit, sondern auch einen grofen Ar-
beitsspeicher.

Die folgenden Beispiele verdeut-
lichen dagegen nur das Prinzip der
Fensterverwaltung und sind des-
halb so kurz wie moglich gehalten.
Verbesserungen sind natiirlich
machbar, besonders dann, wenn

man in Maschinensprache pro-
grammiert.

Aufgabe ist es nun, die Fenster-
verwaltung auf dem CPC so zu pro-
grammieren, dap sich Fenster aufru-
fen und léschen lassen, chne den
Hintergrund zu verdndern und zum
Beispiel eine Grafik zu zerstoren.

Um diese Aufgabenstellung zu
realisieren, muB der Bildschirmaus-
schnitt, der von dem zu eréffnenden
Fenster verdeckt wird, an eine an-
dere Position im Arbeitsspeicher
des CPC zwischengespeichert wer-

den. Wenn dann das Fenster wieder
geschlossen, das heiBt geloscht
wird, muB auch der zwischenge-
speicherte Bildausschnitt wieder an
der urspriinglichen Position einge-
setzt werden,

7u diesem Verfahren ist jedoch
genaues Wissen um die Organisa-
tion des Bildschirmspeichers des
CPC erforderlich. Zusatzlich muf
aus Geschwindigkeitsgriinden das
(Ganze in Assemblercode program-
miert werden, damit die Wartezei-
ten ertraglich bleiben.

sHefehle pur Femstervarunltung LD TY, irver-tww jhusvahl fuer INVERT 1D 4D
;eine A¥-Erweiterung um fuenf Belehle JR-bigleop sHeuptschlelfe sufrufen S8 H
INC A
ORG # ADDD, #5000 bigloop ;Bine Schlelife fuer die 1D T,A
vertikale Richtung CALL charpositlon
stringselact EQU# BRBA PUEH BC XOR A
getuindow Bl # BHEG PUSH HL vindowloop
eharpositlon EQU # BC1A bigloop? jund eine fuer die bori- ADD D
logext EQU#BCDI zontale Richtung IINL windowloop
move EQU # BBCO I (1) jrufe dis susgevachlie LD DA
writachar Bl # BRFC Routine auf 1b 8,0
AOPERNECOREE EQU & HC59 banl 15y G, E
INC DE RET
CALL nextuyte
LD BC, table, ;Befehlserveltarung initiali- DINE bigloop? ;solange noch Bytes in der readadresse
sleren Zefle uebrlg 1D E, (1%+0)
Ll HL, karnel POP HL 1D D, (IX+1}
JP logext POP BC RET
CALL nextlline saveparapeter
tahle DEC C EX DE,HL
DEFW. namen JR NZ,blgloop ;eolange noch Zellen uebrig 1D (HL),E
JP gete RET INC HL
JP Ewapu 1D (HL),D
JP pute getwd INC HL
JP invertw 1D A, (HL) 1> (HL),C
TP oursar Lb (DE) A INC HL
IR back LD (HL).B
TAMEn INC HL
DEEMTGE", "T %% 80 AVApEY EX DE,HL
DEFM "BMA ", “F "+ # B0 LD A, (HL} HET
HEFM "PU, T % # B0 PUSH AF
CEFM*TNVER", “T %+ # B0 LD, (OE) loadparameter
BEFM "CURSH ", " 2280 1D (HLY, A EX DE,HL
DEFS 0 POP AF LD E, (HL)
LD {DE).A INC HL
kornal Ji baok 1D b, {HL)
DEFS & putv INC HL
10 a,(DE) 1D €, (HL)
getyw LD (HL),A ING HL
HEE A jNenn kelne Paramater JR bagk 1b 8,(HL)
uebergebon, TRC HL
HET N jdann Fusekkehr su Basle Invertww EX DE,HL
CALL windowparsmeter ;Blldsohirmedresse und LD A, (HL) RET
Groesse CPL
des Fennters berechnen LD (HL),A pextline
CALL resdadresse iSpeicheradresse lesen JE back D AH
CALL saveparametor iBildsehimradresse und ADD w08
Groagse des Fenaters cursor 1D H,A
vor den elgentlichen cr 3 {wenn nicht drei Parameter AND #3138
Speloterbareloh setzen uebergeban; HET K2
L0 TY;getww tAuswohl fuer GET RET NZ ; dann Rueckkehr su Basic LD AH
JH bigloop Haupkschlelile aufrufen 10 L, {1%+2) SUB ®40
suapy 1D Hy(TX+3) D WA
DEC A iWenn kelre Parameter usber- 1D B, [IXe4) LD AL
feben; 1D O, [ 1%45] ADD # 50
RET NZ i dupn Rueckkehr su Banle CALL move LD L,A
CALL rendadresse iGpeleheradresse lesen 1D Al RET NG
GALL leadparameter sKopl' lesen CALL screenaccess TR eommon
0 1Y, swape phuswabl fuer SUAP 1D &, (DHe0) nexthyte
JR bigloop Hauptaehleife sufrufen CALL wrltechar INC L
XOR A RET NE
Pt CALL soresnacoess cotmot
DED A jMenn kelnn FParometer usber- windowparane ter ING H
peben, Lo A7 LD AH
RET NE : dann Aueckkehr su Basie CALL stringeelect ;Hole die Grenzen von AND 0T
CALL rendudpesse iSpelcherudresse leden CALL getwindow ;Fenster Nummer 7 RET NE
CALL loadparameter 1Kopf® lesen L AE LD AH
LB TY,putww jAuswanl fuer PUT BUB L jund rechne dlese in SUB %08
JR bigloop jHauptachleife aufrufen INC A ; die Bildschirmadresse 1D H,A
ADD A ; und Groesse um RET
Inverty ADD A
CALL windowparameter jBildschirsndreage und ADD A Listing 2. Dies ist der dokumentierte Assemblercode zum
(rosase boreshnen 1D E. A Maschinencode, der fiinf RSX-Befehle implementiert

56 ssii,
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Listing 2 zeigt den Assemblerco-
de, der fiinf Routinen zur Fensterver-
waltung in das Betriebssystem des
CPC emnbindet, Diese Routinen las-
sen sich iber RSX-Befehle aus
Basic-Programmen heraus leicht
aufrufen,

Hilfreiche Unterstit-
zung durch RSX

Um die fiinf RSX-Befehle zu initial-
sieren, miissen Sie den DATA-Lader
in Listing 3 abtippen, der den Ma-
schinencode erzeugt und als Datel
swindow.lbine  auf  Datentrager
schreibt. Nun miissen Sie den Spei-
cherbereich fiir den Maschinenco-
de ab A000 (hex) mit
MEMORY &9FFF

schiitzen und die Datel mit
LOAD "window, bin”

laden. Die Initialisierung der RSX-
Befehle geschieht dann durch einen
einfachen Aufruf mit

CALL §AD0D

Kurz darauf meldet sich Thr Com-
puter mit »Ready« zuriick und Sie
verfiigen fortan (bis zum Ausschal-
ten des Gerates) liber die fiinf neuen
Befehle ICURSCR, |IGET, [INVERT,
IPUT und ISWAP

Um die Bedienung einfach und
die RSX-Befehlserweiterung kurz zu
halten, beziehen sich die Befehle
IGET und IINVERT immer auf das
Basic-Fenster Nummer 7, bezie-
hungsweise auf dessen GroBe und
Bildschirmposition.

Der Befehl IGET dient dazu, den
Inhalt des Fensters an einer beliehi-
gen Adresse im Speicher abzule-
gen, die der einzige Parameter des
IGET-Befehls festlegt. Dabei spei-
chert die Routine zuerst als Kopf die
Lage und GroBedesFenstersander
angegeben Adresse und schreibt
darauf zeilenweise die Bildpunkte
des Fensters in den Speicher,

Da der Kopf alle nétigen Informa-
tionen iiber das Fenster enthalt, ist
es beim IPUT-Befehl gleichgiiltig, an
welcher Position das Fenster auf
dem Bildschirm liegt. |[PUT richtet
sich allein nach den Angaben, die
ab der angegebenen Adresse ge-
speichert sind, und gibt danach den
Inhalt des Fensters auf den Bild-
schirm aus.

Ahnlich verhalt sich der ISWAP-
Befehl. ISWAP vertauscht den ge-
speicherten Fensterinhalt mit dem
angezeigten Bereich. Dabei richtet
er sich wieder nach den zuvor mit
IGET gespeicherten Werten fiir La-
ge und Grofie des Fensters,
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Allen drei Befehlen ist gemein,
daB jedesmal eine Pufferadresse
angegeben werden muB, die fest
legt, wo Kopf und Fensterinhalt im
Speicher liegen sollen, und daB die-
se Adresse unbedingt tiber der mit
MEMORY festgelegten Speicher-
grenze liegen muf, damit der Com-
puter nicht abshirzt.

Mit diesen drei Befehlen 1Bt sich
jetzt leicht jedes Fenster reften. Sie
miissen lediglich mit dem Beifehl
SWINDOW # T einen Bildausschnitt
festlegen, diesen Ausschnitt mit
»|GET adresses in einen freien Spei-
cherbereich retten, und das Fenster
Nummer T mit »CLS # T« I6schen.

Nun kénnen Sie in Fenster Num-
mer 7 einen Text schreiben oder
eine Grafik zeichnen.

Mochten Sie das Fenster wieder
schlieffen, so holen Sie mit »IPUT,
adresse« den zuvor gesicherten und
auf dem Bildschirm iiberschriebe-
nen Ausschnitt wieder an seine alte
Position zuriick,

Speicherplatz-

Eins ist bei diesem Verfahren al-
lerdings zu beachten: Jedes gespei-
cherte Fenster belegt eine bestimm-
te Menge an Speicherplatz im CPC,
die sich nach folgender Formel be-
rechnet;
byte_anzahl=zellen x spaltenx 8x 2
(2-mode) + 4

Dieser Rechenweg resultiert dar-
aus, dal jede Zeichenposition auf
dem Bildschirm aus acht Punktzei-
len besteht, und jede Punkizeile ab-
hdngig vom Bildschirmmodus ein
Byte (MODE 2), zwei Byte (MODE 1)
oder vier Byte (MODE 0) an Spei-
cherplatz bendtigt. Sie verfiigen da-
beiliber <zeilen> x <spalte> Zei-
chenpositionen, und hinzu kommen
noch vier Byte fiir die Information
tiber Lage und GroBe des Fensters.

Der Speicherbereich, der wvon
den Daten eines gesicherten Fen-
sters belegt ist, darf nicht von an-
deren Daten cder Programmen be-
nutzt werden. Um dies zu gewahrlei-
sten, legt man einen Speicherblock
mit oberer und unterer Grenze fest.
Die Speicheradresse des Fensters
ist identisch mit der unteren Grenze.
Der sich aus der oben genannten
Formel ergebende Wert wird zuder
Adresse addiert und mit der Spei-
cherobergrenze verglichen, die
sich normalerweise aus der Lage
der RSX-Erweiterung (ab A000 hex)

ergibt,

Ist der Wert zu hoch, darf kein
IGET-Befehl durchgefiihrt werden,
weil die Grafikdaten sonst die RSX-
Routinen oder sogar die Systemva-
riablen uberschreiben wiirden.

Mit der Kenntnis iiber das Prinzip
der Speicherverwaltung ist man
aber auchinder Lage, mehrere Fen-
ster zu speichern. Durch Addition
der Pufferadresse mit byte__anzahl
erhalt man die Adresse der nach-
sten freien Speicherposition, ab der
sich das nachste Fenster sichern
lapt. Somit kann man an verschiede-
nen Positionen des Bildschirms Fen-
ster offnen, die den Hintergrund
nicht zerstéren.

Schnell wird jedoch die grofe
Schwachstelle dieses Systems deut-
lich: Der gesamte Bildschirmspei-
cher mit seinen 500, 1000 oder 2000
Zeichen bendétigt ndamiich insgesamt
16000 Byte — folglich ein Viertel des
gesamten Speicherbereichs wvon
CPC 484 und 664.

Fiir nur vier Fenster, die jeweils
ein Viertel des Bildschirms einneh-
men, braucht man demnach noch
einmal so viel Speicherplatz wie der
Bildschirm selbst belegt. Gliicklich
konnen sich diejenigen Leser schat-
zen, die iiber eine Speichererweite-
rung verfiigen und nicht so schnell
n Speicherplatznot geraten konnen.

Es gibt verschiedene Methoden,
den Verbrauch von Speicherplatz zu
reduzieren, aber keine ist unkompli-
ziertund chne erhebliche Nachteile.
So kann man beispielsweise Spei-
cherplatz durch das Packen des
Fensteninhaltes sparen, doch die
Routine zum Packen und anschlie-
fendem Entpacken belegt eben-
falls einige hundert Bytes im Ar-
beitsspeicher und bendtigt zusétz-
lich emnige Zeit fur die Datenkom-
pression beziehungsweise -expan-
sion. Deshalb sollte man sich beim
Programmieren lieber auf wenige
kleine Fenster beschranken, um
den Aufwand gering zu halten.

Mit ein biBchen Uberlegung beim

Programmieren ist es auch moéglich,
daR sich mehrere Fenster iiberlap-
pen. Sie missen lediglich zwei Re-
geln beachten:
1. Sie konnen eine beliebige Anzahl
von Fenstern 6ffnen, miissen sich je-
doch die Reihenfolge merken, in
der Sie die Fenster gedfinet haben.
2. Die gedffneten Fenster miissen
Sie in der umgekehrien Reihenfol-
ge, in der sie gedifnet wurden, mit
dem |[PUT-Befehl wieder schlieBen,
denn wenn Fenster iiberlappend
gespeichert werden, ist im oberen
Fenster ein Teil des unteren Fen-
sters mitgespeichert.

Schlielfen Sie die Fenster dage-
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1P ‘sessssEmFsISsssnsnssransnnFasannnanrs [IT1D4] 138 DATH ASDA, 4B ,CT,0D,5E,89,00,56,01 ,8A5% [77CCI
191 "# WINDOMW.DAT - DATA-Lader von 'CPC° # [833E] 131 DATA A@ADS,C9,EB,73,23,72,23,71,23,51CD [3884]
102 wesssnaspumansrsrranasannssnanannenss [ATDI] 132 DATA ABED, 7@,?3 EE,C9,EB,SE, 23 56,2700 [329&]
183 [DEB&] 137 DATA AWER.23.AE,22,86.23,EB,C9,7C,8158 LFFA2]
124 DATA ARPR,.D!.89,80,21,71,0R2,C3,01,148F ([(SDIE] 134 DATA OBF@,C4,08,67,E6,38,00,7C,D6,615E [43C4]
185 DATA APOAS,BC,1A,AB,C3,35,A8,03,45,4258 [SE7E) 135 DATA AGFB,48,47,7D,C&, Eﬂ.ﬁF,DB,IB B4 [1390)
124 DATA ADLD,AD E4‘J4.Qﬁ.ua,ﬁ¢,ﬁﬂ CI.6653 ([3352) 1386 DATA 41988, la s 2C LB.E# 7C,E4,@7,C0,18Fs £955C1)
187 DATA ADLB, '?.J.HB 47 .8%,0d4,53,57,41,6433F [87ZE] 137 DATA ﬁ!ﬂa,?l: 0&,08,467,09,00,00,80,RAE8 ([AZS5L]
19E DATAa ~D20, DB|~.JE‘.|_:.J 04,49,4E,55,45,7879  [1240) 138 0ATa =ENDE® L&ECC]
129 DATS ABZS,S2,D4,43 ._,5._._._.,\,-% Dz,lzm LEZ73C] 129 adr=%A000::zeile=184:MEMORY adr-1 {a@2al
110 DATA AV3R,80,00,020,00,00,20,C0,CD0,081B7 L[10F2) 140 REQD d¥: IF d¥="=eNDE=*"THEN 151 L4582
111 DATA AB3E. B4 AB.CD. DA, CD.09,00,6146 [46FA] 141 pr=@ [580841
112 DATA H@AB,ED,21,7E,4B,18,25,3D,C0,73EE [BIAE] 142 "EIH' 1=1 TO 8 [29601
113 DATA A48, CD,DZ,A0,00,E4,40,FD, 71 ,4EAE  [@1481] 143 READ a$:a=VAL("L"+a$§) [B7ZE]
114 DATH Adse.e2 ,HB 15,47 ,3D0,£0,0D,02,4808 [92BE] 144 POKE adr,azadr=adr<i CIFEA]
115 DATA ARSH, AR, CD.E4, ﬁB Fi,o1,BA,40,7318 [SECE] 145 pr=pr=2:1F pr>&5535 THEN pr=pr—&3535 [azsnl
115 DATA AB&R,16.89.CO Bd,Nd,FD,21,86,1A78 [FSCA3 146 pr=UNT(pr)X0R a:1F pr <@ THEN pr=pr+&6553
117 DATA APLE . A@,10,00,C5,.E5,FD,E9,135,SF40 ({B90L21 & LS3B2)
118 DATA A@7R,CD,01,A1,19,F8,E1,C1,TD,76EDB ([35EC]) 187 NEXT 1 [Zie8l
119 DATA A@78. EF,dd,8D,20,EE,09,7E,12,589A L[@FFE] 148 READ prS:prI=VAL("%"+pr$):[F pr24@ THEN
1290 DATA ABBR,18H,ED,7E, -_,,ll?l,'.“? Fl‘_x_‘:?LI: LBCAE1 Er?=pr2+b Sorb tEZF431]
121 DATA ARBE , 18,E5,1A,77,i8,E1,7E,2F ,32E7 [98A4] 149 pr2 THEN FREINT‘Pruefsummenfehler
127 DAETH ﬂ-E?ﬂ.??.IB.SE,FE,GZ.CB.DD.bE ZB2C (CE@B2 in leile”jze1le:STORP LF91C]
123 DATA AU9H,02,D0,466,85,00,5E,@4 ,DD,30FS [4CEE] 15@ zeileo=zeile+1:G0TO 140 L2AS2
124 DATA ARAA,S4H ,05,.CD,C8,88,2E,81,C0.3ABF I[DDEED 151 SAVE"WINDOW.BIN" ,B,:A008,%10F [CBzZal
125 DATA A@AS,59,.BC,DD,7E,.P@,0D.FC,BE,1DB? (74821 1S2 PRINT d#:END CLFAFLC]
124 DATA ﬂﬁﬁ“a"F-EDﬁ‘*'BE-3-5-9:;-'}‘,2'35-5‘52 [Zm?.i
27 DATA ARBS,.BB,CD,&9,BE,7B,53,3C,87,4%23 ([7EL1Z2 Maschinencode-Datei
178 DATA ADCH.BY B7 .SF,78,94,3C.57 C0,6A33 L[AFDZ3 Listing 3. Der DATA-Lader erzeugt die
129 ‘DATA A@CH, 1A, BC,AF B2, 18,FD,57,42,3C58 C(FEEC] wwindow.bin«
1
18 REM Demol) (817461 10 1SWAP,addr (fonsternr) sFOR p=1 TD 10@
2@ REM Fenster wie mit GEM £AS8Aa] D NEXT p, Fensternr [15521
=0 REM Uwe Siems [33321 320 FOR fensternr=Z T0 5 [Bszal
48 REM t@eipeil 338 SWAP ;addr (tensternr):FOR p=1 TO 52
5@ DEFINT a-z L2ACE] tNEXT p.fensternr L7EFE]
&@ IF HIMEM=%47FFF THEN 70 ce@nz1l 4@ LDCATE 14,25:FRINT" Demo: Das Ganze
7@ MEMORY L7FFF “Fenster-Speicher #rei geht natuerlich auch rusckwaerts.{4>
bis AYWFFF L12841] b CABSE]
80 LOAD"window.bin” (SARR0: CALL 3A50A A 359 GOSuUR 2080 [11343
b 2al@® RSY-Erweiterung LAF2E] 346@ ‘hinterstes Fenster wieder einfuesgen
9@ HODE 2:D1M addr (5) CAad4aa] C&42C1
1@ 'Hintergrund vaollmalen Cace8l 378 FOR fensternr=5 TD 2 STEF =1:|5WaF,a
118 FOR 1=0 TO &4 STEF 1@:MOVE i ,@:DRAMW ddr (fensternr) : NEX [4EA4]
&LA4Q-1 , 4DA: NEXT [2F&@1 180 FOR fensternr=1 Tl.‘.'l S: | SWAF , addr (fens
120 FOR i=0 TO 408 STEP 1@:MOVE B,i: DRAW ternr) sNEXT [SBF@l1
HAQ, 4BB-1 s NEXT [eessl 390 G0SuR 2080:G05Ub 2008 [CS574]
138 LOCATE 58,13:FPRINT CHR$(24); “Fenster 428 FOR windownr=5 TO 1 STEP -1:iPUT,add
e CHRE (Z4) CERDE] r (windownr) :NEXT CA7T6]
148 ‘Fenster erosffnen [EZ2141] 410 LOCATE 1,1:END [FB58]
150 GOSUE Zeza [F33@1 1B@@ "Fenster oefinen [&6CE]
i fensternral:linke=a: rechts=43: chen=7 121@ ‘Eingangsvariablen: links, rechts,
tunten=13: addr=5B8000: GOSUE 1908 [C145] oben, unten, fensterar, addr CAESZ]
170 FRINT#1,"DPies scll ein langer Text = 1828 breitesrechts-1inks+1:hoehe=unten-o
@i, orum das Fenster zu fugllen, da ben+l [@as4al
¢ aul Vnopfdruck wieder wverschwindet 1230 laenge=hoehes8 * breites] + 4 LFBAE]
it C3I9ACY 1240 IF addr+iaenge >= UNT{(LA008) THEN P
188 WHILE INKEYF="":WEND:{PUT,addr L&adnnl RINT CHR${7);:RETURN £72741
198 GOSUR 2800 (33381 1250 WINDOWRT ,links,rechts,oben,unten [4a78@]
D08 'Reihe von usberlappenden Fenstern & 1040 (GET,addr:CLSHY [IEBA]
roeftnen CFeCAal 1878 ‘Rahmen [Acpal
=10 linis=Birechise=24: oben=4: unten=8; add 1080 LOCATE#?,1,1:PRINTE7 ,CHR® (150) ; STRI
r #*2H00a CRCAE] NGE (breirte-2, i54liﬂﬁiilﬁ-ﬁi (92741
728 FOR ‘eneternr=1 TO S [oazal 109@ FOR i=2 TO hoehe- Las261
773 links=linksiBirechis=rechte+8: oben=a 1108 LOCATE#T,1,i:PRINT#7 ,CHREC(149) :LOCA
B PruntenTunten+2: GOSUR 1000 [cecal TE'?.brn:tn,;.PRlNTl? CHR#$ (149) L&3031
240 addr ({enstecnr ) = addr: sddr=addr+1aeng 111@ NEXT 1 [BCS4]
[ [EFZA] 1120 LOCATE#7, 1, hoehe: PRINT®7 ,CHRE (147} 3
SR PRINT #éfenuternr ,"Fenstar Nr.“;fenst STRINGF(breite-2,154) ;CHRE(153) ; [97961
et [3IFBEA] 1170 WINDOW #fensternr,links+2,rechts-2,
Z&B NEXT L&4EE] oben+i,unten-i LBAEA]
220 LOCATE 14,25:FRINT" Demo: So wird ei 1148 RETURN CAABC]
n hinten liegendes Fenster geloescht =200 'Pause [RADRE]
an:-: [78B4&1] 2019 FOR p=1 TD Z@0@:NEXT p:RETURN £3B223
=60 SUR Za0a (24381
500 “hipteretas Fanster WeaHkhmen cDaB01 uningl. Dieses Programm demonstriert die Arbeitsweise
300 FOR fensternr=5 TO 1 STEF -1 [IFEZ] mit verdeckten Fenstern
gen in einer anderen Reihenfolge, Es gibt jedoch eine Methode, die- ISWAP von cben nach unten alle

so bleiben in den Uberlappungszo-
nen storende Fensterfragmente auf
dem Bildschirm zuriick. Probieren
Sie es einmal aus!

Auch sollten Sie, wenn Sie nicht si-
cher sind, ob sich Fenster iiberlap-
pen, Texte und Crafiken nur im
obersten Fenster ausgeben, denn
Text- und Grafikzeichen werden in
einem Fenster ausgegeben, unab-
héngig davon, ob Teile des Fenster
verdeckt sind oder nicht. Dies liegt
daran, daB das Betriebssystem des
CPC fiir die Arbeit mit verdeckten
Fenstern nicht ausgelegt ist.

ses Problem ohne grofe Miihe zu
umgehen. Sie schlieBen einfach die
Fenster, die eventuell {iber dem ge-
wiinschten Fenster liegen, geben et-
was auf dem gewiinschten Fenster
aus oder loschen es beispielsweise
und 6ffnen die geschlossenen Fen-
ster wieder.

Fiir dieses Verfahren ist der
ISWAP-Befehl geeignet. Der ISWAP-
Befehl 16scht ein Fenster, ohne daB
der Inhalt verlorengeht, weil der zu-
vor gespeicherte Inhalt und der ak-
tuelle Fensterinhalt nur vertauscht
werden. Sie nehmen folglich mit

iiberlappenden Fenster weg, wobel
die Fenster selbst gespeichert wer-
den, und wenn Sie mitden Anderun-
gen im gewiinschten Fenster fertig
sind, tauschen Sie mit ISWAP die
Fenster von unten nach oben wieder
zuriick an ihre alte Position.

Dies sieht zwar nicht so schon aus,
weil man immer genau sieht, wie die
oberen Fenster weggenommen
werden, doch das Verfahren erfiillt
seinen Zweck.

Listing 4 verdeutlicht die bespro-
chenen Verfahren zur Fensterbe-
handlung. Zu Beginn wird eine Gra-
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fik gezeichnet, die den ganzen Bild-
schirm abdeckt. Darauf wird ein
Fenster geoffnet (und die Rahmen-
Routine aus dem ersten Kursteil ver-
wendet), das einen Teil der Grafik
verdeckt. Dann wird das Fenster mit
Text gefiillt und anschlieBend wie-
der geschlossen. Nachdem das
Fenster geschlossen ist, konnen Sie
auch die Hintergrundgrafik wieder
vollstdndig erkennen.

Als ndchstes zeigt das Programm
im Zeitlupentempo, wie man aus ei-
ner Reihe iiberlappender Fenster
das unterste herausloscht, so daR
anschlieBend alle iibrigen Fenster
wieder zu sehen sind.

Dabei ist es mit dem ISWAP-Befehl
ebenso mdoglich, dieses Fenster
auch ganz nach vorne zu bringen, In-
dem man darauf verzichtet, vorher
die dariiberliegenden Fenster weg-
zunehmen. Dieses Verfahren wird in
Listing 4 sEchtzeit« demonstriert.

Mit diesen Anwendungsbeispie-
len ist der Grundstein fiir eine grafi-
sche Benutzeroberflache gelegt. Im

- folgenden und letzten Kursteil erfah-

ren Sie wie man auf dem CPC eine
Cursorstenerung und Pull-Down-
Meniis fiir die Benutzeroberfliche
programmiert und ihr damit den
letzten Schliff gibt.

(Uwe Siems/ma)

Telk:  Gmn

Teil 2: Die Fensterverwal hmg:" .
einer grafischen Benutzer-
oberfliche

Fehlende Teile des Kurses kbnnen als
Kopie nachbestellt werden bei:
Redaktion Happy Computer,

Markt & Technik Verlag AG,
Kennwori: Fenster, Formen, Farben
Hans-Pinsel-Str. 2,

8013 Haar,

Gaben S de Besperhniing ste zn {pn Berspes]
ME-DOSKurs Tel 1) Legen ven frantoerten und
an soh sathst adracserten R mischiag bei

Menu fir Happy-Painter

Jeder, der intensiv mit Happy-Painter arbeitet
und ein Diskettenlaufwerk besitzt, wiinscht
sich nach einiger Zeit einen zusitzlichen Me-
niipunkt, um Dateien zu loschen oder umzu-
benennen, User-Bereiche zu wechseln etc.

D amit Sie mit dem Happy-Painter (Happy-Compu-

ter, Ausgabe 1/87) Disketten und Dateien ver-
walten kénnen, ohne das Programm zu verlas-
sen, laBt sich der Meniipunkt »Catalog« im Hauptmenii
mit einem kleinen Unterprogramm erweitern. Tauschen
Sie dazu die Programmezeile 6310 gegen folgende Zeile
aus:

6310 menue=0:GOSUB 11000:RETURN

Nun erfolgt jedesmal, wenn Sie den Meniipunkt »Ca-
taloge anklicken, der Aufruf eines Unterprogramms ab
Zeile 11000.

Das Listing zeigt ein Unterprogramm, das aus nur we-
nigen Programmezeilen besteht, jedoch acht zusétzliche
Funktionen zur Disketten- und Dateibehandlung bereit-
stellt.

Mit der Funktion »ERA« 48t sich eine Datei von der
Diskette loschen. Das Driicken der <ENTER > Taste
bricht diese Funktion ab. ~

Die Funktion sREN« erlaubt das Andermn eines Datei-
namens. Geben Sie zuerst den alten und anschlieRend
den neuen Namen ein. Das Driicken von <ENTER>
beendet die Funktion vorzeitig.

Uber den Unterpunkt sDRIVE« kénnen Sie das Stan-
dardlaufwerk (A oder B) wechseln,

Mit »DIR« 148t sich das Inhaltsverzeichnis einer Disket-
te alphabetisch auflisten. Sie kénnen statt der Laufwerk-
bezeichnung (»A:« oder »B:«) auch einen Dateinamen mit
Wildcards (#»? oder »*«) angeben und somit nur ganz be-
stimmte Dateien abfragen. Die <ENTER>Taste er-
zeugt wieder den Abbruch der Funktion.

Wenn Sie von Happy-Painter aus CP/M aufrufen
maochten, wahlen Sie den Punkt »CPMe«. Doch Vorsicht,
wenn Sie Ihr Bild nicht zuvor gespeichert haben, gehen
die Daten verloren.

Uber die Funktion »CATe 148t sich das Inhaltsverzeich-
nis einer Diskette anzeigen.

Bei der Wahl des Unterpunktes sMENUE« kehren Sie
zuriick in das Hauptmenii von Happy-Painter.
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Zu guter Letzi 18Rt sich mit »USER« der User-Bereich
auf der Diskette (0 bis 15) wechseln.

Geben Sie das Listing ein, wenn das Programm
Happy-Painter geladen ist, oder smergen« Sie das Un-
terprogramm nachtraglich zu Happy-Painter hinzu. Soll-
te wahrend des Programmlaufs die Fehlermeldung
sMemory fulls oder »String space full« erscheinen, so ist
das neue Programm zu lang. Geben Sie zur Abhilfe
»CLEAR:« ein und loschen Sie so lange Texte aus den
REM-Zeilen, bis das Programm einwandfrei funktio-
niert. (Dirk Hansen/ma)

11828 CLS:CAT CES@aC]
1101@ LOCATE 1,24:PRINT"L1] ERACI>(2] RE
[31 DRIVEQ_I!-I DIR [grE:P‘HQ__
[&1 CAT<L{3>[7] MENUE<3>[8]1 USER";
118208 a=VAL (INKEY#):IF a<l OR a>8 THEN 1
1828 L77B81]
11838 LOCATE 1,24:PRINT SPACES (B@);:LO0CA
TE 1,24
11248 IF a=1 THEN INPUT"Name "ja%$:IF as$<{
»®" THEN BOSUB 11138: |ERA,8a%:50TO
11228 LE1DA]
11858 IF a=2 THEN INPUT"Alter Name "'-at-
IF a$<>""THEN INPUT"Neuer Name
#$: IF b¥$<>""THEN GOSUB 11138: .REI'II.i
b$,8a%:GOT0 11080 [@BSE]
11848 IF a=3 THEN INPUT"A oder B "j;a%:IF
a¥$<{>""THEN GOSUB 11138: IDRIVE,Ba$
:GOTO 11688 [&&BE]
11878 IF a=4 THEN INPUT"DIR “;a#$:IF a#{>
iDIR,8a%:60
TO 11818

""THEN GOSUB 11138:CLS:
11888 IF a=5 THEN PRINT"Wirklich (j/m) 2
":BOSUB 753@: IF ja THEN GOSUB 111

3@: iCPM ELSE 11218 [B2CA1]
11@%@ IF a=& THEN 11008 LFAFE]
111@8@ IF a=7 THEN RETURN [BACC]
1111@ IF a=B THEN INPUT"USER ";a:GOSUB 1

1138: IUSER,a: 6070 11808 £325C1]
1112@ GOTO 11218 [4EC2]
11138 LOCATE 1,1:RETURN [¥82C1

Dieses Listing implementiert ein Diskettenmeni im

Programm Happy-Painter
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Atari XL/XE Tips&Tricks

Basic-Reset=-Schuiz

Es soll doch tatsdchlich noch Programmierer | g gen <TK>
geben, die ihre Basic-Programme fiir Atari | ! REM Programmstarter fuer <GN>
XL/XE ni . 2 REM Basic-Programme (VERS. 2.2) <GLY
nicht vor Reset und Break geschiitzt | 3 ooy by Heiko Dillemuth 1986 WVIs
haben. Was? Sie gehoren dazu, weil Sie nicht | 4 REM ATARI-USER-CLUB LIMESHAIN <PH>
wissen, wie das geht? Dann lesen Sie weiter. | 5 F=" i
m Ihr Programm zu schiitzen, gehen Sie folgen- 7 BOSUB 32754 <ar>
dermaPRen vor: Nehmen Sie sich unser Listing 32754 RESTORE 32759 <xo>
und tippen Sie es mit dem Priifsummer ab. Sie | 32753 ReA724FOe 1 0 L b
haben dann namlich ein komfortables Hilfsprogramm, 32757 POKE 3,61POKE 2,1921POKE 9,142 <HN>
um Ihr Basic-Programm gegen permanente < RESET >- 32758 RETURN <HG>
und <BREAK >Tastendriicker zu schiitzen. Sollten Sie 32759 DATA.169,08,133,16,141,14,218,24 <Lk
den Priifsummer nicht besitzen, kbnnen Sie das Pro- 32760 DATA.145,88,105,81,133,203,165 0"‘;
gramm auch ohne diesen abtippen. Sie miissendasPro- | 32761 DATA-87, 193,08,135,204, 168,27 b
: + d 32762 DATAL185,229,6,145,203, 136,208 <PV>
gramm dann nur noch einmal genau mit dem abge- 32763 DATA.248,132,85,149,12,141,252 <0B>
druckten Listing vergleichen, was aber bei der Kiirze 327668 DATALZ,96,48,47,43,37,17,22,12 <Jo>
des Programms nicht schwerfallen diirfte. Speichern Sie 32765 DATA.22,20,26,48,47,43,37,21,19 <EI>
es dann mit »LISTx und nicht mit »SAVEe. Sie kénnen es 32;’-'5 M;“*”-zsvﬂ'ﬂ-ﬂ-ﬂﬁh“-‘ﬂ gﬁ;
dann in jedes beliebige Basic-Programm mit sENTER« | 32767 DATA.44
einbinden, sofern in diesem nicht die Zeilennummern 7 Listing. »Basic-Reset-Starter« fiir Atari XL/XE

und 32754 bis 32767 verwendet werden. Auch darf Thr
Basic-Programm nicht den Speicherbereich zwischen

1728 und 1791 ($6C0-$6FF) verwenden. Steckbrief
Nach jedem Reset wird ein Maschinenprogramim aus- Programm:  Basic it Oyt
gefiihrt, das eine Zeile zum Abschalten der <BREAK>- ey R T
Taste und zum Starten des Basic-Programms auf den Computer: Atan XL/XE
Bildschirm schreibt. Der Cursor wird auf diese Zeilege- | Eingabehilfer Prifsummer 3
setzt und ein Druck auf die <RETURN > Taste simuliert. Datentrager: Kassette/Diskette

(Heiko Dillemuth/hf)

Komplett kopiert

Ein kleines Basic-Programm ergdnzt das werdensoll Anstelle vonsfunktions istentweder ein gro-
Happy-DOS fiir Atari XL/XE um eine wich- Bes »Wk, um auf Diskette zu schreiben oder ein groBes

. : : kette zu lesen, einzusetzen.
- Disketten »Re, um von Dis ; _
tige Funktion: komplett kopieren. (Holger Baier/hf)
asHappy-DOS in allen Ehren, aber eine wichtige
Funktion ist leider nicht eingebaut: Das Kopie- ;g fﬁﬁ:éEEEPI:I;E Eg;‘;’f} ig; =:DI;CE 16,64 Ei?
. ; & " 4
. ‘ren von ganzen Disketten. Wollte man bisher S5 2 "an i TET e GECTOR.COPY s #3747
eine Sicherheitsdiskette anfertigen, so kam man nicht \POKE 752,1 = <RE>
um das Kopieren jedes einzelnen Files herum. 25 POSITION 7,217 *(c)a1987.bysHolger.Ba
Mit dem abgedruckten Basic-Programm geht das we- ier" <ax>
sentlich einfacher, da die Diskette sektorweise kopiert 30 A=9000:0PEN #2,4,@,"K:" vu>
wird. Dadurch entféllt der standige Diskettenwechsel. o :ERnnlilvTD & i
Mit drei Durchgangen ist eine Diskette dupliziert. 45 IF INT(1/2)<>1/2 THEN GOSUB 70 Q0>
Das Programim kopiert nur Disketten mit 720 Sektoren s@ IF INT(I/2)=1/2 THEN BOSUB B8 <RF>
(»Single Densitys). Es funktioniert nicht mit Turbo-Basic 55 NEXT 1 <JD>
XL, da das Programm Bereiche im Speicher benutzt, in gu tﬁ‘?SET;ngﬁ_};; ?n" +~SECTORLCOPY.COMPLETE s
¥ La . : a2 *
d%_lae; gf&gﬁ??ﬁ%%‘?ﬁ:?&”ﬁ?& des HappyDOS | &3 DoKE S3774,192:POKE 16,192:END <EQ@>
, ] , ; , =LK 7@ POSITION 2,5:7 "..INSERT.SOURCE.DISK
aus, die bei anderen DOSVersionen nicht eingebaut ist. -Tvpshn_smu.:...":snsua 90: GET #2,P " <ou>
Mit dem Happy-DOS kénnen Sektoren direkt von der 73 PﬂgéTIDN I.*t;égug;-ﬂ +ABC (CHR$(A) ), I i
1 . NT (A/254) ,"DtR": <FZ>
Diskette gelesen werden: B0 POSITION 2,5:7 "INSERTLDESTINATIONLDI
POSITION X, SK,.TYPELRETURN" : GOSUB 9@:GET #2,F <YLy
%10 31, #n,1o,hi, "D: funktion” BS POSITION X,YtXID 31,%#1,ASC(CHRS$(A)),I
Das »x« im POSITION-Befehl gibt den ersten Sekior | 5z ‘Sano. 8,78, 10, 10:FOR P=1 TO 188:NEXT LoD
und das »y« die Anzahl der Sektoren an, die gelesen | p.sounD 2,0, RETURN NP>
oder geschrieben werden sollen. »n« erwartet eine 95 DATA.1,24@,1,24@8,241,240,241,240,481,
Nummer zwischen eins und finf, Fiir slos und shis wird 249,481,240 <PI>
die Speicheradresse im Computer angegeben, aus der Diskstt i
: 2 : ' en kom| kopiert
auf Diskette geschrieben oder von Diskette gelesen s

PPl . =
60 - '_Jﬁ'i Ausgabe B/August 1987
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Spiele-Listing Atari ST

Schnelle Duelle im ST

Unser Spiel »Tron« ist eine heife Umsetzung
des gleichnamigen Spielautomaten fiir den
Atari ST. SpielspaB garantiert!
el unserem Tron steuern Sie per Joystick eine
Schlange durch ein Feld mit verschiedenen Hin-

Nach dem Start des Spiels erscheint zunachst ein
Menii. Hier stellen Sie iiber die Funktionstasten ein, ob
Sie allein oder zu zweit spielen, ferner Hindernisse und
Geschwindigkeit. Tron ist sowohl in Farbe als auch in
Schwarzwei lauffahig.

(Christian Tiircke/M. Rosin/lg)

tendem Spielverlauf wird es natiirlich immer schwieri-
ger, in dem entstehenden Labyrinth die lebensretten-
den Auswege zu finden. Wihrend der Spielzeit wird ein
Zahler hochgezahlt, Machen Sie einen Fehler, so wird
der erreichte Punktestand auf ein Konto addiert, Hier-

dernissen. Sowohl die von der Schlange hinter-
lassene Spur, als auch die Begrenzung des Spielfeldes,
diirfen Sie auf Ihrer Fahrt nicht berithren. Mit fortschrei-

Computer:

Sprache:

bei zihlt sowohl die voreingestelite Geschwindigkeit als Checksummer. —
auch die Anzahl der Hindernisse. :
1t Rem Von Christian Tircke §iar 55z Beschi=1 10%: Y=Random (340/Teiler }+25
Happy Computer Sé: Endi f 110: A=Random (I5)
2t Rem -———— ———_TRON—— 571 Print At(31,10);Gescht 11l B=Random {35)
e e 58z Endi 112 If X+A>420/Teiler
‘331 Fehlerlabel: 59: Until Wi=19& 113 A=&20/Teiler-X
#: Clear 401 Pau=(9-Beschi)#10 114: Endi §
Sz If ¥bios(d)=1 Bli I+ Geschz=% 115: 1f Y+B>r=390/Teiler
(1] Alert 1,"Tron lauft nur in! & Pau=0 11&: B=3%0/Teiler-¥
. niedriger oder in!hoher &3z Endif 1i7: Endif
Auflésung !",1," OK =, -] &%: On SpX Gosub One,Two 118z Fhox X,Y,X+A,Y+B
7s Bysten &5: Procedure Two 119: Next I
Bt Endif b Graphmode 1 1202 I¥f Flag>=55
F5 If Xbios(4)=0 &71 Deftext 1,0,0,13 121s Flag=0
10: Teiler=2 &68: Flag=1 122: Endi#
1l: Else &9: Startl: 133: Endif
12e Teiler=1 70z I¥ Spiel=10 124: Sound 1,15,1,3
13z Endif 71 Wave 0,0 1252 Ti=Timer
14: Hidem 72 Cls 126; Poke 3383,0
158 Graphmode 3 5 Box 3,3,636/Teiler 3956/ 127z Poke 3584,0
1&: Spr=1 Teiler 128: Do
17: Sp2%=2 74z Print At(3,3);"End - 129: JIsit=Dpeek (3592)
18: Hins="ja"  Spielstand nach 10 130z JuZi=Peek (3584)
19¢ Hin2%="nein" Spielen 1* 131 Jsli=Feek (3583)
20: Hin%=Trus 752 Print At(3,7); "Spieler 132: I+ Jsx=1
213 Geschi=1 ®ins : "+5tr#(Punktel)+" 133z Yink=—1
221 On Break Gosub Abbruch Punkte "j;* ("+Str$(Spiell) 134 Xin¥X=0
231 On Error Gosub Fehler +* Spimle)” 135: Endi f
24: Box 10,10,4630/Teiler 390/ The Print At(3,?);"“Spieler 1342 If Jsi=2
Teiler zwel @ "+Str¥(Punkte2)+* 137 Yink=1
258 Box 7,7,434/Teiler 394/ Teiler Punkte "“;"(“+Str¥(Spiel?) 13B: Lin%k=0
245 Deftext 1,0,0,25 +" Spislel"” 13%: Endi §
27: Text 100/Teiler,50,8440/Teiler, 77 If Punktel>Punkte? 140z 1# Jsi=4
“TRON" 78: Print At(3,15);"“Spieler 141: Yin¥=0
28: Deftext 1,0,0,4 < 1 hat gewonnen '!'* 1‘2_!_ Xin¥=—1
292 Xw=8/Teiler 7% Else 143z Endi
308 Text 20,380,"Von Christian B0s Print At(3,1%5);"Spieler 144: If Js¥=8
Tircke fir Happy 2 hat gewonnen 1'% 1452 ¥inX=0
Computer 1987 v2.5" Bls Endif 18d: AinZ=1
31: Print AL(8,8);"F1 = 82 Da 1472 Endif
Spimlerzanl s U Spk 83 If Inkey$<>"" Or 148z If Js1%=255
32z Print At(B,?);"F2 - ) Mousek< >0 1493 Yiin¥=—1
Hindernisse E *§ Hing B4: Run 150s X¥1inX=m0
33: Print At(B8,1013"F3 - B85 Endi+ 1553 Endif
Beschwindigkeit @ "; Bb:r Loop 152: If dsli=1
Beschit 87: Endif 153 YlinZ=1
Z4: Print At(B,14)3"Flo - g Cls 154: X1in¥X=0
Spielstart" 89z Inc Spiel 155: Endif
35: Repeat 903 Print At(1,1);"Sp 12" 156z If Js2%=255
262 Wi=Inp {2y P15 Print At(il,1);"Bp 2:® 1573z Y1ink=0
37z If Wr=187 G2F  Print At(21,1);"Spiel " 158: XlinX=—1
38z Swap Spit,Sp2% FIf  Print Ati31,1);"Zeit :* 159: Endif
353 Print At(31,8);S5p% 94 Print At(28,1);Str$(Spiel) 1402 I JeZi=1
201 f:d;; - =T Print Atis,1);8tr$(Punktel) 1:;: Yiink=0
i A S6:  Print At (16,1);Str s (Punkte2) : Alinx=1
42z Swap Hin#,Hin2$ 2 10.23,&50!'1&115—,3901 1832 Endi £
4% Print At(31,9);" - e P 164z Add XX, Nink
43¢ Print AL(31,9);Hins 98:  vYini=0 165: Add YZ,Yin
45: 1f Hin%="ja" g9, Xint=1 labe Add X1%,X1in%
44 HinX=Trus 100: Y1in%=0 1&7: Add Y1%,Y1inZ%
472 Else 1013 Xlint=—1 148z Wave 1,1,10,50,0.1
481 Hinf=False 102z x¥=20 149 Imit=Int{({Timer-T1)/20)
49: Endif 103:  Yr=3& 170z Frint At(37,1);5tre(Zeit)
20z Endif 104:  X1%=61B/Teiler 1741 If Point(Xz,vi)=1
Sle  If We=189 105: Y1%=378/Teiler 172 Boto Tods
521 If GeschZ>=1 And Geschi<{9 10&: 1f Hint=True
531 Inc Beschi 1072 For I=1 To Flag Listing »Tron« sorgt fiir Spannung
84: Elnm 108z X=Random {410/ Tei ler) +10 (Zeilennummern nicht abtippen)
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MS=-DOS Crafik-Lusting

173r Endif 232 Pbox X,Y,X+A,Y+B 291z fAdd Flag,1

1742 1f Point (X1%,Y1%)=1 233 Next 1 292 Endif

1752 Boto Todix 234z 14 Flag>=15 293 T=Timer

174 Endif 235: Flag=0 294: Have 0,0

177s Flot X¥%,Y% 2341 Endi 295: BGosub Score

17861 Plot X1%,Y1% 237: Endi¥ 296: Sound 1,15,1,3,0

179z Goto Wx 238: Sound 1,15,1,3 2972 Boto Start2

180t Todx: 2319: Ti=Timer 298: Wiz

181: If Spiel=10 240:  Jsi=Dpeek (3592} 299: For T=0 To Pau

182 Add Funktel,ZeitsS 241: Pause 10 300z MNext T

183 Else 242: Do 301 Loop

184: Add Punktel,leit 243z X=Js% 302z Return

185 Endif 245: Jst=Dpeek (3592} 303: Procedure Abbruch

1B8&: Inc Bpiell 24%: 1# @X<rIsR 3081 Mave 0,0

187 Add Flag,1 245z If Jsx=1 308: On Break Cont

188: Gosub Sound 247z ¥ini=—1 Zok: Showm

189: Sound 1,15,1,3 240 Xin¥k=0 307: Alert 1,"Wollen sie das

1903 Boto Startl 24%: Endif Spiel |besnden oder

1%1: Todix: 2502 I¥ JsZ=2 wieder {zua Hauptmenus 7%,

192 14 Spiel=l0 251s Yinz=1 ) 2,"EndeiMenue”,D

193z fAdd Punkte2,leitss 252y Xin¥k=0 I08: 1¥ D=1

194: Else 253 Endif 309: Edit

195: Add Punkte2,Zeit 254 1+ JeZ=4 Z10: Else

1968 Endif 255: ¥inX=0 311: Run

1971 Inc Spiel2 £54: Xinx=-1 J12:  Endif

198: Add Flag,1 2573 Endi § 3i3: On Break Gosub Abbruch

1993 Gosub Sound 258: 1§ JsX=8 3i9: Hides

200z Sound 1,15,1,3 259 YinY=0 3iS: Return

201: Boto Startl 260: ¥in¥=1 31é4: Procedure Score

202: Wit 281 Endif 317: Gosub Sound

203z For T=1 To Fau 2623 1f Jsk=% 281 Wave 0,0

2041 Next T 26%: YinX=-1 3i9: ScoreX=Int{{(T-Ti+3sFlag)®

205: Loop 2564: Xin%=1 Seschi/4) /25)

204t Return 285y Endi¥ 320: High=Dpeek (400000}

207: Procedure One 2867 I# Jsx=10 321: 1f ScoreXjHigh

208: Graphmode 1 2671t YinX=1 322 High=ScoreX

209: Deftext 1,0,0,13 268: XinZ=1 I23: Dpoke 400000,High

2101 Flag=1 25%1 Endi+ 328r Endit

2113 Start2: 2703 1§ Jsi=& ZI5¢ Cis

213 Cls 2711 YinZ=1 IPh:  Box 230/Teiler,150/Teiler,

213: Box 10,25,630/Teiler 390/ 2721 xink=-1 500/ Tei ler , 250/ Teiler
Teiler 275 Endif x27: Print At(33/Teiler 1233~

214z Text 30,18,"Zeit z" 274z 1§ Js¥i=S Highscore : "+5tr&i(High)

2151 Yin¥%=0 2751 YinZk=—1 32 Print AtI33/Teiler,13);"

2181 Rin%=1 276z Xin¥=—1 Punkte : "+Str$(Scorel)

217:  X%=40/Tmiler 277 Endi#f ZI29:  Pause &0

218: YZ=3B0/Teiler 276 Endif S30: Return

21931 Deffill 1,1 2791 Text 100,18,Int ((Timer-T1 33i: Procedure Fehler

220: 1f HinX=True 1501 %%%: Resume Fehlerlabel

221 For I=1 To Flag 280z Wave 1,1,10,50,0.1 33353 Return

2221 ¥=Random(610/Teileri+10 281: Add X% XinX 334: Procedure Sound

2235t y=Random (340/Teiler)+25 282: Add ¥YL,Yini 335: For I=1 To &

2242 A=Random {35} 283z If Point(XZ, ¥YEI<X0 336 For J=1 To 11

225: B=Random (35} 284: Goto Todone I Sound 1,15,7,1,1

2241 1f X+AXL20/Teiler 285: Endi#f I38: Mext J

2271 A=LZ0/Teiler-X ZB&: Plot XL,¥L 337 Mext 1

228: Endif 26871 Bato Wi I40: MWave 0,0

229 I Y+B>=390/Teiler 2B8: Todone: =41: Return

230z B=390/Teiler-Y 289: Cls

2311 Endif 290 14 HinX=True #Trona (Schiuf)

D-Grafik fur MS-DOS

Blitzschnell dreidimensionale Grafiken zeich-
nen! Ein tolles Basic-Programm fiir Personal
Computer zaubert mit Hilfe der Mathematik
auf einfache Art und Weise komplizierte Gra-
fiken auf den Bildschirm.

as Basic-Programm »sLaser-Graphice entwickelt

mit nur wenigen Eingaben starke 3D-Grafiken.

Wer sich seine. Grafiken auch auf dem Drucker

ausgeben lassen will, sollte vor dem Basic das DOS-

Programm»Graphics« laden (siehe auch »Ausdruckens).

Nach dem Vorspann (den Sie nicht abtippen miissen)

kommt das Titelbild von Laser-Graphic. Ein Druck auf

eine beliebige Taste und man befindet sich im Haupt-
ment,

Eingabe einer Grafik:
Auf dem Bildschirm erscheint »1 Radius:«. Im Eingabe-
modus wird durch die Eingabe einer Zahl der Kreisradi-

us bestimmt. Die zweite Abfrage »1y-Koo.:« positioniert
diesen Kreis in y-Richtung (mathematisches Koordina-
tensystem) auf den Bildschirm. Damit ware bereits der
erste Schritt abgeschlossen. Der Computer wiederholt
jetzt so lange diese beiden Abfragen, bis bel der Radius-
Abfrage die <Return>Taste ohne Werteingabe ge-
driickt wird (Beispiel: Geben Sie nachemnander die Zah-
len 10, 10, 100, 100 ein. Danach driicken Sie einfach
<Return>). Je mehr Kreise man eingibt, desto deutli-
cher wird die Grafik.

Als nichstes fragt der Computer nach sAnzahl der
Durchginge« (beispielsweise »2« eingeben). Dieser
Wert gibt an, wie dicht Linien von enem Kreis zum
anderen gezogen werden. Darunter fragt das Pro-
gramm nach der »Eindeutigen Vom-Hinten-Sichibar-
keit« (grundsétzlich solite man »jas eingeben, weil dann
der volle 3D-Effekt zur Geltung kommt). Lange Rede,
kurzer Sinn: Sollen bei der 3D-Grafik verdeckte Kanten
sichtbar sein oder wie in der Realitat unsichtbare? Nun
fragt das Programm nach der Lage des Mittelpunkies
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Grafik-Listing MS=DOS

der Crafik: »x-Koo. der Grafik:«. Wenn Sie Ihre Grafik in
der Mitte haben wollen, geben Sie »320« ein. Anschlie-
Bend wird die Grafik vom Computer blitzschnell be-
rechnet und gezeichnet.

Texteingabe:

Nachdem die Grafik vollstandig auf dem Bildschirm
. ausgegeben ist, wartet der Computer auf einen Tasten-
druck. Danach fragt er, ob Sie einen Text in die Grafik
schreiben wollen. Wenn Sie wollen, driicken Sie die Ta-
ste <j>, wenn nicht, dann <n>.

Wenn Sie »j« eingegeben haben, erscheint ein Cursor.
Schalten Sie auf sNumLock on«. Nun kénnen Sie den
Cursor bewegen (mit der 10erTastatur oder mit den nor-
malen Ziffertasten). Haben Sie die Position gefunden, an
der Ihr Text plaziert werden soll, so driicken Sie </>
und Sie kénnen zu schreiben beginnen. Wollen Sie nun
den Cursor neu positionieren, so driicken Sie »<«, und
Sie kinnen den Cursor wieder bewegen!

Achtung: Der Cursor loscht die Crafik an der Stelle, an
der er sich befindet. Genauso ist es bei dem Text, den
man durch Uberfahren mit dem Cursor léschen kann!.
Im Falle, daR sich die Grafik iiber den ganzen Bild-
schirm erstreckt, und man daher mit dem Cursor nicht
aufdie rechte Seite der Grafik gelangen kann (denn der
Cursor 16scht die Grafik an der Stelle, an der er sich be-
findet), kann man mit »9¢« in die rechte obere und mit »T«
wieder in die linke obere Ecke, mit »l« nach links unten
und mit »3« in die rechte untere Ecke springen . Sind Sie
mit der Texteingabe fertig, so driicken Sie <*> (nurim
Schreibmodus) und die Texteingabe ist beendet. Vor-

sicht: Wenn man die Grafik speichert, wird der Text
nicht mitgespeichert. So kann man jede einzelne Grafik
immer wieder individuell mit Text ausstatten.

Ausdrucken:

Nun konnen Sie mit der Taste <Druck> oder
<PriSc> die Grafik ausdrucken lassen. Allerdings
mubB das DOS-Programm »Graphics« geladen sein, da
das Programm selbst keine Druckroutine enthalt.

Nach der Textgestaltung kommt man in den Diskedi-
tor, in dem man die Crafik laden und speichern kann.
Bei »Crafik laden« wird zuerst das Directory der Disket-
te in Laufwerk A angezeigt, aber nur die Dateien, die mit
Laser-Graphic gezeichnet wurden! Mit ein wenig Ge-
duld lassen sich nun mit Laser Graphic auf eindrucks-
volle Weise Zeichnungen aus dem Mathematikunter-
richt zu Papier bringen. Was Ihr Lehrer wohl dazu sagt?

(Reiner Krapf/Volker Grai/Jirgen Zumbach/wo)

18 REM ésssssssssssdssdasssanssssaisdanansansasssaans

30 HEM * LASER-GRAPHIC .
48 FHEM * ———————————— .
68 REM * IC} by Reiner Krapf und Volker Graf .
B@ REM * programmmed in 1987 .

]Ia m AR R RS R R LR R R R R R LR R R R R R R RN R R R R R

138 GOTO 2398

148 GOTO 2318@

159 CLEAR:REJGTORE:KEY QFF:SCREEN 2:SCREEN @.2.0:COLCR 15.0.2
168 DIM RA1500) . K(500) :QC=1:A0=2

l?a Rm SRR R AR R

188 REM *Daten fir Demos*

19“ Rm LR AR R R R R E R R R R

200 DATA 15.10.50.48.15.50,15,.100.50,12¢.60.148.808.158.5.173
210 DATA 20,39,39.30,.50,180,20, 108,20.120,52,128.58,170.28
215 DATA 17@.68,31,40,61.29,91 .5,191.5,161,19.160,2@,171.35
228 DATA 176,1€,20,29,30.30.40.49.50.50.00.60.70, 76, .6@&.00.90
22% DATA 2@,19.28,%.20,34,30,36.490.40.5,590.43.68.44.5.70

230 DATA 45.5,.89.46,90,.46,100.45.5,110.44.5,129,.43,130,.40.5
242 DATA 149.38.1%90.34,160.28.5.179.20.100.5,20.5,20.25,28.5
245 DATA 38.34,.35.38.490,40.5.4%.43,90,44.5,95,45.5,60.46,65
258 DATA 46.70.45.5.75,.44.5.088.43.83.40.5.99.30.95. 34. 100
255 DATA 26.5,109.29.11@.5.113

EM
270 FOR I=1 TO 70:READ RA(1).Ki{1j:NEXT
288 IF RE =1 THEN RE=@:GOTO 1359

299 REM % o8 oo
. ENUE!

31“ RE! - & u LI I I

320 CLS:SCREEN @:PRINT"

HAUSBRT-NEHN

36@ PRINT:PRINT

378 COLOR 4.2.13

388 HJ=@:PRINT" Wdahlen Sie "

398 PRINT:PRINT

488 PRINT " 1) Daten flr Grafik seibst eingeben

418 PRINT:PRINT" 2) Demografiken anschausn ki
420 PRINT:PRINT" 3) Diskeditor o
432 PRINT:PRINT" 4 Quit {(=zurlick zum System) =
449 GOSUB 2490

459 AS=INKEY$:IF As~-"" THEN 452
4698 [F As="1" THEN GOTO 1168
479 IF As="2" THEN GOTQ 1360
48@ IF A$="3" THEN GOTO 689
4992 IF A§="4" THEN GOTO 51@

588 GOTO 458
8¢5 REM * zurlck zum Syatem *
51@ CL3

528 PRINT:PRINT"Sind Sie wirklich sicher ii/n)} 7~

530 As-INKEYS:IF As=-"" THEN 53@

540 IF As-"3" THEN 579

558 1F A$="n" THEN 150

568 GOTD 538

570 CLS : FOR K=1 TO 5 : SCHEEM 1 ; SCHEEN @ : 3CREEN 2 : €

REEN @ : NEXT : FRIN
T:PRINT" GOOD BYE ..."
588 FOR 1=-1 TO 15@88:NEXT
599 SYSTEM

609 SCREEN 8:CLS:PRINT™

618 PRINT
620 PRINT™
638 PRINT™

DISK-EDITOR~"

648 PRINT:PRINT

659 PRINT™ Bitte wahien Sie :":PRINT:PRINT

669 PRINT:PRINT® 1) Grafik laden”

679 PRINT:PRINT® 2} Grafik abapsaichern™

680 PRINT:PRINT® 3) Grafik auf Diskette ldachen”™

659 PRINT:PRINT™ 4) Zuriick zum Menid (Achtung ! Alle Daten u
nd die Grafik werden

geldgcht )~

789 PRINT:PRINT" 5) Zum Demc-Menii”

719 PRINT:PRINT" 6} Dieselbe Grafik nochmals zeichnen”
728 PRINT:PRINT" 7) Grafik durch weitere Daten srweitern®
T30 GOSUB 2490

748 AS=INKEYS:]F Ag="" THEN 74@

750 IF As="1" THEN GOTO 838

768 IF As="2" THEM GOTO 928

778 IF A$="3" THEN GOTO 1@4@

788 IF AS="4" THEN CLEAR:RESTORE:GOTD 15@ =

798 IF As="5" THEN CLEAR:RESTORE:RE~-1 , :G0TO 162

890 IF As-"5" THEN SOTD 1772

81@ IF As="7" THEN HI=789:80T0 1169

a2 GOTO 740

825 REM * Loader *

B39 CLS:SCREEN @:CLERR:DIM HA{S29) .K(529)

8490 ON ERROR S0TO @@

8528 PRINT:PRINT:FILES “a:* . gra”:0N ERROR GOTO 6989

86@ PRINT:INPUT "Name des zu ladenden Bildes (ohne Extention
) :":6% 5

87eé IF Gs="" THEN GOTO G@@

BE8 OPEN “a:“»G68+~.gra” FOR INPUT AS #1

899 FOR 1=1 TO 58& 0N ERROH GOTO 912

900 INPUTEL.RA(]).K(I):NEXT

919 CLOSE :ON ERROR GOTO 449: Q'L‘-l S0TO 1628

915 REM * Saver *
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MS-DOS Grafik-Listing

920 CLS:SCREEN @

930 PglNT-,PR[H‘I‘:FRINT:INPUT “Hame der Grafik ichne Extention
)" iGF

949 1F Gs=-"" THEN 698

g5@ ON ERROR GOTO 608

95@ OPEN. "a:“+G8+".gra™ FOR OUTPUT AS #1

979 FOR M=1 TO QC-1

Q8@ PRINT #1.RR(M).K1M):NEXT

998 REM
1002 CLOSE :PRINT” Fertig ...!":FOR I=1 TO 1088: NEXT: GOTO
688

131@ REM sisdsssdaninsned

1920 HREM * Bild loschen *

1030 REM #wessutassvdonne

1849 CLS:SCREEN @

1858 ON ERROR GOTO 602

1062 ON ERROR GOTO 60@:FRINT:PRINT:FILES "a:*.gra” :PRINT
1065 INPUT "Name des zu lGschenden Bildez |chne Extenmtion)”

G

1879 IF G§="" THEN 588

1988 PRINT:PRINT"Sind Sie sicher {3i/n) 27
1059 Ag=INKEY$:IF Ag="" THEN 1890
1109 IF As="i" THEN 1140

1119 IF A$="n" THEN &@@

1120 GOTO 1e9@

1130 ON ERROR GOTO. c@@

1140 KILL “a;"+G%+" gra”

1158 GOTD &8@

116@ COLOR 3.5:CLS :SCREEN @.8.@
1172 PRINT"

1iR8 PRINT
1199 PRINT™
E"

1288 FRINT™

DATENEINGAB

1218 PRINT:FRINT
1220 IF HI=§ THEN 124@

1238 1F H2=TES THEN GOTO 1268

lZa@ AQ=@

1250 GOTO 1278

1268 AD=0C-1

1278 AQ=AQ+1

1269 PRINT AQq: INPUT . Radius”:RA(AQI

1298 IF RA(AGI=@ THEN QC=AQ:GOTU L6320

1300 PRINT Al:: INPUT . y-Koo. ":KIAQ)

1319 IF AO=48@ THEN PRINT Achtuna ! Grafik wird unubersichtl
ieh

1329 IF RATAQ) A24¥(AG) »192 OR KiAQ 1 -BA(RAQ)/2c2 THEN FRINT® R
chturg ! Grafik gaht

dber den Rand hipsus ";GOTO 1280

1330 PRINT"—
1339 070 1378

1356 SUTD 1628
1360 COLOR 12.8.2:CL5

STHEEN @:FPRINT™ _

1370 PRINT
1388 PRINT®
13908 PRINT™

DEMO-NODKET

TABA 17~ 01 FRINT . PRINT
1418 FRINT' Bitte wahlen Sie %
1424 PRINT® ‘EWWWWWUWW

1425 PRINT:PRINT 1) Fantasy "
1958 PRINT:-PRINT * 2) Hantel °©
1448 PRINT:FPRINT " 3) Sektplas™
145 PRINT (PRINT. " 4 Kesel a3
1468 PRINT:FRINT *“ 5 Rugby-Ball™
1470 PRINT:PRINT 6l Kuge]™

1qHe l!—'NhEYI iF A$'" THEN 1462

1499 |F As>" THEH A=1 :8=8 160TO 1508
1508 ‘OTHEN A-9 :H=16:60T0 17568

1514 IF A%="'3" THEN A~17{B=24:60T0 1568

1520 IF Rgev4" THER A=2%:B=32:60T0 1568

L300 IF AS="6" THEN A=-33:B8-50.80T0 158

1840, TP As="6" THEN A-3]:B~7@:60T0 156@

1550 GOTO. 1488

1560 FOR L=A TO B:De-Dsl

1578 RALL=RALLI-KID)-KiL)

1580 NEXT L:QC=Da1:G0T0 1620

1590 REM FAdEEsARAsseRE AR EE R

1600 REM HAUPTROUT1N E*

1510 FEM fvedsntesdnsdiadadaaais

1628 SCREEN @:CLS:F-16@

1630 PRINT:PRINT Wieviel Durchgange =ollen gemacht werden i
1 cder 3

1640 AS=INKEYS:IF A$=""" THEN ledp

1650 1F A$~"1" THEN DU=7:ST=.635 :PRINT" “:AS$:G0TD 1658

1668 1F A$="2" THEN DU=13:5T=.5 PRINT" ":A%:G0TD 1584

16708 GETE 1648

1688 PHINT.PRINT" Wollen Sie eine sindeutig= worn-hinten Sic
hbarkeit (isnk 'y

1698 A$=-INKEYS: IF As-"" THEN 1608

i708 IF Ag="1" THEN lQ'FS-PRINT"
1710 [F Ag="n" THEN AQ=@:PRINT™
1728, GOTO 1092

1730 PRINT INPUT" x-Koordinate (320 ist Mitte)™:F
1748 1F P> 549 THEN GOTO 1730

1758 1F P 2 THEN GOTD 1738

1760 P=P/2

1779 SCREEN 2:CLS
178@ IF Qc<l OR QC
17490 FOR R=1 TO DU
1896 FOR Q=1 TO oC

“:A$:G50T0 1738
" A$160TO 1738

[H19 IF QU¢l OR QC-1 THEN G010 1900

1828 LINE ((1SIN(RI®FALQMI+P 1*2, {COSIRI*RAQ) /24X Q0 3= 1L
SINIRI*RARIG*131=P 1

G ACOSIR) *RA (O3 /21 +KID+ 1) )

1838 HEXT:HEKT

1848 FOR D=1 TO GC-1

1858 CIRCLE (P =2.K(Dy) RA(D)I*2....9/20

18{-0 IF RO=95 THEN CIRCLE (P *2.Ki{D)+#1).RAUDH*2. 3.1415..5/

1878 IF AQ=09 THEN CIRCLE (P *2.KiD)+2) RA(D1*2..3.1415..5/

1888 NEXT-AS=""

1885 REM = Texte:ngabe in der Grafik *

1899 IF P=200 THEN S0TO 2538

1900 GLUSUB 2499

1918 AS=INKEYS:IF As="" THEN 1919

1928 LOCATE 2.1:PRINT Taxt in die”:LOCATE 3.1:PRINT"Grafik s
chrei--:LOCATE 4.1:P

HINT"ben 1) /n?™

1438 AS=INKEYS:IF As="" THEN 1339

je4@ IT A$="n" THEN LOCATE 2.1.FRINT” ": LOCATE 3;1
{PFRINT™

=1 LOCATE 4.1:PRINT = :G0TO 2300

1958 1F As=")" THEN LOCATE 2.1:FRINT™ =:LOCATE 3.1

:FRINT-

“+LOCATE 4. 1:PRINT™

1968 SOTO 1938
1978 X=2:¥=3

1058 LOCATE Y. X:PRINT™_=;
1998 A$~INKEYS:IF As="" THEN 195
2880 1F A5=-"8° Y=¥-1 - LOCATE ¥Y+1.X:FRINT™ ":
2010 IF As="2" ¥Y=Y+1 ; LOCATE Y-1.X:PRINT" ":
2828 IF X=X-1 ; LOCATE Y.X+1:PRINT™ ":
2038 IF As="¢ Y=X+1 : BIXCATE ¥.X-L:PRINT™ ":
4848 IF As="7" LOCATE Y.X:PRINT™ ":iX=2:Y=2
2058 IF As="9" LOCATE Y. X PRINT™ ~:X=78:¥=2
Joc@d IF As-"1" LOCATE Y. X:PHINT™ ~:X=2:Y=23
2079 IF Ag=-"3" LOCATE Y. X:PRINT® ~:X=78:¥=213
Jeod IF As=-7" S0TO 2158: FEM Buchataben singebsn
2069 IF X<2 THEN X
Z1eR IF-¥<l THEM Y-
Z11@ IF ¥ r24 THEN ¥Y-24

2128 IF X-7% THEN ¥Y=Y+l:X=2
213 LOCATE ¥.X:PRINT"_“i
2148 GOTO 1958

2158 LOCATE Y.X

216@ Af=INMEYS:1F As="" THEN 2160
2178 TF Ag="v"
2168 1F At="*" THEN LOCATE ¥Y.X:PRINT™ ~:8070 2279
2192 IF AS-CHES(13) THEN M-"’-.K-l-—l

2288 IF As=CHRS(8) THEN As="":X=X-1

2219 PRINT A$::X=X#1 : IF X= 79 THEN Y=¥+l:N=2
2220 IF %<2 THEN X=2
223 IF Y<1 THEN Y=1
2240 1F Y3224 THER Y=-24
2250 PRINT- _~:: LOCATE ¥.X
2260 SOTD 2159
2278 GOSUB 24599
2268 Ay=INEEYS:IF A$="" THEN 2260
2290 507D 2320
2300 GOSUBR 2499
2319 AS=IMKEYS:1F As~-"" THEN 2318
2328 GOTOD G0e
2330 GOSUR 2490
349 END
2358 AEM **+** Y O R3S P A N N fur Farbmonitore **°"*
2360 RPM *=%* wenn Vorspann nicht geweclit. dann eingeben:"13
B rem® =*5=

2379 REM **+* und siles hier (2359-2488) nicht abtippen ! *=

=z80TO 1978

[ B 1

EE%EEEE%%

L)
=

as

2358 EEM **** wenn o Srunsonitor. dann keins Color-Aoweisu

ngen abti

=30 ULI:KEY 1

2400 SUHEEN 2-S5UCHEEN ©:COLOR 19,0 REM weid-achwars

2418 PRINT:PRINT-BHINT-PRINT® The Graphicprotis

of ¥ H 33— amd IH!'E’R‘-

OFT present :° WAL

2422 FRINT DHHT FRINT:
o ) 2. w:FRI

programmed o

p: ess gmr HEY":C000K 14.2.8

Saad

1) NEXT 1:GC=1 G070 1778

£ ;'I T Sy -‘!'L»E.l 1, K
i ltBh"lrﬂ

PRINT: PRINT™ LASER - GERA

PERINT PRI

T:PRINT:FRINT ﬂr!'l.ﬂ-n in 1887 by
PRINT Hesiper Krapfs¥olkar Graf”

INT for HAPFY COMMITER -

ENT:PRINT Tagte 1

S

-if A$="" THEN I&l9
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Deutsche Public Domain-Software
tiir thren Schneider-CPC, Joyce und C128

memmmr?#mmnmnﬁmgm
mam.m Dokumentation:

Comgier JAT-Pascel; 64-KB-Stings, Overleys,
Assgmbiler ic
To0-Assembler, Linket, Edilor, Debugge:, misliig
Desassernbler

Enserpreter fir die K1-Sprachen, XLISP und E-PROLOG
Compher Small.G: Fliskommazshien, umlangraiche
Bibkitherken

Forih-§3 mil Screen-Edibor, Asstmblal, Decompile:
TP IM-Litiliies wie Diskmonitor, UNERA, Mehrepalien-
drizck #iC

Alle Progeaming sus dem Grofen CPC-Arbeftsbuch

Dias Super-Adventre Colossal Cave

DHphettenmioniior und rln geschitzier Pro-

grammmin {rus CPCIA

Disk 100 Baskt-Erweiterung B{:Bn-l:tmmw Dptshvgrmituieg
e, nur CPCY

Disk 11: Baslc-Compiber E-Basic - komp. zum bekannen

Digk 12 Turbo-Pascal-Programme: Grafik {GEX, CPC)

INLINE-Gonvered w.i

%EEEEEE‘EE

Dabmtion 1, 3, 4 wid B beim CFC-854/564 i mil Sprtaierwiilsnng
Béta Cormpanienyy und Disheteriormal (3 208, Vo /5%, 157001571}
angebes. Kein 1541-Formm!

ok Dighotie soshed sage 1nd schivibi Hud 30 e Nachmatme ooe!
Noraupkakie F6E WETENS ooer Verpastungeeiimen

MARTIN KOTULLA

Grabboestraiie 9, 8500 Nimberg 90, Tel. 0211/303333
Whabrg Bt agombe:
TEBCD Gk Cartyprsesi s, Tt Dl
Wty e et e wcor, Vst Bark ey, Doenpeterdbee Tl
Aremgme wen Vil OF M und WF wnd mieis sBgemmen!

S i E g M [ V& {1 [1 8 -Erweiterungen

Floppy-Disk-Contr. (FDC) DM 199
FDC, Bausatz (0. Option) DM 169
FDC mit einer V.24-Schnittst. DM 269
FDC mit zwei V.24-Schnittst. DM 289
FDC, Aufpr. f. Hardware/Uhr

m. Kalender, batteriegepuffert,

inkl. CP/M-Software* DM 86
1 Laufwerk, 320 KB, mit

Gehduse, Kabel, Netzteil DM 449
2 Laufwerke, 2 x 320 KB, mit

Geh&use, Kabel, Netzteil DM 689
ECB-Bus-Adapter-Set, kompl. DM 268
(f. Eins. d. Sharp als ECB-CPU)

Aufpr. 64-K-RAM-Disk,

batteriegepuffert DM 126

* Disk-Form. 3% 0. 5%~ angeben
Versand gegen V-Scheck 0. Nachn., Versandkosienpau-
schale DM B,-, bei Besiell. ab DM 500,~ frel.

EURAM GmbH

WitteringstraBe 26/h, 4300 Essen 1
Telefon 0201/774755

ATARI ST-UBERWEISUNGSMANAGER
Bank/Postiiberweisungen DM 119.-

NEC MULTISYNC-MONITOR
umschaltbar DM 1799.-

NEC P6-24-NADEL-DRUCKER
m. Kabel, Atari 0. PC DM 1278~

ATARI 520STM, SF 354, Maus,
SM124, ROM TOS, TV-Anschl. zus.
DM 1288,-

Versand per V-Scheck, Nachnahme
(+ Porto!). Gratisliste anfordern!

UWE LANGHEINRICH
ELEKTRONIK CENTER

Wachterstr. 3, 8170 Bad Tolz
Telefon 08041/4 1565

ATARI + SCHMEIDER + COMMODORE + MEC + STAR

K. MATZ, SOFTWAREVERTRIEB
Peter-Dérfler-Str. 66, 8998 Lindenberg/Allg.
Telefon 08381/2727

C64-PROGRAMME

SPY-MISSION 14,95 DM
SCHATZSUCHE 14,95 DM
SPACE ATTACK 14,95 DM
SPACE ATTACK 2 14.95 DM
KEEP COOL 2395 DM
KEEP COOL 1l 2395 DM
BOOK-POOL 64 2395 DM
PRG.-VERWALTUNG 2995 DM
SPIELESAMMLUNG 1 36,95 DM
SPIELESAMMLUNG 2 3695 DM
C128-PROGRAMME

MUSIK-POOL 128 59,95 DM
BOOK-POOL 128 59,95 DM
VIDEO-POOL 128 5995 DM
ADRESS-POOL 128 5995 DM
KALAHA 3995 DM

NUR DISKETTENVERSIONEN

VERSAND PER NACHNAHME + 5.- DM

.........,...Hardware! H

Disketten 5,25° MD1D 48TPI... 151 099DM
MD2D 48 TP 15. 1.00DM
MD2DD 96 TPI. .. 151, 189DM
HOD 1,6 MB 15. 450DM
Disketten 3,5° MF20D ........ 1S. 450DM
Disketten 3~ CF2DD MAXELL. . 1S1. 7,50 DM
Diskettenboxen: DXB5S/D5100. . 1 51 15,50 DM
DO100L . . 1S 16,50 DM
8850 (ir3%) .... 15t 19,50 DM
Computer: G280 iy 1188,00 DM
Amiga 500 1188,00 DM
Amiga 2000 ... ... 3248,00 DM
PEACOCK XT-Turbo: 1598,00 DM
dio. mit Festplatte
20 MB............2598,00DM
dto. mit 30 MB ... .. . 2898,00 DM
PEACOCK AT-Turbo: 3448,00 DM
dito. mit 20 MB 4048,00 DM
dto. mit 30 MB ... 4298,00 DM
Drucker: Star NL10 ........ 7E9.00 DM
Citizan 120D ....... 569.00DM
NEC P& 1248,00 DM
NEC PT 15598,00 DM
Kostenlosen Katalog anfordam! Tel. 08236/882

Soft & Hardwareveririeb Scheiba

KEYBOARDS

...ideale
Ergédnzung
zum Personal Computer

COUP O N : wenr iber das
KORG-Keyboardprogramm erfahren Sie be
Musik Meyer, Postfach 1729, 3550 Marburg

Talstr. 26, 8901 Dinkelscherben
- - Studio " SUPER-STEREO-SOUND
COMMODORE 847128 Computer - $ £§§¥" h als Steckmodul im Expansionsport
SFX MUSIK SYSTEME Quotionsiae?s | | _ t4r 64, SX64, G128, C128D
Telefon 08122- 80529 - neuer Preis: nur noch DM 178~
HARDWARE - erzeug! echten Stereosound, kein

SFX SOUND EXPANDER 3 39 50”“‘*"5 FUR MS-DOS Pseudostereo
Achisbirvniger Syrthotirer me Software DM ' ek e " S bR - Verdopplung von 3 auf 6 Stimmen

R o S e iy Ok 3PS - je 3 flir den linken und rechten Kanal
SFX TASTATUR 270 - o - o P - in BASIC und Assembier (64er-, 128er-
5 Owlaven 10r Bound Expander (s 1] L] [t R ] w__-;olmmnn PP und CP!'M-MOGI.IS] programmiarbar

i | i e D - kein einziger neuer Befehl kommt hinzu
SFX SOUND SAMPLER 239 - % - B Sempntany ot et e - einfach in den Ex-Port stecken
Digetal Samgier mil gpiren Sofwan (e ] versn Sy et Mg 3 AR kein Léten - kein Schrauben

SOFTWATE At e - .. W) - mit eingebautem Verstarker

o Lo K LA Lautspr.{box) o. Stereoanl. anschlieben
SFX FM .COMPOSER/EDITOR 7 5 = Fuwmchids FubeatSnirgtualoghy Wk Pubviaiach, fubvactul - 4 Demoprogramme mit Super-Stereo-
e Sourd Expancier wird 2uim Muhflerd ma oM WA SUBP M, e L rsel
sinem Supar Sound. § Kanal-Sequenter ’ e e i Sk, am = Sound und Programmierbeispielen
U RN, MOl O o) st fire o L e e it - jetzt auch mit durchgeschleiftem Ex-Port

- b vg = Crtmpmng Ssrtw, {Aulp!‘é!s DM 20.‘]
Wikie - :ﬂ-‘- e Aty (3 0N i b

TELEFON 0711/6024 88

Das Musik-Geschih RémerstraBe 21, 7000 Stutigan 1

oLt P T 25 100 DAl OO
e
W e i SLANEIDER JOVCE Sofrmare i sl Berwote ©0
et agen
[ .q—...-qu.um-tn = VRSO Lttt

KBL-Elektronik - Konrad BlaB

MdlinerstraBe 28 - 8500 Nirnberg 80
Telefon 0911/263262




Wettbewerb

StarNet im Computer!

ir suchen fiir unser
Happy-Spiel emn Pro-
gramm, das in der Lage

ist, den Gegner zu ersetzen und &in
Spiel gegen den Computer erlaubt,
Es spielt dabei keine Rolle, auf wel-
chem Computer das Programm
lauft, wenn es sich mit geringem Auf-
wand fiir die gangigen Heimcompu-
ter leicht umsetzen laBt, Und damit
die Miihe nicht umsonst bleibt, ver-
offentlichen wir das beste Pro-
gramm mit Namen und Foto des Pro-
grammautors, Auberdem erhalt der
Autor natiirlich ein Honorar. Wenn
die Umsetzung schlieBlich so gelun-
gen ist, daB es eines »lListings des
Monats« wiirdig ist, winken sogar
die dafiir ausgeschriebenen 3000
Mark. Eine Belohnung fiir weitere
gelungene Umsetzungen wartet in
Form von Infocom-Adventures auf
die besten Programmierer. Sie soll-

ten deshalb nicht langer zogern und-

sich daranmachen, StarNet in [hren
Computer zu bringen.

Der jeweils beste Zug wird einen »Ast

hoher« getragen

Doch vor Erfolg und Spielspaf ste-
hen Flei® und sehr viel Griibeln.
Denn auch wenn das Spielprinzip
sehr leicht ist und ein Mensch nor-
malerweise keinerlei Schwierigkei-
ten damit haben sollte, nach weni-
gen Minuten eine richtige Partie zu
spielen, so ist unser Spiel nicht ganz
so leicht versténdlich fiir einen Com-
puter.

Nach unseren Uberlegungen ist
ein Programm, das die Spielregeln
von StarNet beherrscht und richtig
spielen kann, also auch sinnvolle,
itberlegte Ziige ausfiihrt, nur unter
erheblichem Aufwand, wenn iiber-
haupt auf einem Heimcomputer zu
realisieren. Hier zeigt sich, wer gut
programmieren kann und ein richti-
ger Freak auf seinem Computer ist.

Wenn Sie sich nicht von un-
serem iel losreifen
konnen, aber niemand fin-
den, der ein Spielchen mit

Spiel nicht auch begreifen?

Well die Umsetzung nicht so leicht
ist, wollen wir nicht unbedingt die
originalen Spielregeln vorschrer-
ben. Es geniigt, wenn das Pro-
gramm mit folgenden geanderten
Spielregeln spielen kann: Es wird
von jedem Spieler pro Runde nur
ein Stein genau ein Feld weit gezo-
gen. Wenn man eine Basis erreicht,
erhalt man eine neue Spielfigur, die
sich bei Bedarf in das Spielgesche-
hen stiirzen dari, Ansonsten gelien
die iiblichen StarNet-Regeln.

Doch nun ein paar Tips fiir alle
Programmierer, die sich mit dem
Gedanken tragen, wirklich ein der-
artiges Programm zu schreiben. Das
Problem bel SiarNet ist fiir den
Computer mit den normalen Spiel-
regeln wesentlich groBer, als bei-
spielsweise bei Schach, das der
Computer teilweise recht gut be-
herrscht. Prinzipiell ist die Denk-
weise beider Programme aber
gleich: Um dens»bestens Zugheraus-
zufinden muB die momentane Pariie
weitergedacht werden. Und das mit
allen nur denkbaren Fortsetzungen.

Das Problem dabeiist, daB die be-
ste entstandene Endstellung die
zum Beispiel nach dem dritten Halb-
zug entsteht, aus zwel Griinden nicht
unbedingt aus dem besten Anfangs-
zug resultieren muB. Erstens kann es
namlich sein, daR das Programm
durch seine Rechentiefe einge-
schrankt ist und sich der vermeini-
lich beste Zug im Gegenzug, den
das Programm aber noch nicht se-
hen kann, als groBer Fehler ent-
puppt. Diese Schwierigkelt kann
man nicht beheben, denn irgend-
wann dauert ein weiteres Voraus-
berechnen zu lange, weil sich pro
Halbzug die Zahl der Endstellun-
gen, die ermittelt werden miissen,
verdreiBigfacht.

Das zweite Problem, das sich bei
der Suche nach dem besten Zug er-
gibt, ist die Tatsache, dab eine sehr
gute Endstellung vielleicht nur des-
halb erreicht wurde, well der Geg-

ner miserabel gespielt hat. Doch
wie kann man das erkennen? Ein in
iiberschaubarem MaBe sguter Zug«
ist dann qut, wenn Spieler und Ge-
genspieler optimal gespielt haben.
Das herauszufinden ist zwar kompli-
ziert, aber in jedem einigermafen
sintelligenten« Programm realisiert.
Man kann schlieBlich nicht davon
ausgehen, daB der Gegenspieler
einen Fehler macht, um diesen
schon einzuplanen. Deshalb muB
ein Programm stels auf den unange-
nehmsten Gegenzug gefaBt sein
und auf diesen einen guten Gegen-
zug finden.

Der beste Zug ist Dunkel unterlegt

In den Grafiken, die einen stark
vereinfachten Spielbaum zeigen,
kann man die Denkweise des Com-
puters leicht nachvollziehen. Im er-
sten Bild bewertet das Programm al-
le Endsiellungen und wird sich aus
den jeweils zweil Asten den mit der
besten Bewertung aussuchen und
weiter oben im Baum vermerken. In
Bild 2 sind die Werte bereits alle ein-
getragen. Aber bei dieser Verzwei-
cgung muBte das Programm nicht die
besten Bewertungen weiter oben
emtragen, sondern die jewells
schiechteste, da es sich ja um die
gegnernischen Ziige handelt. Sostellt
sich letzlich fiir das Programm her-
aus, daB es mindestens eine Bewer-
tung von 3 erzielen kann, wenn es
den Anfangszug b wahlt. Beidiesem
Beispiel sind wir davon ausgegan-
gen, daB nur jeweils zwel legale Zii-
ge existieren. Mit entsprechend
mehr Ziigen 1aBt sich jedoch genau-
so verfahren.

Bel der Umsetzung von StarNet
auf den Computer kann iibrigens
getrost auf die Verwendung von
Grafik verzichtet werden, da diese
sehr schwer auf dem Computer zu
realisieren ist. Ansonsten ist alles
erlaubt und wir warten gespannt auf
Thr StarNet-Programim. (wo)

Ausgabe B/August 1587



Leserforum

»Computer sind weiblicha
(Ausgabe 2/87 Seite 14)

».. daB es keinen
Grund gibt, Frauen
nicht computern zu
lassen«

Ieh bin ebenfalls der Mei-
nung, daB es keinen Grund gibt,
Frauen nicht computern zu las-
sen (ich bin ménnlich, meistens
verwechselt man dies wegen
meines Namens) Allerdings
gibt es zur Zeit wenig compu-
ternde Frauen (bei einer Leser-
umfrage einer Zeitschrift betei-
ligten sich nur zirka zwei Prozent
Frauen, in Computerkursen in
unserer Schule beteiligen sich
nur wenige Madchen). Aller-
dings socllte sich dies doch
schnell andern, wie mehrere Be-
richte in Computermagazinen
Zeigen,

Kersten Kalischeiski,
3110 Uelzen 1

Kuchenrezept derx
GroBmutter

Als langjahrige und interes-
sierte Leserin [hres Blattes
michte ich [hnen gerne eine
neue Anregung geben. Vor eini-
ger Zeit entdeckie ich ein altes
traditionelles Kuchenrezept
meiner GroBmutter, die dieses
von einem Besuch in Amerika
mit nach Deutschland brachie.

Vielleicht kbnnte man eine so-
genannte »Kochecke« in lhrer
Zeitschrift einrichten (hat sich
schon in vielen anderen Zeit-
schriften auch bewdhrt), in der
wiederentdeckte Rezepte versi-
fentlicht werden. Ich bin sicher,
daB dies bei Ihren Lesern gut
ankommen wird.

Ieh selbst habe in meinem
neuen PC ein Rezepte-Pro-
gramm. Es erméglicht mir,
schnell irgendwelche Gramm-
Angaben nachzuschauen; au-
ferdem entfallen fliegende und
verschmutzte Rezeptezettel.

Viellelcht probieren Sie die-
ses Rezept einmal aus und ge-
ben mir Nachricht, wie es [hnen
schmeckt,

Susanne Kern, 8031 Wessling

Warum Frauen sich nicht an
die Computer wagen, wird der
Miinnerwelt wohl ewig ein Rit-
sel bleiben. Wo es doch eine
Vielzahl von HAnwendungen
gibt, die der demiitigen und
dienenden Rolle der Fram ge-
recht werden: Sei es die Ver-
waltung des vom Manne ge-
wiithrten Haushaltsgeldes, d.h

Ausgabe 8/August 1987

Bnalyse des Inhalts der fa-
milieneigenen Tiefldihltruhe,
oder ein Uberblick iiber den
aktuellen Sockenbestand des
Mannes. Und jetzt diese lo-
benswerte Anregung. Wir wer-
den sie selbstverstindlich in
diesem Sinne aufgreifen.
Die Red. )
Das Rezapt sBrownies wollen wir ungersn
lesermn natlirlich deshalb mchi vorenthal-
ten

250 g Mehl, 400 g Zucker, 2 Pek. Vanille-
mueker, | Tl Backpuiver, 1 Prise Salt 4 Ei
gelb und 200 g grobgehackts Hasalnlsse
oder Mandeln in einer Schilsse] verrithren.
140 g Margarine mit 150 g Scholalads in e
nem Topl schmelren Zulett das steifige-
schlagene Eiwelf (am besten mit Hand-
quirl) unferheben  Alles auf ein Blech ver.
tailen und bel 200 Grad Calsius arks 20 Mi-
nuten goldbraun backen

wSherlock Holmes jagt Mr. X«
(Happy 4/817, Seite 172)

»Auch Probleme mit
Falschungen...«

Ich habe den Artikel gelesen
und finde ihn wirklich super. lch
bin auch Mitglied in einem Brief-
markenclub und ein begeister-
ter Sammler. Wir hatten auch
schon tellweise Probleme, ob
Falschung oder micht, und ich
mochle nicht gern mehr als 100
Mark fiir eine Marke ausgeben,
die sich spéter dann als Fil-
schung herausstellt,

Henning Miiller, 2377 Hohn

Hardviren zerstéren Heimecom-
puter (Ausgabe 4/87 Seite 76)

Computer gerettet

In [hrer Ausgabe 4/87 warnen
Sie vor den Hardviren, Ich habe
das Programmzu meinem Gliick
sofort abgetippt, Wie scll ich Th-
nen nur danken? Sie haben mej-
nen Computer gerettet, Drei von
meinen Disketien waren total in-
fiziert. Ich habe sie vorher Gott
seidank nichtgeladen. Ich habe
schnell reagiert, indem ich sie
mit einer Warmflasche ins Bett
steckte. Jetzt geht es ihnen wie-
der besser. Mein C 64 ist nicht in-
fiziert, obwohl er schon ganz
braun ist. Tausend Dank an
Euch.

Birger Miiller, 4800 Bielefeld 1

Eingetrocknete
Denkfahigkeit

Mit Interesse stelle ich fest,
daf Sie und auch die Mitarbei-
ter einiger anderer Computer-
Veroffentlichungen nicht nur
Hacker fiir harmlose und belé-
chelnswerte »Computer-Kidse

halten, sondern daB Sie und die
anderen Journalisten auch das
Programmieren und Einlinken
von #Virens fiir elnen harmlosen
Spah halten. Und nicht nur das!
Sie berichten auch in einem so
bewundernden S5t darfiber,
daf ez einem die Socken auszie-
hen kann!

Wie wiirden Sie wohl reagie-
rén, wenn ich morgen, wahrend
Sie gerade wieder so einen
Chaoten-Hacker belobhudeln,
in [hre Wohnung ginge, dort in
Ihren privatesten Unterlagen
herumschniiffelte, eventuell Ih-
nen sogar einen dicken Haufen
in Thre Briefmarkensammlung
setze und mich dann unter Hin-
terlassung eines Thermitbrand-
satzes, der unsichtbar und un-

auffindbar irgendwann Ihre
Wohnung zersttren wird, verab-
schieden wilrde?

Werden Sie dann auch i [h-
rem Magazin Verstandnis be-
kunden, eine Strafverfolgung
generell ablehnen und einen
freundlichen Artikel iiber den
so fixen Jungen bringen, der Thr
Tirschiof kurzerhand knackte
und sehr witzig sein Eindringen
per Brandsatz dokumentierie?

Oder kame Thnen und lhren
Kollegen endlich der Gedanke,
daf dieses Hacken und Infizie-
ren 30 harmlos wohl doch nicht
sein kann? Sagen Sie doch end-
lich, was man von solchen Krimi-
nellen zu halten hat! Und distan-
zieren Sie sich unmiBverstiand-
lich von solchen Praktiken. Oder
hacken Sie etwa salbst so?

Ich wiinsche lhnen jedenfalls
recht bald einen dicken Hard-
Virus in [hre Systeme. Aber das
trifft Sie ja nicht, denn Sie mis-
sen [hren Computer nicht vom
Taschengeld oder aus eigener
Tasche bezahlen,

Hoffentlich habe ich Ihre an-
scheinend eingetrocknete
Denkfédhigkeit etwas aufgemun-
tert,

Manfred Rohde, 1000 Berlin 41

»Durchs wilde Babylon«
(Happy 5/87 Seite 37)

»Der Dragon ist nicht
ausgestorben«

Mit Interesse habe ich lhren
Artikel gelesen. Obwohl sich
der Artikel durch Sachverstand
auszeichnet, ist den Autoren die
Tatsache entgangen, daB es
auch im 8-Bit-Bereich einen sehr
guten C-Compiler gibt: Der total
lotgeschwiegene Dragon 64 und
andere Computer, die mi{ dem
Motorela 6808-Chip arbeiten,
sind unter dem Betriebssystem
0509 oder FLEX durch ihre

16-Bit-Reqister sehr wohl in der
Lage, effizient zu arbeiten.

Daffi sehr wiele Dragon-
Besitzer Thre Zeitung lesen, ha-
be ich durch eine Anzeige be-
merkl, die ich in emner [hrer letz-
ten Ausgabe aufgegeben habe.
Der Dragon und seine Anwen-
der sind noch nicht ausgestor-
ben.

Klaus Boente, 4300 Essen 18

#Sind Lizenzen legal? (Happy
5/81 Seite 17)

»Information nur
noch falsch ...«

DaB fast alle Computer-Zeit-
schriffen mit den spezellen
Rechtsproblemen gewisse
Schwierigkeiten haben, ist be-
dauerlich, aber nicht neu. Wenn
Sie jedoch auf Seite 17 Ilhrer
neuesten Ausgabe der Auffas-
sung sind, daB die Anfertigung
von Sicherheitskopien grund-
sitzlich zulassig ist, so 1st diese
Information nur noch falsch. An-
bei erlaube ich mir, Thnen in Ko-
pie den § 53 UrhG in der seit Juli
1985 geltenden Fassung zu iiber-
senden. Demnach ist die Ver-
vielfidligung voen Programmen
fiir Datenverarbeitungsanlagen
grundsétzlich nur noch mit Zu-
stimmung des Berechtigten zu
ldssig.

Gunter Frhr. von Gravenreuth,

Rechtsanwalt, Dipl-Ing. (FH),
B050 Freising 1

»Ob ein Programm
urheberrechtlich

geschiitzt ist ...«

Herr von Gravenreuth hat hin-
sichtlich des Koplerverboles
recht. Um so wichtiger ist die
Frage, ob jeweils ein konkretes
Programm auch tatséichlich ur-
heberrechtlich geschiitzt ist.
Nach dem Urteil des Bundesge-
richtshofs vom 8. Mai 1985 ist das
nur dann der Fall, wenn die Pro-
grammierung des fraglichen
Programms ein weit tiber dem
Durchschnitt liegendes Schaf-
fen ausmacht, was bei den we-
nigsten Programmen der Fall ist.
Selbst wenn das Urheberrecht
Anwendung findet, dann wire
nach gewichtiger Rechtsauffas-
sung bereits das Laden eines
Programms ein Kopiervorgang.
Weswegen die meisten Softwa-
rehersteller die Formulierung
vorziehen, dafl Kopien zu Siche-
rungszwecken erstelll werden
diirfen.

Rechtsanwalt
Dr. Jochen Schneider,
8000 Miinchen 2




»DF1l-Lexikon« (Happy 5/87
Seite 36)

»Zeichnete sich das
Unheil ab ...«

Nachdem ich imJahre 1985 die
ersten Happy-Computer-Ausga-
ben gekauft habe, erkannte ich
schnell, daf diese Zeitschrift
ideal fiir mich als Heimcompu-
ter-Anwender war. Anfang 1987
zeichnete sich das Unbheill ab
Die vorliegende Ausgabe 5/87
gab mir den Rest, Euch zu
schreiban.

Vollig zusammenhanglos stelht
dort eine Seite »DFU-Lexikons,
Dies war meines Erachtens
iiberfliissig. Statt dessen sollten
Sie lieber den informativen Teil
yDFU-Newse: verstarken.

Positiv ge&ndert hat sich dage-
gen der ListingTeil, Kirzere,
hilfreiche und nun endlich auch
ein paar Listings fiir den ST und
den Amiga findet man hier. [hr
miift aufpassen, dal Euer Spie-
le-Sonderteil nicht zu umiang-
reich wird und Ihr zur »Spiele-
Test-Zeitschrifts  abgestempelt
werdet,

Gui ‘wieder ist der Teil Umset-
zungen. Da jedoch die Compu-
ter wie Atan ST und Amiga weit-
aus bessere Mbglichkelien be-
sitzen, sollten die Umseizungen
daraufhin getestet werden, ob
sie diese Eigenschaften auch
ausnutzen.

Ich finde, daf das Thema
Computercamp wieder zu spal
in Angriff genommen wurde,
denn schon am Jahreswechsel
stellt man doch Uberlegungen
an, oder?

O. Michalatz, 1000 Berlin

Listingteil
Mehx Spieletests
weniger

Obwohl ich die Zeitung allge-
mein gut finde, mifte eine Um-
formierung der Zeitung stattiin-
den: starke Kiirzung der abge-
druckten Listings, da nur die we-
nigsten (die ich kenne) auf sie
Wert legen, AuBerdem Kiirzung
von Fachgebieten (wie Berichte
iber Geos, Textverarbeitung,
Schaltungen usw). Fir die
itbrigbleibende Flache wiinsch-
te ich mir ein »Ausbauens des
Spiele-Sonderteils sowie News
{Messen, neue Computer, Dis-
ketten, Drucker, Tests usw.).

Guido Mertens, 5800 Hagen |

68 e

Super, wirklich! Es kann sein,
daB Ihr wegen dieses Beitrags
Schwierigkeiten bekommt, aber
{aft Euch nicht unterkriegen.
Dieser Artikel war das ganze
jahresabonnement werl. Beiuns
im Biire hat er groBen Anklang
gefunden und wurde mehrmals
kopiert, weil 2s jeder nochmals
lesen wollte.

Mazzon Angelo, 7000 Stuttgart 30

Amiga-Magazin

»Unfair ST-Besitzern
gegeniiber«

Als begeisterte ST und Ami-
gabenutzer stehen wir der Ein-
fithrung eines Amiga-Magazins
zwar nicht abgeneigl entgegen,
finden es jedoch duferst unfair
den STBesitzern gegeniiber,
dabB Sie ein eigenes Magazin fiir
einen Computer herausgeben,
dessen Verkauiszahlen wesent-
lichunter denendes Atari-ST lie-
gen.

Genauso sind wir der Mer
nung, daB der veraltete Stan-
dard der MS-DOS-Computer in
der Happy-Computer nicht im-
mer so hochgespielt werden
aollte, da em kompakieres De-
sign und verbesserte Grafik das
veraltete Prinzip dieser Compu-
ter auchnicht mehr retten kann

Peter Grein & Florian Haueh,

B0G0 Dachau

Zukiinftig wird es neben
der Happy-Computer und der
68000er, die sich beide mitdem
Atari 5T befassen, auch Happy-
Sonderhefte geben, die sich
ausschlieflich mit dem Atari
ST beschiftigen. Wir sind aber
anch der Meinung, daf MS-
DOS gerade als Standard seine
Stirken hat und es wert ist, von
uns behandelt zn werden.

Die Red.

Forth fiir C64 gesucht

Ich bin seit langerer Zeit auf
der Suche nach emer Public
DomainVersion der Program-
miersprache Forth fiir meinen
C 64. Wer kann weiterhelien?

Ingo Beckmann, 4180 Kleve 1

Commodore oder
Atan?

Mein C 64 ist vor zirka einer
Woche kaputt gegangen. Dar-
aufhin habe ich einen Kostenvor-
anschlag machen lassen. Leider
stelite sich heraus, dad die Re-
paratur etwa 190 Mark kosten
sollte. Diss war mir aber zu viel
Geld. Nun habe ich mich ent
schlossen, einen anderen Conr
puter zu kaufen, da mir das Ge-
schaft, in dem ich war, gesagt
hat, daB es mit Commodore in
letzter Zeit immer mehr Arger
geben wirde. Sie Tielen mur,
keinen Commeodore-Computer
mehr zu kaufen, da sie meist fir
dia jeweiligen Gerate keine Er-
satzielle bekommen wiirden.
Nun fragte ich, was fur emen
Compiter sie mir empiehlen
kbnnten. Daraufhin zeigten sie
mir den Atan 260 ST. Hinterher
habe ich in der Schule meinen
Informatiklehrer gefragt. Der
abersagie, dafl der 5T ein guter
Computer sei, aber es gabe
noch za wenig Anwenderpro-
gramme fiir ihn. Dies hatte mich
natiirlich shutzig gemacht und
nun weiB ich gar michis mehr.
Wer kann mir weitethelien?

Jens Dumschat,
4784 Rithen/Altenriithen

»Fairer Preis fiir eine

Menge Information«
Im Dezember 1986 sah und
kaufte ich mir zum ersten Mal Thr
monatiiches Magazin In- einem
&rtlichen Geschafl und war sehr
begeistert davon. Sie schreiben
iiber mehr Themen als die hol-
landischen oder englischen
Zetschriften und Sie verlangen
sinen fairen Preis fiir eine Men-

ge Informaticnen

Kiaas Tessel, Eb Hoom,
Niederiande

Spiel-Turniere
gesucht

Gibt es Clubs oder Versini-
qungen, die sich auf speaelle
Spiele (fiir C 64) fesigelegt ha-
ben und so etwas wie eine Liga
oder Tumniere abhalten? Bis jetzl
konnte ich so etwas nur mit Zwel
weiteren Kollegen bei Soccer 1i
und Match Point, unsere lieb-
lingsspiele in diesen Sporiaren.
durchfiihren, was aber mit dre:
Leutchen auf die Dauer keinen
SpaB mehr macht.

Gerald Kiesse,
4048 Grevenbroich 1

GroBe Freude
Ich habe grofe Freude an [b-
rer Zeitschrift und wiirde diese
geme auch weiterhin erhaiten
Ephraim Kishon,
Afeka, lsras]

Joyce, Kaffee und
Fragebogen

Die Qualitat und das Niveau
Ihrer Zeitschnft sind zwar sehr
hoch, aber die sjoyce-Beruck-
sichtigunge ist wirklich zu dirf-
tig:

Ich habe diesem Schreiben
auch einen Fragebogen beige-
fiigt, der leider ein wenig vom
Kaffee eingefarbiist; dasist eine
Folge von einem von mir schon
mehrmals erwahnten Mangel:

Sie sollten sich endlich ent-
schliefen, die Fragebogen in
der Heftmitte sinzufiigen oder
gp anzuordnen, daB die andere,
betrofiene Seite keine wichtigen
Informationen enthalt. Der Kaf-
{fee-Fleck resultiert aus den un-
gewdhnlichen Bewegungen. dis
notwendig waren, um die Seite,
die dam Fragebogen gegen-
iiberliegt. mcht zu beschadigen
(was mir auch gelungen ist).

Manfred Memmler,
7730 V5-Schwenningen

Behinderte kein
Thema?

Bei der Durchsicht verschie-
dener Computerhefte ist mir et-
was aufgefallen. Von den etwa
100 Heften, die ich mir gekauft
habe, behandelt keins das The-
ma sComputer und Behinderte«
Warum eigentlich nichi? Ich ken-
ne viele Bshinderte, die einen
Heimcompuler besitzen und et
nige, die Ihren bezehungsweise
einen Computer in der Schale
benutzen. Was mich und be
stimmt auch viele andere Leser
interessieren wirde, ist, ob es
Computer gibt, die speziell fr
Schwerbehinderie produzien
wrden und wie diese Perso-
nengruppe mit den Computern
zurechtkommnt. Ich finde, es soll-
te wenigstens eine Compuler-
zeilschrift geben, die dieses
Thema doch wengsiens an-
spricht.

Heiko Warnken, 2800 Bremes 44

Diese Kritik ist zutreffend.
Wir haben in der Redaktion
diskutiert und werden in einer
der nachsten Ansgaben etwas
zu dem Thema bringen. Wer In-
formationen hat, soll sie uns
bitte zukommen lassen.

Die Red.
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Spiele Leserbriefe

N 2

Leserbriefe

nicht auf Menschen, sondern
auf abstrakie Fantasie-Ge-
schopfe, Sollite dieses Spiel
wirklich ein Opfer der Indi-
zierungswut werden, kann
man quasi die Halfte aller
Spiele auf die Schwarze Liste
setzen. Jedes Schiefispiel,
und sei es noch so abstrakt,
wird dann zum Index-Kan-
didaten.

Selizame Auswiichse kiénn-
ten sich in Zukunft ergeben:
So zemlich jedes Abenteu-
erspiel, bei dem man mit
dem Befehl «Kill Orce kaltblii-

Neues vom Index

Ein Thema ist derzeit wie-
der einmal in aller Munde,
das zu den umstritiensten ge-
hort, die die gesamte Bran-
che zu bieten hat; Die Indizie-
rung von Computerspielen,

Ein Programm, das von dex
Bundespriifstelle fiir jugend-
gefshrdende Schrifien auf
den Index gesetzt wird, darf
nicht mehr beworben oder
an Personen unter 18 Jahren
verkauft werden. In der Ver-
gangenheit landeten bevor-
zugt geschmacklose Killer-
spiele wie sBeach Head II«
auf dem Index. Doch spate-
stens seit die Simulation »Si-
lent Services ebenfalls auf
der Schwarzen Liste landete,
macht sich Empérung breit,
was einer der nachfolgen-
den Leserbriefe dokumen-
tiert,

Es gibt bereits Antrége auf
weitere Indizierungen, bei
denen mir offengestanden
die Haare zu Berge stehen,
Nach dem Willen der Bun-
desprilfstelle sollen dem-
néchst auch »Gunshipe, »Big-
gles« und »Ghosts'n Goblinss
ihren Weg auf die Schwarze
Liste nehmen. Zumindest bei
Ghosts'n Goblins halte ich
das fiir reichlich unsinnig.
Bei diesem Action-Spiel wird
zwar auch geschossen, aber

tig ein wehrloses Monster
umbringen kann, wire auch
fast schon ein Index-Kandi-
dat. Um das Ganze auf die
Spitze zu treiben, kdnnte man
beispielsweise auch »Sum-
mer Games: indizieren (da
wird bei einer Disziplin ndm-
lich auf Tontauben geschos-
sen).
Die
nehmen

Software-Anbister
die Indizierungs-
Antrdge nicht mehr chne
welteres hin. So will bei-
spielsweise Rushware, der
deutsche Distnbutor von
Gunship, bis vor den Euro-
péischen Gerichishol zie-
hen, um eine Indizierung 2u
verhindern. Gleichzeitig
schldat man als Alternative
zur Schwarzen Liste eine frei-
willige Selbstkontrolle nach
dem Vorbild von Kino-Filmen
vOor,
Ich perstnlich wilrde es
sehr bedauern, wenn harm-
lose Spiele wie Ghosts'n Go-
blins oder anspruchsvolle Si-
mulationen wie Gunship von
der Indizierungswelle erfaft
wiirden. Die Bundesprilistel-
le macht durch solche Antrii-
ge nicht gerade einen son-
derlich kompetenten Ein-
druck, da gleichzeitig ernst-
haft brutale Spiele wie »Co-
bra« und sLA Swate zur Zeit
ungeschoren bleiben.  (hl)

H!'-m.'c-'-q M

Motivation

Eine Sache, die ich bei den
meisten Tests vermisse, ist die
Motivation, die man fir ein
Spiel verspiirt. Sie wird leider
sehr selten im Test selbst er-
wihnt, obwohl sie doch sehr
wichtig fiir die Kaufentschei-
dung ist. Eine weitere Anre-
gung ist der Doppeltest: Ein
Vergleich von iihnlichen Pro-
grammen wie etwa »Gunship«
und sTomahawks oder »Uridi-
uwm« und »W.A.R.«

(Mike Gébbels, Eschweiler)

P hast vollkommen recht, die
Spielmotivation ist ein sehr wich-

70 s,

tiges Knterium. Bei unserem
Wertungssystem wird sie durch
die sHappy-Wertungs« vertreten.
Sie sagt aus, wieviel SpielspaB
ein Programm bietet und ob es
lange fesseln kann. Die Motiva-
tion ist da also eingeschlossen.
Die Idee mit den Doppeltests
ist gut, hat aber einen Haken.
Wir milAten dann namlich eini-
ge Programme so lange zuriick-
halten, bis ein passendes
Doppeltest-Partnerspiel er-
scheint. Da ginge einiges an Ak-
tualitdt verloren. Kleiner Trost
fiir Vergleichstest-Fans; Unsere
Kollegen von der 64'er praktizie-
ren beiihren Spielebesprechun-
gen diese Testform (hl)

Neues von Star Killer: Unser Leser Oliver Wagner aus Sprock-
hével hat eine Vorab-Version des Star Killer-Adventures fiir den

Amiga a

Ein Software-Emulator fiir den Zumbitsu-

Modus ist mit dabei, so daB wir Euch dank Olivers Hilfe hier
ein erstes Bildschirmfoto des Kultspiels prisentieren konnen.

GroBenwahn

Als ich kiirzlich im Kleinan-
zeigenteil der neuen Ausgabe
von Happy-Computer blitterte,
traf mich fast der Schlag: Aaf
Seite 134 sah ich die erweiterte

‘Was ich bislang als ein notwen-
diges Tibel empfand, scheint
sich langsam in den Himmel
des seligen GréBenwahns zu
erheben. Bisher beschrinkten
sich die Herren der Bundes-
priifstelle daranf, mehr oder
weniger extrem gewaltver-
herrlichende Programme zu in-
dizieren. Doch die neuen Titel
in der Liste haben mich zum
Teil so aufgeregt, daB ich mei-
ner Wut einfach freien Lauf
lassen muf.

Warum die U-Boot-Simula-
tion «Silent Service«? Sicher, es
ist ein Kriegsspiel, bei dem
man moglichst viele Gegner
zerstiren muB, doch gibt es
noch eine ganze Reihe dhnlich
kriegerischer Simulationen.

beim renommierten
»Flight Simulator II« kann man
sich in den 1. Weltkrieg verset-
zen lassen und gegnerische
Flugzeuge abballern.

Bei den bisher indizierten Ti-
teln kann man argumentieren,
daB in den Spielen auf Men-
schen geschossen wird. Okay,
das kann man verstehen. Doch
warum wurde dann der Uralt-
Klassiker »Protector LI« ebenso
in die Software-Hblle geschickt
(und warum erst jetzt, nach bei-
nahe finf Jahren)? Weil man
die Menschen, die man eigent-
lich vor den b&sen Invasoren
aus dem All retten soll, anch
abschieBen kann? Ich bin ge-
spannt, wie lange es noch dau-

ert, bis die ersten Spiele einge-
zogen (also verboten) werden
und welche Himmer ich noch
auf der Indizierungsliste fin-
den werde.

(Ralf Ramge, Dudenhofen)

Miill

Seit einem Jahr beobachte
ich die Spiele-Szene aufmerk-
sam. Damals gefiel sie mir be-
deutend besser. Programme
wie sHackers, sLCPsund »Elite«
bestimmten das Bild. Und hen-
te: »Iiari Warriors«, »Enight Ri-
der« uand «Miami Vice-.

Ich besitze zwar nur einen er-
weiterten C 16, aber ich finde
trotzdem, daB viele C 16-Spiele
dem oben genannten Miill

sind.

Der C 16 ist der ideale Spiele-
Computer. Das scheint blof
keiner zu merken! KEénnen Sie
mir das Gegenteil beweisen?

(Oliver Piist, Schretstaken)

Die Klage {iber mangelnde
Originalitdt bei Computerspie-
len ist sicher berechtigt. Ich be-
komme auch Schilttelfrost, wenn
ich das 388. Schiefispiel der
Standard-Klasse sehe. Meine
Hoffnungen ruhen da auf ST und
Amiga, denn auf diesen Compu-
tern kann man ganz neue Spiel-
Konzepte verwirklichen

Selbst mit 64 KByteistder C 16
sicherlich ein ganz guter, aber
wohl kaum der ideale Spiele-
Computer (zum Beispiel vermis-
se ich Hardware-Sprites). Ich
glaube auch nicht, daB es sdene
idealen Spiele-Computer iiber-
haupt gibt; soziemlich jedes Mo-
dell hat seine Vor- und Nachtei-
le. (h)
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won Stefan Miiler

wvon W.+H, Theis

Endlich gibt's auch fr hren ST ein Fulshallspiel.
mm i =N SOCCER bietat lhnen nicht nur 142+ Sphhr-luodu!
Lobs, e : ) AulBerdem

und variable Spietzeit. sondem einen k
kbnnen Sie im Mend thren Mamen, mndmﬂin-sspfehrmdmnmumdm
Geschiecht und Farbe des Tennisdrefl singeben. 'I'.boﬂl Fibr ATARI ST (mit Farb- od. Schwarrwei-
ver- Monitor) und demndchst
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Spiele Test

FFEEEFE

Der Wizard mixt die gefangenen Farben zusammen

er Zauberer Wiz

seit vielen |

world, einer
und gliicklichen Welt. Docl
base Zark und seine St
haben Wizworld db
Ziel: die bunte Wi
langweiligen, grau
wandeln. Dasscl
Buben auch zu ¢
world ist grau und dis
den und Wi
um seine He
verwandelt sich In

| N sChu 0}
stic shit n ein Icon aus. Zu
3 ¢ man sich Bewe-
i beschaffen. Der

ngende Wizb
Grafik, Sound und Spielidee vom Feinsten:
Wizball ist schlichtweg eine Wucht.

| C 64 (Schneider CPC, Spectrum) |
39 Mark (Kassette), 59 Mark (Diskette)
Kugel. die mi GRAFIK 92 x #

gen hiipfen kann und s SOUND & MUSIK 92 *
balls nennt ! s HAPPY-WERTUNG JE:-r® 4

t dem na
uB man also wieder von vormne

igen. Der Vorrat an Farbe,
1an bisher gesammeit hat-
ibt aber erhalten.

Heinrich: sEin Prachtspiels Boris: e
Indiesem Monathabe ichei- | Danks \ in eine e Kugel verwandelt,
ne ganze Reihe von Action- In den letzten Wochen sah d te genannt wird und
1 Spielen auf den Tisch bekom- | es ain wenig dfister ausin der Wizball siandig begleitet. Hah
] men, doch Wizball ist in jeder | C 64-Szene. Neben der sieb- man den Feu opf gedriicki,
tagen Hinsicht mit Abstand das Be- shnten unabhangig
= ste. Zunichst einmal je einen I bewegen. Bewegt
Preis fir Idee, Spielpnnzip Joystick, ohne den
und den [antastischen Zwei- iriicken. steuert man
Spieler-Modus. Doch auch al- te folgt ihm

Kesselr
aibt jew
world, auiderm
Grundfarben rot, gr
sammeln kann. Di
sind durch Rohrer
verbunden

Wenn der Wizball einen rol

f;i}“?-’:ig; i":_;n_ lein wird man gnadenlos yon
= s 1 A fesw '_ ; : {( >
spiels-ves:s? ein kess g’ei?ege“ﬁmg be ist e'gmehch _rar;e.l-. :erdﬂ.rﬁ-u}:t;
Tbagelial sehr reizvoll, nicht allzu leicht REECH S el
als auch biau sammx und immer wieder motivie- d
beiden Farben lila ergeben, e, =t
wenn sie gemiscit werden Das Pridikat »Spitzenklass- vor

se« verdient sich Wizball nicht en

zuletzt auch wegen Grafik und

Sound. Vor allem die Grafik ist
schlichtweg eine Wucht. Was
Zark machen Wizn i - hier an Farbspielereien, Spri-
cher und gefghrden das Leben tes.bmﬁmml_mn ;:nd &Iolhnhg
i Ayl A ZUM f". C'-': 13- g’e Bn .
des Wizball, der zum Cliick z Yad "_“padw ckanhnd;e@smm
grammierer die ganze Pracht
noch komplett in den Spei-

Fieser Farben-Klau

Doch die Mannen

}
1
L1t}

. bis der Farblopi
ganz gef ist. Dann folgt
Bonusrunde, in der man viele
Zusatzpunkte verdienen kann
Diese Runde dauert so lange

: . SR bis Wizball vonein A ifer
cher des C 64. Die Akustik | ren. B Splenmonl| 0=V o
kommt auch nicht zu kurz: ver- | der Fall, denn hier ergianzen :,_;__,1“‘;;“;;' nicht iads By
schiedene, gut komponierte | sich Effekte und Spiel zu ei- St e S Syl :‘]|
Musikstiicke gesellen sich zu | nem Software-Erlebnis, s s Tt
starken Sound-Effekten. man erlebt haben muB. IGHCHL, | SOGERENEAIGE: (L MR

Wizball gehért meiner Mei- Tamm ses Ausweichen 1
nung nach jetzt schon zu den
besten Spielen, die der Jahr-
gang 1987 zu bieten hat.

rilckschieBen kann. E
ner machen eine selisar
wandlung durch
Wizball getroffer
ihnen wird emne ¢
Diese Perlen sollie W
bedingt sammeln, d
er erwischt, desto r
und Zusatzwaffen k
leisten. Je nachdem
Perlen man gehortat
tet ein bestimmtes
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Test Spiele

kommt namlich ein Ebenbid
von Wizball angeflogen. Gelingt
es, diesen Doppelgdnger abzu-
schiefen, bekommt unser Held
gar ein Extta-Leben spendiert.
Extra-Leben kann man gar nicht
genug sammeln, denn auf spéte-
ren Levels wird das Spiel ganz
schon schwierig. Scgar ‘die
Farbtropfen fangen dann an, zu-
riickzuschieBen!

Schlieflich folgt eine Atem-
pause im Labor des Zauberers,
der sich voriibergehend vom
Wizball in den Wiz zuriickver-
wandelt und die gewonnene
Farbe in einen Zauberirank
rithrt, Wahrend man zuschaut,

wie dieses magische Siippchen
gebraut wird, darf man sich ein
Geschenk aussuchen: eines von
mehreren Extras, dasauch dann
erhalten bleibt, wenn man ein
Leben verliert!

Doch Vorsicht beim Farben-
sammeln: Mitunter tauchen an-
dersfarbige SchummelTropfen
auf, deren Beriihrung angensh-
me, aber auch lastige Auswir-
kungen haben kénnen Eine
Tropienart spendiert [hnen zum
Beispiel ein Extra-Leben, ande-
re machen dafiir die Hinter-
grundgrafik unsichitbar oder
lassen den treuen Gefdhrten
Catelite verriickt spielen!

Das Spiel um den Zauberer,
der .die Farben In eine graue
Welt zuriickzaubern  mub,
stammt von zwei prominenten
Autoren. Chris Yates und John
Hare verfaften bereits den
C B4-Hit sParallax«, [hr neues
Spiel Wizball iberrascht neben
technischer Brillanz und einem
ungewohnlichen  Spielprinzip
durch die raffinierte Steuerung.
So kann ein Spieler allein Wiz-
ball und Catelite gleichzeitig
kontrollieren. Es gibt aber auch
einen Modus, in dem ein Spieler
Wizball steuert, wihrend der
andere gleichzeitig Catelite
tibernimmt.

Wizball 1aAt sich nicht so leicht
in eine Schublade zwingen. Es
erfordert Geschick bei der
Steuerung, bietet reichlich Ac-~
tion und verlangt auch etwas
Taktik bei der Wahl der Extras.
Am Anfang ist man auch ein we-
nig verwirrt, doch spétestens
nach einem halben Stiindchen
hat man mit dem Spielprinzip
keine Probleme mehr. Wizball
spieltsich einfach anders als die
meisten Programme, die wir Tag
fiir Tag auf den Tisch bekommen
und ist ein schoner Beweis daffir,
daf die Programmierer ihr
Ideen-Pulver noch lange mchi
verschossen haben. (hl)

WAS MACHST pU
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Spiele Test
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Wihlen Sie die richtige Mannschaftsaufstellung ...

Superstar
Ice Hockey

Eine Eishockey-Simulation mit allem, was da-
zugehort — Strafbank inklusive.

ine Sportart ist von den

Programmierern seil Jah-

ren striflich vernachlas-

sigt worden, obwohl sie
sich filr rasante Computerspiele
geradezu anbietet: Eishockey
Das harte Spiel um die rauhen
Burschen wurde jetzt von emnem
amerikanischen Team fiir C 64,
MS-DOS-PCs und Apple Il kon-
vertiert. sSuperstar Ice Hockeys
ist erfreulicherweise besonders
vielseitig ausgefallen. Es macht
Sie zum Bof einer Eishockey-
Mannschaft, dieinder nordame-
rikamischen Profi-Liga spielt. Au-
Ber Geschick missen Sie auch
Stralegie beim Spielerkauf be-
weisen und die Taktik wihrend
des Spiels bestimmen

Der Weg zur Meisterschaft ist
lang: Es gibt vier Liga-Gruppen
mit je fiinf Mannschaften. Nach
den Gruppenspielen (jader ge
gen jeden) kommen die ersten
beiden jeder Gruppe in die so-
genannte Play-Off-Runde. Die
letzten acht Mannschaflen spie-
len dann 1m KO-System gegen-
einander; Wer verliert, scheidet
aus und wer gewinnt, erreicht
die nachste Runde. So kann man
das Endspiel erreichen und sich
hier durch einen Sieg die Mei-
sterschaft holen.

Bevor es auls Eis geht, kbnnen
Sie Thr Team verbessern. Durch
das Einselzen wvon rading
Pointse darf man neue Spieler
einkaufen, einen Spielertausch
mit einem anderen Team versu-
chen oder die ganze Mann-
schaft ins  Trainingslager
schicken. Jeder einzelne Spieler
Ihres Kaders hat bestimimte Star-
ken im Angriff- und Abwehr-Be-
reich. Wihrend des Spiels
macht sich das zum Beispiel da-
durch bemerkbar, wie schnell
ein Spieler iibers Eis zischen
kann oder wie genau seine
Schiisse sind, Sogar das Aller
der Spieler wird berticksichtigt

Uber insgesam! neun Spielzei-
ten lang merkt sich das Pro
gramm [hre Leistungen. Nach

T4 i

jeder Partie wird der aktuelle
Stand auf Diskette gespeichert
Sie bekommen vom Programm
Wertungen filr jede einzelne
Saison und auch eine Gesamt-
beurteilung.

Auf dem Eis geht es hoch her.
Eswird immer nur ein Ausschnitt
der Spielflache gezeigt, der da-
hin gescrollt wird, wo der Puck
gerade liegt. Jede Mannschaft
hat finf Feldspieler und einen
Torwart. Sie konnen entweder
den Mittelstiirmer oder den Tor-
wart [hrer Mannschaft steuern—
wenn Sie wollen sogar beide

... um gegen die Computer-Teams zu bestehen

gleichzeitig. Mit dem Mittelstiir-
mer kinnen Sie beliebig Ubers
Feld fegen und so selber ent-
scheiden, ob Sie lieber hinten in
der Abwehr aushelfen oder im
Angriff Impulse geben wollen.
Im Gegensatz zu vielen ande-
ren Sporispielen wechselt die
Steuerung nicht, wenn ein ande-
rer Spieler Ihrer Mannschaft
den Puck erhill. Sie kontrollie-
ren immer den selben Spieler
und sind so aufl gutes Zusam-
menspiel mit den compulerge-
steuerten Team-Kollegen ange-
wiasen

C 64 (MS-DOS, Apple i)
70 bis 90 Mark (Diskette)

GRAFIK 55 %

B X

SOUND & MUSIK

HAPPY-WERTUNG [R:IR 3

Heinrich: »Genau richtig«
Endlich gibt es eine sehr gu-
te Eishockey-Simulation. Tur-
bulent wird es, wenn zwei
Spieler gleichzeitig versu-
chen, das ComputerTeam zu
bezwingen. Da man auch ge-
gen 19 ComputerTeams in
spannenden Liga-Partien und
Play-Offs antritt, wird das Pro-
gramm auch fiir Solo-Spieler
nicht so schnell langweilig.
Wer gute Mannschafissport-
spiele schitzt, fiir den ist Su-
perstar Ice Hockey ein Muf.

Anatol: »Eislalt!«

Viele jele kranken
daran, Mmmh Zu un-

spielen so gut, daB Sie schon
all Ihr Joystick-Kénnen (und
ein paar Fouls obendrein) ein-
gsatzen milssen.

Vom PaB bis zum Heber be-
herrschen die Bildschirm-Spie-
ler ein anstandiges Schufi-Re-
pertoire. Der Puck prallt auch
realistisch an der Bande ab. Ker-
nige Bodychecks diirfen nicht
fehlen: Wenn Sie den Puck night
gerade selber filhren, kbnnen
Sie emnem OGegenspieler einen
liebevollen Hieb verselzen.
Nach einem Treffer fallt der At-
tackierte auf die Nase und kann
eine Weile lang nicht ins Ge-
schehen eingreifen. Bei jedem
Check gehen Sie aber das Risi
ko ein, daf der Schiedsrichier
das wiiste Treiben nicht langer
mitansieht und abpfeift. Das er-
tappte Rauhbein muf dann auf
der Strafbank Platz nehmen.

Vom Abseits bis zum Bully
wercden auch ansonsten alle
wichtigen Eishockey-Regeln be-
riicksichtigt.  Superstar  lce
Hockey kann man deshalb ruhi
gen Gewissens als Simulation
bezeichnen. Dazu kommt, daf
man bei jeder Spielunterbre-
chung die taktische Marschrou-
te fiir sein Team bestimmen darf,
So kann man den computerge-
steuerten Mitspielern Anwel:
sungen geber, forsch auf An-
griff zu spielen oder sich hinten
reinzustellen, um einen Vor-
sprung ber die Zeit zu retten.
Sie kinnen diese taktischen Ent-
scheidungen selber treffen oder
sich diese Arbeit vom Computer
abnehmen lassen.

Es gibt noch eine ganze Reihe
weiterer spielerischer Details,
die in den beiden vorziglichen,
englischsprachigen  Handbil-
chern erldutert werden. Und
wer abseits des Liga-Stresses
mal gemiitlich eine Trainings-
partie ‘spielen will, darf dies
gerne tun, Hier kann man auch
gegen einen menschlichen Part-
ner anireten oder gar zu zwei
gegen den Computer spielen
Bei letzterer Variante steuert der
erste Spieler den Torwart und
der zweite den Mittelstlirmer.

(hi)
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So'schwer ist keine Trickfilmfigur
sie geschnappt!

Der Spicthallen-Tophil, der dig
Sch-ndﬁ;knr ndspunug
_dieses klassischen Comie-Duells
wieder aufleben fibi!

Jung oder sl Jeder freut Rosd Runner den armen
Wile E. €oyote an der Nase mro!llsnxﬂemlwhrht. Er schafii es doch, odes? ...

Hier ist E-nﬂnnq e wirklich hermusznfinden! Ubernehmt Road Runner's Rolle in diesem Comic-
und treibi die Japd und den Geschwindigheitsrausch bis zur absoluten Prrfektion!
' durch die Canyons ond entlang den Highways, immer der Yogelfoticr-Spir nach, die vor
Euch liege. (Ist.das dic erste Falle?) Ihr milt den heranbrausenden Trucks susweichen umd diirft
n'abc.‘ sber nicht dic gefahriichen Minen wnd die federstriubenden Olspuren aus den Aligea
Welche feigen Pline hat der diirre Wile E. Covote noch ausgeheckt, der.in seinen hinterlistigen
Verstecken auf des Moment warted, sich endlich seine heifersehnie Leibspeise sRoad Runner mil
Pommes frites« schmecken zu lassen?

Wir sind siches, thr werdel all diesen schmwizigen Tricks upd Fallen entkommen, mil Leichtigkeir,
Csrwefe und eimem JWIJEBW ‘Auf joden Full bravchi lhr Nerven sus Stahl, die Reflexe
cingr Wildkatze vad die Schn t des fMinksten Vogels aul rwel Beloen, soast ist es ars and

varbel mil »Beep, Beepa!
CBM 64/128
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ATARI
GAMES
£ 1986 Warnor Bros. spd,
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sised by Arari Games
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Vorsicht vor Grauimporten!
Bitte prufen Sie schon beim Kaud, ob die-
ses Programm wirklich eine deutsche An-
leitung enthalt Spétere Rekiamationen
kisnnen leider nicht berdcksichligt werden.
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Spiele Test

ie beriihmtesten Text-

Abenteuerspiele haben

wir seit Jahren Infocom

zu verdanken, einem
amerikanischen Softwarehaus,
das mittlerweile einen Kult-Sta-
tus genieft. In ihren Spielen
wird man quasi zur Hauptfigur in
einem Roman und kann den
Handlungsablauf beeinflussen.
Sei es in Krimi-Klassikern wie
sSuspects, magischen Abenteu-
ern wie »Spellbreakers oder
Science-fiction-Geschichten wie
+Planetfalls. Lediglich die Fans
von gruseligen Horror-Storys
sind ein wenig 2u kurz gekom-
men. Das bislang einzige ge-
spenstische Infocom-Adventure
namens »Moonmiste handelt
snur« von altmodischen Geistern
und nimmt sich dabei nicht allzu
ernst. Ein richtiger Nervenkitz-
ler, der selbst harte Stephen-
King-Fans in Angst und Schrek-
ken verselzen kann, fehlte bis-
lang.

Doch jetzt wird es emst, liebe
Abenteuer-Freunde. fThe Lur-
king Horrors (der lauernde Hor-
ror}ist da, ein Grusel-Abenteuer
mit so ziemlich allen modernen
Schreckensgestalien, die man
gich so wiinschen kann. Das
Schauerstiick wurde von Routi-
nier Dave Lebling inszeniert,
der zu den Griindern von Info-
com gehbrt.

Die Story ist (wieder einmal)
vom Feinsten. Sie sind Student
an der GUETech-Universitat
und haben eine lange Nacht vor
sich. Bis morgen milssen Sie
némlich eine zwanzigseitige Ar-
beit vorlegen, von der bislang
lediglich die Uberschrift fertig
ist. Also kehren Sie am Abend in
das Uni-Geb#ude zuriick, um
die Arbeit zu schreiben. Doch
diese Nacht bringt so manche
{{berraschung. Da wire zum
Beispiel der Schneesturm, der
mittlerweile aufgekommen ist
und ein Verlassen des Geb#u-
des nahezu unmbglich macht,

The Lurking
Horror

Hoppla, hier spukt’s! Infocom entfiihrt Sie zu
einer kleinen Horrornacht in den Untergrund

einer Universitat.

Tafintte Corrider

xlesk inio Sontalber
The plastic zantaiser cucinise floor was

The maintensncs san stares with maniscal
Wit man wWith axe

Tha fire sxe chops into his chest, whers
The force of tha blow ataggsra him & Bit
woruid

Tha maictenascs san starss with maniscal

PpEUT WAK

raminds yeu of & bedly made wisdup 0¥

»
Inside Doas
raxamine ires
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Zwei schine Grusel-Szenen aus «The Lurking Horror«

Beim fahlen Neonlicht ist die
(fast) menschenleere Universitét
einetwas beklemmender Ort. In
ginem Anfall von Abenteuerlust
durchétreifen Sie den alten Kel-
ler, in dem sich anscheinend seit
jahren niemand mehr aufgehal-

ten hat, Doch damit nicht genug:
Es gibt Zugdnge zu noch tiefer
gelegenen CGéngen und Rau-
men... wollen Sie sich das wirk-
lich ansehen?

Das Grauen lauert nicht nur im
modrigen Keller, sondern auch

in einem langen Gang. Ein Mann
sitzt in einer Maschine, mit der
er den FuBboden wachst. Das
ware nicht weiter unheimlich,
aber schlieflich ist es drei Uhr
morgens und der Mann starnt
Sie unheimlich an — fast wie ein
Zombie. Merkwiirdig, daB der
Kerl nie mit den Augen blinzelt
Und dann ist da noch der Gang
mit den ebenso zutraulichen wie
bissigen Ratten. Oder der Altar,
an dem sich eine Luke befindet,
die einen Tunnel verdeckl.
Merkwiirdig, daB die Luke ganz
ausgebeull ist. Sieht fast so aus,
als hatte irgend etwas versucht,
sie von unten aufzustoBen.

Zum Gruseln gibt esjedenfalls
gine ganze Menge und an logi-
schen Réatseln mangelt es bei
diesem Spiel auch nicht. Zumin-
dest zu Beginn sind sie recht ein-
fach und man stolpert férmlich
iiber die Lésungen, wenn man
gich tiberall gut umsieht und ein
wenig nachdenkt. Obwohl es
gegen Ende schwieriger wird,
ist The Lurking Horrer eines der
Infocom-Adventures, die nicht
nur von Experten bewaltigt wer-
den kénnen — solide englische
Sprachkenntnisse und das Wor-
terbuch vorausgesetz,

Neue Wege wird Infocom ab
diesem Spiel bel der Packung
gehen, Sie sight von auBen zwar
80 aus wie bei den alteren Pro-
grammen, doch sind Anleitung
und Packungsbeilagen diesmal
in einem Schuber unterge-
bracht, Darunter befinden sich
eine  Studenten-Ausweiskarte,
eine Broschilre iiber die Univer-
sitdt und eine kleine Uberra-
schung. Was das genau ist, wol-
len wir nicht verraten. Es hat
schon seinen guten Grund, daB
diese dritte Beilage such nicht
aufen auf der Packung erwahnt
wird., Wer sich das Spiel kauft
wird jedenfalls durch diesen
dritten Gegenstand in eine pas-
sende Horror-Stimmung ver-
selrt.

MS-DOS (Atari XL/XE/ST, Amiga, Apple Il
C 64, Macintosh, Schneider CPC)

focom! Schlaflose Nichte hat
es mir allerdings nicht berei-
tet. Denn obwohl Dave Lebling
mit den schénsten Schauerfi-
guren aufwartet (mein Lieb-
ling ist der Zombie-Raumpfle-
ger), ist die Atmosphiire nicht
optimal (wenn auch sehr gut).
Meiner Meinung nach passen
Universitits- und Computer-
Flair nicht ganz 2u dem Grusel-

kram.

Alles in allem ist The Lur-
king Horror ein Adventure der
Oberklasse, wie man es von
Infocom nicht anders gewohnt

79 bis 89 Mark (Diskette)

Heinrich: »Solide Leistung« ist. Die meisten Ritsel und Pro-
Endlich mal ein ordentli- | bleme lassen sich in diesem

ches Horror-Adventure von In- | Horror-Mix auf verblilffend lo-

schon recht weit kommen.
The Lurking Horror fehit
letztendlich die ganz groBe
Klasse, ist aber unterm Strich
ein empfehlenswertes Spiel
mit ebenso guten wie an-
ﬂ:hmllan englischen
n. Ein heiBer Tip vor al-
lem fiir Grusel-Fans, die sich
auch mal amilsieren wollen.
Alte Infocom-Liebhaber wer-
den sich das Programm chne-

hin schleunigst besorgen.

76 R,

GRAFIK

SOUND & MUSIK

HAPPY-WERTUNG

Atmosp
kommt in den Texten sehr gut
riiber. David Lebling steht
gmchIiCh einem  guten

hriftsteller um nichts nach;
er versteht es, dem Spieler ei-
ne richtige Ginsehaut zu ver-
passen. Ein kleiner Tip fiir ein
besonders lles
iel: Laden Sie The _
nur spit nachts, mit ei-

ner Kerze als einzigen Be-
leuchtung und einem kleinen
Bruder, der sich von Zeit zu
Zeit von hinten anschleicht
und Sie so richtig erschreckt.
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Test Spiele

ie haben es geschafft: Die
ganze galaktische Raum-
flotte ist stolz auf Sie
Nachdem Sie in sPlanet-
falle als Fahnrich siebter Klasse
den Planeten Residia vor dem
drohenden Untergang gerettet
haben, sind Sie zum Leutnant er-
ster Klasse beférdert worden.
Sie sind jung, dynamisch und er-
folgreich, aber Sie haben sich
griindlich verrechnet.

Stationfall

»Planetfall allein ist es schon wert, sich einen
Computer zu kaufen«, schrieb die amerikani-

sche Zeitung "Memphis Magazine«. Ob auch
der Nachfolger »Stationfall« diese Erwartun-

gen erfiillen kann?

Der Parser ist, wie von Info-
com gewohnt, vom Feinsten. Er
1aft kaum Wiinsche offen, bis
auf eine Ausnahme: Warum
kann man sexamines nicht, wie
schon bei einigen anderen
Infocom Titeln, mit sxa abkiirzen?
Dies ist aber auch schon wieder
der einzige Mangel, den man
beim Parser feststellen kann. Es
gibt ganz selten Eingaben, die
wie bei vielen anderen Adventu-

slaok st alot
Totally osfdipary looking slot

waviog wildiy
Fatrol those flve 1&g pPasra ago.

vingere form in slae

QEA=17-T70

deotat

processing, You hanr a fecordsd wolce

nimbar of the dasleed robot,
Floyd jumpa up and down sayling,.

plek Floyd! ™

>

Robot Foul Boars: @ Hovas: 4858
perforating axtenaicn rdads “Helan -
You can’t sem the robot in the third bis very well, bscsuss he's orouched

\s tha corsar. Ha'a & short pebob, and he seens to be playing marbles

Tha third robot laocks up frem his marbles. jusps to kis feet, and atarts
it's Flopd, your robotic compsiion from Renida! [Footpote-3)
You've sean him anly occasicnally aince he opted for assigiment In the Stellar

AWhich form do you mess, the Class Three Spacecraft Activation Form HE-88-V,
the Rebot Hne Authorization Foerm JI-8%-G, or the Asaigresnt Completion Form

The form in swallowsd up, followsd by a long pauss for triple-redundancy
“Ruthorination spproved, Typs the bin

‘Oh boy oh boy oh boy plck Floyd plok Floyd

fpasetruch
sentar

Dpaceatrisck

wapty of corge.
You oan see o survival kit hera.
Flopd follewa ypou.

rolose hateh

mit desen

sflopd, laonoh the truack

rinamrt form in alot

Soorel @
Floy netloes a mouss seurrylng by and trias to hide behind you

This La & twalve-meter rig, the lacgeat Class Three npaceceaft made, with
peats for o pilot and coplilot, Below the viawport is a space band radic, n red
button for sctivating the emsrgency heacon, plud a Blot and keypad for
controlling the sutopilot, Tha hatoh in-spsn and the rear of the truck ia

Okay, the opromtruck hatoh ia new elosed,

You re now Lo the pilot sest. Flopd clanbers into the copllot meat, his fest
dangling a fouw centlmoters short of tha
apacetruok? Pleass? Floyd han not orashed a truok in over Swo weeka !

floor. “Let Floyd launch tha

‘Floyd changod his mind. Controls too scary-locking.”

Movan ! 4TER

Ein erstes Wiedersehen mit Floyd ...

Statt aufregender Abenteuer
erwarten Sie der wenig heraus-
fordernde galaktische Papier-
kram und tde Biiroarbeit. Es
sieht 8o aus, als ob Sie nach
Ihren Abenteuern direkt ins Nir-
wana beférdert worden sind.

Soeben haben Sie den Auftrag
erhalten, auf der nahegelege-
nen Raumstation Gamma Delta
Gamma ein Formular fiir einen
Formularantrag zur Abholung
eines Formularordners abzuho-
len, Alles klar? Als Sie auf der
Station ankommen, bemerken
Sie jedoch Dinge, die Ihnen
nicht so ganz geheuer vorkom-
men. Beispielsweise ist die ge-
samte Besatzung der Raumsta-
tion verschwunden und wviele
Dinge auf der Station verhalten
sich nicht so, wie sie sollten ...

So beginnt ein neues Science-
Fiction Abenteuer von Infocom.
»Stationfalle 1st, wie bei Infocom
so iiblich, ein reines Textadven-
ture, Es ist die Fortsetzung von
Planetfall und wimmelt nur so
von Anspielungen auf sPlanet-
falle und sHitchhikers Guide to
the Galaxys, Sie ktinnen Station-
fall aber auch ohne Vorkenntnis-
se spielen, es verliert dadurch
kaum an Witz.

Die Rétsel von Stationfall sind
nicht so schwer zu [8sen wie die
des Hilchhiker's Guide. Sie sind
eher komplex als schwierig,
bergen aber doch einige Kopf-
nilsse,

Uberschlagen hat sich Info-
com diesmal mit den Beilagen:
DreiFormulare, einaufndhbares
Abzeichen der Stellar Patrol
(bald der Jackenschmuck jedes
fanatischen Stationfall-Spielers)
und Blaupausen liegen der

Ausgabe 8/August 18987

Packung bei. Die Blaupausen
sind detaillierte Plane der
Raumstation, was dem Spieler
das Kartographieren erspart.

... dem linkischsten Robot der Galaxis

Sie kénnen sich also sofort auf
dag Lgsen der Puzzles verlegen.
Ohne diese Beilagen kommt
man bei Stationfall nicht weit,

MS-DOS (Atari XL/XE/ST, Amiga, Apple Il
C 64, Macintosh, Schneider CPC)
79 bis 89 Mark (Diskette)

GRAFIK D%
SOUND & MUSIK 0%
HAPPY-WERTUNG BELE.§ ———n?—*

aber gutx

| Nach Testberichten zu Lea-

ther Goddesses, Hitchhikers
Guide, Bureaucracy und Hol-
lywood Hijinx habe ich lang-
sam Probleme, mir immer

| neue Superlative fiir die witzi-
| gen Infocom-Adventures aus-
| zudenken. Also sage ich mal
3 | ganzobjektiv: Stationfall ist ein

| weiterer Schritt nach vorne fiir

Infocom, denn die Handlung

| ist erfrischend neu und nicht

einfach ein Aufguf des alten

| Planetfall, wie man vielleicht

vermuten konnte. Sogar die

s | ernstesten Szenen werden

| durch Floyd, den Roboter mit
| dem Gemiit eines sechsjahri-
| gen Kindes,

Zum reinsten
Science-fiction-Slapstick. Ein

| Beispiel: Wenn man einen

Spielstand speichern mochte,
meldet sich Floyd freudestrab-
lend zu Wort: sAre we gonna
try something dangerous

n | now?. Gesamturteil: hochst
| empfehlenswert.

res mit einem lapidaren sl can’t
understand you« abgetan wer-
den,

Der Autor von Stationfall ist
Steve Meretzky, der schon viele
Adventure-Freaks mit Werken
wie sHitchhikers Guide to the
Galaxys, ¥SOrcerers und
sLeather Goddesses of Phobose
zur Verzweiflung gebracht hat.
Steve hat mit Stationfall einen
Geschwindigkeits-Rekord  bei
Infocom aufgestellt. Nachdem
er Leather Goddesses of Pho-
bos versffentlicht hatte, brauch-
te er nur finf Monate fir Station-
{all.

Der grifite Geniestreich bei
Stationfall ist Floyd, der wohl he-
benswerteste Roboter der gan-
zen Galaxis. Das einzig Proble-
matische an ihm ist, daf er sich
derart linkisch und unbehplfen
yerhilt, daf er eigentlich zu
nichts zu gebrauchen ist. Floyd
tauchte schon in Planetfall auf,
um dem Spieler auf seine nette,
etwas unbeholfene Art das Le-
ben schwer zu machen. In Sta-
tionfall geht der Spuk sogar
noch weiter: Floyd trifft den Ro-
boter Plate, einen neuen Freund.
Plato ist ein Biicherwurm und
yerwaltet die Bibliothek der Sta-
tion. Auferdem gibt es noch Ro-
boter, deren Aufgabe es ist, Lid-
cher in der AuBenhaut der Sta-
tion zu repaneren Unglickl-
cherweise halten die Roboter
Sie fiir eine solche Wand, was re-
lativ katastrophale Folgen filr Sie
haben kann.

Was bei diesem Aufeinander-
treffen der schusseligsten Robo-
ter der CGalaxis herauskommt,
gollten Sie sich auf keinen Fall
entgehen lassen. (al)
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Spiele Test

Road Runner

GRAFIK
SOUND & MUSIK
HAPPY-WERTUNG

[ Atari ST (C 64, Schneider CPC, Spectrum)
39 Mark (Kassette), 59 bis 79 Mark (Diskette)

in beliebter Zenchentrick-

Held hat jetzt iiber die
Spielhallen seinen Weg

zu den Heimcomputern
gefunden. Die Rede ist vom
»Road Runnere, der standig auf
der Flucht vor einem hungrigen
Koyoten ist. Im Spiel stevern Sie
den Road Runner und der Com-
puter {ibernimmt die Rolle des
Koyoten. Es gibt fiinf visilig unter-
schiedliche Spielstufen, Hat
man sie geschaflt, geht es wie-
der von vorne log, aber es kom-
men neue Spielelemente dazu,
Wenn man zu Beginn des Spiels
in eine mit »Short Cut« bezeich-
nete Hohle geht, kannman sofort
ab dem Level weilermachen,
den man im Spiel zuvor erreicht
hatte, Ein netter Service, durch
den man bald sehr weit kommt,
Auf seiner Flucht vor dem Ko-
yoten muf unser Road Runner
unterwegs  Vogelfutterhaufen

mitnehmen. Versdumt er finf
Haufen, verliert er ein Leben.
Dasselbe passiert natiirlich,
wenn er vom Koyoten erwischt
wird. Auferdem muf Road Run-
ner aufpassen, daB er nicht von
einem Auto iberrollt wird, in ei-
ne Schlucht fallt oder auf eine
Mine tappt. Das Spiel wimmell
nur =o von solchen Gemeinhel-
ten, Am meisten Spaf macht es,
den Koyoten durch geschickies
Mandvrieren in eine solche Fal-
le zu locken, was auferdem or-
dentlich Bonus-Punkte bringt.
Spielerisch ist Road Runner
gin unkompliziertes Ausweich-
und  Geschicklichkeits-Spiel,
das sehr von seinen witzigen
Charakteren lebt. Die getestete
STVersion kommt durchaus an
den Spielautomaten heran: Die
Grafik ist quasi identisch und
der Sound wurde direkt vom Au-
tomaten digitalisiert. (hl)

SEEDMETER

b das -

Pqﬂ ‘.“'"p-' | :

Vel

57 48

-

LY

Heinrich: »SpaBign

Grafik und Sound, die beim
Road Runner-Automaten viel
zum Spielwitz beitragen, sind
bei der STWersion gut gelun-
gen. Wihrend des Spiels hat
man oft Grund zu lachen — vor
allem dann, wenn der Koyote
zum Opfer wird. Spielerisch
bietet das Programm aber
nichts Neues. So spafig Road
Runner auch ist; auf Dauer
kann die Motivation gehérig
abflauen. Vor allem dann,
wenn man alle Levels kennt.

Heinrich: »Enttdnschend«
Nach Goldrunner hitte ich mir
wirklich mehr von den Pro-

igrern erwartet als ein
derart durchschnitiliches Bal-
lerspiel. Jupiter Probe hat mit
Sicherheit einen gewissen Un-
terhaltungswert und ist tech-
nisch ganz ordentlich, aber
spielerisch leider nur Dut-
zendware. Selbst ein Action-
Fan wie ich kann sich da nicht
begeistern. Fazit: Ein mittel-
miBiges Spiel jenseits von Gut
und Bése,

Jupiter Probe

Atari ST
69 Mark (Diskette)

GRAFIK 67 %
73 %

58 W

SOUND & MUSIK

HAPPY-WERTUNG

as Programmier-Team,

das ST-Besitzern schon

solche Hits wie »Karate

Kid 11« und »Goldrunners
bescherte, hat wieder zuge-
schlagen. Mit sJupiter Probeu le-
gen die Jungs ihr neuestes Werk
vor, das allerdings nicht zu den
spieltechnischen Revolutionen
zahlt. Vielmehr handelt es sich
hier um ein gemitlich scrollen-
des SchieBspiel im sXeviouss-
Stil.

Mit Maus oder Joystick steu-
ern Sie das unvermeidliche
Raumschiff, das ebenso unver-
meidlichen Angreifern beged-
net, Nicht minder unvermeidlich
ist die Tatsache, dafl Sie sich per
Feuerknopf mit Lasersalven zur
Wehr setzen kbnnen. Von diesen
snormalens Schilssen abgese-
hen, stehen Ihnen noch Bomben
zur Verfiigung, die alle Gegner
wegputzen, die gerade auf dem

Bildschirm zu sehen sind. Der
Bombenvorrat kann durch das
BAufsammeln von Nachschub
wieder ergénzt werden.

Wenn man ein Leben verliert,
muf man zu Beginn des aktuel-
len Levels wieder von voIne an-
fangen. So wundert es wenig,
daB es bei Jupiter Probe in er-
ster Linie darauf ankommt, die
Angriffsmuster der gegnerr
schen Formation auswendig zu
lernen.

Warum sich scheinbar samitli-
che ST-Programmierer momen
tan auf solche Schiefspiele der
Finfach-Klasse stirzen, kann
wohl keiner so recht erklaren.
Das Spektakuldrste an Jupiter
Probe ist jedenfalls noch die
sehr gute Begleitmusik, die von
Sound-Profi Rob  Hubbard
stammt, der schon beir Goldrun-
ner fiir die Musik sorgte,

(hi)
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Der Shogun in seiner immerwahrenden Gier nach der ~ Mit Schwertern und Karateschlagen geht es gegen
absoluten Macht, hat die ehrwurdigen Schrifirollen der — kampferprobte Samurais, mit Speeren gegen wildes
weilen Ninja - den Schatz der Ninitsu - gestohlen. — Getier, mit Kampfsternen werden die Wachen aufer

Ihr Ehrenkodex befiehlt Ihnen, die Tradition der Ninja ~ Gefecht gesetzt...

bis zum letzten Atemzug 2u verteidigen.  wenp Sie die richtigen Waffen zum richtigen Zeitpunkt
finden, haben Sie die Wahl zwischen 60 verschiedenen
Bewegungsablaufen.

Sie konnen nicht versagen, denn Sie sind...

THE LAST NINJA.

ERHALTLICH FUR

COMMODORE 64,128 CASSETTE + DISKETTE —
SCHNEIDER CPC CASSETTE + DISKETTE UND ATARI ST e _
Activision Deutschland GmbH - Postfach 76 0680 - 2000 Hamburg 716 ey =

........

VERTRIER DEUTSCHLAND : Aristasol (Exclusiv-Distrbutor). Rushwane (Autorigiertes Mitvennob)



P
Y

=%
S

N
-1 9%

s

A

&

S

4

T
\

-

Spiele Test

'f Into the Eagle’s Nest

C 64 (Schneider CPC, Spectrum)

29 Mark (Kassette), 45 Mark (Diskette)

GRAFIK

70 %

SOUND & MUSIK 61 %
HAPPY-WERTUNG LR 4

enn ein Programm
gsich so qut verkauft
wie #Gauntlets, dann
dauert es nicht lange,
bisdie Nachahmer da sind. sInto
the Eagle's Nests ist offensicht-
lich von diesem Vorbild inspi-
riert. Auch hier steuert man eine
Spielfigur, mt der man gegen
Bésewichter kampft und Schitze
sammelt. Neben einigen spiele-
rischen Unterschieden weicht
aber auch die Hintergrundge-
schichte stark von Gauntlet ab.
Das Eagle's Nest (sNest des Ad-
lerss) ist ndmlich eine Bastion
der Nazis im 2. Weltkrieq. Die
Spielfigur, die Sie steuern, ist
ein englischer Soldat. Drei sei-
ner Kameraden wurden gefan-
gengenommen, nachdem sie
Sprengladungen im Schlof in-
stalliert hatten. Je nach Schwie-
rigkeitsgrad miissen Sie einen,
zwei oder alle drei Kollegen be-

freien, die Sprengladungen
schar! machen und rechtzeitig
entkommen. Die unappetitliche
Nazi-Handlung ist eigentlich vol-
lig {iberflissig.

Es kann nur ein Spieler antre-
ten und alle Spielfiguren sind
wesentlich gréBer als bei Gaunt-
let, Das Spielgefithl ist deswe-
gen anders und die Missionen
sind auch schwieriger als beim
Vorbild, Zusalzmunition muf
man sich in Depots klauen, und
der Tod droht, nachdem man S0
Schuf emngefangen hat. Aber es
liegen auch Erste-Hilfe-Kasten
herum, die wieder fiir Heilung
sorgen. Auf Dauer kommt man
nicht darum herum, sich be-
stimmte Routen innerhalb des
Schlosses zu merken oder Kar-
ten zu zeichnen. Action fiir Ge-
dachtniskiinstler, bei der man
die Hintergrundstory lieber
schleunigst vergift (hl)

Heinrich: »Gar nicht mal so
fibel

L]

Die Story Bt Schliimmes
vermuten, doch spielerisch
kann sich Into the Eagle's Nest
durchaus sehen lassen. Die
spirlichen, aber sehr guten
Sound-Effekte sind ebenso un-
gewbhnlich wie die Grlik,
bei der man alles von oben
sieht. Eine Weile lang kann
das Spiel gut unterhalten, aber
es ist gewiB kein Programm,
von dem man in einem Jahr
noch groB reden wird.
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Kinetik

Schneider CPC (C 64,

Spectrum)

29 Mark (Kassette), 49 Mark (Diskette)

GRAFIK 46 *

HAPPY-WERTUNG

SOUND & MUSIK 25 % |———

47 % _

ie physikalischen Geset-

ze der Bewegung sind

iiberall im Universum

gleich. Wenn jemand
diese Geselze verdndert und
manipuliert, breite

JOTSUIm aus.

em Planeten »Ki

setz kanm man tbertreten, auch
die Naturgesetze; man dari sich
halt bloB nic schen las-
n«. Prompt spielt die Gravita-
verriickt und es ist beinahe
unmoglich, sich normal zu bewe-
gen. Doch da tritt der Kinemator
cluf’if=r| lan, der die Physik wie-
der herstellen kann, wenn er da-
zu ' ein dreibuchstabiges »Wort
desFriedensz«erhalt. Ihre Aufga-
sl es, in den 43 Zonen des
' Kinetik nach diesen
i Buchstaben zu suchen und
diese dem Kinemator zu iiber-
bringen

Von Zone zu Zone andern sich
:1-- \.ﬂal.l.um 1s- und Magnet-
was die j :"']{S'ELIF._L
Hvarc‘ Crafts wesent-
FLJ.JE*Gﬂrr. filh-

1everiust -
st [hre Mission
‘-; e kinnen aber

ergie lanken, in-
Wu Iea“rn:-w

daB Sie

gleichze

Spiel gefdllt mir, denn es ist
abwechslungsreich, fordernt
auch den Imtellekt und ist
schwer genug, um mich meh-
rere Stunden vor den Monitor
zu fesseln. Am meisten hat es
mirSpn.Bn‘emcht.indanein-

mdusgmumusmm:n
kommen. Trotz recht einfarbi-

Heinrich: »Ohne mich«

Von der netten Idee mit der
unterschiedlichen Gravitation
abgesehen, halte ich Kinetik
fiir ein ausgesprochen fades
Programm. Der Spielablauf ist
bemerkenswert langweilig,
die Crafik spartanisch und
Sound kaum wvorhanden. Zo-
dem ist Frustration sdanke der
schwierigen Steuerung Wvor-
programmiert. Ein diinnes
Spiel, bei dem sich die Motiva-
tion sehr in Grenzen hilt. Tat
mir leid, aber ochne mich.

1= 10

Heinrich: »Zu schwierig«

Mag Max ist bestimmt nicht
das schlechteste Spiel auf die-
ser Well, bietet aber leider
nichis Neues. SchieBen, Aus-
weichen und Extras sammeln
kann man heute bei x anderen
Spielen. Angenehm [Ellt die
rec!ﬂgu:a&mﬁkdarcm
sion auf, negativ der hohe
Schwierigkeitsgrad. Meine
Meinung: Empfehlenswert fiir
Sammler von Ballerspielen,
aber wahrlich kein sonderlich
gutes

Boris: »Gar nicht gute«

Abgesehen von der milden,
abgedroschenen Handlung
und dem diinnen Sound ha-
ben mir einige Bugs (Fehlerim
Programm) den Spafl an Mag
Max griindlich vermiest. Bei-
spielsweise verschwinden ab
und zu die Gegner-Sprites,
nicht aber deren Schiisse. So
etwas diirfte wirklich nicht
passieren. Da sind schnell die
fiinl Leben weg. Demart fru-
striert kann ich leicht auf Mag
Max verzichten.

gabe B/August 1987

Mag Max

C 64 (Schneider CPC, Spectrum)
29 Mark (Kassette), 49 Mark (Diskette)

T3 %
55 %

GRAFIK

SOUND & MUSIK

HAPPY-WERTUNG

45 % —

Q’ni'i nnt &I

um den Inva

uch Mag Max ein Ball
i dem man durch da

hirm wird horizontal
aus allen Ecken
en -‘t. 1greifer

s, 81

soren oaures

von Extrawaffen star-




Spiele Test

The Faery Tale Adventure

Amiga
119 Mark (Diskette)

GRAFIK

aft, erforschen die
en gegen

Sem neuen
geschieht
t abstrakier
mehr mitten
Greift beispiels-

nichts al tande Be
chenim Sinn hat. Er strecktseine
Klauen nach einer friedlicl
Fantasy-Welt aus, die
lich retten miissen. Hi
drei Briider, deren Vi
Kampf gegen besagten Z
burschen das L
mufte. | !
stiirzens
tig ins Abenteuer. Z1
der kamplerprobte
ums Lebe
der Phill

egen
Das

Spielfeld ist
B und wird im

ede Menge zu e
i die Spielsta

hécket
5y

Faery

fithrung
Rollen-

7 Spiel-

Fican belp to find thincs con
Julian was it und lolied!
Ir was morminc.

Jolian was bit and Glied!

Bruz 33 Lokt 10 Knd: 15 Vit 19

Heinrich: sHitbsch gemacht«
In spielerischer Hinsicht ist
das Programm allenfalls geho-
benes MittelmaB, aber sehr
schén gemacht. Grafik, Benut-
zerfithrung, Musik und digita-
lisierte Sounds sorgen fiir At-
mosphire. Amiga-Besitzern,
die sich mal an einem hiibsch
gemachten und nicht zu
schwierigen Rollenspiel ver-
suchen wollen, kann ich das
Programm durchaus empfeh-
len. Es nutzt den Computer
| ganz gut aus.
L

des Spiels ist sehenswert.

Doch leider haben es die Pro-

genauso viel Einfille in das

Spiel zu investieren. Es wird zu
H-

um mich nichtelang am Com-

puter zu fesseln.

Gunrunner

Spectrum
| 32 Mark (Kassette)

Heinrich: »Kann sich sehen

lassens
Gunrunner ist ein nicht allzu
kompliziertes, gradliniges

Action-Spiel, das in techni-
scher Hinsicht zudem einiges
aus dem Spectrum herausholt.
Obwohl es recht schwer ist
und man mit etwas Pech leicht
alle drei Leben verlieren kann,
kehrt man geme wieder zu
diesem Spiel zuriick. Kein au-
Bergewdhnliches Programm,
aber ein motivierendes und
ansprechendes Ballerspiel.

Henrik: »sVerdammt schwer«

Gunrunner gehént zu den
besseren elen,
was die Grafik betrifft und
spielt sich auch gut. Doch
nach den emsten Durchgingen
kommt der Frust. Die feindli-
chen Objekte flitzen mitunter
so schnell iber den Schirm,
daf man keine Chance zur Ge-
genwehr hat. Da haben die
Programmierer nicht aufge-
pabt. Schnell sind alle Spieler-
leben verbraucht. Trotzdem ist
die Motivation nicht chne.

GRAFIK

vGunrunr
mabBena
herbeigezogen, d
\ lich schenke

n Haaren

¥iI Sie uns
kinnen. In
farke

der

de

[

ktrpern

strakte Min-Raum

1 in Formationen

hif

sC

fe gre

an. Die An
allsgesteu-

jst es deshalb mitun
szache, ob man unge-

er auf-
msetzen kann

t Bomb, die sd




Test Spiele

Eagles

C 64

| 35 Mark (Kassette), 49 Mark (Diskette)

GRAFIK
SOUND & MUSIK

| | ] ] | |
# | |

e e e A

HAPPY-WERTUNG

ein, nicht schon wieder!
Ein neues Weltraum-
SchieBspiell Die in Da-
nemark programmierie
Neuerscheinung»Eagles« st die
ich weif nicht wievielte Varia-
tion des Themas sHorizontal
scrollendes Ballerspiels. Ahn-
lich wie bei sDefenders, sDrop-
zone« & Co. steuem Sie Ihr
Raumschiff (in diesem Fall ist es
eine Art Super-Dilsenjdger)
iber eine Planetenlandschaft
Der Bildschirm ist in zwei H&lf-
ten gesplittet, was ahnlich wie
bei »Pitstop II« heifle Simultan-
spiele erlaubt. Zwei Spieler kon-
nen im Team antreten (gemein-
sames Punkie-Konto und Leben
Vorrat) oder gegeneinander
spielen (jeder schieft fir sein ei-
genes Punktekonto und hat sei-
ne eigenen Bildschirmleben).

feindlichen  Mini-Raumschiffe
sollte man natiirlich abschieBfen.
Die Berithrung mit diesen Geg-
nern ist nicht immer todlich,
aber man sollte sich auch vor ib-
ren Schiissen hiiten. Auferdem
schwirren Nachrichten-Droiden
herum, die man aufsammeln
undiiber einem Rohr wiederab-
setzen sollte. Zum einen bringt
das Punkte, zum anderen be-
kommt man eine Zusalzwafle,
wenn fiunf Droiden abgeliefert
wurden: den sogenannten Ver-
nichter. Dieser entpuppt sich als
gine Art Smart Bomb, die alle ge-
rade sichtbaren Gegner auf ein-
mal Zerstort

Es gibt insgesami 24 Level,
zwischen denen je eine Bonus-
runde liegt, bei denen man sich
im Zwei-Spieler-Modus auch
mal gegenseitig abschieBen
darf. (hi)

Boris: »Kalter Kaffee«

Eagles soll ein packendes,
simultanes Actionspiel sein
Das simultane Element ist
durch die unterschiedlichen
Spielmodi gut verwirklicht
worden. Scrolling und Sound-
effekte sind vom feinsten, aber
der Spielwitz ist trotz Zwei-
Spieler-Modus sehr gering. Es
gibt kaum Abwechslung zwi-
schen den Levels und oft ge-
nug kommt man nur mit Gliick,
aber nicht mit Geschickiich-
keit, weiter.

Die urplétzlich erscheinenden
COMMODORE 64 Cass. Disk
ARKANDID 250 39,00
ARMY MOVES m[ W0
AUF WIEDERSEHN MONTY W 3490
BARBARIAN /9 3880
BATTLE OF ANTIETAM —— 9,00
BUREAUCRALY -— BN
CHOLD 490 5480
CONFLICT IN WIETHAM 3450 4450
CRUSADE IN EURDPE 3450 4490
DECEFTER s W0
DELTA 2090 3990
ENDURO RACER 890 3990
EXPRESS RAIDER 290 3990
GUNSHIP Bn|w 8
HEAD DVER HEELS B/ M0
INSPECTOR GADGET AN W80
KAMPFERUPPE —— G500
KILLED UNTIL DEAD 290 1N
KINETIC 200 3900
KRACKDUT 2990 3900
LEADERBOARD EXECUTIVE 295 N
LEATHER GODDESSES OF PHOB0S —.— 75,00
MAG MAX 29 3990
MARID BROTHERS 398 MW
MURDER ON THE ATLANTIC HS0 B0
NEMESIS 2090 4430
NEMESIS THE WARLDCK WM M9
PORTAL ——  BiD0
ROAD RUNNER 2 4
SAILING 800 4808
SAMURAI TRILOGY 890 3990
SOLDIER 09 3NN
STIFFLIP 209 3930
TAl PAN 29 MW
THE BIG DEAL |00 5500
THE GUILD OF THIEVES -
THEY STOLE A MILLION [ 490
TOY SHOP —— HN
WONDERBOY 20950 3590
WORLD GEOGRAPHY -— 47,08

Tel. (0221) 416634

Joysore

Laut Umfrage einer groBen deutschen Fachzeitschrift sind wir
DEUTSCHLANDS
BELIEBTESTES SOFTWAREHAUS
MIT DEM BESTEN SERVICE

WIR DANKEN UNSEREN KUNDEN FUR DIE WAHL!

24 Std. Bestell-Annahme
24 Std. Eil-Lieferservice auf Anfrage

Wahnsinns-Auswahl - Top-Neuheiten - Service
Blitz-Nachnahme Inland 5,00 DM, Ausland 10,00 DM

- kostenlose aktuelle Preisliste anfordern -

Versand-Telefon (0221) 416634

(von 10 Uhr bis 18.30 Uhr)

24-Stunden-Telefon (0221) 425566

(von 18.30 Uhr bis 10 Uhr Anrufbeantworter)

Filiale Kdin 41 Filiale Kdin 1 Filiale Disseldorf
Berrenrather Str. 159 Matthiasstr. 24-26 Humboldstr. 84
5000 Kéin 41 5000 Kain 1 4000 Disseldorf 1

Tel. (0221) 239526

v Chatemin s

Tel. (0211) 6801403

HELDS OF FIRE - M
GAUNTLET ns BN
KAMPFGRUPPE —— &M
LEADERBOARD 200 4500
SPINDIZZY 290 N9
THE PAWN pe— ! |
TIGERS IN THE SNOW —— N

BALANCE OF POWER =]
AN

BARD'S TALE 179,00

BUREALICRACY 95,08

CHAMPIONSHIP FOOTRALL 5,00

HOLLYWOOD POKER B0

S0l = F ]

SHANGHA .00

SINDBAD 8,00

TYHOON 5,00

THE FRERY TALE ADVENTURE 118,00

ULTIMA 1l B0

HOLLYWOOD HIJINX 55,00

MEAN 18 64,00

GLILD OF THIEVES 55,00
ATARI 5T

ALTERMATE REALITY 5.0

ARKANDID nmw

BALANCE OF POWER B8

BUREAUCRACY 95,00

CHAMPIONSHIP FOOTBALL ]

GUHLD OF THIEVES 5.0

METROCROSS 59,00

MUSISTUDIO 85,08

REISENDE IM WIND 8500

ROADRUMNNER 68,08

soL

SPACE SHUTTLE

STRINE FORCE HARRIER

SUPEATENNIS

TAl PAN

TRIANGEL PRO DESIGNER

TYPHOON

LLTIMA 1

WERNER

XEVIQUS
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Spiele Test

Thing bounces hack

C 64 (Schneider CPC, Spectrum, MSX)
29 Mark (Kassette), 49 Mark (Diskette)

GRAFIK T2 %
SOUND & MUSIK 76 %
HAPPY-WERTUNG B3R
ie Stahlfeder mit dem
klangvollen Namen
fThing« ist wieder da

und hat diesmal groBe
Probleme. Der Computer des
schrecklichen Goblins muB ge-
stoppt werden, der stiandig »bo-
ses Spielzeugs produziert. Das
Ding macht sich, heroisch wie
Stahlfedern eben so sind, auf
den Weg, um dem Goblin und
seinem Computer das Hand-
werk zu legen. Dazu muf Thing
elf Level durchsuchen und be-
stimmte Gegenstinde sammeln.
Nattirlich hat der Gaoblin nicht
geschlafen und (ble Schergen
zusammengerottet, die Thing
bei jeder Berlihrung lebens
wichtiges Ol abziehen.

In jedem Level gibt es Extra-
Plattiormen, die mit einem Fra-
gezeichen versehen sind. Wenn
Thing sie anspringt, verwandeln
sie sich entweder in einen

Punkte-Bonus (angenehm), in
ein Schutzschild oder eine Waffe
(noch angenehmer) cder ein Ge-
wicht, das Anstalten macht,
Thing zu zertrimmern (weniger
angenehm)

sThing bounces backs ist der
Nachiolger zu dem Spiele-Klas-
siker fThing on a Spring«. Die
Abenteuer der olbediirftigen
Feder begeisterte damals viele
C B4-Besitzer. Der Nachfolger
bietet mehr Szenarien als der
Vorgdnger und ist auch fiir ande-
re Computer erhéltlich. Die ein-
zelnen Versionen unterscheiden
gich gpielerisch kaum voneinan-
der. Technisch gibt es fretlich
Unterschiede; das Scrolling ist
beim C 64 wesentlich besser als
beim Schneider CPC Die Titel-
mustk 15t ein Re-Mix der Musik
des Vorgangers, und gin paar ul
kige Soundeffekte bekommt
man auch zu hiren (al)

=il — -

L] L goonozian

Anatol: »Nichts Neues«

Das ganze Spiel siehtaufden
ersten Blick recht originell
aus, aber spitestens beim drit-
ten Mal wird's langweilig. Gra-
fik und Musik geben zwar kei-
nen Anlaf zum Meckern, aber
das Spielprinzip kann mich lei-
der nicht mehr sonderlich mo-
tivieren.

Schade — voreinigen Jahren
wire Thing bounces back ein
Kniiller gewesen; heute geht
es leider in einer Reihe von
fast identischen Spielen unter.

wie Musik und Sound sind vor
aliem beim C 64 gut gelungen.
Nach der ersten halben Stun-
de kam bei mir aber Lange-
weile aul. Thing bounces back
ist also snure ein hilbsch ge-
machtes bei dem

Kamir's Caislfiy si
Caustron 2
Hrva

Artapw Cremics

Mt % Cmptai
TABWOAD In .| Eape Lycim
TASWORD) 1 i 1] SRl by Flalie

e R G Ewtage I e Snge s

Spectrum Software
E’:&‘uﬁj:
;‘:I;'-‘:),h L. O

Ehadon Gxramst
Thary Gold & Mflon 3
) Acw o Acw

M g
]
dewes of Dwirms .

ERRERERREEE

)
o,
m
590 P
5 Mg frothees
Deg Fght T1er

e Cyeie
mirwes Haw

Gt
eyt Gt

=
w00 oe O
[Tk
[T
wasi Bank £
iraparnanat Tl .
] Aty
(]
i o Wy e
P
haianaT
o Y
riomigy P
pabaid

sy

haries i 1 MR

o
iy Ny rysiees

Competition
gpeedking

25
7880

B0

50 Swewoen
§  Sinrs on TIE {Spact 1300

600 Do W Eanh
5 Facon

{p.schal'l.ﬂ'l'}

[
Paratos
[
Ty mictn & hiilun
Mt

Nutebe
Wit (i D

Bl (i
Bivmcmrars 1o R e

Landartoan: Toumarnay
Low Angeie fag
Fuitddeg

B e
Al ]

By v B,
Oy Figh 2ig7
iy e s il

Drirmmierss

fur C64 (Cass)
far Spectrum

TIME TRAX

In 8 verschiedenen Zeitzonen mis-
san Sie aktionsgepackie Advemntu-
ras bastehen - tolle Grafik -
vielfditige Spielmdglichksiten -

Enpmy

Mty

Al Wiaderseras Mo,
Feuiind Firiany W=
Mtk Bromeny

L T .

9,90

T

2 IERRAENERE

@ INaNy

5EER

=
W,

-

SAMANTHA FOX
strip Poker

windich aiTe
o s 28 S
o e
‘:I schatien, Ihre 5 anarien abet
Augo pehanenT
Wnlhul"""'m'
gammnitin AUCH
spocirum 48K/ 17EK
ik B e ARSI
Fit Schnedet (Tt
Far C-84 (D)
Fie C-84 (Canti

iind bluthen EN

"nw
2090
.90
e
F b

Ausgabe B/Rugust 1987




WILLKOMMEN IM

Creativitit kombiniert mit der professionellen Leistung von
NEWSROOM liBt ganz individuelle Zeitungen entstehen.
Von der Headline bis zum Bild wird das Layout gestaltet
und mit Hilfe von NEWSROOM schnell und ohne Pro-
bleme in professionelle Resultate umgesetzt.

Ob als biirointerne Mitteilung, Vereinsblatt, Prisentations-
unterlage oder als klassische Zeitung - mit NEWSROOM
gestaltete Informationen unterliegen einem hohen Auf-
merksamkeitswert.

DAS BILDARCHIV

Im bereits vorhandenen ,Archiv” befinden sich tiber 600
vorgefertigte Motive, die jederzeit in die Zeitung iiber-
nommen werden konnen. Dariiber hinaus lassen sich mit
dem in NEWSROOM enthaltenen Editor auch sehr schnell
eigene Motive entwickeln und dem , Archiv” hinzufiigen.
Und selbstverstiindlich sind bereits abgespeicherte Bilder
jederzeit modifizierbar.

DAS SATZARCHIV

Fiinf verschiedene Schrifttypen und -groBen stehen zur
Verfiigung, die mit der integrierten Textverarbeitung wahl-
frei kombiniert werden kdnnen.

@ Bildarchiv - iiber 600 vorbereitete Motive
@ Satzarchiv - Fiinf verschiedene Schriftarten und -groBen

® Layout - Newsroom positioniert Texte automatisch
um die Bilder herum
@ Kommunikation - Datentransfer (senden/empfangen) maglich

Jetzt fiir C-64 DM 79,95°

*unverbindiiche Preisemplehiung

|
l
|
|
I

l

NEWSROOM

DIE LAYOUT GRUPPE

Hier wird das endgiiltige Erscheinungsbild der Zeitung fest-
gelegt. Jedes Bild 1dBt sich an jede beliebige Position des
Layout-Blattes bringen. NEWSROOM positioniert den
dazugehorigen Text automatisch.

DAS KOMMUNIKATIONSCENTER

Wie in jedem modernen Verlag tiblich, konnen Bildmotive
und Texte auch mit NEWSROOM via Modem empfangen
oder gesendet werden. Auf diese Weise lassen sich Texte/
Artikel von anderen Autoren in die Zeitung integrieren.,

DIE DRUCKEREI
Uber den zum Computer passenden Drucker wird das vor-
bereitete Layout zu Papier gebracht. Knopfdruck geniigt!

B
NEWSROOM =ik

800 Motive zum &
Thema Gewerbe
und Handel

DEUTSCHEM 600 Motive zum [
ZEICHENSATZ Thema Sport
HANDBUCH und Freizeit

600 Motive zum
Thema Familie, {715
Vereine und Beruf P

Wer wissen will, was wir auBer Newsroom noch
haben, dem schicken wir gerne unseren Gesamtkatalog zu.

Name
StraBe
Rz Ornt

Vion Experien
fiir Experten.

An: ariolasoft, Carl-Bertelsmann-Str. 161, 4830 Giitersioh.




Doch was
' am Strand
und auf dem Camping-
platz, wenn der Computer zu
Hause bleiben muf? »StarNet,
: das Happy-Computer-Brettspiel um
- die Herrschaft iiber die Galaxis! Ge-

winnen Sie wertvolle Preise fiir die besten

_naht.

tstin'den letzten Jahrhun- -
derten ist es dem galakti-
schen Rat gelungen, auch
dieabgelegensten Plane-
tensysteme zu befrieden. Mil
dem Friedensvertrag von Betel-
geuze (3735 neuer Zeitrech-
nung) waren Kriegsschiffe aller
Art in der Galaxie verbotem
Doch die Sternensysteme :
Ambum, Bambum,
Cambum und
Dabum (alle be-
wohnt vom Volk
der U'Bum)
waren sich
auch nach
Vertragsunter-
zeichnung iber
eines einig; Dab
sie sich nie enig
werden wirden.
Denn cbwohl der
Grund thres Krieges in den
Tiefen der Geschichie ver-
lorengegangen war
SchlieBlich geht es ums
Prinzip. Um keine hohen
Geldstrafen zu riskieren
(die Krieger der U'Bum~
schen Dynastiedind nadmlich
aufgrund der hohen Ru-
stungsausgaben der
letzten Jahrhunderte chro-
nisch pleite), veriegten sie
ihre interstellaren Que-
relen aus dem Weltraum
auf das Spielfeld. Erst vor
kurzem traf Tsertj'dnd Tikiw,
ein zeitreisender Redak-
teur des bekannten Nachschla
gewerks sHitchhikers Guide
through the Galaxys, auf diesen
abgelegenen Winkel. Er war
von dem Spiel derart begeistert,
daB er es sofort seiner Redak
tion mitbringen wollie. Leider
geriet der Redakteur bei der
Abreise mit seinem Stellarjet in
einen Anti-Ant-Wirbel in der
Nahe von Alpha Centauri. Durch
den daduwrch entstandenen
Zeitknoten fiel erim jahr 1987 (al-
ter Zeitrechnung) einem ver-
duotzten Happy-Redakteur auf
den Schreibtisch.

Um die Reparatur seines
Raumschiffs finanzieren zu kKon-
nen (bei seinem Absturz war
das Unwahrschemlichkeiistrieb-
werk walirscheinlich geworden)
bot Tezrtj'dnd uns an, fiir uns zu
arbeiten. Den ersten Vorschlag,

H}ﬂ : Ausgabe 8/Aogust 1987
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unsere gesammelien Kafleelas-
sen zu spillen, lehnie er aber
rundweg ab. Dann machte er
den Vorschiag, sein geheimms-
volles Breitspiel gegen den
(unwahrschemlich un-

fahigen) Boborola
B880-Prozessor
einzutauschen,
der seit
Monaten
in unserer
Redaktion
herumlag.

[/

Tezrt)'dnd Tiklw wollte mit ihm
das Triebwerk semes Stellarjets
wieder dejustieren. Was ihm
schlieBlich mit unwahrscheinli-
chem Liarm auch gelang. Zum
Glitck lief er uns vor seinem Ab-
flag auch die Spielregeln zu-
riick. Die Planstenbevdlkerung

Ansgabe B/August 1987

'
‘ ziehen, dabei auch hin

e

von Bambum hatte fiir das Spiel
bereits ein Computerprogramm
entwickelt, ein hungniger Re-
dakteur hatte das herumliegen-
de Listing allerdings zum Ein-
wickeln seines Frithsticksbro-
tes verwendet, so daB wir nun
bei der Rekonstruktion des Pro-
gramms auf die Kreativitat der
Happy-Leser angewiesen sind.
(Tszrtj'dnd Tiklw/al/ig)

Die Spielregeln

Sinn und Zweck des Spieis ist
es, die Flotten Threr Gegenspie-
ler vom Brett zu fegen. Gewon-
nen hat derjenige Spieler, der
als letztes auf dem Spielfeld

fibrig bleibt. Er darf sich

»Oberster Fuzz aller
U'Bumse nennen. Jeder
Spieler erhalt 10 gieichartige
oder -farbige Steine (Halmaste:-
ne kinnen Sie genauso verwen-
den wie Minzen, Kieselsteine
oder Chips), von denen er
fiinf auf seinen vorher ausge-

brettrand) setzt. Die an-
deren fiinf Steine dienen
als Reserve. Jeder Spieler
hat pro Runde 10 Energie-
einheiten (Bewegungs-

beliebige Richtung

und her oder im Kreis
fliegen. In der Mitte des
Spielfeld iegen drei farbig
abgesetzte  Nachschubplane-
ten. Zu Beginn jeder Runde er-
halten Sie pro besetztem Nach-
schubplaneten ein Raumschiff
dazu. Maximal konnen Sie also
pro Zug drei Raumschiffe in Ihre
Basis stellen. Insgesamt diir-
fen Sie jedoch nicht mehr als
10 Raumschiffe haben Neue
Raumschiffe werden im Heimat-
stern eingesatr

Der Kampf

Wenn die Bewegungsphase
eines Spielers abgeschiossen
ist, wird geschlagen. Grundsatz-
lich werden beim Kampi nur

Forigetzung auf Sese 108

s, 9]




Spiele Umsetzungen

in richtiges Sommerloch

gibt es in der Software-

Branche eigentlich nicht,

denn selbst zur Ferienzeit
gibt es jede Woche einige Neu-
erscheinungen. Zumindest ein
Lidchlein kann man trotzdem
spiiren; im Vergleich zum Friih-
ling ist die Zahl der Neuver-
sffentlichungen zuriickgegan-
gen. Die Softwarefirmen planen
jetzt schon fur den Herbst, in
dem das Weihnachisgeschalt
angekurbelt wird. Wer sich fiir
Programme interessiert, die erst
in den nichsten Wochen und

£ £ £F &
LEVEL D1

r ':'J'Tﬁ' = w1 -‘—._y—,.T.

Kurz und biindig

Monaten erscheinen werden,
dem sei unser Messe-Bericht
von der Consumer Electronics
Show im Aktuell-Teil dieser Aus-
gabe empfohlen.

Commodore 64

In den letzten vier Wochen er-
schienen einige interessante
UUmsetzungen fiir den C 64. Wohl
mit am meisten Spannung wurde
das 3D-Motorradrennen Enduro
Racer erwartel. Die Umsetzung
dieses Spielantomaten fiir den
Spectrum kam bei uns bereits
sehr gut weg (Ausgabe 4/81).
Die CommodoreVersion ist lei
der nur Durchschnitl. Die Grafik
ist recht langsam und der 3D-
Effekt bai weitem nicht so gut
ausgepragt wie bei der Spec-
trumVersion. Dafiir gibt es scho-
ne Musik nebst kernigem Motor-
brummen zu hiren.

Ein echter Hammer im posi-
tiven Sinn ist jedoch die C 84-

|§1qﬂfﬁﬂﬁf

{ LEVEL 8

o
i

Klasse Grafik: Gaunntlet auf dem Atari 5T

92 s

Version von Guild of Thieves
(siche Ausgabe 7/87). Das Spiel
ist natirlich langsamer als die
16-Bit-Versionen, da sehr oft auf
Diskette zugegriffien werden
muB. Dafiir knnen sich die
 64-Besitzer an einigen der
schinsten Bildem erfreuen, die
manje auf diesem Computer ge-
sehen hat. Andere B-BitVersio-
nen werden in Kiirze folgen
Ausgesprochen  enttduscht
waren wir von der C 64-Umset-
zung des Geschicklichkeits-
Spiels Metrocross. Die hervor-
ragende Atari STVersion sieliten
wir in Ausgabe Version 7/87 vor.
Beim C B4 lduft eines der haB-
lichsten Sprites der letzten Jahre
iiber den Bildschirm. Besonders
iibel sind allerdings €in paar
handfeste Fehler im Programm.
So stoppt die Uhr mitunter einige
Meter zu frith und manchmal er-
halt man Bonus-Punkte flir Din-
ge, die man gar nicht getan hat
Andererseits kommt es vor, daB

man mit einem Skateboard ins
Zisl kommt, aber die dafir falli-
gen Bonuspunkte nicht erhalt.
Alles in allem eine lieblose Um-
setzung eines an und fur sich
ctarken Spiels. Hatten sich die
Programmierer etwas mehl an-
gestrengt, ware gerade auf dem
C 64 eine tolle Version maglich
gewesen.

Spectrum

Auch fiir den Spectrum er-
schien jetzt eine Umsetzung von
Metrocross. Sie ist techmisch
recht ordentlich programmiert
und scrollt auch recht flott. Diese
Version enttauscht nicht so sehr
wie Metrocross auf dem C 684,
doch der tolle Spielspaf des ST
Originals hat auch hier gelitten:
statt »Spitze« nur »guter Durch-
schnitte,

Atari XL/XE

Weiter geht's mit Afan
Schachfans werden sich freuen,
daB eines der spielstirksien
Schachprogramme nun auch fir
den Atari XL umgesetzt wurde
Colossus 4.0 iiberzeugt nicht

Krasser Unterschied: Die Atari XL-Version von Gauntlet

Ausgabe 8/August 1987




Umsetzungen Spiele
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Zweimal Metrocross: Einmal fir C64. ..

nur durch Spielstarke, sondern
auch durch viele Funktionen wie
etwa eine umfangreiche Eroff-
nungsbiblicthek. Im Gegensatz
zum Chessmaster 2000 (eben-
falls fiir XL erhéltlich) wird Co-
lossus auch auf Kassette ange-
boten,

e Atari XL-Version won
Gauntlet (siche auch Ausgabe
2/87) ist leider nicht so gut ge-
worden, wie wir es uns erhofft
hatten. Diese Umsetzung ist sehr
langsam und kann kaum mit den
Schneider- und C 64-Versionen
mithalten. AuBerdem ist die Gra-
fik bel weitem nicht so farben-
froh, so dad manchmal Monster
schlecht zu unterscheiden sind.
Hinzu kommen bei der Kasset-
tenVersion teillweise unertrig-
lich lange Ladezeiten. Wir emp-
fehlen Gauntlet fiir den XL des-
wegen nur den absoluten Gaunt-
let-Fans, die ohne dieses Pro-
gramm nicht mehr leben konn-
ten.

Atari ST

Etwas anders sieht es da bei
der GauntletVersion fiir den
Atan ST aus. Hier haben sich die
Programmierer sehr viel Zeit
gelassen, denn es hat sich um
mehrere Monate verspatet. Die
Begrilndung der Programmie-
rer; Gauntlet auf dem ST sollte
wirklich eine perfekte Nachbil-
dung des Automaten werden, da
die Hardware des ST die not-
wendigen Fahigkeiten hat.

Diesem hohem Anspruch wird
die ST-Version fast ganz gerecht.
Wer den Automaten kennt, wird
die Grafik der STVersion kaum
vom Onginal unterscheiden
kiénnen. Das Scrolling ist ledig-
lich eine Spur zu ruckelig und
langsam. Eine Sprachatisgabe
fehlt leider, doch die Scund-
Effekte sind gut gelungen.

Wahrend Gauntlet auf dem ST
ein echter Renner zu werden
scheint, ist die gerade erschie-
nene Version des Boulder Dash
Construction Kit fiir diesen

Ausgabe 8/ August 1987

Computer nicht so gut gelungen.
Das Spiel nutzt die Grafik-Féhig-
keiten des [6-Bit-Computers bei
weitem nicht aus. Die Program-
mierer haben noch nicht einmal
ein schones Scrolling fertigge-
bracht, so daB das Spielfeld
iiber den Bildschirm ruckelt.
Dafiir ist das Construction Set
mit der Maus kinderleicht zu be-
dienen und wesentlich komfor-
tabler als bei den Versionen fir
C 64 und Atari XL/XE, die wir in
Rusgabe 1/87 vorstellten.

Kurz angesprochen werden
soll 500ce, =in Motorrad-Spiel
aus Frankreich. Dieses Pro-
gramrm gibt es schon seit einiger
Zeit fiir den Schneider CPC,
wrde von uns wegen mafiger
Qualitdt aber nicht getestet. Die
STVersion spielt sich recht or-
dentlich, obwohl s auch hier
noch zur Spitzenklasse fehil.
Basser als das ziemlich langwei-
lige »Super Cycles ist es auf je-
den Fall, denn dank eines ge-
spiitteten Bildschirms kénnen
zwel Spieler gegensinander
fahren. Alle dreian dieser Stelle
vorgestellten ST-Spiele funktio-
nieren nur mit einem Farbmoni-
toT.

Schneider CPC

Nur wenige Programme gab
es diesen Monat fiir den Schnel-
der CPC. Lewiathan ist die Um-
setzung eines C 64-Actionspiels
(siehe Ausgabe 5/87). Auch hier
waren wir ziemlich enttduscht,
denn das Scrolling ist armselig
programmiert und auch die
Software-Sprites sind recht lang-
sam. Der SpielspaB hat bei der
Umsetzung arg gelitten.

C 16 und Plus/4

Nun noch ein Tip filr C 16 und
Plus/4-Fans: Mit Demolition gibt
es jeizt endlich ein Breakout-
Spiel 1m newen Stl fir diese
Computer. Das in Deutschland
programmierie  Spiel erinnert
stark an »Krakouts, bietet viele

LUE

0014910

. . . und die Spectrum-Version darf auch nicht fehlen

verschiedene Bilder und zwel
Spieler kiinnen sogar gleichzei-
tig spielen. Wie beim Vorbild
miissen Sie mit einem Schildger
emen Ball im Spiel halten, der
Steine durch Berihrung ver-
nichtet. Einige Extra-Funktionen

fiir den Schlager lockern das
Ganze auf. Das BallVergniigen
fiir den skleinen« Commodore-
Computer ist zum auBergewdhn-
lich giinstigen Preis von 18 Mark
(Kassette und Diskette) erhalt-
lich. (bs/hl)

* Sensortechnik
W Verschleififrei

(bei Ricksenduny inmethally |4 Tagen)

% FACHGESCHAFT

SV
FPL.AY

Hohenzollemring 29 - 5000 Kdlnl
Tele 0221/252451

% Geld-Zuriick-Garantie

Weltneuheit!

Tigitad Joyoard

Jede Menge neue Amiga-Software eingetroffen!

A MINTD PFOREVER VOYAGE 84,-- DM MASTERTYFPE 148,-- DM
ADVENTURE CONSTRUCT 94, DM MATHTALE #4,-- DM
AECIS AMIMATOR 2598,-- DM MANI DESK 186, - DM
ARCHON 6,90 DM MAXIPLAN (TAB KAL) 298,-- DM
ARCHON Il 99,90 DM MINDEHADOW 88,30 DM
ARCTICFOX 78,-- DM MOONMIST I8,~- DM
BARD'S TALE THE 188,-- DM MUSHC CONSTRUCTION 228,-- DM
BORROWED TIME T8,-- DM NEW TECHNOLOGY 88, DM
BRATACCAS 18,-- DM ORGANIZE 198,-- DM
BRIDGE 4.0 149,-- DM PASCAL MCC 258,-- DM
CHESSMASTER 2000 188,-- DM PAWH THE §5,90 DM
COMPUTER BASERALL 118,-- DM PLANETFALL 148,-- DM
CRIMSON CROWN THE 149,-- DM PRINTMASTER PLUS 198,-- DM
DEADLINE 148,-- DM RACTER i48,—- DM
DECIMAL DUNGEON 88,-- DM ROGUE 79,90 DM
DEJA VU 148,-- DM SCRIBELE (TEXTVERARE) 198,-- DM
DELUXE PAINT z28,-- DM SEASTALXER 148, - DM
DELUXE PRINT - DM SEVEN CITIES OF GOLD 99,50 DM
DELUKE VIDED 228.-- DM SORCERER 148,-- DM
DIABLO 128,-- DM SPACE QUEST 149,-- DM
FINANCIAL COOXBODK 148,— DM SPELLEREAKER 148 - DM
FINANCIAL TIME MACH 149,-- DM STAR FLEET 148, -- DM
FIRST SHAPES 58,-- DM STARCROGS 148, DM
FLIGHT SIMULATOR 1T 148,-- DM SUFER HUEY 148, ~- DM
GOLDEN DLDIES 86,-- DM SUSPECT 149,-- DM
HACKER 85,90 DM SUSPENDED 148,-- DM
HACKER Il 78,-- DM TEMFLE OF AFSHAL 58,-- DM
HALLEY PRO[EKT THE 19,-- DM 148, DM
HEX 54,-- DM 198,-- DM
HITCHHIKER'S GUIDE 148,-- DM 148, DM
INFIDEL 148,-- DM WINKIE THE POOH 148,-- DM
[NSTANT MUSIK T4,-- DM WINTER GAMES 58,-- DM
IT'S ONLY ROCENROLL 8- DM WISHERINGER 148,-- DM
JEWELS OF DARENESS &5,90 DM WORLD GAMES 58, DM
KEYBOARD CADET 149,-- DM ZORKT 148,— DM
LATTICE C COMFILER - DM 20RK T 148,-- DM
LEATHER GODDESSES OF 149,-- DM ZORK I 148,-- DM
LITTLE COMPUTER PECP 3,90 DM




YT,

7,
WY

- Spiele Soft-News

._,.u...,.,....,c,..,.m._-._..,
T RN

Y
T I

e i

'Lh. I’"

WD Tm'@r R TR D T )

e

et
i 1

. o
-

(23

e

Sl AR

)

[

In der Mache

Heute werfen wir wieder el-
nen Blick auf einige interessante
neue Spiele, die zu Redaktions-
schluf leider noch nicht fertig
waren und deshalb nicht in die-
ser Ausgabe getestet werden
konnten.

Gremlin halt den Nachiolger
zum letzjhrigen Erfolgstitel
sBounders parat. Re-Bounder.
Der Held ist auch diesmal wie-
der ein Tennisball der vom
Spieler gesteuert heil ns Ziel
hiipfen muf. Besondere Merk-
male des Nachiolgers laut
Presse-Mitteilung: 18 Levels, 3D-
Grafik, angreifende Gegner, die

abgeschossen werden konnen

und ExtraWaffen AuBerdem
muB mandaraufachten, daBder
Luftdruck des Bounder-Balls
stimmt. Das Spiel soll fiir C 64,
Schneider CPC, Spectrum und
MSX erscheinen.

Ebenfalls bei Gremlin ist
Mask in der Mache Die Story:
Matt ist Mitglied der Agenten-
Organisation Mask, die gegen
die Super-Schurken des
VENOM-Syndikats kampft. Matt
muf mit seinem Raumfilitzer
Mask-Kollegen retten und sich

gegen die angreifenden
VENOM-Schiffe wehren. Die
obligatorischen  Extra-Waffen

diirfen natirlich nicht fehlen.
Mask soll in den ndchsten Tagen
fiir C 64, Schneider CPC, Spec-
trum und MSX erscheinen.
Umsetzungen von Spielauto-
maten sind weiterhin ein heifes
Thema. So wird US. Gold die
Umsetzungen von  Rygar
(Priigel-Action} und Seolomon’s
Key (Geschicklichkeits-Spiel
mit einem Hauch Sirateqgie) in
Angriff nehmen, mitdenen nicht
vor Herbst zu rechnen ist. Activi-
sions Adaption des Sega-Auto-
maten Quartet war zu Redak-
tionsschiuB hingegen schon fast
fertig, was unser Vorab-Bild der

Ein Vorab-Foto von Gremlins sRe-Bounder« (C 64-Version)

C f4Version bewelst. Hir das
Sega-Videospiel Master System
wird es librigens ebenfalls eine
QuartetVersion geben, die bet
Sega selber programmiernt wird.

Neue Automaten-Umsetzun-
gen sind auch bei Ocean/Imagi-
ne in Arbeit: Slap Fight, Gyrzor
und HAthena sollen demnachst
fiir C 64, Schneider CPC und
Spectrum erscheinen. Action-

Fans konnen schon mal ihre joy-
sticks dlen. Ein Spiel zu einem
mit Oscarsreich bedachten Film
wird demnéchst ebenfalls von
Qcean kommen: Platoon. Da es
=sich eindeutig um einen Anti
Kriegsfilm handelt, darf das
Spiel eigentlich keine fohli-
che Ramba-Zamba-Ballerei wie
sRambos werden. Man darf also
gespannt sein (al)

Die deutsche Verkauls-
Hitparade basiert auf Befra-
gungen von Ariolasoft, Ma-
stertronic, ter West Re-
cords und Rushware Die
Happy-Hits werden von un-
seren Lesern gewahit

Bei der Leser-Hitparade
kann jeder mitmachen
Schreibt uns einfach jeden
Meonat eine Postkarte mit Eu-
ren drei Lieblingsspielen

und schickt sie an die Redak-

Dentschland (Leser-Hits)

1. (1) World Games (Epyx)

2. (2) Gauntlet (US. Gold)

3. (7) Silent Service
(Microprose)

4. (4) Gunship (Microprose)

5. (3) The Bard's Tale
(Electronic Aris)

6. (8) Elite (Firebird)

1. (-) Arkanoid (Imagine)

8. (-) Krakout (Gremlin)

9. (6) Leader Board
(Access/US. Gold)

10, (10) Antiriad (Palace)

Die Spiele-Hitparaden im Aungust 1987

tion Happy-Computer, Kenn-
wort JTop 10«, Hans-Pinsel
Str. 2, B013 Haar. Vergebt bit-
te nicht, Absender, Compu-
terTyp und gewiinschien
Datentrager im Falle eines
Gewinns anzugeben (Wich-
tigh). Der Einsendeschlub ist
jeweils am Ersten eines Mo-
nats und der Rechtsweg ist
ausgeschlossen

Jeden Monat werden unter
allen Einsendern 22 Compu-

GroBbritannien

L (1) BMX-Simulator
{Code Masters)

2. (3) Fend (Bulldog)

3. (10) Enduro Racer
(Activision)

4. (-) Four Great Games
(Micro Value)

5. (-) Football Manager

(Addictive)

6. (6) Gauntlet (US Gold)

1. (2) Six Pak (Elite Systems)

8. (7) Ollie and Lissa
(Firebird)

g, (5) Konami’s Coin Op Hits
(Imagine)

10. {-) Five Star Games Il

(Beau Jolly)

terspiele veriost, Die Gewin-
ner sind diesmal

Andreas Amdt, Ténisvorst 2
Marco Boschanski, Castrop-Fauxel
Friedrich Busche, Neu-isenburg
Jarg Emmerich, Friedewald
Sascha Ficher, Dreieich

Torsten Fraank, Buttbach

Dannis Grosjohann, Glinde

Ulrich Handt, Porta Westfalica
Erich Heeb, CH-Unterterzen
Holger Hahnk, Regenshurg
Marko Hoschek, Biédingen 15
Marco Enla, Bielafeld |

Michael Linzpu, Koblenz

US.A.

L (1) Star Trek: Promethean
{Simon & Schuster)

2. (2) Gunship (MicToprose)

3. (6) Destroyer (Epyx)

4. (3) Silent Service
(Microprose)

5. (5) World Games (Epyx)

6. (4) Leather Goddesses of
Phobos (Infocom)

1. (-) King's Quest III (Sierra)

8. (8) Mean 1B (Accolade)

9. (9) Championship Foothall
(Gamestar/Activision)

10. (10) Jet (Sublogic)

Marc Menge. Nordenham

Philipp Meyer, Bad Kissingen
Marcus Numrich, Goslar

Christian Schifer, Murrhardt
Thaorsten Schrmudt, Pora Westfalica
Patrick Stein. UmterfShring

Dizk Sweitz, Angsburg 22

Frank Sto8mann, Heinsberg

Emst Vorndran, Hollssadt

Abschliefend wieder der
SpieleTip der Redaktion
»Wizballs (C 64)

1 (1) Chole (Firebird)

2. (3) World Games (Epyx)

3. (4) Nemesis (Konami)

4. (-) Marios Bros (Ocean)

5. (-) Big Trouble in Little
China

(Electric Dreams)
6. (-) Strike (Mastertronic)
1. (-) Leader Board
Executive
(Access/US Gold)
8. (9) Six Pak (Elite Systems)
8. (-) Battle (Mastertronic)
10. (-) Head over Heels
(Ocean)

&
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Kosmisches Sportspiel: »Galactic Games« (Schneider

CPC-Version)

Anleitung des
Monats

Dantel Hiltbrunner aus Thun in
der Schweiz hat eine neue Anlei-
tung entdeckt, die alle Katego-
rien erfiillt, um von uns zur *An-
leitung des Monatss gekiint zu
werden: Sie wurde schauder-
lich schlecht ins Deutsche iber-
satzt und ist dabeizum Totlachen
komisch. Die Wunder-Anleitung
stammt diesmal nicht von einem
Spiel, sondern von einem Ta-
schenrechner. Da man diese
kleinen Rechengesellen vom
technischen Standpunkt gese-

KRAFTVERSORGUMNG

Der Rechner wird krafbetitgl von
Solarzelien und einer Banere lur e
Nol. Sie batdligl under irgendeinem
Kunstlicht. Das Schaubild wird
Schwundan wenn die Bafierse zum Erse
tren brauchsl “+" Zeichen jeder Bal-
terie muss suige tauch! werden wenn
singesaiz! qualilative Batlerie
beispistweise UCC 186

Die Anleitung des Monats aus
der Hardware-Ecke
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hen ruhigen Gewissens der Ab-
teilung »Compuler« zuordnen
kann, findet der Beit
Thema sKraftversorgunage (links)
natirlich Beriicksichtigung. (hl)

Starglider als
Spielautomat

Es geht auch anders: Norma-
lerweise werden Spielhallenau-
lomaten reihenw ir Heim-
computer umgesetzt. Ein engli-
sches Programm hat jetzt den
umgekshrien Weg geschafil
Voo Rainbirds »Stargliders wer-
den jetzt Splelautomaten ge-
baut! Die Automatenfirma Bal-
ly/Sente wird diese Umsetzung
in die Hand nehmen. In den Au-
tomaten packt man kurzerhand
eine Amigs-Platine, auf der zu-
satzlich eine leicht umgeschrie-
bene Amiga-Version von Stargli-
der enthalten 1st. Jez San, der
Programmierer von Starghd
ist sehig. Er meinte: Eswar sc
immear ein Traum »
aus elnem meiner Spi
Automat wirds.

Anzeige

DRE| :
ZUKUNFTSSTARKE

enlauati il LSS,

won BT b e i i

adilire

64'er: i
68000er: ]
‘Happy-Computer:

Il

Drei Zeitschriften aus dem Hause Marki&Iechnik



Spiele Wettbewerb

etzt wird's haarigl Der

Happy-SuperTestist unse-

rer Meinung nach der an-

spruchsvollste  Wettbe-
werb, den wir je im Spiele-Teil
veranstaltet haben. 14 zum Teil
sehr schwere Fragen miissen
korrekt beantwortet werden, Je-
de richtige Antwort gibt einen
Buchstaben unseres Lésungs-
salzes preis.

Wer auf alle Fragen sofort eine
Antwort weiB, mufi schon ein
echter Experte sein. Sollten die
Antworten Schwierigkeiten be-
reiten, hilft eine Happy-Compu-
ter-Sammlung weiter. Die Ant-
worten auf alle Fragen kann man
namlich den Spiele-Innenteilen
eninehmen, die seit Ausgabe
11/86 erschienen sind

7u jeder Frage gibl es drei
Antworten zur Wahl. Mit einer
Antwort entscheidet [hr Euch fiir
cinen von drei Buchstaben
Reiht man alle Buchsiaben an-
einander, ergeben sie einen Lo-
sungssatz, der auszwel Wartern
besteht — vorausgesetzt, die
Antworten sind auch richtig! Um
bei der Preisvergabe mitma-
chen zu kéinnen, miift Thr diesen
Lésungssatz auf eine Postkarte
schreiben und an uns schicken.
Gebt bitte auch Euren Absen-
der, Euren Computertyp und —
fiir den Fall eines Gewinns —

Prima Preise:
er Happy-Super-lest

Pirﬁemmeaﬂmm“hein&m-ﬂdmm

den bevorzugten Datentrageran
(Kassette oder Diskette). Einsen-
deschluB ist der 15. August 1987
und der Rechtsweg ist ausge-
schiossen

Unsere Anschnft lautet

Unter allen Einsendungen muit
dem richtigen Losungsworl ze-
hen wir die Gewinner. Folgende
Preise warten auf Euch:

L bis 3. Preis: je ein Sega
Master-System mit jeweils drei

Ein tolle Sache fir jeden
Spiele-Freak: Die Videospiel
Konsole von Sega zusammen mil
den drei Top-Programmen
sHang On« (Motorrad-Rennen),
»Choplifters (Action mit Spitzen-
grafik) und sWonderboye (origr
nal Sega-Umsetzung des Spiel-
automaten). Diesses Paket (Vi-
deospiel plus drei Medule) gibt
es dreimal zu gewinnen.

4. bis 15. Preis: je ein brand-

neues Computerspiel

Welche Spiele esseinwerden,
wissen wir jetzt nech nicht. Wenn
die Gewinner gezogen sind,
werden wir uns fiir brandheife
Neuheiten aus dem Ariolasoft-
Angebot entscheiden. jeeintag-
frisches Programm wartet auf
die Gewmner.

Wir wiinschen Euch jetzt viel
Spaf bei der Suche nach dem
Lésungswort. LaBt uns auch wis-
sen, ob wir 6fters solche kniffli-
gen Wetthbewerbe ausrichten
sollen und welche Art Preisaus-
schreiben [hr bevorzugt (zum

1 2 3 4

mmtmmmmmmmmmzmn ergeben sie den Lsungssatz,

5 6 3

8013 Haar Beispiel Quiz, MalWattbewerh.
oder Wortsuchspiel). (hi)
8 9 10 11 12 13 14

der auf Eurer Postkarte stehen muB.

Alle Fragen beziehen sich auf
Ereignisse in der Computer-
spiel-Welt, iber die wir im Lauf
der letzten neun Monate benich-
leten.

Frage

Auf welchem chinesischen
Bretispiel basiert das Compu-
terspiel »Shanghais?

R Backgammon
S Mah Jongg
T Chop Suey

Frage 2:

Welches Programm wurde
von dem ZZ TopVideoclip
»Rough Boye inspiriert?

T Leviathan
1J Colourspace
V Spindizzy

Frage 3:

Das Gesicht dieser Dame aus
dem Adventure sUninviteds ge-
hort zu den schaurigsten An-
blicken der Computerspiel

Geschichte. Aber welche Ver
zion des Programms testeten wir
vor einigen Monaten, von der
auch dieses Foto stammt?

A Macintosh
B Atani ST
C M5DOS

Frage 4:

Welches Computerspiel wul-
de von uns zum :gradten Reinfall
1986« gekiirt?

R Knight Rider
S Breakthru
T Dracula

06 Sk
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Wettbewerb Spiele

Frage 5:

Hoffentlich kennt Ihr Euch mit
Adventures gut aus. Wir wollen
namlich wissen, aus welchem
Abenteuerspiel das folgende
Textzitat stammt: »As you look to
the table you see that the Fizzie is
cool and bubbly.«

] Borrowed Time
K Tass Times in Tone Town
L Hollywood Hijinx

Frage 6:

Wie heiBt das Programm, in
dem man Bundeskanzler Hel-
mut Kohl zusammenpuzzlen
muf?

G SDIL
H Wemer
I Split Personalities

Frage T:

Wie heifen die bésen Auber-
irdischen beim Action-Spiel
sDeltad?

] Jaggies
K Xevianer
L Hsiffans

Frage 8:

Wie heifit der Musik-Program-
mierer, iiber den Sound-Exper-
te Martin Galway in unserem In-
terview sagte: » . . . ist der einzi-
ge, den ich respektiere«?

L Rob Hubbard
M Martin Galway
N Chris Hillsbeck

Frage 9:
Wem gehort dieser Bart?

D Michael Scharfenberger
E Pete Cooke
F Trip Hawkins

Frage 10:

Bel welchem Computerspiel
spielen unter anderem »Pixel
Pencile, »Silicon Salads und
»Chocolate Chipe eine wichtige
Rolle?

Q Leather Godesses of Phobos
R Robot Rascals
S The Hitchhiker's Guide to the

Galaxy

Frage 11:

Bei welchem SpieleTest ver-
rieten wir, wie man seinen sbra-
ven Schneider CPC in einen
Spielautomaten mit Stereo-
Sounds verwandelt?

] Ikari Warriors
K Gauntlet
L Tempest

Frage 12:

Ein Beitrag aus der Abteilung
»Spiel zum Film« Welchen
Schauspieler soll diese Spielfi-
gur (Spectrum-Version) darstel-
len?

E Sylvester Stallone
F Bill Murray
G Arnold Schwarzenegger

Frage 13:

Welches Computerspiel be-
Zeichneten Wir in unserem mes-
serscharfen Test als sausgespro-
chenen Flachlandlers?

A World Geography
B Highlander
C Flight Simulator I1

Frage 14:

Wer sprach in einem unserer
Interviews beim Thema »Raub-
kopierer« den Satz »You gotta go
to hell, guyss aus?

R Anita Sinclair
S Fred Schmidt
T Wild Bill Stealey
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Taktische Gefechtssimulation
3600 Felder groBes Spielfeld
mit topografischem Gelande
70 Waffensysteme aus WKII
1-2 Spieler, Spieldauer 5 Std.
Deutsches Handbuch

Apple. C64, Atari, IBM, Amiga
DM 99-

Strategische Simulation im
Sidpazifik 1942-1943
79 Schiffsklassen, Trager,
Schiachischiffe, Zerstbrer etc.
Deutsches Handbuch
1-2 Spieler, Spieldauer 50 Std.

Apple, C64 DM 129~

RUSSIA 1941-45 flr Fort-
geschrittene. Hb. engl.

Apple, C64 DM 139,

30 weitere Strategie- und
Phantasiespiele ab Lager
ligterbar. Katalog 1,- Bfm.

COMPUTER—SERVICE
Postiach 2526 - 7600 Otfenburg
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Spiele Wettbewerb

Ein Rockford
kommt selten allein

eulich in der Spiele  Es ist vollbracht: Nach langem und ausgie-
bigem Testen stehen die Gewinner unseres
Boulder-Dash-Wettbewerbs fest.

redaktion: Ein Blinken,

ein kurzer Schlag und

Rockiord erscheint in
einer Hohle, von Diamanten und
Steinen umgeben. Langsam be-
ginnt er, die Diamanten einzu-
heimsen. Niemand denkt an et-
was Boses, da nahern sich von
hinten zwei Leuchtkafer mit ra-
sender Geschwindigkeit. Jetzl
kommt Leben in Rockford: kurz
entschlossen fliichtet er, diverse
Haken schlagend, unter einen
Steinhaufen, Einer der beiden
Leuchtkafer ist ihm hart auf den
Fersen und will nicht locker las-
sen, Rockford geht einen Klei-
nen Schritt zur Seite und 16st da-
it eine Steinlawine aus.

Als der erste Stein den Kafer
trifft, zerplatzt er mit einem lau-
ten Gettise. Langsam beruligt
sich das Bildschirmgeschehen,
Doch wo ist der andere Leucht-
kafer abgeblieben? Mufs Rock-
ford erneut um sein Leben ban-
aen?

Tolle Resonanz

Keine Angst — er hat a5 ge-
schafft, den Basewichtern zu ent-
kommen. Und das mehr als nur
einmal. Und das Interessante-
gte: an dem »Drehbuchs zu die-
sem Epos haben ausschlieflich
Leser von Happy-Computer mit-
gewirkt

Die 31 Gewinner:

Den ersten Preis (ein
Boulder-Dash-Fanpaket mit
cinem gerahmten und si-
gnierten Rockford-Poster, ei-
nem Boulder Dash T-Shirt
und drei neuen Databyte-
spielen) gewann:

Guido Gerdemann,
Hoppnerstr. 101,
4150 Krefeld 12 (XL)

2. bis 10, Preis (Je zwei ak-
tuelle Databytespiele):
Michael Neuhaus, Opperhu-
sener Str. 76, 5992 Nachrodt-
Wibl. (C 64)

Oliver Winn, Humboltstr. §,
6520 Worms (XL)

Cerold Holtuliiwer, Haus Nr.
23, 4459 Wielen (C 64)

Rolf und Stefan Eichberger,
Gerhart-Hauptmann-Str.  §3,
6500 Mainz-Gonsenheim
(C 64)

Der Sieger-Level von Guido Gerdemann

In Szene gesetzt hat das ein
Spiel mit dem Mamen sBoulder
Dash Construction Kite, mit dem
man Hihlen des Klassikers nach
eigenem Geschmack bauen
kann, In einem Wettbewerb in
Zusammenarbeit mit Databyte,
den wir in der Ausgabe 1/87
starteten, suchten wir die schon-
ster-Spielfelder {ir den Klassi-

Gregor Jacobs, Up den Wie-
men 38b, 2100 Hamburg 90
(C 64)

Michael Scholz, Schonne-
feldstr. 113, 4300 Essen 12 (XL)
Carsten Liith, Carl-Goerdel-
ler-Str. 3, 2800 Bremen 4l
(Ce4)

Olaf Habenicht, An der Her-
renwide 64, 2840 Diepholz 1

(XL)

Patrik Ludwigs, Bahnhofstr,
14, 5650 Solingen (C 64)

11. bis 31. Preis (je ein
Boulder-Dash T-Shirt):
Andreas Miiller, Zur Fried-
richsfeste 1B, 7550 Rastatt
(C 64)

Klaus Nothnagel, Goethestr.
10, 8077 Reichertshofen (C
64)

Ludwig Becker, Mainzer Str.
29, 6520 Worms (XL)

Volker N&lke, Im Hupfuf 8,
7801 Umlkirch (C 64)

ker unter den Geschicklich-
keitsspielen. Das Construction
Sat scheint schon lange der
Wunsch vieler Leser gewesen
71 sein, denn etwa hundert Ein-
sendungen stapelten sich in un-
serer Redaktion, die wir unsalle
griindlich angesehen haben.
Viele unserer Leser haben
ung mehr als nur ein Level einge-

Claudio Eckert, Hopfenstr. 7,
6277 Bad Camberg (C 64)
Frank Wiitzig, Sternenstr. 5,
7831 Weisweil (C 64)

Ralf Zielaskowski, Emst-
Scherling-Weg Ta, 2000 Ham-
burg T4 (XL)

Exel Schneider, Parsifalweg
5, B034 Germering (C 64)
Manfred Herklotz, Goldach-
ring 13, 8286 Schwindegg
(C 64)

Rainhard Kalaman, Rosen-
weg 43, 8192 Geretsried
{(XL)

Karsten von Ahlften, Astern-
weg 1, 2807 Achim-Baden
(C 64) .

Jiirgen Schneider, Heinrich-
Heine Str. 18, 6729 Worth/Eh.
(C 64)

Agemo Prilffert, Liitzenstr. §,
1000 Berlin 51 (XL)

Achim Schirmer, Steinh-
ferstr. 11, 3500 Kassel (C 64)

schickt, Einer packte gar drei
komplette Spiele mit fiber hun-
dert Levelsauf eine Diskette. Ein
Leser programmierte sogar ein
eigenes Boulder Dash Construc-
tion Kit fitr den Schneider CPC,

Besonders hilfreich fiir uns
waren die genauen und ausfithr-
lichen Beschreibungen und Er-
l4uterungen, die eigentlich je-
dem Brief beigefiigt waren. Von
Karten iiber Schablonen und
Fotos bis hin zu Videokassetten
war alles vorianden. Ohne die-
s& Anleitungen wiren wir oft
beim Testen nicht weitergekom-
men.

Neue Abenteuer
fiir Rockford

Nach lingeren Sitzungen und
vielen Testspielen hat die Spie-
leredaktion nun die Sieger ge-
kiirt. Viele Level haben nur
knapp einen Preis verfehlt. Be-
wertet wurden Fakioren we
Schwierigkeitsgrad, das Gesial-
ten des Spielfeldes, Hinter-
grundgeschichte und Ornginali-
tat. Bin kleines Programm, mit
dem man Boulder-Dash-Level
ausdrucken kann, wurde von ei-
nem der Teilnehmer geschrie-
ben. Als Extra-Leckerbissen filr
alle Rockford-Fans werden wiz
es bei Celegenheit im Com-
tnodore-ListingTeil verdffentli-
chen. (al)

Markus und Michael Biller-
beck, Surick 69, 4270 Dor-
sten 11 (C 64)

Dietmar Schwingen, Eichen-
weg 13, 4083 Siichent Gie-
rarth (C 64)

Wilfried Reinsberg, Scharn-
weberwedg 113, 1000 Berlin 51
(XL)

Jens Schifer, Dr. Mack Str.
35, 8510 Fiirth (C 64)

Qliver Sikora, Rolddormweg
1, 7080 Aalen (XL

Peter Schwan, Moosgrund
19, 7800 Freiburg/Breisgau
(C 64)

Ein Extrapreis geht an den
Leser, der ein eigenes Con-
struction Set fiir den Schnei-
der CPC programmierte:
Andreas Rost, Von-Calen-Str:
23, 4417 Altenberge

Herzlichen Gliickwunsch!
(al)
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[ B}-’ agnctic Scrolls L

Das Adventure beginnt mit Ihrer Bewerbung um Aufnahme
in die Gilde der Diebe. Doch bevor Sie akzeptiert werden,
gilt es einen Test zu bestehen: Einen in Teilen
versteckten Schatz von einer kleinen Insel holen.

Das alles klingt nicht schlecht und riecht nach einem groBen
Karriereschritt. Doch was erwartet Sie auf dem Eiland?

GUILD OF THIEVES ist ein vertracktes Adventure,
das, Hinweis fur Hinweis folgend, scheibenweise zu l6sen ist.
Bis der Kopf raucht.

DAS BESTE

sind die Bilder.
Sie sind auf dem Atari ST
derart plastisch, daB man direkt
in den Monitor reingreifen
machte.

Anatol Locker, Happy Computer

PARSER, GRAFIK,
Texte und Bedienungskomfort
sind Spitzenklasse.

Boris Schneider, Happy Computer

HAPPY WERTUNG: 90
Die zweitbeste Wertung,
die Happy Computer je
gegeben hat.

..Armw.s&\u

DEUTSCHE BEDIENUNGSANLEITUNG
nur in Verpackungen mit dem
ariolasoft-Sticker.

Erhaltlich als Diskette fir

Atari ST, Amiga

C-64/128, Schneider 6128,
Atari 800

Wer wissen will, was wir auﬁaer

The GUILD OF THIEVES noch fiir tolle
Spiele haben, dem schicken wir gere
Prospekte zu.

An: ariofasoft,
Carl-Bertelsmann-Str. 161, 4830 Giitersloh.




Andreas Wanninger aus Lich-
tenstein hat sich ausfiihrlich mit
dem Spiel sAirline« beschaftigt.
Wenn man seinen Tips folgt,
steht der Griilndung einer neuen
erfolgreichen Fluggeselischaift
nichis im Wege.

— Am Anfang den A-310 nach
Athen schicken, die 727 und die
737 nach Moskau — Lissabon.
— Beim Service sollte alles an-
geboten werden.

— In jeder kleinen Maschine
sollte man acht Stewardessen, in
einem A-310 zehn Stewardessen
und in einem Langstrecken-
Flugzeug 15 Stewardessen ein-
setzen.

— Das restliche Service-Perso-
nal (Krankenschwester, Ge-
packvermitilung etc) sollte je
Maschine mit drei bis fiinf Perso-
nen verireten sein.

— Die anfangs angegebenen
Flugpreise sollte man eiwa um
ein Viertel verringern. Das wie-
derholt man so oft, bis die Ma-
schine etwa zur Halfle ausge-
buchtist: sonst rentieren sich die
Fliige nicht.

— Da eine DC 10 unrentabel ist,
sollte man lieber eine 747 kau-
fen.

— Sobald man 20 bis 30 Millio-
nen gespart hat, wird es Zeit. el-
nen A-310 zu bestellen. Auf kei-
nen Fall ein Langstrecken-Flug-
zeug, denn zu diesem Zeitpunkt
lohnt sich noch kein groBer Flug,
auch wenn es verlockend klingt.
— Die Flughafen Stockholm,
Helsinki, Rom, Mailand und Pa-
ris sind sehr rentabel, wenn man
sie mit einem A-3I0 anfliegt.

— Innerdeutsche Flige rentie-
ren sich nicht.

— Immer einen Copiloten mehr
einstellen, als benotigt. Wird ein
Pilot zum Langstreckenpilot und
ein Copilot zum Pilot befdrdert,
riickt der iiberzihlige Copilo
auf die freie Stelle.

— Mehr als zwei Langstrecken-
Flugzeuge sollte man nicht ha-
ben, denn sonst wird zuviel Platz
in der Wartungsiiste benghgt
und andere Flige miissen am
Boden bleiben.

— Beim Bodenpersonal immer
mur so viele Personen einstellen,
wie man unbedingt braucht.

100 s

— Den Kredit sofort tilgen. Eine
Ausnahme ist nur, falls man meh-
rere Maschinen kurz hinterein-
ander kaufen will, dann ist die
Index-S&ule hoher

Vera Cruz

In Ausgabe 5 hat Eberhard
Zirkler Fragen zum Orafik-
Adventure sVera Cruze« gesiellt.
Inzwischen hat sich Frank
Schildheuner aus Soest bei ihm
gemeldet, und gemeinsam ha-
ben sie das Spiel geldst. Daaber
viele von Euch Fragen zu die-
sem Spiel gestellt haben, verol
fentlichen wir natiirlich den L&
sungswed.

Folgende Indizien kann man m
Teil | sammeln:

1. Die Tatwaffe, einen Revolver
Mac 50, Nr. G566743, auf dem
Boden

2. Fine Patronenhfilse TESF3-79
unterhalb des Sessels

3. Einen Knopf in der unteren
Dunkelzone

4. Ein Notizbuch mit Adressen
5. Nadelstiche in Veras linkem
Arm

6. Baumwolliaden unterm Fin-
gernagel der linken Hand

7. Handtasche mit einigen Sa-
chen von Vera

Auf dem Tisch:

8. Eine Schachtel Rothmans Zi-
garetten

9. Ein Streichholzbniefchen mit
der Adresse einer Bar

10. Zigarettenstummel im
Aschenbecher

11. Veras (?) Abschiedsbrief
Fiir die Losung des Spiels sind
folgende Gegenstande ndtig,
die dann auch im zweiten Teil in
die Liste der gefundenen Ge-
genstande eingegeben werden
sollten:

a) der Revolver

b) die Zigaretten (Rothmans emn-
geben)

c) der Abschiedsbrief

d) der Baumwollfaden

e) die Patronenhillse

{) der Knopf

g) das Streichholzbrieichen, be-
zZichungsweise die Adresse

Im zweiten Teil gibt man zuerst
die Gegenstinde in die Liste
ein. Grundsétzlich ist es wichtig,
sich iber alle neu auftauchen-
den Personen unter CRR] LYON

zu informieren. In den meisten
Fallen erfahrt man hier wichtige
Dinge. Dort sollte man sich auch
sofort iber Vera Cruz und sFuz-
zy« kundig machen und vorher
noch Naheres iiber den Revol-
ver eriahren, iiber den auch die
Polizei in Clermont (GIE Cler-
mont) etwas berichten kann.

Jetzt nimmt man unter Exami-
nation eine Autopsie der Leiche
Veras vor und vergleicht mit ei-
ner graphologischen Untersu-
chung Veras Handschrift mitder
Schrift des Briefes.

Unter Statement verhort man
nun Veras Freundin Nadine, die
Hausmeisterin des Wohnblock
Forez und Veras Nachbarn. Alle
wissen etwas Inleressanies.

Hat man vorher Fuzzys wirkli-
chen Namen erfahren, kann
man auch ihn befragen. Der von
Fuzzy erwahnte Phil Ziegler ist
eine wichtige Figur. Uber ihn
liegt im Gefingmis St. Paul und
unter GIE St. Galmier etwas VoI.

Hat man vom Gei&ngnis seine
Adresse erfahren, verhort man
ihn. Er ist also jener »Gipsys, vor
dem Vera Angst hatte.

Jetzt befragt man Eva Delarue,
die Eva aus Veras Notizbuch
Um weiterzukommen, holt man
sich unter CIAT St. Etienne Na-
heres iiber den Einbruch beim
Juwelier; den man auch selbst
befragen muf

Hat man Licht in diesen Teil
der Affire gebracht, wendet
man sich dem ehemaligen Zel-
lengenossen Zieglers, Gilles
Blanc. zu. Unter CRR] bzw. CIAT
Lyon kann man etwas fiber thn
erfahren. Um ihn zu verhiren,
muf man die Adresse vom
Streichholzbriefchen aus Veras
Wohnung eingeben. Da sein Ali-
bi #uRerst unglaubwiirdig
klingt, sollte man sofort den an-
gegebenen Zeugen befragen
Vorher allerdings kann man sich
auch iiber diesen beim CRR]
Lyon und beim GIE Montbrison
erkundigen. Da er Gilles Blanc
deckt, kommt man so nicht wer-
ter.

Die vollstindige Nummer des
sooft erwahnten BMW lautet 8111
CQ 89. Unter PREF Lyon kann
man nun den Halter des Wa-
gens, einen Philippe Blanc, und
dessen Adresse ermitteln

, Mein Monster

wachst! Rolf
Boyke, der grail-
sche Vater, hilft mir
bei Plege und Erne-
hung des Findel
kinds. Wir suchen
aber immer noch ei-
nen passenden Na-
men. Eure letzien
Vorschlage waren
schon gut, aber das
Monster ist doch

mannlich! ’ ’

Nachdem man sich auch Giber
ihn unter CRR] Lyon informiernt
hat, holt man sein Statement ein.
Er hat scheinbar nicht viel zu sa-
gen

Nimmt man jedoch unter Com-
parison Vergleiche mit Gilles
Blanc, Philippe Blanc und Phil
Ziegler vor, lassen die Indizien
schon einen eindeutigen Ver-
dacht zu: Der Morder heift Phi-
iippe Blanc. Man sollte ihn also
verhaften. Da man ihm (noch)
nichts nachweisen kann, mub
man noch weitere Beweise sam-
meln. Also verhdrt man (in die-
ser Reihenfolge) noch mal Ko-
walski, Ziegler und Gilles Blanc.
Sie geben nun zu, daB...

Zum Schluf muf man nur noch
einmal Philippe Blanc verhoren
und thn nach seinem Gestandnis
verhaften. Der Fall Vera Cruz ist
gelost.

Sentinel

Nach den ersten 30 Codes zu
sSantinel« (Ausgabe 6) gibt es
welche fur hohere Ebenen von
Michel Viehman aus Koblenz In
der nachsten Ausgabe gibt es
noch hohere.

Ebene Nummer
0033 26256459
0065 95604561
0094 89101752
0113 66416626
0135 44176188
0164 66167480
0202 78704265
0230 25596007
0253 76983708
0286 77260685
0314 49342825
0333 88705880
0334 49927902
0335 88187167
0358 55185365
0393 59972236
0434 00951761
04689 75916726
0506 55294957
0513 36469008
0528 66156849
0568 05577594
0607 76684369
0646 84374895
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Action und Aaventure!

von Palace Software — den Machern von Hexenkiiche

Der widerwartige GRAF CHAMELION, Meister der Verkleidung
und erkldrter Feind des Volkes, ist entschlossen, seine neueste

und verheerendste Aktion erfolgreich zu beenden. Nach

jahrelangen Experimenten in seinem Geheim-Labor, das
Expertenin einem Land mit
niedrigen Steuersatzen vermuten,
gelang esihm, den RUBBERTRONIC-
RAY zu entwickeln, Dieser lose
Limmel muB gestoppt werden!

indiesem ungewdhnlich
schlitzohrigen Adventure
schliipfen Sie in die Rolle des
exzentrischen Sebastian Stifflip C54 VERSION
sowie seiner Kumpanen, den Sie

mittels Joystick- und Piktogramm-Steuerung zum Erfolg
flhren (oder auch nicht).

STIFFLIP & Co. erhaltlich flir C-64/128 und demnachst
auch fur Schneider CPC.

Der finistere Zauberer DRAX begehrt Prinzessin
Mariana. Er hat den Bewohnern der Juwelen-Stadt mit

einem unaussprechlichen Fluch gedroht, wenn ihm die
Prinzessin nicht ausgeliefert werden sollte.

Drax hatsich jedoch bereit erklart, Mariana die
Freiheit zu schenken, wennsich ein Kampfer finden
sollte, der die Wachter des Bosen schlagt. Doch: ein

tapferer Ritter nach dem anderen unterliegt—alles
scheintverloren.

Da kommt eines Tages, vom vergessen Odland des
Nordens her, ein unbekannter Barber, ein machtiger
Kampfer, der sein Breitschwert mit todlichem
Geschick zu flihren weil3.

Und der Barbarsind Sie! Erobern Sie die Frieheit
der Prinzessin mit machtigen Schwertstreichen.

Geschrieben hat dieses Programm Steve
“Hexenklche” Brown —ein Garant far
Spitzengrafiken, Animation und Sound.

BARBARIAN—DER MACHTIGSTE KRIEGER
erhaltlich fur C-64/128 und Schneider CPC.

')
m
la a

= s

PALACE SOFTWARE

SCHNEIDER VERSION

¥ - % & i o 1 l—-t—ll—-ﬂ—l—v_u—'-—--h——-——}ﬁ-
Wer "Hexenkuche"” und “Antiriad” mag, fiir den sind Wer wissen will, was wir noch fiir tolle Spiele
"Stifflip & Co."” sowie "Barbarian” sicherlich das neue |

: haben, dem schicken wir gerne unseren Gesamt-
MaB der Dinge.

| katalog zu.
Und beide Neuheiten enthalten groBe Farbposter!

I Name
StraBe
Unverbindliche Preisempfehlung: l = Von Experten
C-64 Cassette DM 29,95 Diskette DM 39,95 = e

fur Experien.
CPC Cassette DM 29,95 Diskette DM 39,95 | An: ariolasoft, Carl-Bertelsmann-Str. 161, 4830 Gitersloh, pe
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Tips Spiele

In Ausgabe 4/87 habenwirdie
Frage nach der Constrictor bes
»Elited gestellt. Die Antwort hat
Manfred Biehl aus Neunkirchen
(C 64):

Man muB fiir den ersten Auf-
irag in die zweite Galaxie nach
Orarra fliegen. Fliegt man dann
in die entgegengesetzte Rich-
tung des Planeten, taucht die
Constrictor nach kurzer Zeit auf
dem Bildschirm auf. Sie besitzt
ein ECM-System und kann nur
mit einem Militirlaser zerstort
werden. Selbst emer Energie-
bombe halt sie stand.

Fiir den zweiten Auftrag mufB
man in die dritte Galaxie nach
Ceerdi fliegen. Von dort aus be-
gleitet ein Agent der Galkop-
Behbérden mit geheimen Doku-
menten der Targoiden den Flug,
Man muf sie nach Birera brin-
gen. Unterwegs greifen bei je-
dem Planeten Targoiden an.
Wenn man diese Mission ge-

schafit hat, bekommt mian stir-
kere Schutzschilde,

Wenn man Qulete in der zwei-
ten Galaxie ansteuert und die
Taste < 6> in der Station driickt
(vorher speichern!), kommt!
»Persénliche Nachrichts, Hier
wartet eine Uberraschung,

Wer sich mit Maschinenspra-
che gut auskennt, die Einstufung
sElites, ein sauberes Register
und 953261,7 Credits haben
mochte, sollte das MSE-Listing
(C 84) von Alexander Hartung
aus Mannheim abtippen.

Hume ELITE%A 287C 2809
2B7C ;14 65 BO 29 69 21 08 AD 25
ZBB4 ¢ DE OO 91 74 09 46 41 a2 20
2BEC : 97 97 97 97 00 00 25 00-5C
2894 & 00 0O 00 00 00 G0 00 00 95
289C 1 00 90 00 DD 00 00 00 00 9D
2804 : FF FF FF 02 FF FF 00 00 C3
2BAC ¢ 00 DO DE 03 00 09 OE 0855
28B4 : 02 0B 31 03 20 25 2B°13 BY
28BC : 0O 39 06 14 D6 00 5B 54 D3
2804 19 00 29 25 BD 02 FF 00 Ea
Cutthroats

Jirgen Buschek aus Heils-
bronn hat Fragen zum Infocom-
Adventure »Cutthroatss:

1. Wie 6ffne ich die Back Doors,
die Tiir vom Leuchtturm und die

Schublade in McGintys Office?

2. Welche Bedeutung hat der Pa-
pagei?

3. Kann ich die Ferry benutzen?

4, Welches Schiff sollte man wih-
len?

5, Wenn man die Mary Margaret
wahlt, wie kann ich mir dann
noch den Elektro-Magneten lel-
sten?

Ultima IV

Ralf Stolte aus Scheden hat
Tips zum Rollenspiel sUltima [Ve
geschickt. Interessant sind vor
allem die Koordinaten, die die
Suche nach Shrines und Stidten
erleichtern.

Am Anfang des Spiels wird
man aufgefordert, sich zwischen
den wverschiedenen Avatartu-
genden zu entscheiden. Durch
diese Wahl wird der Beruf des
Spielers festgelegt. Um einen
bastimmten Beruf zu bekom-
men, muB man sich zu der Ava-
tartugend bekennen, die diese
Berufsgruppe  reprasentiert,
das heift die dreimalige Wahl
einer Avatartugend muf erfolgt
sein. Um beispielsweise den Be-
ruf des Fighters zu bekommen,
bekennt man sich immer dann
zur Tugend Valor, wenn man

sich zu entscheiden hat. Die
Blécke in Schwarz und WeiB zei-
gen nur an, daB man sich fiir
(Weil) oder gegen (Schwarz) ei-
ne bestimmte Tugend entschie-
den hat. Folglich kennzeichnen
drei weie Blécke, wenn man
sich dreimal fiir etwas entschie-
den hat.

Mit <CTEL + 5S> kann man
den genauen Stand der acht
Avatartugenden erfahren. Auf
dem Bildschirm erscheint eine
l6stellige Zahl. Zum Beispiel hat
die Zhhlenfolge
5060708090997 700
folgende Bedeutung:

50 Punkte in der Tugend Hone-
sty

60 Punkte in der Tugend Com-
passion

70 Punkte in der Tugend Valor
80 Punkte in der Tugend Justice
90 Punkte in der Tugend Sacri-
fice

99 Punkte in der Tugend Honor
77 Punkte in der Tugend Spiri-
tually

00 Punkte in der Tugend Humi-
lity (dies bedeutet Avatarhood in
dieser Tugend)

Um ein Avatar zua sein, muf die
Kennzahl aus 16 Nullen beste-
hen. i

Die folgenden Ubersichten
(auf der ndchsten Seite) er-
leichtern Euch die Suche nach
Shrines und Stadten

R R R
Die Besten fiir den C64 -zB.:
Esses D74, Nematm Warlock 33:26. Wizhall 28:20. Upmmpe

D50, 6. Wer Games Grests 53:39, Bunumlna
5'35 ThaCnnﬂ# D85, Ch Gobots 37:28. Metro
Croas 36:25. Killering 28:19, Levisthan 35:27. PHM Pegasus 45, Ki-

netic 37:28, Stationfall D . Presdent 45.31. Death or Gltr'j 46.26.The

Lm

Quartett 5437

wood
Check 48:45. Sub s

Grand
Raiders I 45:27. The

Advanced Art Sludh 81:81. Trinity D89, Btrdzi Tale

46:32 Mech De?

Earth 40:25.

Ninia. $3:36. Roadwar 2000 D48, The P

Simuft. D76. Samurai Trilog.
Prix 42:32. Brimstone D74, Into the Eujes Nest 28:20. Star
deutsch D72, dazu Clipart 3

eceptor 42.29.

op Gun 41:
37:28.
9. Hope-
ar37. 28 l:ilv-
54:37,

ahw 3
Emlun Racer 54:37. Cross
36:25. 500¢e-

Dal.
2 069, Power
&Co.37:28. nns 1985 DBS.
«und alle snderen!

Spiele und Programme filr den C64, Ateri BO0XL, Amiga, Atari ST
und Persenal Computer: Fordem Sie die Liste flir Ihren Geritetyp |

FUNTASTIC
ComputerWare

D 8000 Miinchen 5. Millerstrafie 44. Telefon 089-2609593
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Das Dorf Cove kann man mit
dem Blink-Spell erreichen, man
ist dann nicht auf den Strudel an-
gewiesen. Magincia eryeicht
man am besten mit dem
Gatetravel-Spell (Mondphase 8).
{ibersicht der Shrines:

Shrine of Honesty: E'C7/0']"
Shrine of Valor O'F~/CE”"
Shrine of Honor: MP*/F'B”
Shrine of Humility: N'T*/O'H"
Shrine of Compassion:
FM*/TA"

Shrine of Justice: AL"/ET"
Shrine of Sacrifice: C'N*/M'N”"
Shrine of Spiritually: N'17/0'H*
(bei Vollmond) auBer Bell, Book
iind Candle gibt es noch drei
weitere solcher Gegenstande:
Skull of Mondain: P'F*/MF”"
(bei Vollmond)

Wheel of HM.S. Cape:
N'H*/GA”"

Silver Horn: K'N*/C'N”

Wer Schwierigkeiten mit dem
Gatetravel- oder dem Resurrect-
Spell hat, hier die Zutaten:
Gatetravel: Ash, Black Pearl,
Mandrake Root
Resurrect: Ash, Garlic; Spider
Silk. Bloodmoss, Mandrake Root

Zum Abschluf die Adressen
der Britannia-Disk. Die Zeilen-
nummer gibt das erste Byte an,
dasindieser Zeile sieht. In jeder
Zeile stehen B Byte, das erste
Byte der zweiten Zelle ist somit
da= neunte Byte des Sekiors.
Hinter dem Byte und hinter dem
Cleich-Zeichen (=) steht die
Funktion dieses Bytes, soweit sie
Ralfbekannt sind. Die Werte, die
vor dem Sirich (-) stehen, muB
man eingeben, um eine be-
stimmte Option zu erhaiten.

In der Zeile 40 Byte 01 bis zu
7eile 58, Byte 02 stchen die
Spalls. Diese sind genau in der
Reiheniolge wie sie im Buch der
Zauberspriiche stehen, auigeli-
stet, Bei den Angaben ohne be-
stimmie Werte kann man die Ma-
yimalzahl von 99 einsetzen. Dies
ist der Fall bei: Rilstungen, Wai-
fen, Reagents, Gems, Torches,
Keys, Seytants, Food, Gold und
Spells,

Harcon — Hiiter des
Lichts

Die Fragen zu sHarcon — Hii-
ter des Lichtss waren schon ver
einigen Monaten zu lesen. Tips
zum Spiel kommen jetzt von Ka-
rin Wutzlhofer aus Straubing. Sie
hat Teil | bereits geldst, braucht
aber noch Tips zu Teil 2.
Tipszo Teldl L
— Die Phiole darf man nicht ein-

104 A,

fach mimmehmen, denn sonst
wird man von der Nymphe ver-
flucht und kann selbst Teil 1 nicht
vollenden.

__Der Schiiissel ist, zumindestin
Teil 1, ohne Bedeutung.

— Die Hiitte kan man nicht betre-
ten. Es sei denn, der Troll kehrt
zuriick — aber dann kommt man
nichtmehr lebend ausder Hitte.
— Das Wasser an der Quelle
kann man nur dort trinken, lei-

der nicht mitnehmen.

_ Die Offnungen am Orakel ha-
ben keine Bedeutung.

— Der Worluk kann besiegt wer-
den. Und zwar bitiet man einen
der Schne (der da sein muf),
den Worluk zu Gten.

— Mirith heilt auf Verlangen die
von Worluk geschlagenen Wun-
den.

— Die Steintajel mull von Akran
gelesen werden, damit man den

Mamen des Gotterboten fiir die
Nymphen eriahit.

— Die Friichte kann man nur di-
rekt vom Baum essen.

— Masut verkauft gegen das
man in den Augen des Wirtes
zum Ritter.

— Die Edelsteine sowie die Ri-
stung bendtigt man, um vom hok
lich gegriiften Wirt den Pelz
kaufen zu kinnen.
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AUFBRUCH IN EINE NEUE DIMENSION

mit »68000er«, dem Magazin der neuen
Computer-Generation

P Programmiersprachekurse fir Basic, C,
Modula und Assembler.

P Bauanleitungen fir professionelle Hard-
ware-Erweiterungen.

P Spiele-Spaf und -Spannung auf hochstem
Niveau.

lhre hot-line zur Spitzentechnologie von
AtariST, Amiga, Macintosh und Sinclair QL.

\ L
RANG UTSCHEIN

FUR E}i¥ KOSTENLOSES PROBEEXEMPLAR

DES »68000er«-MAGAZINS

JA, ich michte »68000er«. das Magazin der neuen Compls-
ter-Generation. kennenlemsen.

Senden Sie mir bitte die aktuedlste Ausgabe kostenios als Pro-
beexamplar. Wenn mir » B000er « gefailt und ich es regeimaiig
wisiterberichen michte, brauche ich nichts ru tun- kch erhalte s
dann regeimalio frei Haus per Post. AuBerdem mutze wch den
Abonnement Praicvortad von B% und bezahle pro Jahr nur
77, — DM siait B4, — DM o Empeiverkauf .

Datum _ 1. Ussesscheift ______

Mlir ist belcannt, dal ich diese Bestellung innerhail von 8 Tagen
bes dev Bastallardresse wnderrufen kann wied bestatoe dies
durch meine rweste Unterschrift. Zur Wahrung der Frist gentgt
die rechizeitige Absendung des Widermuis.

Datuny 2 Umerscheify .

1l Gutschem susfillen und sbsenden an:  Mark: & Techrsk Verlag
| Aktengessiischait, Vertrieb, Postfach 1304, BO13 Haar




Marble Madness

Christian Weinand aus Briihl
weil}, wo man bei der C 64-Ver-
sion von sMarble Madness« den
siebten Level findet. Wer diesen
namlich nach dem sechsten Le-
vel vermutet, wird enttiuscht.
Denn schon im ersten Level be-
findet sich der zugegeben sehr
versteckie Eingang. Es st mig-
lich, daB man mehrere Anlaufe
braucht, um fiber die Ecke (sie-
he Christians Zeichnung) zu
springen. Ein erfolgreicher
Sprung wird aber durch einen
vJump-Bonus: in der Anzeige be-
stétigt. Die Kugel sollte jedoch
auldem beschriebenen Bereich
sein, bevor die Uhr auf 13 steht,
denn dann beginnt der Eintritt
ins Wasser-Labyrinth.

Fortsetzung von Seie 104

— Nachdem man Kormuk das
Sell geschenkt hat, kannman ihn
bitten, das pergament zu lesen
— Akran muf mit dem Dolch ge-
tGtet werden, damit man an die
Falltiir herankommt, Unter der
Falltir, die unter Schwerthieben
zerbricht, liegt die blaue Kette,
Will man die Kette haben, sollte
man Warm dNgezogen sein.
— Griift man die Nymphe und
sagt den Namen des Gotterbo-
ten, erhdlt man die Phicle.
— Mirith entziffert die Rune
wenn er darum gebeten wird
und der Worluk nicht da ist.
— Hat man alles richtig gemacht
und ist von keinerlei Fluch be-
legt, kann man das Orakel betre-
ten und Teil 2 beginnt
Man solite beachten, daf
—viele Wege nur zu bestimmten
Tages- und Nachtzeiten begeh-
bar sind.
— Waffen ein magisches Eigen-
leben haben. So wechselt zum
Beispie! die Farbe mancher
Waffen.
— Verhandeln und Befragen der
Charaktere auBerst hilfreich ist:
oft bringt das richtige Ge-
schenk den Erfolg.
— MaN IMmMmer genug zu essen
und zu trinken bei sich hat
Karin hat noch Fragen zum
zweiten Teil des Spiels:
— Wie erhalte ich von dem ver-
angstigten Kind Informationen?
— Wie bekomme ich den Schliis-
sel von Hokra?
— Wie entaffere ich die Metall-
platte?
— Welche Bewandinis hat der
Ring?
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siebte Level versteckt und zwar gleich im ersten Level

Nemesis

Stefan Christian Miller aus
Dortmund hat einen prima
Cheat-Modus fiir das Arcade-
Spiel sNemesis« (C 54-Version):

Nach dem Laden, das Spiel
wie iiblich starten und so lange
spielen, wie man Lust hat
Driickt man die Tasten <],
<K> und <L> gleichzeitig, er-
scheint oben links in der Ecke
ein Fragezeichen in einem blau-
en Kasten. Nun kann man sich in
aller Ruhe durch das Spiei
kdmpfen, da man von den Fein-
den und deren Geschossen
nicht mehr getroffen wird. Selbst
kann man jedoch die Feinde ab-
schieBen. Nach nochmaligem
Druck auf die Tasten-Kombina-
tion wird der Cheat-Modus wie-
der ausgeschaltet.

Trailblazer

Thomas Brannekimper aus
Bad Nauheim ha! sich die
C B4Version von fMrailblazers
vorgenommen. Ladet das Pro-
gramm, unterbrecht es mit ei-
nem Reset und gebt folgende
POKEs emn:

POKE 29738.234
POKE 29735,234
POKE 30889,234
POKE 30890,234
POKE 3089],234

Nach jedem POKE solltet Thr
die < RETURN > Taste driicken;
»3YS 25729« startet das Spiel wie-
der

POKEs und Schummel-Listings

Super Aliens

Von Stefan Thomsen aus El-
lingstedt kommi ein toller Trick
fir sSuper Aliens« auf dem C B4.
Wenn man die Tasten s@+*
+1+RESTOREs gleichzeitig
driickt, kommt man jedesmal ei-
nen Level weiter.
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Fons=tmung von Saite 31

Schiffe gewertel, die in einer un-
unterbrochenen geraden Reihe
stehen. Es gewinnt immer die
langere Kette. In dem ersten
Bildbeispiel hat also der Spieler
mit den schwarzen Stemen die
Auseinandersetzung gewonnen
und kann den ersten Spielstein
der weiBen Kette entfermen

In zweiten Beispiel kann Weid
den schwarzen Stein vom Brett
nebmen, der der weiBen Kette
senkrecht gegentiberstelit. Ob-
wohl Schwarz mehr Steine be-
sit7t, ist nur der ganz rechie in
die Auseinandersetzung ver-
wickelt, da Raumschiffe nichtum
Ecken feunermn konnen.

Mehrfach schlagen

Eine Kette kann nach vorne
und nach hinten schlagen. so
daB maximal zwei gegnerische
Stemme aus dem Spiel genommen
werden knnen.

Nach dem Schiagen ist der
nachsie Spieler an der Reihe:
Zuerst bekommt er neue Raum-
schiffe fir die besetrien Basen,
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dann darf er ziechen und zulsizt
schigt er.

B— i -

Bei mehr als zwei Spielern ist
es moglich, Bindnisse zu schlie-
Ben. Dabel werden die Raum-
schiffe mehrerer Spieler so be-
handelt, als waren sie von einem
Spieler: Zwel rote und ein gel-
bes Raumschiff in einer Reihe
schlagen beispielsweise das er-
ste in einer Rethe von zwei aril-
nen. SchlieBen und Kiindigen
von Biindnissen muf allerdings
zu Beginn einer Spielrunde laut
angekiindigt werden

Erweiterungen

Fir erfahrene Raumkampfer
sind einige Spielerweiterungen
moglich:

— Statt einem Schiff wird bei e+
nem Kampf die kompletie Reihe
des Gegners geschlagen;

— emn neues Schiff qibt es nur
noch dann, wenn man eine
Nachschubbasis neu besstzt;

— die Obergrenze von insge-
samt 10 Raumischiffen je Spieler
entfallt;

—eskannauch wihrend der Be-
wegungsphase geschlagen
werden, so daB beispielsweise
eine Zweierkette wahrend einer
Bewegungsphase eine gamnze
Finferreihe Stein fir Stein ab-
raumen kann.

— Haben Sie beim Spielen noch
andere Spielregeln entwickelt?
Schicken Sie sie uns. Die besten
Ideen werden wir in einer unse-
rer nachsten Ausgaben verol-
fentlichen. (al/ig)

Ausgabe BiAugust 1587




NEUE DATA BECKER BUCHHITS:

Die Grafikidhigkeit des STs gezielt fir
eigene Anwendungen elnseizen - dieses
Buch zeigt thnen, wie es geht. Angefongen
von den Grundiogen des VDI, GEM, AES
und TOS bis hin zu speziellen Problem-
IBsungen wies Progrommierung des Roster-
imtarrupts odar einer fiockarirelan Anima-
tion findan Sie hier olles zum Thema Grofik
ouf dem ST. Mit zahireichen Utilifies in GFA-
BASIC, C und Assembiler. Know-how, dos
jedar engagierte ST-Besizer braucht,

Das Supergrafikbuch zum ATARI 5T
Hardcover, 838 Selten,

Inkl. Diskette, DM 69,—

DAS KONNEN

AMIGA

500& 2000 4

Was lststen die neuen Amigas? Hier finden
She die Antworl. Unabhéngig davon, ob Sie
den Amiga schon hoben oder den Kaul
planen: Dieses Buch bietet Ihnen Entscheil-
dungshilfen, technische Details und jede
Menge von dem, was man mit Amiga
500 & 2000 so olles anstellen kann, Eben
Informotionan, die man broucht, wann man
sich 10r die neuen Amigas Interessiart. Aut-
bersitet noch einem viilig neuartigen
didaktischen Konzepl, In einer Sprache, die
zum Amiga poBt

Das Mnmn Amlge 500 & 2000

180 Seiten, DM 29—

Wapidoh « Tormadoe’ —
Ll

|}
GEOS

e CLATA BECHER Horn

Einfach droufidicken und ferfig. Soweit
kennen Sle GEOS. Aber was kann &s noch?
Hier finden Sie die optimale Einflhrung und
vieles Neues: Wie schreibt man Programme
mit GEOS-Elgenschafen? Wie ist das neus
GEOS-File-Format aufgebaut? Wie 16st man
bastimmia Lede- und Druckerprobleme?
Gonz besonders wichtig: der Einzetschrift-
simulotor, mit dem Sie GEOS Schritt 10r
Schrift auf der Spur bleiben kinnen, Mif
Beschreibung der Zusotzdisketten 1u GEOS
und der neuen Version 1.3,

Das groBe GEOS-Buch

Hardcover, 488 Selten, DM 48,—

Uanel Lindss Il

ATARIST ' |

l!
1
11

EINDATE BECKER BUCH

CAD ist mehr als _nur Computergratik.
Neban dan spazislian Programmiartechni-
ken und den typischen CAD-Prozeduren
broucht man noch solide Grundkenninisse
zum Aufbau eines CAD-Systems. Wissen,
das in diesem Buch kompakt und leichiver-
standlich zusommengeloBt wurde. Zudem
kiinnen Sie anhand der einzelnen beschria-
benen Module lelcht ¢in komplattes CAD-
Programm erstellen. So Bt sich das
Galernte gleich in die Praxis umseizen.
ATAR| 5T — Einfilihrung in CAD

AMIGA |

Wahken Sie gleich den Einstieg zu
Ihrem Amiga 500, Denn dos Hondbuch
1581 Sie dobel vallig ollein. Versuchen Sie es
atso lieber gleich mit Amiga 500 1ir Ein-
steiger. Hier haiBt es: AnschileBen und los-
legen, Vierstindlich fir jedermann zeig!
Ihnen dieses Buch: Workbench, Amigo-
BASIC, CUI und AmigoDOS. Locker oufberel-
tet bigte! es Ihnen olles Wissenswerte. Bis
lxzs;zu den belm Amigo 500 mitgalieterten
nrzprogmmmsn.
Amiga 500 tir Einsteiger
343 Seiten, DM 39,

Schiltzen Sig thra Progromme mif enem
optimalen Kopier- und Progrommierschutz.
Irra BASIC-Progromme, ober ouch hre Pro-
gramma in Moschinensproche. Kossaffen-
ober ouch Diskettenprogramme. Dabel
brauchen Sie keln Profi zu sein, denn alles
wird gusfhriich erldGrt: ilegal Opcodes.
Die Nutzung von Track 36 bis 41, Half-
Tracks, Killartrocks, Einschrittdecodierer und
und und. Dobel erfohren Softwarehuser,
wie erfolgreiche Cracker vorgehen.

Dos Anti-Crocker-Buch flr CB4/C128
379 Seiten, DM 38—

DATA BECKER

Merowingerstr. 30 - 4000 Diisseldorf - Tel. (0211) 310010

Emm ist ohne Iwellel em del
leistungsstirksten BASICVersionan, die es
fiir den ATARI ST gibt - spegiell dis Viersion
2.0 mit ihren Ober 30 neuen Befehian. Nur
- wer diese fantostischen Fahigkeiten voll
gusnutzen will, broucht entsprachendes
Know-how; braucht bel der Programmie-
rung die Kniffe eines achiten Profis.

Uwe Litzkendorf ist ein solcher Profi. Und in
diesem Buch verrdt er Ihnen oie seine
klginen und groBen Tips & Tricks zum
GFA-BASIC.

GFA-Bosic Tips & Tricks

ca. 350 Seiten, inkl. Diskette, DM 48—
erscheint ca, 7/87

C on ginem Wochenanda? Durchous mig-
fich! Mit C tiir Einsteiger. Ein Eintlhrungs-
iHgtion GreeBogen dieser Spoche

pr ver-
miftelt, Vom ersten mmmmﬂs hin zu
den Routingn in den Bibliotheken. MIt dem
gesamten Sprochumtang und den bason-
deren Features von C. Zohireiche Tips &
Tricks zur Programmierung und eine
Beschrelbung der belden Compiler Loffice C
und Aztek runden dos Ganze ab
Amiga C flir Einsteiger
Hardcover, 254 Seiten, DM 39,—

Schnefier und effizienter mit seinem Rech-
ner arbelfen? Meist gendgen sinige Keine
Tricks und schon wird alles einfacher. in
diesem Buch wesrden sia verraten. Egol zu
welchem Thema - Grofik und Sound,
BASIC und Maschinensprache, DOS und
Betrighssystemn, Kosselte und Disketie -
hiar zsigen fhnen Profis, wie Sie noch
mehs ous threm ATARI rausholen
kbnnen. Nutzen Se dlese Chance,
und e tun sich ungeahnte Mog-
lichkeiten auf.
Tips & Tricks zum

A

£ MATA MECMER Fuct

AMIGA |

MSbmmmmhuM
neasprache - und Sia werden sahen, wie
schnell ain Amiga sein kann. Dos nbfige
Know-how lisfert fhnen dieses Buch:
Grundiogan des 68000, dos Amigo-
Bafriebssystem, Druckeransteuerung,
Dish ;

Windows, Screans, Register, Pull-Down-
Menils. .. Abar &s wird auch gieich gazeigt,
v e o diouaee
al

Amiga Maschinensproche
Hardcover, 282 Seiten, DM 49—

——




Erschreckend realistische
Software fur den Atari ST!

Geradezu erschreckend realistisch gerieten diese SoftwareTitel, wo sich die hochentwickelten Qualitden des Atari ST mit der
meisterhaften Kunst bekannter Spitzen-Programimierer vereinen. Gauntlet. »der wohl populirste Spielautomaten-Hit aller
Zeitenw, hat MabBstabe fiir Computerspiele gesetzt, die kaum mehr zu glauben sind. Leaderboard, die »Sport-Simulation des
Jahres — wenn nicht des Jahrzehnts« bietet eine Herausforderung an die Geschicklichkeit und cine Nervenanspannung, die von
tatsichlicher Empfindung eigentlich nicht mehr unterschieden werden kann. Mit Xevious kann man die ganze Faszination der
spektakuliren Spielhallen-SchieB-Spiele hautnah durchieben. Vorsicht... es kann schnell zur Sucht fidhren! Alternate Reality
bietet alles fir den Denker und Strategen, mit aller Faszination und fesselnder Spannung, die ein 3-dimensionales Fantasy-
Adventure in sich bergen kann. Bei Metocross schiieBligh benoligt man ein hohes MaB an Geschicklichkeit und Koordination,
um bei diesem Hinfernislauf die Ziellinie zu erreichen.

Alternate Reality

1
rem Com
moch, dall
Rlvrungen




Grundlagen

Fartsstzung von Seite 23
Fiir alle Amiga-Besitzer!

Das Listing ist kiinstlich mit Zeilen-
Nummern versehen. Bitte tippen Sie
diese nicht mit ab, denn sie dienen
nur der Orientierung.

Die Amiga-Version verfiigt schon
{iber einige zusétzliche Funktionen.
So kénnen Sie zum Beispiel ASCII-
Dateien, zum Beispiel des Note-

pads, automnatisch tiberpriifen las-
sen. Wichtig ist, daB Sie beim Dateil-
namen nicht den Pfad eingeben
Das geschieht in einer eigenen Ab-
frage. Aus Sicherheitsgriinden wird
die korrigierte Datel aber nicht zu-
riickgeschrieben, sondern nur am
Bildschirm angezeigt. Bitte beenden
Sie ihre Texte mit der Endzeile »//s,
da der Spelichecker sonst am Ende

der Datei einige unsinnige Daten er-
halt.

Das Programm arbeitet ohne Pull-
Down-Meniis und zusétzliche Fen-
ster, da diese das Listing unnétig
verlangert und nicht zum Bedie-
nungskomfort beigetragen hatten.
Der Spellchecker fangt alle Fehler
ab. Sie konnen also ungestort expe-
rimentieren. (gn)

18 INPUT#1, wortzahl

23 CLOSE 1:
24 Hauptmenue:®
25 CLS: aenderz@

su= @

38 textfiled= dirJ+textfiled

56 WEND
b7 eingabaf-eaingabas + " 7
58 Tabelle:

17 OPEN bdateil® FOR INPUT AS 1

B7 EndeZ:

83 IF a% <>

28 PRINT "1, Text won Diskette lesen 94 Speichern:
27 PRINT "2. Text direkt eingeben”:PRINT a5

1 "ial

123

-=- Unterprogramme

(J/N)"; as:
“J* GOTO Erweitarn
IF a%<> “N“ THEN BEEP:GOTO Korrektor

i1 REM Ur-Version von Kjersten Waldheim 73 gefundeni=@: t2=0: dummy=0

2 REM Amiga-Version von Gregor Heumann T4 park2-MID${eingabe$, wortan(t), worten(t)-
3 REM Verceffentlicht in Happy-Computer wortan{t))

4 REM B@ Zeichen, 512 KByte 75 GOSUB Pruefen

5 76 CLS: LOCATE 4,5

6 DIM space (1@@), wortan (120). worten (12d) 77 PRINT susgabe$:parks

T DIM bibls (3222) 78 IF NOT gefunden! THEN GOSUB Korrektor

8 bdatei® = "bibspall.dat”: bdateil® = bdateis 79 ausgabe$-ausgabed+park®+” "

9 dirg = “df@:": leerg= " " 82 REXT t
18 vergl®= ".:. :(")+-=/17" B1 LOCATE 18,14
11 ON ERRCR GOTO Fahler 82 INFOT" »>>>> RETURN DRUECKEN <<<<"; a%

12 WINDOW 1, "Happy-Computer Spallchecker” 83 Ende:
13 WIDTH "secrn:”,B@ 84 IF sin = 2 THEN Ende2
14 85 IF EOF(1) OR eingabe$="//" THEN CLOSE 1:GOTO
15 Bible=an: Ende
18 su = 1 86 GOTO Texteingabe

88 IF aender= @ THEN Ended

18 CLS: PRINT 'Lese die bekannten Woerter ..." BG CLS

2@ FOR t= 1 TO wortzahl a9 INPUT“Wollen Sie die neusn Vokabeln speicher
21 INPUT #1, bibls (%) n? {(J/H) ", aS

22 NEXT ¢ 91 a$=UCASES(a$)

9z IF a$="N" THEN Ende3
"J" THEN BEEP: GOTQ Ende2

HILL bdateil$

28 INPOT "1 oder 27 " ,a% 86 OFEN bdateil® FOR OQUTPUT AS 2
29 ein = VAL(a%) 87 PRINT #2, wortzahl
3@ IF ein>2 OR ein<l THEN BEEF: GOTO Hauptmenue 58 FOR t= 1 TO wortzahl
31 IF @in = 2 THEN Texteingabe a9 PRINT #2, bibl3(t)
32 Datelceffnen: 182 NEXT t
a3 CLS 181 CLOSE 2
34 PRINT "Aktuelles Directory (RETURN zum Aende 182 Ende3:
ra)s "y odirs 183 CLS
a5 INPUT "Name des Text-Files? “,textfile$ 124 INPUT “Weiteren Text pruefen oder Ende? (W/E

IF ag="W" THEN Hauptmenue
IF a% <>"E" THEN Endel

LOCATE 1@,1@: PRINT * Ist das Wort »>";parks

a% =UCASES(as)

INPUT “Geben Sie es bitte richtig ein:

IF gefunden THEN RETURN

an OPEN textfile® FOR INPUT AS 1 185 a3=UCASES(a%)
38 Texteingahbe: 126
a9 IF @in = 1 THEN LINE INPUT #1. eingabe$ 1287
43 IF ein = 2 THEN INPUT "Thr Satz? [ // = Ende 128 END
} "; eingabe$ 189 REH --————--
41 IF eingabe® = “//" THEN Ende 112 Horrektor:
42 Parser: 111
43 CLE ;<< richtig?”,
44 LOCATE 1@,1@:PRINT “Analyse laeuft ...." 112 INPUT"
45 LOCATE 12,1@:PRINT eingabe$ 113 IF a%=
48 Sonderzeichen: 114
47 FOR £ = 1 TO LEN (eingabe%)
48 1$=MID$(eingabed.t, 1) 115 Neu:
45 FOR t2 = 1 TQ LEN(vergl%) 118 LOCATE 12,1
5@ iF i% = MID$(vergl$%,t2,1) THEN M1D®(e 117
ingabed,t,1) = " " park$
51 NEXT t2 118 dummy=0: t2= @
52 NEXT t 119 GOSUB Pruefen
53 Begrenzen: 128
54 WHILE LEFT$®(eingabe%,1)=" " 121 Neu2:
55 singabe$-RIGHTE{eingabe$, LEN{eingabe$)-1) 122

LOCATE 16,1: PRINT"Ich kenne es auch in di
eser Form mnicht!”

INPUT"1n die Bibliothek aufnehmen oder noc
tmal eingeben? (A/E) ", a%

53 zeiger = @ :REM anzahl dear spaces 124 a%$ = UCASEZ(=3): IF a%$="E" THEN Heu
6@ zeiger2= 1 :REM angahl der worte 125 IF a$<>"A" THEN BEEP:GOTO Neu2
61 wert!= @: warta!= @: wortan(l)= 1 126 Erweitern:
B2 r= 1 127 wortzahl=wortzahl +1: asnder= aender+l
63 WHILE r<> LEN (eingabe$) 128 bibl$(wortzahl )=DCASES(parks)
B4 wart!= (MID$(aingabed,r,1) = " ") 128 RETURN
65 IF wert! THEN zeiger = zeiger +1! space 130 Pruefen:
(geiger) = r ) 131 WHILE dummy= @
66 IF (werta! AND NOT wert!)THEN GOSUB Wort 132 IF UCASES(park$)=bibl$(t2) THEN gefunden!=
B7 wertal= wart!: r = r +1 -1: dummy= 1
(1] WEHD 133 IF 2= wortzahl THEN dummy = 1
B9 worten(l)=space(l) 134 t2= t2+1 .
7@ Checker: 135 WEND
71 ausgabeg=""
72 FOR t= 1 TO zeiger? Bmiga-Listing »Spellchecker«
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1386 RETURN 158 bdateil3® = dir% + bdateis
137 Wort: 159 RESUME Biblesen
138 zeiger2: zeliger2+1: wortan(zeigerZ)zr 168 FrageZ:
138 wertal= -1: p = INSTR (r, singabel, lear$) 161 INPUT"Neuer Name oder anderes Subdirectory?
140 worten(zeiger2)= p: RETURN (N/8) *, as
141 Fehler: 162 a$=UCASES(a%)
142 IF ERR <> 53 THEN GOTO Fehler? 163 IF a%="N" THEN RESUME Dateiceffnen
143  PRINT "Datei nicht verhanden" 184 IF a3 <>"S5" THEN BEEP: GOTO Frage?2
144 IF ein= 1 THEN GOTO Frage? 165 GOSUB Pfad: RESUME Dateioeffnen
145 IF su = 1 THEN GOTO Fragel 188 Pfad:
148 Fehler?: 187 CLS
147  PRINT "Vorsicht! Hin Fehler der Nummer “ERR 168 PRINT "Aktuelles Directory: "; dir$:PRINT
148 PRINT "ist aufgetreten! Bitte notfalls das P 169 INPUT “Neues Directory zum Suchen? ", dirg
FoEramm 17@ RETURN
145 PRINT "unterbrachen" 171 Erzeugen:
158 INPUT">> RETURN druacken <<",a% 172 wortzahl = 1: bibl${1)="1IST"
161 RESUME NEXT 173 OPEN bdateil$ FOR QUTPUT AS 2
152 Fragal: 174 PRINT #2, wortzahl
153 CLS: INPUT " Neue Bibliothek erzeugen oder S 176 PRINT #2, bibl3(1)
ubdirectory asndern? (B/S) ", as 176 CLOSE 2: RESUME Hauptmenue
154 a® = UCASES (a3) 177 END
155 IF a3 = "B" THEE Erzeugen
156 IF ag <> “S" THEN BEEP: GOTO Fragel
157  GOSUB Pfad Amiga-Listing »Spellchecker« (SchluB)
18 DIM BF(108),WACLER) ,WE (180) ,BIf (3002) L2145 188 Spellchecker von Kiersten Waldheim
1S REM LIES BIBLIOTHE <1655 [PBEZ]
Z@ OPEN 1,8,0, "HIBLESPELL, DAT,S,R" 1425 118 * CPC~Ver=ion von Martin Aschoff (B@743
B INPUTH#L,W2Z 251 120 MODE 2:DIM space(1B@) ,wortans (100) ,w
4@ FOR T=1 TO W2 CRTO ortend{18@) ,bibl # (I22A) LCFD21]
@ INPUTHL.BI$(T) £179% 130 CAT:PRINT"I=t die Datei >>bibspell.d
] i ity o at<< auf der Diskette (ji/n) 2* [2BA&]
&0 NEXT <o7e: 148 a$=INKEY#$:IF a$="n" THEN 220 ELSE IF
7@ CLOSE 1 <@81: a$="" THEN 140 [433A1
BO REM INFUT-ROUTINE <1605 15@ OPENIN "bibspell.dat” [1@2E]
7@ FRINT"TEXTEINGABE: {RVEON, SPACE ,RVOFE )" 168 INPUTH#Y9 ,wortanz L7&CE]
FEIf=*h (2155 178 FOR t=1 TO wortanz [(ea32]
10 GET A%:IF A¥=""THEN 100 €229> 150 Have INCUTHS,bib1StL) Eg:fgg
L1@ IF LENCGEI$)<>0 AND A$=CHRE (20 THEN El¥ 208 CLOSEIN C1F7E]
=l EFTF(E1$ ,LENIEI$) —1) : BOTO 140 2473 218 REM [&52E]
135 IF A%=CHRF (12 THEN 150 L1352 228 CLS:PRINT [&SBA]
120 IF AS<" "OR AS>"ZYTHEN 100 C1a5s 238 INPUT“Bitte geben Sie Ihren Text ein
130 EI#=Els+n3 @13 “jeingabef ¥ [&ACH]
14@ PRINT CHR$ (20) A%; * (RVSON, SPACE ,RVOFF ) 2o inamingabagss//“THEN 440 ek
1:607T0 180 La7s> 268 CLS [B8F341
S@ PRINT CHRF (2@ (1623 270 cz=2 [IEBA]
18@ REM PARSER 1545 28@ cs=3 [SBOR]
198 FOR T=1 TO LEN(EIS) <@7SE> 278 FOR t=1 TO zeigerz LB17E]
200 I$=MIDF(EL$,T,1) ‘@ET> 380 gefunden=-1 Legsa]
21@ IF I%=" "DR I$="!"0DR I$="""OR T$=","OR ; o F““kifi?nl?ef"“ﬂi tant (t) e
1$=": "OR I4="7"0R If="3 "THEN 230 <2015 BETL) wartanttiiany | an) warte
220 BOTD 240 <220> 38 gefunden= (UPPER# (park$)=bibl${t2)) [DSAB]
238 EIS=LEFTSIEIH, T=1)+" "4RIGHT#(EI®, LEN( 340 IF ¥E-Funden THEN Z&B [Di743
EIZ)-T) <1953 358 NEXT t2 CLAF7A]
oA MEXT cas@Ey 36@ LOCATE cs,cz:PRINT parks;" "y [LEABA]
250 EI#=Elg4+n » (274G 378 csa=cs [BEBE]
= : e 380 cza=cz [F6261]
Z6@ WA=R: Zey 189> 398 cz=VPOS{#0) [47843
270 FOR T={ TO LEN(EIS) (157> 400 cs=P0OS(4@) L27BA1
280 IF MIDE(EIS$,T,10=" "THEN SP(Z)=T:WE(Z} :é_g IE#UT gefunden THEN GOSUB 74@ E;gll}gg
w@=11 I =jA+] s WART: IT=1+ £ b N : -
o0 Ngx-‘l- WASEHENATIEMANT § Fud:t g’f: 438 GOTOD 22? = I?BJIB;
308 REM UNTERSUCHE EINGABE AUF BIBLIOTHEK <2405 iy PRINTYS. iospell dat St
S2@. PRINT"{CLR}":FOR T=1 TO Z-1 <14@> 458 FOR t=1 TO wortanz-1 LESF2]
37@ GBE=D 196> 47@ PRINTHI bibl$(t) [i11A4]
340 FOR T2=0 TO W% <224 % :gg Efg‘sreaw !t’l;::.;»éfg
5@ PAR=MIDE(ETE WACT) WE (T) WA T+ <1833
?m é‘gfm;séu cT"]TuT-tsEf':l-:l-J:N !"J=;:J‘“ 109> Da@ END . A118)
el s e el 51@ FOR t=1 TO LEN(eingabes$) LDS421]
570 NEXT <1265 520 i$#=MID%$ (eingabes$, t,1) 78781
388 PFRINT PAS 254> 538 IF ig=" » i$="1" OR jg=""" OB {§=
I9@ IF (GE)THEN 4&0 <1445 Y." OR i%=";" OR i$="7" OR i$=";" TH
4B INFUT"1ST DAS LETITE WORT RICHTIG (J/N it Elgxtli_lgﬂemglb“.ts”=“ " Eééi-gg
O T BN 0 LAY HEN 400 i 530 WMILE LEFTS (mingabes, )me = [27C0)
41@ INPUT"IN BIBLIOTHEK AUFNEHMEN (J/N)*3f 560 eingabes=RIGHTS (eingabe#,LEN (eingabe (CSEA3
251 IF AZSCOTJTVAND AZF< > 'NTTHEN 410 CREe > 57@ WEND [ZED4]
420 1F ALF="N"AND A28="J"THEN 436 <2445 S5B@ eingabe$=eingabef+" * [SFCE]
42% IF AZe="J'THEN. 450 <109 5;:-' ti?qlbD:=LP R¥ (eingabe$) ff?g‘;;
] LT "BERE EIE ES = RICH 2 g & Zeiger=
470 ::::ll.-.ll.lT GEBEN GIE ES BITTE RICHTIG EIN ey “é.g' 2.1.3‘!;2’1 [EESEAJ
450 BI$ (W2 =PAE: W2=lz a1 <2455 &30 :::E::aart Esanai
460 NEXT ‘216> 648 wortanf (1)=1 [B254]
445 REM LEGE NEUE BIRLIOTHEK AN <1297 650 index=@ [F38@1]
470 OFEN 1,8,1,"@:BIBLSPELL. DAT &, K" ‘D71 468 FOR t=1 TO LEN(eingabe#$) [BeB4E]
475 PRINTHL ,WZ-1 ‘@B1h S &7a H!I'tﬂinlnf{!iﬂqib&‘,t,_‘.l=" “ [&FD2]
480 FOR T=1 TO WZ-1:PRINT#1,BI$(T)NEXT: CL 660 IF wert THEN zeiger=zeiger+i:space(z
i . iger)=t (93221
DSE 1 <RAS5F;
C 64-Version »Spellcheckers CPC-Version »Spellchecker«
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&90 IF werta AND NOT wert THEN zeigerl=:z
eiger2+1:wortanf (zeiger2) =t:werta=0:
p=INSTR{(MID# (eingabe$,t,LEN(eingabe¥

11 ," "irwortend(zeiger2)=p+t-2 [924@]
708 werta=wert [77B21
T1@ MNEXT t C14146]
720 wortend{1l)=space!l)-1 [BCCE]
73@ RETURN [AAZ4]
740 LOCATE 1,10:PRINT"Ist das letzte Wor

t richtig ?"; [AD18]
75@ LOCATE c=sa,cza:PRINT SPACE#(LEM(park

Fr+1); LESZ2C]
768 LOCATE csa,cza:PRINT parks;" "j LE7IZ]
778 as=INKEY#® £41481]
780 a¥=UFPER${a$) [CCOE]
708 IF a$<>"J" AND af<>"N" THEN 7508 [CDS&]
BO® LOCATE 1,11:PRINT"In Bibliothek aufn

ehmen 7" [&BZE]

6810 bF=INKEY® L&D4@al
820 b#$=UFFPER¥ (b¥) [2Z288]
B30 IF b#<>"J" AND b$<>"N" THEN Bl@ [F14A1
84@ IF a$="N" OR (b¥="J" AND a$="N") THE

N LOCATE 1,13:PRINT" Beben Sie es bi

tte richtig ein!": INPUT park$:LOCATE

csa,cza:PRINT park$;" "j:cz=VPOS(#@

) rcs=FOS5(#8) [79B41
85@ IF b%="J" THEN bibl# (wortanz)=UPFER¥

{park$) :wor tanz=wortanz+1 [9SER]
84@ LOCATE 1,1@:PRINT SPACE#(240);SPACES

(248) LALCE]
87@ RETURN [A3ZZE]

CPC-Version »Spellchecker« (Schiuf). Bitte mit
»Explora« eingeben.

188 REM Geschrieben von Kjersten Waldheim

11@ REM PC—Version von Henrik Fisch

120 DIM SPACE (10@) ,WORTANF (18@) ,WORTEND (10@) ,BIBLS
(Ioae)

‘138 ON ERRDR GOTO 730

14@ OPEN "bibspell.dat” FOR INPUT AS #2

15@ INPUT #2 ,WORTANZ:FOR T=1 TO WORTANI

168 LINE INPUT #2,BIBL$(T)iNEXT T:CLOSE #2

17@ REM Eingeben und Testen des Textes

188 REM ———- -
198 CLS:PRINT "Ihr Text :"p:LINE INPUT EINGABE¥
Z0Q IF EINGABES="//" THEN 480

218 GOSUB S4@:REM Aufruf des Parsers

270 CLS:CI=2:C5=3

238 FOR T=1 TO IEIBERZ

249 BEFUNDEN!=0

25@ FOR T2=0 TO WORTANZ

240 PARKS=MID$(EINGABES,WORTANF (T} SJHWORTEND (T)-WORT
ANF (T)+1)

27@ GEFUNDEN'=(PARK$=BIBL$(T2})

28@ IF GEFUNDEN'! THEN T2=WORTANI

29@ NEXT T2

300 COLOR 7,@0:LOCATE CZ,CS:PRINT PARKSp" i

31@ CSA=CB:CIA=CI:CI=CSRLIN:CS=FOS(@)

320 IF GEFUNDEN' THEN 45@

330 LOCATE 1@,1,@:PRINT SPACES$(240Q);SPACES {1280
34@ LOCATE 1@0,1,@:FRINT "Ist das letzte Wort richt
ig geschrieben? (J/N)"

35@ COLOR 12,@:LOCATE CZA,C5A,0:PRINT PARKS;" “j:
OLOR . 7,0

360 A$=INKEY#: IF A$<>" 3" AND AF{»"n" THEN 3&0

378 LOCATE 11,1,@:PRINT "In die Bibliothek aufnehm
en? (J/N)"

360 BS=INKEY#:1F BS<>"3i" AND B${>"n" THEN 380

I90 IF Af="ji" OR (BE="n" AND Af=";") THEN 432

40@ LOCATE 13,1,0:PRINT "Geben Sie das Wort bitte
korrigiert ein.”

41@ INPUT PARKS$:LOCATE CIA,CSA:FRINT PARK#;" "3
420 CI=CSRLIN:CS=FOS(@)

430 IF B#="n" THEN 458

440 WORTANZI=WORTANZ+1:BIBLS (WORTANZ)=FARKS
45@ NEXT T:G0TO 19@

448 REM Speichern der Wortbibliothek

47@ REM ————
48@ DPEN "bibspell.dat" FOR OUTPUT AS L7

490 PRINT #2,WORTANZ

S@@ FOR T=1 TO WORTANZ:PRINT #Z,BIBL®(T)zNEXT T
518 CLOSE #Z:END

520 REM Parser

532 REM
548 FOR T=1 TO LEN (EINGARBES)
558 I$=MID$ (EINGABES,T,1)

Se@ IF Is="," DR I#="'" DR I$=""" OR I$="." OR I%=
wem OR I$="7" OR If=":" THEN M
IDF(EINGABE®$,T,1)=" *

570 NEXT T

S8@ IF LEFT$(EINGABES,1)<{>" " THEN &80

S92 EINGABE$=RIGHTS (EINGABE®,LEN (EINGABES)-11:60TO
S8

&0@ EINGABES$=EINGABE$+" ":IEIGER=0:ZIEIBERZ=1

610 WERT!=0:MWERTA'=0: WORTANF (1)=1: INDEX=0

620 FOR T=1 TD LEN(EINGABES#)

438 WERT'=(MIDS(EINGABES,T,1)1=" ")

&40 IF WERT' THEN IEI1GER=IEIGER+1:SPACE (ZEIGER)=T
&5@ IF NOT WERTA! OR WERT! THEN &0

660 ZEIGERZ=IEIGER2+1:WORTANF (ZEIGERZ) =T: WERTA'=0
67@ P=INSTR(MIDS (EINGABES#,7,LEN(EINBABEF)) " ")

&B@ WORTEND(ZEIGERZ)=F+T-2

670 WERTA!=WERT'

70@ NEXT T:WORTEND(1)}=SFACE (1)-1:RETURN

71@ REM Fehlerabfrage

728 REM

730 IF ERR=53 THEN RESUME 190

740 ON ERROR GOTO @

MS-DO5-Version »Spellchecker«

1000 REM GESCHRIEBEN VON ANDREAS SONS <II>
1010 REM s===s=ssssoosssosssssmasssen LCV >
1028 REM {TE>
1030 DIM SPACE (1@@) ;WORTANF (108) . WORTEND

(10@) ,1%{1) ,EINGABES (120} ,BIBL*(2000@) .F

ARK$ (3Q) CHC>
1840 TRAP 1070 LPV

1@S@ OPEN #1,4,@,"D:BIBSPELL.DAT" L2C»
18040 P=1:BIBL§="" <FH>
1@70 GET #1,A:BIBL%(P,P)=CHR¥ (A} Lux>

108@ P=F+1:60T0 1@7@ LAN

1090 CLOSE #1 <NK>
1120 OPEN #2,4,@,"K:" LF8>
1110 -- LWa >
1128 TRAFP 44444 <HL>
1130 DO <TX>
1142 GRAPHICS B:SETCOLOR 2,@,@ <CG>

115@ PRINT "GEBENLSIE.BITTE.IHRENLTEXTAE
IN" <Da>

116@ INPUT EINGABE# <Ds>
117@ IF EINGABE$<>"//" I8
118@ EXEC PARSER LXV>
1190 GRAPHICS @:SETCOLOR 2,8,0 LCV>

1200 CI=0:CS5=2 <HH>
121@ FOR T=1 TO ZEIGERZ <NV >

1220 PARK$=EINGABES (WORTANF (T} ,WORTEND(T

1) : GEFUNDEN=0 <GH>
1232 IF INSTR(BIBLS,PARKS) <GI>
1242 PA=1 <sZ>
1250 WHILE PA<LEN(BIBL%)-2 {ZK>
1260 PE=INSTR(EIBL$,CHRS (155) ,PA) <I16>
127@ GEFUNDEN=GEFUNDEN OR (PARK$=BIBLS (P

A,PE-1)) <LZ>
1280 PA=FE+1 <TH>
1298 WEND LUI>
1382 ENDIF <SH>
131@ POSITION CS,CZ <Ic>
1320 CZA=CZ:CSA=CS <JB>
1330 PRINT PARKS:"."; CFK>
134@ CZ=PEEK (84) V6>
1350 CS=PEEK (85) <uBs>
136@ IF NOT GEFUNDEN <GR>
1370 POSITION 2,10 <DI>
138@ PRINT "ISTADAS.LETZTE.WORT.RICHTIG.

B gt | <IU>
1390 REPEAT <FGY
1400 GET #2,A <CH>

XL-Version »Spellchecker«
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141@ UNTIL A=74 OR A=78 <CO> 1778 FOR T=1 TO LEN(EINGABES$) <O0x>»
1428 PRINT {FB>» 1788 I$=EINBGABE$(T,T) <NJ>
143@ PRINT "INADIELBIBL IOTHEK .AUFNEHMEN. 179@ IF I$="," DR I$="." OR I$="'" DR I$
2 <SK> =""" OR I$=":" OR I$=";" OR I$="7" THEN
1448 REPEAT LET > BEFEHLS$ (T, T)="." <XD>
1450 GET #2,B LDJ> 188@ NEXT T <JTH?
1460 UNTIL B=74 OR B=78 LEJY 1818 WHILE EINGABE$(1,1)="." <HN>
1470 PRINT {FQ 1820 EINGABE$=EINGABES (2) <HP>
148@ IF A=78 OR (A=78 AND B=74) <NT > 1838 WEND <UD
1498 PRINT "BEBENASIELESLBITTELRICHTIGLE 1848 EINGABES (LEN(EINGABES$)+1)="_" <3D>
IN" <DG> 1858 FOR T=1 TO LEN(EINGABES$) <oT>
150@ INFUT PARKS DU > 1860 IF EINGABESI(T,T)<{>"." THEN EINGABE$
151@ POSITION CSA,CIA <GZ¥ (T,T)=CHR#% (ASC (EINGABE$ (T, T) ) &95) <UCH
1520 PRINT PARKS$:".";: <FL> 1878 NEXT T <KR>
1538 CZ=FEEK(84) CVH> 1880 ZEIGER=0 LRZ>
154@ CS5=FPEEK(BS) <UC> 1890 ZEIGERZ=1 <TX>
1550 ENDIF <TF> 1908 WERT=0 <GC>
1568 FEM ERWEITERM DER BIBLIOTHEK <YN> 1918 WERTA=WERT <YN>
157@ IF B=74 <IZ» 1928 WORTANF(1)=1 <NE >
1580 BIBEL#® (LEN(BIBL#)+1)=PARKS <UN> 193@ INDEX=D0 <IE>
1590 BIBL#(LEN(BIBL#)+1)=CHR$(155) Mo 1942 FOR T=1 TO LEN(EINGABES$) {05>
1608 ENDIF <S8> 1958 WERT=EINGABE#(T,T)="." <RR>
14641@ POSITION 2,18 <CH> 1956@ IF WERT THEN ZEIGER=ZEIGER+1: SPACE (
1528 FOR A=1 TO 2B <AY > ZEIGER) =T <YY>
1638 FRINT CHR$(15&); <LE>» 177@ IF WERTA AND NOT (WERT) XU
164@ NEXT A <CD> 1988 ZEIGER2=IEIGERZ2+1 <FL»>
145@ ENDIF <TH> 19980 WORTANF (ZEIGER2) =T <PE>
L&5A NEXT T <KK> 2008 WERTA=2 <Ia>
147@ FPAUSE 100 <VI> 201@ P=INSTR(EINGABES (T),"."} <LL>
1480 ELSE CUE> 2020 WORTEND(ZEIGERZ)=P+T-2 <UED
1659@ DPEN #1,8,0,"D:BIBSPELL.DAT" <CE> 2030 ENDIF <S@>
17@@ BFUT #1,ADR{(BIBL$) ,LEN(BIBL$) <BH> 2040 WERTA=WERT <YF>
171@ CLOSE #1 <NA> 2058 NEXT T LJIH>
1720 END <aJ> 2060 WORTEND(1)=SPACE(1)-1 <LH>
1730 ENDIF <TD> 2878 ENDFPROC L0Y>
1740 LOOFP <Yu> 2088 END £ao>
1750 — CHH>
1760 PROC PARSER <C8> Atari XL-Version »Spellchecker« (SchluB)
I EEsclir i eben von Kijersten 3&2 Eepeat T Ericdi
Walelheim 37t Frint AtiCsa,CLzalg ¥lz Loop
Dim SBpace(100) ,Wort ard (100) , Spacefilen(Parks)l +1) 3 T2
Wort endiiof) Bibl${T400) t 11} Frint At iCea,.Cza)l; 731 Procedure Parser
ParkEz" "“j L T For T=i To Len{Eingabas)
t PHad¥=Dird (1) P 58 AF=Inleys 7oz 1#¥=Mid3$ {Elngabes, T
A1 IF EdisbiFfad$é+"\bibspell.dat" iz Ar=lpper F{a¥i Tl 1f I$="," Or I%= il I%=
&1 Until AS="J" Or AF="N" VIH O JemY % e =
i Open "i" 81 Prads+~ Or I4=9%7" Or [g=";"
sbibspel L, dat " 42z Print Atil,100:"1n 77 Hid# (Eingabes,T,1)=" *
&3 Inpul M1 Wort_anz Bibliothek aufnebmen 773 78z Endi f
: For T=1 To Wort _anz 45 FRapeat Fars MNesct T
Bt Line Input #1,BibLE(T) 44 BF=Inkeyd g0 Mhile Left#(Eingabef,))=" =
P Mest T - BF=Uppac® (B3] El: Eingabef=Right#$ (Eingabes,
10z Clowe Wl dé& Lintil B¥="J" Or B#="N" Len(Eingabef)—-1)
Ll Endid B2: Wend
{2 £ = ——— 47 Lf AF="N" Or (BF="g" B3z Eingabef=Eingabe#+"
i e And AF="NY) Hax Eingabet=Upper# (Eingabes)
1 Do 43z Print AL{1,13)" BS: dwiger=0
Cls Buber Sie es bitte B ZoigerZ=1
Frint richtig ein!" B7: Hert!=False
Lirer Fnput " Bitte geben 45 Input Parks BE1 Werta ! =plort!
Siw Ihren Test ein " Sy Print atiCsa,Csa) B9 Wort anfili=1
Eingabed Far kEz " "s Oy Index=d
o ¥ Eingabe# sn/sm Sis Cz=Crslin Qik For Tml To Len(Eingabes$)
IFarser 52 Cerlrecud L Wert!=(MidSiEingabes,T,1)=
Cla 532 Endif el
Ez=2 54 I+ Bf=¥g* 931 1¥ Wert!
Ca=3 ! Erweitern T4 Inc Iviger
Far T=1 To feigerZ der Bibliethelk P03 Spaceilgiger)sT
25z Befunden ! =Fal se Fi Bibl¥iWort anzi= Tt Endi f
2dz Fer TZ=0 To Wort-anz Upper® (Park$) F7 If Werta! And Not wert!
23 Fark¥sMids (Eingabes, S Inc Waort _anz 0=z Inc feiger?2
Wort _anf (1) JWort_end(T) S5/t Endid ¥9: Wort _ant (feiger2i=T
Mart_anf (Ti+1) b Frint -At{1,10)g 100 Werta!=False
2t Gefunden '= Space#® (400} 1071z Felnstr {M1d$ (Eingabes, T,
Upper ¥ (Farks)=Bibl {1723 o7 Endif Lan tELingabesh) »
27z Exit 14 Gefunden! -1sH Mext T 102 Wort endiieigerZ)=fF+7-2
28; MNext T2 Al Fause 104 1052 Endif
225 Brint &tiEs,Cz)iParks:" &2t Else 104: Werta!=Wert!
o &3 Oper: "a" @1 Pfads+" 10s5; Mext 1
sl H Esa=Cs \bibspell..dat” 106 Wort endil)=Spaced{li-i
3¢ Cza=Cz -1 B Print #1,Wort_an=z 1072 |
i Crelin &5 Far T=1 To Wort_anz 1G8: Return
Ce=Crscol &bz Frint A1 ,BiblI#i{T)
Lf Mot Gefunden! &7z MNext T .
iy Prink AL 101" Tet &8 Cioss #i Atari ST-Version »Spellchecker« fiir GFE-
Letite Wort richtig 7"; 593 End Basic (ohne Zeilennummern eingeben)

112 s,
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wo Computer-Markt

(erschetnt am 12, Okiober B7)

die antsprechend gekennzaichne!
maﬂmﬂ werden in der Rubrik =Gewerbliche Kleinanzeigens zum Pres von DM 12—

Tt werbfientlicht

Private Kleinanzeigen

Verkaule original Amiga-Games: Defender
Crown, Deep Space, Marble Madness, Pawn,

rid Games, Articfox filr je 35 DM, ab
18 Uhr; Tel. 0821/B2868, Stetan

Verkaufe Hobbyaufgabe: das

Suche Sidecar fiir Amiga 1000, Habe + suche
beste Hard- + Software. Kontakte im in- +
Ausland erwlinschi Suche immer das Neue-
stal Also meldel Euch! Bis bald! 04421143754

HILFE AMIGA HELP MY AMIGA HILFE
Suche gute T-Pariner + Softw,, die nkchl nur
1:1 tauschen! Liste an: R. Schie-
ferstr, 5, 7350 Gippingen oder: OT161/812297

Software-Paket aus: M. Madness + Flighisim.
n+ Huihnmud Poier DM 130.—/Text + Gra-
phicrah 50— Koln, 02236/83161

Tausche Amige- + C64-Sofll Habe immer das
Meueste! For a good contact call TACH 07128
35482 (Qliver)!

Suche fir Amiga und C 128: Programme aller
An, Angebote an: Rudalfl Lex, Harzog-Otio-Sir.
4, 8200 Rosenheim

Suche und tausche topaktualle Software aul
Amiga — call 08039/42473 (ab 18 Uhr — nach
Kai fragan) ...

Amiga User Group Stufigart sucht Milglieder
Software-Bitiliothek, Zeitung, Projekte, Kurse,

SEEEEENESEEEENEEEEERERE
Tausche Software fir AMIGA. Suche auch
langz. Tauschp , Tol. O73B6/5688 (Alax)

SENENEEEEEEEEEEERNEE

Hoy Freaks and Loserdll & & &
Tausche unseren Heuschnuplen gagen naus-
ste  Amigasoft., Telelon

18—20 Uhr oder auch spiler (TFD)

8555, 7410, Reutlingen 17
Suche Tauschpariner 1ir Amiga-Software

0511/651189, Felix
S e e e E A R R R E RS R
Suche netle Leute zum -Austausch.

Programm-
A, Scheidt, Irisweg 204, 658 Neunkirchen 3

Tauschpariner fir noueste Spitzen-Soltware
gesucht. Tel. 0217148761

[ EE R R R RS S S S SR R R RN R R
Dringend! Wer schenki armen Schiiler Amiga?
Porto ibernshme ich. Marc Osigus, Kinchen-
str, 41, 2000 NoderstedUGermany

Amiga — extemes Laufwerk (Slimlina), kaum
gebraucht, da 3 Lautwerk, NP 500 DM 1dr 320
DM zu verkaulen, Jorg Grenz, Stauflenberg-
ring 79, 23 Kiel 14

HEY! Want lo swap Software? YEAHT Write
me: Olaf Ohms, Postlach 6445, 2300 Kiel

Amiga-Neuling sucht Amiga Ertah-

Franz AN, Mihiweg 14, B050 Rohr-

Originale: Starglider, Bard's Tale, World Ga-
mes, Tass Times, Project. Tausch oder
Verkaul. Nach 18 Uhr anfufen (Oliver veran-
gen): Tel. OT1931226

I EE T TR ST R R AR E RS R RS
Amiga + Atari 5T Tausche neueste Software,
Tel. DE1268/3962, 18—20 Uhr

e e R R R

Computerspiel von M3
m1u—mmm

EEER PAL AMINGA EEE
512 K, Mo 1081, 2 Lautwerke, Blcher, jede
Menge Soltware, 3300 — DM, 054748371,
Suche Amiga-Soltware!
Amiga 10000, M., 6 Monate alt, fiir DM 1300, —
zu verkaulen, Tel. 02120819412
SEEEEEENEEEEEENNEEEEE
Suche Tauschpanner
foar Amigasoitware ENENENEER
Call OT121/610182
EEEEENESENNENEENEEEEN

reeuEsle
lettes, 1212 GD Lancy, Genave, Sulsse

SENESEEENEEEEEREEREER
Searching lor contacts for latest now Amiga-
Stutt (Austria D043) DA6ISZ740! (Mario) — call
soon! ANEEEEEEEEEEREEEE

und ca. 30 vollen Disks

APPLE ATARI

Joystick, Software: AppisiWorks,
nass Grafics, Prin wamnaanbcmn
Preis VB, ab 18 Uhr Tel DS0SGEITT

SUCHE 2 ATARI 1050-FLOPPIES

{bis 7w 200 DM) | Verk_ Ovig.-Softw., 2. B Spy
s Syp i, Scooter Shamiss, The last VB eic.
Heilo F, Tl 0216148879

CPM fir Apple lic. Verkaute CIRTECH lic
CP-Module fir DM 230 —. Lauft mit CPM
2.23 (50 K. Tel. D51SABI45

EESEEEEEENEEEESERERER
B Tozel B Toscl B To cell @ To soll B
B Fight S1.2 / Neu: 200, nur 39.—DM B
EWh.int WORLD s C__ nur45—DM W
EEEEEE EEMIEEEER

Appia li+komp. 54 K. Grin-Mon., 2 Dk, IBM-
Gehiuse, ext. Tastal, 780, PAL. Qanl_ml

Hallo Apple-Fans. Habe 3 nageinece Lautwer-
ke fisr Eure Rachner 7u veriaufen. 360 KB

Alari BOOXL+Floppy 1050+Piotler 1020+
550,

Burg, Tel. 0482503 (ab 18.30 Uhn)

V. S00XL + Floppy 1050 + Tape + Drucker
Sgikosha GP 100 AT + Désks + Literatur fir
VHE DM 590 Tel. 023777347 ab 18 Uhr

Suche dringend ANTIC Apel 85 (Listing zum
; Maltalel, Arcade Machine, K;

Chips flr Atari
XL M. Fratag, StrdSchen Siefen 412, 5060
Berg -Gladhach 2, D2202/83361

Form. 2 x 40 Trak zum absoluten S¢
m Mﬂmhnﬂmmmmmal

Apple 1l+ kom. B4 K. Controfier, 1 Laubwerk
(Druckericarne), Z80, 50 Disks, Lneratur va
600 DMl Samstags und sonntags 2b 15 Uhr
{02273) 3155

Apple lic + Ornig.-Monitor + Maus ;| Image-
writer + Agpleworks, Chartwork, Pascal Lo
g, Primtshop ua Zefischrifien, Bhcher:, Spie-
ie, alles fiir DM 1900.—. Tel. DEB0EM51TT

BB Applelic(dt —128K) + Grinmonior +

Tousche Scftware und suche Kontakl ru
mmim&mahdnh-mqu
2800 Delemont, Schweiz

# % 4 Amiga # % % Schweiz * » + Amiga

Ich ausche 64, 128, CPM und Armiga. Liste an
Yvonne v, Olst, Ripperdaheerd 12, 2851 KH,
Winsum Gn Holland

Imar B Y {&tark 250 Thec) +

+ Mouse + Softw, + 150 Desks + Blcher NP
4450 —\VB 2380 —. Tal 0725153654 (afies ong
Applel

Apple ic, 128 K, eingab. Disimtientaotwerk_ 1
Mon. al (org.-verpackt) inid Monitog 127,
Griln, VHB 1000,— H. Gotz, Markipl. 11, 7622
Schiltach

Achtung:

erlaubt ist.

ihre Kinder.

lassen, dal Raubkopien angeboten werden

Wir machen unsere Inserenten darauf aufmerksam, dafl das Angebat, der Yerkaul oder
die Verbreitung von urheberrechilich geschitzter Software nur ilr Originsiprogramme

mmmmmmmwmlwlm
das Urheberrechtsgesetz und kann straf- und zivirechiich verfolgt werden. Bai Ver-
stofen mull mil Anwalts- und Gerichiskosten von Gber DM 1 000 — gerechnet werden.

triigers (Diskette oder Kassette) Fu erkennen und nomalerweise originalverpackl Mit
ko siner jederzeitigen Beschiagnahmung e

Wir bitten unsere Leser in deren eigenem interesse, Raubkopien von Original-Software
weder anzubieten, zu verkaufen noch zu verbreiten. Erfiehungsberechiligte haften for

mmwammmmmmm&mm

Verk.: BOOXL + Floppy + Happy+Monior + Joy-
slﬁaﬁu Desi=+3  Disk-Doeon+Datas +5

+Lektlre’Press nach Versinbarung bei
nnl-mﬁ ab 1900 Uhe, Tel - 0836212288

(AR R R E NN RN RN

wwma&w Trailbl., Altern.
Real ) — C. Utka, Unlangst 34, 4430 Steinfurt

i orig
Tol.: 0575142261 {St=fan!)
Vierkauls Atan BOOXL. Floppy 1050, Software,
Literatur und Zubehdr; VB 450 DM, Ted 0311/
450330, Mo-Fr ab 14.00 U
Suche Tauschpartner fir XL-XE Software, Bit-
te schickt Eure Listen an: Gard Briager, Auf dar
Weide 8. 5330 Kbnigswinter 21 [Disk)
Verk. BOGNL +256 KB+ 2x1050 {1 leicht def }+
1010+ 3 DOS-Vers. +Turbo-Basic+ Ass.
+raichl Softw u. Lit. NP >2300,— VB 950,—.
Tel. 053083518
e L e e e R R
AR
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Beratung und Auftragsannahme: Tel.: 02554/1059 (Sammelnummer)

GESCHAFTSZEITEN: Sie erreichen uns iiber die Autobahn A1 Abfahrt Miinster-Nord
Montag bis Freitag von 9.00 - 13.00 Uhr und 14.30 - 18.00 -B54 Richtung Steinfurt/Gronau - Abfahrt Altenberge/Laer - in
Uhr. Samstags ist nur unser Ladengeschift von 9.00 - 13.00 Laer letzte Strafle vor dem Ortsausgang links (Schild , Marien-
Uhr gedffnet (telefonisch sind wir an Samstagen nicht zu er-  hospital”’) - neben der Post (ca. 10 Autominuten ab Minster/
reichen). Autobahn Al).

EIN PREISVERGLEICH LOHNT SICH!

Commodore Aus Platzgriinden enthilt diese Anzeige nur einen kleinen Auszug unseres Lieferprogramms.

AM[GA Iﬂﬂﬂ deatsche Tasta-
fur, 1 MByte RAM, incl. cinem elnge-
buuten Floppy 380 K, Maus, AMIGA-
RGH-Farbmonitor 1081 wind  diverser

Software ngr 2995.‘-
AM[GA 2-0{"]. wic oben, je-

doch ohne Farbmonitor nur 2298,—

AMI(;A 500 nur '9'984— ’

PREISSENKUNG bei vielen Artikein!

COMMODORE PC 10-11, 512 K RAM, di.
Tastatur, 8088 CPLU. Farbgraflkkarie (AGA-
Karte), 2 Floppies i 360 K incl. MS.DOS 3.2,
BASIC und Monochrom-Monitor TOED -
COMMODORE PC 20-11. wie FC 10-11,
Jedach mit 1| Floppy 360 K und 20 MByie
Featplntie 2689 -
COMMODORE PC $0/AT, 30286 CPL, 6/ 10
MHz Takifrequenz, 1 MByic HAM, IBM-AT-
kompatibel, 1| Floppy 1.2 MB, 28-MB-
Harddisk, focl. Muold-Grofikkarte (AGA-
Kartel, 147 Monochrom-Moaitor, MS-DOS
3.2 usw, nar 4995 -
COMMOIMME PC 40/AT 40, mit 40 MB
Festplutic nur SER9.-

PLANTRON

PLANTRON FI-LC, Taktfrequenz 4,77

MH2/8 MHz, IBAM-PC-komputibel, 156 K

RAM, CPU B088-2, | Floppy 360 K 1299~

PLANTRON PT-LC, wie oben, jedoch incl.

SEAGATE 20 MB-Festplante fiar 2009~

PLANTRON PIXT, Takifrequenz 4.77
3

Fordern Sie bitte unsere kostenlose Gesamtpreisliste an.

MATRIX- und TYPENRADDRUCKER

rresssenkun: STAR NL 10
Matriv-Drucker incl. Cartridge mit denl-
schem Handbuoch nur noch =
(Bitte angeben, ob Centronics-, 1BM- oder
Commodare-Cartridge gewiinschi.)

Die Garnntiezeit fiir den STAR NL 10 beiriigt
12 Monaie,

Dic neen STAR-Modelle suf Anfrage.

NEC

NEC-24-Nadel-Matrix-Drocker und NEC-
Muonitore o inferessanten Preisen,

o JLEKKE

JUKI 5520 Farb-Matrix-Dracker 1148~
PREISSENKUNG: JUKI 6100 Typenmd-
drucker nur 745~
Wiitere JUKI-Drucker auf Anfrage.

OKIDATA

ORI Microline Seric 1XX, OKI Microline
Serie IXX und OKI-Laserdruckes in verschie-
denen Versionen zu interessanten Preisen,

EPSON

EPSON LX 8300 Matrix-Drocker
EPSON FX 800 Mairiv-Drucker
EPSON FX 1000 Mairix-Dracker
EPSON EX 800 Matrin-Dvucker
EPSOX EX 1000 Mutrix-Drucker
EPSON HI 50 Plotier

EPSON L) 300 Matrix-Drocker 1458 -
EPSON L0y 1000 Matris-Dirucker TR~
EPSON TX 800 Tinfenstrabl-Drucker 1589~
Weitere EPSON-Drucker suf Anfruge.

TAX/AN

TAXAN-Dirucker and Monktore auf Anfrige.

Panasonic
PREISSENKUNG bei viclen Artikeln'

Dée neven  PANASONIC-Dvucker sawle
PANASONIC-Compater aul Anfrage.

CITOH

SUPER-RITEMAN F+1l Drucker 695~
SUPER-RITEMAN C + Drucker 675~
Alle Preise incl. dentschem Handboch.
Weitere ITOH-Drucker suf Anfrage.

545~
939~
1220~
1338~
1679~
1198~

SCITIZEN

CITIZEN MSP 10e i
Drrwcher nur =
CITIZEN Matris-Drucker MSP 15¢ 845~
CITIZEN Mastrin-Drucker 120 D 465 -
AB¢ Preise incl. dewtschem Handbuch

Aul CITIZEN-Drucher haben Sie 2 Jahie
Herstellerparantie.

BROTHER

BROTHER M 1409 Mutrix-Diucker 798~
BROTHER M 1509 Muairix-Drucker 995~
BROTHER M I Matrix-Drecker 1198~
Preise ahne di. Handbuch, mit engl, Hand-
buch,

Weitere BROTHER- Dracker auf Anfrage

FUJITSU
:.lr}::‘::mm m inleresanien Pretsea

SEIKOSHA

SEIKOSHA SL-80 AL v
del-Matrisdrucker inel dentschem
Handbuch our 895~

MHz'E MHz, IEM-PC-k 56 K
RAM, CPU 3083-2, 2 Floppies & 360 K 1748~
PLANTRON PT-XT, wie oben, jedoch mit
SEAGATE 20 MB-Festplatte mir 15300 -
PLANTRON PT-AT, IBM-AT-kompatibel,
&40 K RAM, mit cinem Floppy 1.2 MB and
SEAGATE 40 MB-Festplatte nur 4748~
Alle oligen Gerite incl, MS-DH0S 3.2, BASIC
uind Monochrom-Grafikkarte.

Weiterr PLANTRON-Computer sufl An-
frage.

HANDY SCANNER

CAMERON Handy Scunner (ein Bryllante-
Produkt) fir IBM-kompatible Rechner, Sean-
Breite 64 mm, Auflosung 8 Punkie/mm ncl.
Interface und Treibercoltware kompledt T8~
Bitte Info anfordem.

Fiir COMMUODORE AMIGA und ATARIST
in Vurberritung

TOSHIBA

TOSHIBA-Compister and Drucker auf An-
frage.

A\ aaw

PREISSENKUNG bei vielen Artikein!
ATARI-Computer weil unter den umverbind-
lich empfohlenen  Verkaufspreissn  von
ATARE

Schneider

SCHNEIDER PC-1512-Serie, CPU 8088,
IBM-kompatibel, 512 KRAM, Centronics-
and RS232-Schnitistelle, Farbgrafikkarie.
deuische Tastatur, Mous, komphett mit MS-
DOS 32, GEM und diverser Softwire
SCHNEIDER PCMM/SD, mil cinem Floppy
360 K e Monochrom-Mopitor 1398~
SCHNEIDER PC MM/, mit zwei Flop-
s i 360 K ond Monochrom-Monitor 1775~
SCHNEIDER PC CM/SD\, mit elnem Floppy
3l K wnd Farbmonifor 1775~
SCHNEIER PC CM/DID, mit rwei Floppies
@ 360 K und Farbmondior 5~
Festplatienversionen  sowie . SCHNEIDER
JONCE-Serie aul Anfrage.

Bitte ausschneiden und einsenden an:

Microcomputer-Versand Ernst Mathes GmbH, Pohistr. 28, 4419 Laer

Absender [}

L

¥ leh bitte um Zusendung Threr kosten
losen Proishue

) Ieh bive um Zusendung von INFO-
Material sber folgende Produkte:

Hapgry Computer /8T

TANDON

PREISSENKUNG bel vielen Artikein!
TANDON XPC, 156 K, CPU 8088, IBM-PC-
kompatibel jincl. 14° Monochrom-Monitor,
Manochrom-Grafikiarte, di. Tastatur, MS-
DOS 3.1 und GW-BASIC

mit 2 Floppies & 360K

XFC 10, 10 MB Plane, 1 Floppy
XPC 10, 20 MB Plaite, 1 Flopgy 095
TANDON PCA, 512 KRAM, CPU 80285,
IBM-AT-kompatibel, 1 Floppy 1.2 MB e,
14"  Monochrom-Monitor, Mosechrom-
Gorafikkarte, dt. Tastatur, MS-[M0S 3.1 and
CGW-BASIC

PCA 20, mit 20 MB Platie 979~
PCA 30, mit 30 MB Platie 5108~
Aufpreis (ar Farbgralfkkarie und Farbmoni-
tor ianstaii Monochrom-Monitor L

Weitere TANDON-Compater aul Anfrage.

1895~
1275~

ENITHN

ZENTTH Z 148 College PC. 512 K RAM,
CPLU BORE-2 (B MH2/477 MHa), IBM-kom-
paiibel, I Floppies a 360 K. Farbgrafikkare.
incl. MS-DOS 1.1, GW-BASIC und Mona-
chrom-Moaitor 1589,
Weitere ZENITH-Compuier aui Anfrage.

DISKETTEN

NO-NAME 5% 1D (100 S0 mar 69~
NO-NAME 55" 2D (100 S0 st Rd=

Markendisketien von Mavell und Memorey
sul Anfrage

SEAGATE

I0 MByie Fesiplatie ST 125
40 MByie Festplatic ST 251

L4 M.,—-
nar 345

7 Monate Garantie auf alle Geriite!

Fordern Sie bitte kostenlos die aktuelle Preisliste Gber unser

gesamies

Lieferprogramm  an,

oder besuchen Sie uns.

Selbstverstandlich kdnnen Sie auch telefonisch bestellen.
Preise zuziiglich Versandselbstkosten. Viersand per Nachnahme.
Alle Preise beziehen sich auf den vollen Lisferumfang. wie vom
Hersteller angeboten, soweit nicht ausdriicklich anders erwahnt.

Das Angebot ist freibleibend. Liefermbglichkeiten vorbehaiten.
Bei groBer Nachfrage ist nicht immer jeder Artikel sofort liefer-

bar. Preise giiltig ab 13.7.87.

MICROCOMPUTER-VERSAND

e el e e

PohistraBBe 28, 4419 Laer, Telefon 02554/1059
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Private Kleinanzeigen

Verkaule 800XL+Floppy 105041010 Rec+
Softwane auf Disk +3 Joysticks, Aler 1.4, VB:
650 DM. Tel. 06131GBTTO2 nach Markus fra-
gan ab 15 Uhr

B-Bin ATARI 584
| HAVE AND SEARCH !
Contact ... me fast
Tl : 030/7538385

mmmﬁmw
082189154 Hir X

Verkaule Atari B00XL+Datasetie+Spiels {35}
fir (NP 200 DM) VP 350 DM, Telefon:
06588/623 Christian

Vork. Atarl BOOXL+Floppy 105-D+Bmlwf+
Disk-Box+Alari Makaiel mit
Digk. fir 550 DM VHB. Tel. 52447192

&mgummmmpmmm
Komme i Raum
Niedersacheen zu Euch Zaﬂlablsmm
Tel.: GH1BVITN

XLAXE, verk_: Night Mission Pinball 50— Star-
fexior 25— Schreiber 20—, Mask of the Sun
{engl) 20—; Kareikarton 25—, esnrsin oder
zusammen 100,—. Tel.: 030656622
BUCHER (gebe), Atari XL Profibuch, { Emstei-
ger, imam, 6502

Assembler, Alari-Buch (1+ ) u.a DM 20530, T
DSASHTAIN (Holgen)

Veric. 1027, Touch Tabilel, B0Oer jA+B ROMs,
OMNUBIBO-Mon., NTSC-Betr, au-zm
CPU-Resst, BASIC). Angebote an: K. Holms-
ster, Philosophenweg 12, 3510 Hann Mdndan
1

Suche: Actibnl, di. Anleitung zu Kampigruppe,
Doubledensrmamdisk XT, Habe DOS 40011 info
bei W. Schmidt, Kapistr. 4, 7022 Leinisiden
B0OXL + Floppy 1050+ 1010+ Drucker GPI00AT
+Software+2500 Blan +Gralie.
tablett+Software (evtl, auch einzeln). Preis
VHB. Tel ; 02774/3752 {ab 18 Uhi, Floran)

Alari 64 K, 1050 mit TURBD, eingebaut. Ko
. und Centronics Schnitisiells,
Kass Rec u. 110 Disks, alles rusammen nur

DM 500,—, evil. auch sinzein. Tel, nach 2000
Uhr 021054365

Suche billigs! inen Atari S00XL + Datasetie
(=80 DM} und Programme (Tapes). MNur
schriftiiche Angebote an Lars Wunderlich,
Hochanwand 12, B815 Fuchstal

Tausche Software aller At auf Disk. Schicke
Bayadia, Joh -Clanre-

wmmwcmm
Public-Domain-Soltwans

mwumwnsu#ﬁmmbei
Markus Kreye, Sebastianusstc & 5024 Pul
heim

Verkaufe: BOOXL +1050 Floppy+ca. 40 Disk+
Diskefienbox+Spisle  [Seramis  Allantis,
Hacker, Null Grad Nosd)+1 Joystick, Preds: un-
tor 500— DM. Tel, 0BSR2013077, 18-18 Uhe

Verkaute (nur komplett)
Atari  BOOXL +Floppy + Games+ Stick + Disk/
Box+Literatur u. anderes, Preis: 500 DM
(NVHBY). Info bei: Grabweg — Tel. 0202/
402158

Bigte: XE: 2x1050; 1x1010; Drucker. GPS00AT,

Maltated, Trackball, Basickurs, Syfle; Flug-
sim.: Alariwriter; AT-Buch; fir 1200— DM;

1050 Floppy VB 250 DM, BOOXL mit Macken
VB 50 DM, ALLES ZUSAMMEN mit defeltem
1027 Letter.Drucker + ein Haulen Software
DM 300 HOLGER BOCKLET, Tel: 068/
Sa733TH

Suche fiir XL-Trackball (ATARI), Mogdem mil Ka-
bel + Software
Farbmonitor — Happy DOS 2+

Martin Schuster, Am Radkedler 13 7920 Had-
danhaim

Aan XLXE

Tausche Softwars

Listen bifte an

Gard Brieger, Aul der Weida B

5330 Kinigswinter 21

I EE SRS R R RS R R R

Verkaute Ultima IV {Oniginalf)

Suche: Uitima |, 1L, 1L, Xyphus und anders Aok
lenspigie, aulerdem:

Battle of Britzin, Mythos L

Alles Diski Tel : 051588171

Verkaude Atari S205TM, nageinea, 512 KB
RAM, VB 820 DM und AT BOOXL + Floppy
W50 4+ Drucker & 2 Joysl + Software (30
Disksj + & Bicher + Box. VB B50 DM
Tel. 0220653657

Veri. Atari S00XL + Floppy 1050 + Drucker 1020
4+45 Disks+1 Joystick for 1000, — DM Disks
voll beschrieben Michas! Kral Tel. 088/
ST05000

Suche Atari 1010 Progr. Aec mit
Matzisil Info unter Tl OTB427464, Uwe verl

Verkayhe: BOOXL + 1050 bedes mit Garantio)+
20 Spiate (Fiight Sem i, Summapames ua |+
1010+12 Kass. 2B Ninja +2 Joysticks VB
806— DM, Solon anrulen: 52265238 (Olver)

Atari BDOXL — 80 DM Selior Michsal
Disk 1050 — 250 DM Haydnstr 4
Highspeed-Board T343 Kuchen
Datasatie — 10 DM
Dishatton — — 50 bis 1,— DM

Prots-Stgerz!

ﬁmm&.mﬂeﬂmﬁpnb(ﬁ

EEEEETEETEERETEREA R SR TS T,

Adari ST
Vierk. 26057 + SF354 + STMI + SMI24 + 25
Disks + 2 Joysl + div. Taitsche VHE 1450 —
OE120B1071 ab 20 Uihr

KOMPLETTES SYSTEM: 130XE.  #050ed
DRUCKER 1028, DATASETTE « SOFTWARE,
6 Monate ait: AL SO GARANTIE, PREIS VB
event auch einzein: G. BRIEGER. Aul dav
Weoide, 533 Konigew. 21, T 022447356 ab
1800 Uhr

Vierkaute tir Atan BDOXL Modubs Mac 55 Action
Derichi DEU
Tel. C21UTEN80

%mw{mmr&em

G- Mlomitar 117 = Ton DM 753 08
Mot s2iader schweakt DM 24 5

.. L
.. ey

157 W same 100 T35 TP DM 2790
257 B same 200 135 T DM 22 58

Saxteliany - Fersand

Meriwacher S §7-38
SO i 8

Tl @22V IS IT-IE

Ry Froes-Moncte r i

AnrafSmastworter &7 21,7 15 10-38

Mnilar (2217 152748

Elektronik

Selbstandig im Jahr
1987

Werden Sie |hr eigener Chef - unabhangig
sein, sich selbst beweisen - eigene
Entscheidungen treffen

WERDEN SIE o~
- -

AGENTURINHABER »

FUR TELE-INFORMATION

Einer der modernsten Berufe mit besten
Erfolgs- u. Zukunftsaussichten. Eigene
Schulung. Sind Sie als unser Franchise-
partner beruflich erfolgreich. Griinden Sie
Ihre erfolgreiche Laufbahn.

UNIX Datenverwaltungs- und Treuhand - Gesellschaft mbH
8134 Pocking - Postfach 61
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Computer-Markt

Private Kleinanzeigen

VERKAUFE: Atari 800XL 130.—; Turbo-1050
50,—: Drucker 1029 180, —; Disk. 1050 250 —:
Datenrec. 1010 50—; Digitalisierer-Video
50.—. Bitte meiden: B5571/7575 ab 17 Uhe
R S R R
Verigufe (5 Jahr alt) 1300E+Floppy 1050
+ D085 + XC12 +viele onig. Spieke « 22 Leerdisk
+Joystick + Diskbox+ Bichar (nur komplsts).
Tel 062867335, vertangl Heiko

LSS SRS s S S SRR RN

‘Wer lauschi mit mirl
-‘\SSEMBLEHQBUCH gegen Seriamis+ Deja
Roadrace

(ASSEMBLER
KANN KOPIERT SEIN). Ruf an 07472/23225

sﬁmm:mm-mmmm}r XLYE
Druckersaftw Papier +... 230 DM,
Souﬂ:md‘lknl‘ml‘lsw mpm

25D G2sorzan

IIIIIIIIIIIIIIIIIIII

LE R R R s R e
HALT

Suche dringend Floppy 1050
Meide Dich bei Ofiver Proisi
Tol.: DEBUS8466TD
Vari. Atari BOOXL + 1050 + Spieie (135T) Hir 600
D — 500 DM, Spiele .8 Boulder Dash i+
Udao Kich,

LR R R R R R R

DRINGEND!
Sucha dringend Floppy 1050 fir XL mit Soft-
ware (0r armen Schiler

Tel 069MBEZ2E3 (Michasl)

LA S R e
Atar-

Verkaute Atan S00XL in ung +
Dataselie, beides m‘l‘vp-zm DM 100 VB
Tel. O9TI404813 (ab 17.30 Uhn)

SChenpogrEmmen,
Hutzier, H.P, Tel BTHMHSBEE: 1700 Uhr

BOOXL, 130XE — Verkaule aul Diskc Movie
Mackar DM 25; Asylum DM 20- Bs

DM 15; Kass Hackar DM 15: Thrust DM 5
Tel. Q455211763 ab 1800 Unhr

LA R S S S S SRR R R E RN E SR

ATARI BOOXL DM 135 —; Gralikdrucier Saiko-
sha GPS00AT OM 260.—; Datenbank Synfide+
pegan Gabol.

Verkaule Atari 130ME und Floppy 1050 mit
Happy, Chiip filr 650 DM, Tet. 0726415616

Ostarraich: Alari BOOXL, S20ST Software: Mok
det Euch bei: Pater Lingauer, Zillahol 7, A-1130
Wien oder telefonisch: (0043) 02228464084

Verk. Alari 00XL (54 Ki+Floppy 1050+ Joy-
stick+10 Prog. Hir 500 DM
Programmsammiung i

Ivan Boaras [ Talsfon: 555603 (LUKX), 23 Jean-
Jaurds, L-4152 Eschidlz (LUX)
EEREEEESENENEEEEEEEN

Osterreich: Happy-Einbau (178 K-DOD, ndhere

Ladegeschwindigheil), weilers 320-K-Erweaite-
rung, High-Chip (ideal 1. Happy), Bibomon.
Meidat Euch bel; Poter Zillshol 7,
A-1130 Wien, Tec {0043) 0222/84-54-084

Atari XL Ostorreich Abari XL
Suche, tavsche, habs igh 2. Adventure

Gunslinger (6 Seiten) uva. Viele Anleitungen,
Tel. (0043) 222/7228225 (abands)
e S R S RS R R SR SRR S EE

Top-Zustand: S00XL {High Chip)+ 1050 (Hap-
m-l-mDI:IIBo Drucker + sonstiges Zubehir =

Sap-nskym Magrafiistr. 18
A-B020 Innsbruck

Aok ohk ko k ok ko k kR

ATARI ST

Ve 2B05T, 1 MB, Rom-Tos, 2 FI. SF 314, Mon.
SM 124, Mod. {nur f. Exp), eingeb. in IBM-
Goh., Maws uva., fir niur DM 2500 (VHB), Tel.
Mﬂm

Verkaufe Onginial Starglider, Deepspace, Bra-
taccas Hir je 40 DM oder Tausch. Suche Solt-
& Hardware. Tel Q30247542 (nur Wochenen-
da). Ch. Keller, Himmesiohstr 46, SE10 Witten

Hallo ST-Freais!
Suche, tausche Software alisr A
Tel. (F3VB01253 (Harakd)
Happy Hi to: Wombel, SF, TSB, €55

* ST www 5T #%# ST waw ST
Suche Sofiware (auch Public Domain) alier
Art_ Listen an: Hans-Dister Amndt, Ulrichetr 28,
8820 Aichach

meszesrcnummmms:r
314 faiso susgeristst wie 1040 ST), Monitor
SM 124, Bicher, 45 Disk (alie wichligen

Progr)

Alies fir 1650 DW/Tel, 02634/8642

Vestaufe S20STM + FbpnySFast+l|u|i|ur
SM 124 + 10 Diskatien + 2 Joysticks + Maus

+ Software + Staubschutzhife (3 Mon. Ga-
rantig). VB 1450 —. Tel G221E62110

Verkaule meine Fast-ROMs!
Tausche auch Software. Suche: Star NLID (un-
ter 400 DM). Meldst Euch, as lohal sich:
086412566 (Thomas) nach 13 Uhe

Veriaute Ater 520 STM eﬁm!ﬁl..hr
stck, 10 Leendisketian,

Verkaule Original Prg’s filr ATARI ST Fantasis
| (50 DM). Fantasie Il {45 DM), Arkanoid (39

mmwaam
Bochum &

Atari ST Userciub =DELMONICO-
Clubzeitzcheift, PD-Scftware, eigena Soltware,
FKontakivermittiung etc. Info gegen Rickpona.
N. Nebel, Schiofistr 100, 2 Hamburg 70

Verkaide Farbmonitor file Atan ST mit Kabed Fir
550 DM. AuBerdem diverse Bicher und
tor Agari ST far DM 100

Habe massig Software fir Atari ST,

Suche und kaufen folgende ST-Prg
Mdmcmn,ﬁmEndmnﬁa-
cer, Wall . Boul

Breake: Sub-Batta,
der Dash Conste Kit. Tel. 0238378313

Atari-Floppy, nageineu, ungebrauchi, mit Ga-
rantie, Typ SF 314, sehr glnstig zu verkauten
Tel 023338013

60 Disketien mit Grafik-Pictures von Degas,
Reochroma u.a. fir Atari ST. Liste von M. Frey,

ATARI ST
Ich suche Software sllar An. Listen am A
Giicks, Freifigraihsir 53, £130 Moers 3

He. woill Ihr Eure kaputien S oder kapulle
ST-Periphanis loswerden? Ruft Achim an:
EEEREEE 04522547 EREEEEN
Ubermehma Porto bet Interessal!

Suche Tauschpariner Habe gute Software,
wie 28 10th Frame, Star Trek, Chessmaster
2000. Suche Gauntlet ua. Sascha Volk, Lisg-
nitzer Gasse 2. 6834 Katsch

Einsieiger Einsteigar
Verk, Atar 520 ST + m'eHF-Mudq-
354 + Fast-AOM +

Verkaule Orig. Winterg, Craflon + Xunk,
Shang Hai, Strike Force, Hamiar, Starglides
iPreis pro Game ca. 30 DM/VE). Dirk Pelr,
Waldsir 122, 5500 Siegan

ATARI 5T — ATARI ST— ATARI ST — ATARI ST
anspruchsvolle b

Floppy SF 314 nur 450, — DM, Set 520 5TM +
SF 354 899 — DM, Set 1040 SF + SF 214 &+
Maus 1450 — DM + SM 124 1500 — DM
Alles mit 6 Monaten Garantia!!

Tel. O5608M397 Lars

Haraid)
Happyt-lnn Wombel, SF. T58, Boss.

An alle Rollenspeetians!
Verkaule Phantaste Il flr den Atari ST Preis
VHS. Tel. 0743322254

Verk. Orig. Flight2 100 —; Midi Recorder 50 —:
Art Dinfdt} $00.—; Film Dir{dt) 100.—; Hitchini-
o 30—

026117527 von 18-23 Uhr

Verk. oder tausche Soltware fir ST, z B
Piafine ST. Tel. D9I3YZ7222 sb 18 Uhe
Erlangen, Adalbed-Stifer-Stc 5

Suche Backer Text Hir ST.

wawannw DRINGEND s et s wax
Wer schenil arman Schider Atan 5T, Amiga
oder Atart 5127

Veriaufe (nur komplett) Atan 520 ST, Monilor
SM 125, Floppy SF 354, Maus.
Tel. 05624/700 ab 1430 Uhs

Verkaule OriginalFILM- und  Ari-Direkior.
Prais @ 75— DM Huber Emst, Tel, 08031/
5262

Suche Tauschpariner fir aiier!nmd'h
Mmmmmam
Wahn)

EEER
Zahle Hichsiprais.

toiWiaher-Kolio-Stir. 5, 3180 Wollsburg 12,
Telefon 05362/52297 ab 15 Unhr anrulen

EEEEEESEENENEEEENEDE
B Veriaule SF 354 — 220 DM VHB u
B Suche HF-Modulator L]
L]

Toleion: DS4UTIZI0 L
EEEEENEEANEEEEEEREES

fausch mit Ateri u. Amiga-Usem im Raum
HESK, SO, M. Tei, 02952738059 ab 17 Uhe

ALan S205T (1 MB), SM 124, Fast-ROM TOS, 2
NEC-Lautwerie (Doppels ), Maus in Top-Zu-
stand 1500 DM. 02233722237 von B-10 Uhr

Veriaute Thomson Farbmonitor 11
Preis: 600 DM
Tl (FOsTTe

Verkaule 260 ST mit TOS-ROM, Maus, Floppy
SF354 fr 600,— oder ohne Floppy fir £50—
H. Schictter, Witianbachsir 0. 7807 Elzach,
Tel. (7BE2N0M5 Suche AMIGA-Soft.

Verkaule: STF, SC 1224, DMIMATE 20, Maus
und 40 Disketten fr 3250 DM! 4 Monata 331
Michasl Donath, D545VB4SE5 (nach 20 Uhr)

Gehduse rum UNTERSTELLEN des ST und

Tweillsr SF3x4 od. siner 2er-Floppy, neu 198
mmmm

TRAK-BALL nur B0 DM! PROTEXT ST nur 80
DM {Orig) Maus STM1 100 DM, Monitor
SM124 300 DM, ATARI 260 ST+ mur 500 D
Meildet Euch bei Michaet, Postfach 1331, Tel
DEININSA6!

-.-sTlt*MiitEl.--

B RN Tausche neveste Softw. Habe Tausch-
partner in ganz Europa Vernaule Disk Sony
1MFDD, Stick 4 SFc Lisie an: Rall Leirer,
Gessshofstieg 3, CH8200 Scheffnausen

wa#x ST « OSTERRAEICH « ST # 4w
Suche

e wned Auribes
uimmacuMmmm—
SDH Project. Zwaluwstraat 50, Bgn AG Hate-
marheek, Holland, Tel. 052072029

Habe u. suche Softw u. Anleltungen, auch
Hardware kann ich brauchen! Schick Deine Li-
st an- 5 Daniayx, Morsir 77, A-5064 Rum/
TrokOstemmeich oder ruft DD4ASZZ264188

Ciao!
Haflo, an alle Aarl ST-Freaks Tausche,

3 Cn8200

BS Handel, BS Fibu fir Atarni ST, onginaiver.
pactl wawnﬂuﬂﬂh.lrpﬂlim—mw—
Tel. 07232770708

Verkaule Fir Alari ST Oviginalprogramme mat
Aniellung + VErpackung. Liste von M. Frey,
Rhsinstr 124, 5538 Minster-Sarmshedm

Atan ST Usar Association Stultgan suchl Mit-
ghieder. Software-Bibliothek, Zeitung, Projek-
e, Kurs, ic.... Info unter 0711481205 wochsn-
tags ab 1500 Ubr

Suche Cray -Emuiator fir Atari ST und sonst
afies Neva Meddel Euch doch mal bel mir So
ab 18 Uhe Meine Tal-Ne st 0220682144
Verkaule Onginal Star Trek und Gunship. Ha-
be auch schon ein wenig Soft. Meldet Euch
doch sinfach mal bei mir. Meine Tel-Ne st
0Z206/82144, Mick

Veraule for Alari ST Disketien mit Grafik-
Pictures. Liste von M. Frey, Rheinstr 124 6538
Minster-Sarmshaim

W mmwm 1032 JP A
sHerdam

R R TR S‘lsu'rwu ol

Swapparners! Always
ble. Send your first toc H. Luyteh,
68, 6412 PB Heerlen-Holland
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SOFTWARE EILVERSAND WOLFSBURG

Inhabar: M.Begni

5T Amiga
Kppna B~ 85—
Ar Dirmeor 58—
b = e
j+ ] B — £5,—
Champ, Goif -
Chamg. Wrestling T—
o - 98— e
Delendat of tha Cromn — i
] - 95—
Flghbar Li 85—
"'-qm. Sirtutifir Il 58— 155,
Fig Fiog M- M.
Chiurtier TH— -
Gusbd O Thimves a— B
Hoilyweod Poime S £
Insiand Mumic - B
MI of Dt ER— £S5
arate K [} o—
Harmpigrone” - o
Marnis Macness - 74,
Mach Arngada™ = (.
Nmia Messon - =
Portal = o
Pratana M M-
L1 B B
5 a1 B4~
b - B
Spara Baitle H— 34—
S Force Harres =

E8— o

] 95—
Wangerar - -
T g =
Winter Games — TR—
Wirnds Crown™ B -
G ™— M

Atari XLIXE K D
ol 3% - -
38— 5 —

Boulder Drxsh G K 20 44—
Daa U-Boct x— 45—
imarn. Marae - M
s, of [arkrends a5 R
36— “—

i o =
Shoon Dresms n— e
nGILTy W= 55—

iy Punner 28— o
Fooinadiar Of Tha Year E— 45—
Thay P - B
Enranawk H— -
gentigtt ke 54—
Micro Rysen 5 =
InERicn 14~ =
34— 23

Aaira Droid
* Lag by Druckhagung HOCh meg vt

Andere Computer auf Andrage!

Bastalingen par Vorkesae portofrel, Machrahma plus 3,50 D

Bifte Computbertyp sngeben

Fordamn Sia unzere Gesamiiste an
{80 Pt in Briatmarken)

Sofiware Eilversand Wolfsburg = Schachtweg 5A * Abt. HC
3180 Wollsburg 1 + Tel. (05361) 14377

BHAII}HEISSEKII].I.EHPREISE

109&—
AMIGA 500 + Farbmonsics 1081 858~
Commedore AMIGA 2000 2483 -
AMIGA 2000 + Farbmoador 1081 199~
2. Lavisbwedk i AMIGA 2000 0 -
Commodone C 128 D 1050
Commedone SX-84 (Exscutive) AT,
Commodons Farbmaoniior 1802 4340,
Commdon F; o0
Commodon Farbdrucke: MCS B A
Com BO3 + Trakior 479,

ucker MPS
Computer Plus 4 + WO 15581 AT
Plas 4 198 VC 1557 309
Armbanduby Seo Wrist hmllnll R 1000
kann vom C B4 mit dem i fmrian
Ariaiapola Dusghon S 1 7l
ekl S Fil JE

+ Kabed » Tormi 288 -
Grinmonitor Thomson | HH; rml Ton)
anschiullarty an C 64 ooee 128 248~
Ak
130 XE 799

Aaridrnackes

10 3aa
mgame

(PC 6128 mit Gronmoniior 724 -
CPC 5128 mi Fasbmonsiod 164~
PC 1512 mal SW-Mon. + 1 Lautwerk 1348, -
mit S-Mon. « 2 Lautwerks 1788~
PC 1512 mit Farbmon. + 1L 1788~
rrHFr!;mn. + 2 Lauhwecke  2709.-
Anschiuflerig an AMIGA, Schaider PC oder
CPC, Adarl 5T/ AnschiuBferdig an C 84128
it Gixfitzinteriace B428
LX BOO 579~ 898~
FX BOO 1029, -1 1145~
Fx 1 000 1200 - 1418,
L 800 1479,/ 1568,
L0 1000 1920, -1 2040,
L 2500 259912718,
EX 800 1399, -11519,
EX 1000 19, - T8,

MEC-Drucker {dt.

P8 1100, PG Color 1548,
PT 1500, PT Colr 1859~
Stardrucker (4t Version)

NL 10 mit Comm., Controrscs: oder IBM m

Ca
NI-10 mit Cantrorcs-Schnilistolie

nﬂromarmmnmmlmnm s DM 1000, =7 darikber

Versa
Vorsusikasse (DM 8.-/20.-). Nachnahme (DM 11 20023 20), Ausfand (|

18,130~

pegen MM oder Vorsuskasse, Ausiand nur Vorauskassa
hﬂr:n&‘mnp‘mp angeben) gegen Zusendung sines Fraiumschiags
CSV RIEGERT

SchioBhofstr. 5, 7324 Rechberghausen, Tel. (07161) 52883

s kL E K TRON K

o,
im. griln, Braun, geib, Mmi

Wurgeesone 5610 Sk — | SINCE
. “mﬂﬁ;&um

Elehtronik-Tubahde Worwoll
5550 Solirgen 1 - H.it‘ﬂa‘tltll

Lichtgriffelnur DM 49,
komplalt mit Programenen -+ di. Anleitung

Lieferbar fir folgende Computertypen:
Commodore: C84/C128/VC 20
Atarc BCOXL/BO0XKL 130XE
Schneider: CPC 464/684/8128
‘Versand gegen Scheck/Nachnahme.
Informaticnsmaterial gratis!

Bitte Computertyp angaben!

Fa. Klaus SchiBlbauer

Pi. 11 716, 8458 Sulrbach-Rosenbarg
Telefon 096 61/6592 bis 21 Lihr

Fir den C84 und G 128 haben wir sinen
umfangreichen Zubahfrprospakl, den wir
Ihnen geme kostenios senden. Wenn Sie
Inrer Proapekianfordarung DM 10~
bedagen, arhalten Sie 10 Supesprogram-
me aul Kass od Desk filr CE&4/C 128.

w7

cc Computer
Studio GmbH
ElisabethsiraBs 5
" 4600 Dortmund 1
Tel.: 0231-528184
Tx 822631 ccesd

3,5 Zoll, 1ssitig, 135 tpi,
10er-Pack 40,—
3,5 Zoll, 2seitig, 135 tpi,
10er-Pack 50,—
5,25 Zoll, 1seitig, 48 tpl,
10er-Pack 20,—
5,25 Zoll, 2seitig, 48 Ipi,
10er-Pack 28,—
5,25 Zoll, 2seitig, 96 tpi,
10er-Pack 40,—

5,25 Zoll HD (1,2 MB), 96 tpi,

10er-Pack 60,—

Machnahmegebily pro Lieferung DM 7.50

GoldStar

Héndleranfragen
willkommen!

SYNOROM

Compuler GmbH - Ewaldair. 181, 4352 Herten

02366135017

AUF ALLE GERATE 1 JAHR VOLLGARANTIE

DRUCKER - DRUCKER - DRUCKER - DRUCKER

STAR NL 10 inkl. Schnittstelle 649,
STAR NB 24/15 1789,-
Einzelblatteinzug f. NL 10 249,-
PANASONIC PEA COCK
KX-P 1091 589, D1012a 598,-
KX-P 1092 779,- D1018 779,-
KX-P 1592 1189,- D1518 1169,-
KX-P 1595 1558,- D1524 1558,
Einzelblatteinzug 589,- D1016 648,-
KX-P 1081/1082/1083

Commodore MPS 1200 589,-

NEC P6 1089,--NEC P7 1398,--NEC P6 COLOR 1389,-
P6-UNI-Traktor 145,- - P7-Uni-Traktor 219,-
P6-Bi-Traktor 339,- - P7-Bi-Traktor 369,-

Wiesemann-Interf. 92000G 119,- - 92008G 149,-
Druckerstédnder 29,- - Data Switch 129,-
IBM-Centr.-Kabel 24,- - Amiga-Centr.-Kabel 34,-

AMIGA 500 ab 22,- mtl.

+ 1 Amiga-Flugmodell (bei Anzahlung von
nur 1148,- Barpreis DM 148,-)

AMIGA 1000 kpl. m. Monitor 1081 2348,-
AMIGA 2000 ab 46,- mtl.

+ 1 Amiga-Flugmodell (bei Anzahlung von
nur 2289,- Barpreis DM 289,-)

AMIGA 2000 ab 57,- mtl.

+MONITOR 1081 (bei Anzahlung von

+ Commodore-Flugtasche DM 489,-)

+ Amiga-Flugmodell Barpreis nur 2989~

Amiga-Einzellaufwerk 379,- Amiga-Doppeliaufwerk 698,

Amiga-RAM-Erweiterung 256 KB 159,- - Amiga MIDI-Interface 149,-

Disketten: Diskettenboxen: JOYSTICKS:

5% 1D -89 1.50SL(3 ‘;I+3'f:'] 15,95 SPEEDKING 33,-

5% g9 L100SLSLT 1395 quick.SHOT Il PLUS 24,90

MNASHUA 10 1,49 Monitorstinder 22,90 QUICK-SHOT Il Turbo 29,90

NASHUA 2D 1,79 C 64-Mouse 79,- Compet. Pro Micro 28,90

3:}-’ 10D g&ﬂ Festplatte Seagate Compet. Pro transpar. 39,-
8%° 200 3.25 50 MB mit Controlier

MASHUA 10D 3,40 ynd Kabel 789, bei Finanzierung:

MASHUA 2DD 3,65 60 Mt. Laufzeit/

3"MAXEL CF2 7,90 30 MB m. RLL-Contr. 889, eff. Jahreszins 12,5%

bei Versand: Mindestbestellwert DM 50,
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COMMODORE

Verkaufe C 128D + OrionMon. CCMIZB0
(Farbe, griin, B0 Z) + 150 Leerdisk. + orig
Spiele + B4 + Happy Comp., VHB nur:
1600.— DM, Jens Nassall, 0763356256 nachim.

EEEEEEEEEREEEEEEEEEN
Swap-Pariner waniad!
Have newest Stuff (only Disk), call Germany

0294 Dirk)
EEENESEREENERNEEEEEE

\Hrlmrbmuwmgm PG‘IMmﬂ'i:pﬂu
Softu. ¥

Verie C 64 + VC1541 = Data + Spicla-Disk.
ong.. Deslr + World Games, infiltrator, Marble
Ma. + 10 Kass-Spisie, orig.. 900 DM (VHE),
Tel. 076334181, ab 14 Uhw

Verkaute C B4 mit Floppy, Joystick und vieien
orig. Spigden! Alles 1a-Zustand (VB 550 DiM).
Meiden under 04283M57 ab 19 Uk

Strategie- u Fantasysplele mit Anlsitung ge-
suchl, z.B: alle Spigle v. SS1, Kampigr,
USAAF, Mach Brg . Colomial Con., Ultima,
Imp Galct., Andi Berg, Tobeistr 8, 7992 Teit-
nang

Verkaude C 64 + Geos, VC1541, 65 Disk, Star

Suche fir C 64 suf Disk die nevesten Spiele.

Gelegenheit! Verkaute mainan «ASCOM. Ak
shikkoppler ir 150 DM (NP 280 DM, 040/
5225733 Jan

Veraule C84 + Abdeckhaube flr 250 — DM.
Beides gut ethalen. Carsten Crombach, Meu-
ar Weg 4, 6301 Bieberial |, Tel. 06203551

C 64 + . Seikpsha GPSOVC- : Verk.: Orig.-Prg. auf Kass. ab 5 DM {auch in-
Drucker, Philipsmonitor RED in Topzustand, %w{lmﬂ;ﬂmrk:mm Nehme  oits) s Disk Hanse 30 DM, Herz von Afrka
ges. 500 DM VB 0. sinz. zu veriaufen. Sonja  DSse Angedot. Ruft Mathias Scherz. 06128/ 55 iy, Hotel 25 DM, kein Teusch! Tal. 05150/
itzer, Lahnblick 22, 5751 Altendiez, Tel ot 51358 [C B4}
e A C 128 + Floppy 1541 + Softw./Zubohtr (Geos,  Verk - arig. Atlantis, 0° Nord, Sereamis und N+
Virkaufe SX-64 + 2 + 2 Bicher + Logo, Gunship,  belungen-Sage for 120 DM {Disk), Psi5 Com-
Schnellademodul fir nur 850 DM 05406098  Sentinel usw) nur komplet! ru verkauten pany 20 DM (Disk), Give me Regends 20 DM
{Michasf) VB DM 850 Tel. 04861/2151 {Kass.), kein Tausch! Tal. D6150/51359 (C 64)
CrRa oA AR A Vork PCI2B{Garante], JomFablemsener, SR A AR AR ARRAAERAE LA RS
41571 = Schaltintertzce

Farbmonitor tar C 128: 450 — DM. Goedecke,
Halenstrafia 19 3301 Walle, 053035435

Hallo! Verkaute C 1280, Mono-Moaitos und jo-
de Menge Zubahdr flr nur 1300 D! Na, ist
das nichts? Klaus Ott, Grossheppachesstr 77,
7064 Remshalden 1

LR Dumrrmawm LR
Verkauf und won Software. Kostenl. In-
lntmlogfn{}ngmab}d Kaiinna, im Ziplen 7,
5410 Hohr-Gi

Verkaule PC 128, 1571, 1901, MPS 801, ca. 70
Disks, 4 Module (Simon's Basic, Magic For-
mel), Kassetienrec. | Literatur usw. Nur zusam-
men! Bel Wollgang Markl, Tel. DBDSS/T00

Verkaufe: G 64, 1541, 3 Joys. 120 Disk, & Origh
naka, 3 M+T-Biches, 0 64'sr + Happy, 2 Disk-
booent Preis V5! Jan Neumann, Gevelsherg,
02332/80557 — Verkaula C 64!

Verk_ I C 64: Miami V., Frankie, Fm.HmuPn-

Suche: CPM-Software fir G 64 z. tauschen
und Softwans fir 6I0G20/TIOT20. Thomas
Ziegler, K s g. Tel. 089/
B5T935 ab 18 Uhr
Verkaule: C 128 + Floppy 1571 + Monitor
1901 + Joysticks + Bucher + Zubehfe 1.Jahe
alt, filr 1500 DM Zugraifen! Tel. 0211459321
I'm looking fior contacts to GB & USA: Soft-
ware-Swappers. C 64-Disk only. Wits 10 M.
Miilier, Mannhsime: Ste. 3, D-62 Whn. 88

stop, Elite, Dropzone, Rescue on F. S
games, Fb. Boxing, Super Huey, Tha Nows-
moom, ua !, 200—, Tel 077025852 ab 1800

Verraute C 16 « Datasetta + Kassetten (z.B
Winler Ofympiade, Xeellor 8) + Zeitschrifien
NP 500 DM, VB 400 DM, Tal. (0221} 766390 ab
15 Ui

C 64n28! Verkaule Hard- & Software! z 8
PPB4 — 190 DM/RS232 — 50 DMICP/M — 130
DMAWintar Games — 30 DM esw. Meiden bai:
QO Kehrmann, Am Busch 5 5620 Velben 11,
Tal. 020522821

Suche und tausche Programme und Prozedu-

ren in Commodore — Logo. Peler Hakenjos,
Werderste 13 7500 Karisruho

- Commum-el’ﬂ 128-Verkaule & & &

Rachnar, Monitor 1901, Floppy mil prol. DOS
+ EXOS + Prol DOS (afles gut erhalien’) +
Era.ﬁs‘?ﬂmlmﬂl Ginstig unter Tel. 04151/

Suche alle Arten von C 128-Software, sowie al-

Verkaule Commodore 128 + Floppy 1570 +
S12-KAAM-Modul + CiHizen

+ Staubschutrhaube, nur 800 DM! Tel. 02162/
54591 (Holger)

maid Madness DM 30, Starglider DM 33, Star-
O7151/44848

Suche ruven. Tasschpartner in Ewropa und
der BRD. Listen an Jan Hermmann, Konc-Ade-
naver-Sic 42, 4514 Oslarcappsin 1

EEEENEEENSENEENEEEEE
Software-Swapping?
Call: 07131572067 (Hartmut). W.-Garmany

Verkaule Datasetie #ir C 64 mit op Original-
Spielen (B Jack 2, Star Raiders 2 mit & Sple-
lan 100 DM, mit 15 Spielen 160 DM. Gunthes,

Datzzatie 1530, und Joystick
Competiion. Alles super gepflegt Gesamt
VHE 1200 —. Tei 052024389

mrmcu CPC484.
. 4050

Echreibt an: Jérg Korsten, Duisieid
Méchangiadbach 1 oder D216US2611, ab 17 h

Suche C 64 Il + 1541 Biligsies Angabot wird
gencmiman. Tl BEN4EEEET von 18 bis 20 Uhr

4200 DM. FP 2600 DM, D40/7226277 ab 18 h

Verkaule C 128 + Floppy 1570 + SW.-Fam-
saher + 1 Competition Pro + Datasetie + Dis-
kefenbox + BOLeerdisketten flr 1300 DM, Tai.
G211M22851

Verkaute: C 1280 « 'IHHMM&IH-II}D*
Profisoftuars

Stop! Wir suchen 100% Tasschpanner (Desk).
Wir haben Top-Games, z B. Last Ninja' Call us!
02542/4802

Suche CB4 + 1541 (Floppy), wenn mbghch mi
Speed- oder Powerdos und esmsgen Program-
men. Biste bis 700.— DI Tal. 05226/5238 (O
ver)

der 1

Das mach! Happy! Das en Club ohne Baitrag
50 viel leisiel. Eins st idar, Sabba Mecker ko-
siat mehe OSABA-Compuler Club, Andreas
Pohl. Ssadieralles 41, 4158 Willich

Vorkaule 1260064 10r 985 DM zwecks System-
wechsel aul Atari. Computer 52 3 Mon. 2l In-
teressantan rulen bei Jo &n, der an mech wei-
tervermitiell. Milole Marganovic, Bilker Alles,
4000 Dirssaidod

Bards Tele! Bin in der 1. Eng-mlkmgnu
Towet Su:he den wedleren

Suche pretswert: C 128 + Floppy 1571, avil
80-Zeichen-Monitor im Plz-Bereich 7, Tol.
arasm2129

ieraiur. Amigados Ma-
nual, intitvion Man., WM Man.
(Lib. « Do) & Atrtek{Anl gegen faires Ange-
bot, wie neu). Tel. 0723161323

Verk. C &4, VC 1541, VC1531, 100 Diskatten und
anderes Zubshds i 800.— DM mm
Floppy u. C 64 gegen AmigaMoniior Tel
WE2W217S

T Drucker VCI525 gegen das Spisl
Gamemakes Sports. Tel 05172732347 (Sohnj

te Computer-Hefle — alles anbieten! VC 20,32 Tel 0713272216 ENNNENEREEENENEEREEE o oo . | oecmyr fOronur 2000
K schaithar, E Eproms, Datasette, Gommodora  84: Top-Zustand! Tel 7815
Softw,, 0224151360 Sucha Tauschparnnas, nur Disk! Habe sshigu-  TFC Call Garmany: 05217820468 Ask for Car-
te Softwara! The Dread. Tel. 02151581231 =ton! Verkaute PAL-Amiga + 80 Disks + Musi-Di-
Suche C B4, Floppy usw., kann auch delekd - gaizer + Amwenderpaket + 3+
swin. Zahle gut. Bitie rutt an! Eilt, 0205873228 . Achtung! Suparangebot! C64 = 200— + na-  Vork CB2 + 1541 + TBbasp Disk + 20Leer Dugroy 4 Biche: 1 MonatGarantk, Precs:
gelneue Floppy = 333— umverh Preisemp- Disk + Di-Box + VCIS25 + 1200 Blatt + VHB, Tal. O711/748516
Verkaute neuwertigan PC-1280 mit Top 64'er- fehlung, ong. Spiste 1. Taps (alis EFYX Olym-  VCI531 + Quickshot 2 + 54'er G/B5—GET +
Salt u. 128-Originalan zum absolulen Nisdrig- piaden = 38—, nichl World G). Ruft 02861  ASMAS? + News: (alies 1 Jahe) fir 1000—. Verkaule das Spiel Kamplgruppe auf Original.
preis! Auch separai! Tel. 08332115226 1486 an, Marcol Ruft an: 0623284227 disk {neu). Preis VB. Tel 0735174367

,—( Ecosoft Economy Software AG )ﬁ

Neu: Stark

Neu: Deutsche Programme

Einschliesslich

Kaiserstrafle 21, 7890 Waldshut, Tel. 077 51-79 20

Frei-Programme (fast) gratis

erweiterte Kollektionen: IBM: 1020 Disks, CB4: 360 Disks,
C 128: 35 Disks, Atari St: 220 Disks, Amiga: 120 Disks,
Apple Il: 260 Disks, Macintosh: 335 Disks

Sonderkollektionen: Von uns nach Sac!
Lauffahigkeit und Qualitat geprafte
kollektion= anfordern. (Computermarke angeben bitte.)

hgebieten sortierte und auf
Programme. Bifte Liste -Sonder-

Katalog auf Disketten und 1 Diskette mit
10 beliebten Programmen DM 10.—-

ruckles
(Bitta Eang:?nle mmfb'bﬂegen.]

jets-Verzeichnis.

Bitte unbedingt Computarmarke und Modell angeben.

GSE-CPC 448-

5/, " -Floppylaufwerk
Seite 1/2 umschaltbar
= 360 kB Kapazitat
Fir CPC 664/6128

(Bitte bei der Bastellung
angeben!)

BO31 BBURG - KIRCHSTR 3
DB141-86797

Copydata GmbH

+ + HEISSE PREISE FUR 64er + #

SEL FREETE FRAME Copymed nomoch 59 BIM
FREETE FRAME ~LATER- = Soéece: e 719 DM

COMPETITION PRO 5000 Soencr  Z70M
EXPERT CARTRIDGE Fso 3D 129 0M
VEDED 000 Digitizer 5: 1 7 250 DM
Wiesemann GT1 intertace - 135455 779 DM

## & Die NEUELISTE istda! + 4+

“X‘a:‘-'ﬂm--ﬂﬁnm
Hacnatre « 450 DM

24-Shndes Bestelisichoe: (B55T) BIE111
KSTRO-VERSAND » Postfach 13 30 + 3502 Yelmar

Ausgabe B/Augum 1987
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fAktuelle Software fiir:
ATARI HL/XE
ATARI ST
IBM PC und kompatible
Commodore 64/128/C16/Plus 4

Hardware fiir Atari HL/HE:

Ceantronics-Druckerinterface 148

1&K Bibomon fiir B8@XL /130XE. 398

Speedy 1658 N..... 198 Speedy 1050 T.... E98-——

Kyan Pascal Compiler Disk + ausf. Handbuch.... 198
fiir Atari EL/BE und Commodore 64/128

Fordern Sie unsere Kostenlose Preisliste an. :

FX80 - RX80 - MX 80

und FX 100, RX 100, JX

Aufriistsatz I 49
ab DM T

macht ihren Drucker zum
Schonschriftdrucker

Kommando zum Ldschen
eines Druckerpuffers
Schriftwahl (iber Bedienfeld

und Software GRS TEL : 0208497169 |
IBM Zeichensatz (MX, FX) L4350 Miiheim Rupr ==~ T S
Deutsche Einbau- und
Bedienanleitung !!! Vi

TIR()L

Exklusive High-Touch-Urlaubs-Programme qJ_rIErholu ng von Krper, Geist&Seele
Juli:  Alpbach in Tirol
KLETTERN — das innere Gleichgewicht bewuBt erleben.

Ein »Superiearmning-Programms, um Klettern zu lemen, innare Harmaonie zu finden
und erfalgreich zu sein

,DAS ANI ANDERE hlPH;L[ RLE B\IH“

Apple/Macintosh

Drucker Emulation
nur FX und JX Drucker

Installation ohne Ldten in
ca. 15 Minuten

Aufriistsatz flr YOGA IN DEN BERGEN
R¥ 80 DM 149~  DieNr. 1 fir Sept.: Mayrhofen/Tirol
MX 80DM 179~  Speichererweiterung PARAGLEITEN — die Freiheit lernen. _
F5 B0 DM 199,— Uhrenmodule, Lauf- Paragleiter-kurs fir Anfinger als Weg zur eigenen Parstnlichkasit
WE!kE, PC-Gehause rahees infog ung Prospoksaniarderung dber das ganzhesliche Sommes-Programm mi2 prof2anen Reterantsn
fr ATARI ST = W LA 5 e
/ i e r YTFYTT T T
WEIDE ELEKTRONIK | ETHIK-KULTURMANAGEMENT
. 34 - 4010 Hilden .
el.: 02103/41226

HIGHWAY, das MACRO-BASIC tir den 128er, bistet

weit mehr als 200 leistungsfahige Befehle, die lhnen

sofort nach Einschalten des Rechners zusatzlich zu den

Befehlen des BASIC V7.0 zur Verligung stehen:

@ vielfaltige Programmier- und Testhilfen

@ strukiurierte Programmierung inklusive Labels,
lokalan Variablen und rekursiven Prozeduren

@ erweiterte String- und Tabellenbehandlung

® Einbindung eigener Befehlserweiterungen

@ bis zu 15 echite Windows mit vielen Maglichkeitan

@ interruptgesteverte Unterprogramme

® komforables Bildschirm-Hondling k\

® zusdtzliche Arthmetik-Funtionen 4%*4‘(3.

@ 80-Zeichen-Grafik in vier Farmaten .\,:?‘

® einfaches Masken-Handling \

@ integriers ISAM/VSAM-Datelverwaltung

@ jederzsit detaillierte Informationen

mit Paramelern zu allen HIGHWAY-Eefehlen
ouf dem Bildschirm

® und noch sehr viel mehr ..
inklusive Handbuch nur DM 248.

Handbuch vorab DM 20—

G4er Heft 2/87

... in fast ollen Bersichen dar Progrommisning wurde dos Basic
um zum Teil revolufionienands Batehls erwmiter.’

*... insbesondere in der Bildschirmverwaliung leistet
MB-HIGHWAY Sogenhafies)

Struktur im Aufwind ... mit den Funkticnen und Prozeduren in
Pascal vergleichbor

run Helt 8/86

‘Die ymiangraiche '.'rwanla.'ung im Modul macht der Commadare
zum Bosgie-Giganten.

G4er Heft 6/85
. ot ernsthafte Anwander guten Geawissans zu emplehlen.
mc Heft 3/85
... die bai weitem basie Basic-Edweaiterung.”
"Sie ist an Vielseitigelt und Kamplettheit unibartroffen.’

SYSTEM- & ANWENDERSOFTWARE

Llanggasse 93 - 5216 MNiederkassel 5 - B102 281452626

...lmdusﬂnnunﬂllo!ﬂ:hﬂih:hiﬂm:w

IHR PARTNER FUR SCHNEIDER:

Schneider CPC 464 64 kB DM 299-
Schneider Monitor GT 65 griin DM 199~
obige Gerdte komplett DM 498~
Schneider CPC 6128 mit GT 65 DM 798~
Schnelder CPC 6128 mit CTM 644 Color DM 1298~
Floppy DDI-1 als 1. od. 2. Laufwerk DM 498~
Drucker DMP 2000 DM 598,
Drucker DMP 3000 (NLQ) DM 648~
Drucker DMP 4000 (A3) DM 998~
Joyce komplett mit Drucker, 1 Diskstation, 256 kB DM 15986,~
Drucker NEC P8 mit passendem Kabel zu CPC/PC
(deutsch, 1 Jahr Garantie!) DM 1398~
Schnelder PC 1512 MM/SD mit HC 1512 Grafikkit
fertig eingebaut (Aufl. 720x348) DM 1798,-
PC 1512 MM/DD ohne Kit DM 1998~
Vortex Harddisk 20 MB fiir PC 1512 (Slotkarte + Software) DM 1389~
Joysticks ab DM 880
Diskbox flir 50x3 " m. SchioB DM 2390
Druckerkabel PC/Centron. DM 24,90
Druckerkabel CPC/Centron. DM 29,90
Druckerpapier 1000 Blatt endlos 60 g DM 2390
SOFTWARE Cass Disk
Greylell 2095 4895
Pulsator 2780 4490
Howard the Duck 3995 59985
Elevator Aktion 3490 4980
4-Spiele-Sammiung 1890
Metrocross 27,80 39,90
Express Raidar 28,80 4290
Multi Database + Toolkit f. Joyce 4780
Distactions 3 Spile Joyce 59,90
Versand per V-Scheck (versandfreil) oder NN {zuziiglich Porto).

Bitte Gratisliste anfordern!
Telefonische Beratung bis 18.30 Uhr taglich.

Uwe Langheinrich

Elektronik Center

WachterstraBle 3, 8170 Bad Télz
Tel. (08041) 41565
Schreiben Sie noch heule!
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PRAXISBUCH

VO EMSTIEG BS TR
PROFESSICNELLEN ARBER

FIT ARAC 0 SRR

Dleses Buch macht aus Musikemn
pertal-rta Computer-Toningenieure,
Profis und Amaleuren neue
Moqlﬂineﬂen kinstlenscher Gesia!
tung, bringt Marktibersichien Gber

Midi-Interface, Synihesizer.

Autor: Richard Aicher
Umfang: 400 Seiten/zahir. Abb.
Preis: DM 48—
= — " Der Computer macht Sie
B == kreativ, er macht Sie mit
. diesam Buch auch zum
Da steckt Musikir
Ts 14
drin! || Aicher, Da steckt Musik drin
|| 314 Saiten, Taschenbuch
DM 14,80
Signum Maodien Varag
Elsenhelmersiralle 59
||| B000 Minchen 21
6 = ¥ Tel. 0B9-5705882

|iIBER 38 PROGRAMME FiiR

Computer-Markit

Private Kleinanzeigen

1541 in sehr gutem Zustand (kaum gebraucht,
mit Zubehir und Buch DM 300, —}, Turbo-Pas-
cal (orig.) mit Buch 100— fur C 128, Kdin
0223883161

Abways fast always the best prg. and games ar
C 64 and Amiga. Contact: Wil Masolyn, Ree-
siraat 17, 6075-88 Herkenbasch, Holland, Tel,
314TS2/2695 — »Hotlinal.

kA Ak hhh ok k ok kR
Achtung! C64128-Club sucht noch Mitgliedar
Info gegen 1,30 DM Rilckportio. Bei C 64128
Club, Rudolistr 34, 5020 Frechen-Bachem

STOP! Veriaute C 64 + Floppy (1541) + Joy-
stick [Multi) + ParalielKabet + Modul {mit 20
Funktionen) an den Héchstbistenden! Tel,
Q45151276 (Micheal, ab 19 Uhe

Suche Textverarbeftungs- und Zeichenpm-
gramme for G 64. Melden bei Bernd Gdtzen-
dorfer, Czanoryskigasse 510, 1180 Wien

Sucha Floppy 1541 + MPS803 + Logo-
Programm fir C 54 (Tape). Habe guie Games
(Liste anfragen). Jacques Botram, 18 Rue P
Binsteld, 8119 BridelLux, Tol. D03S2/33BA54
nach 1200 Uhr

Dssr'mwm Gl i . e
, Club-Zaitung, Erfahrungs-
sustapsch etc. Info bei: HOC, oo Frank Herr-
mann. Markgrafensir. 64, 41 Duisburg 11

Verkaute MPS-801 + Druckerprg's e DM 175
... Tayschpariner gesucht! Listen an: Matthias
Hahn, Friedrichstr. 30, 7053 Kemen

SWITZERLAND — Tausche Spitzensoftware
Call: (CH) 01/9480447. Ask for Benny Disk
oniy!

Illlllllllllllllllll

terface, Datasette,
1600 DM, Tel. 0556181108

Verkaufe: C 64 + 1541 4 180%-Farb.-Mon, 4

+ Module + Joyst + 100 Disks 4+
2Boxen + Geos + Gunship + Cholo (alles 13-
Zustand), Poris VB 1600 DM, Tel. 057145059
{nach 17.00 Uhr)

C 18 (64 K + Datisatte + visle Bicher + div,
Programme + Joysticks Hir 250 DM tu verkau-
ten. Bitte schreiben an' Stefan Kytzia, Gold-
bargstr 28, 6050 Offenbach, Top-Zusiand!
Never Computer-Club sucht Milglieder aus
allar Waltl Schreibt an «Giagans C 64=, Post-
fach 48, 4178 Kevelaer (bitte Rickporio beile-
gen — danke)

Hey Freaks! ich hab’ immer noch alle 64'ar

Hallo Freakst C 64! Suche Tauschpartner fir
C B4, Habe neue und alte Games. Also nichis
wig anruten: 058/615371 ab 1800 h (CH)

COMMODORE 64

© 12841570+ Data+ Joystick+ 40 Disks + Sum-

mer-Games + Workd-Games + Abdeckhaube;

VHB: 1100 DM; Extra: 22 5i. 84d'as; 20 51 Hap-

py. 2 St 64er-Sonderhef {150 - 9 DM):
Telefon: 0603542384

Suche ruverlissigen Tauschpartner for C 64
{Disk] und Anleitungen. Keine Antingar Ulirich
Fafibender, Bonnerstr. 74, 5483 Bad Neuenahr

Waester verkaute ich noch 138 Di 1, @M
schiioBlich Originalen nur 400 DM, afles top!
06525/314

Verkaute: C 64 + 1541 + Dataphon S21D +
Datassttz + Schnitistelle + Joystick 4+ Disks
+ D-Box + DB-Bicher + C-Heha. A

an: Klaus Hermann, Talweg 7, 3111 Sublendorf

Al « 1G]

FORDERN SIE
UNSER KOSTENLOSES

[HAPPY-INFO|

GEERDES

BISMARCKSTR.84
1660 BERLIN 12

SOFTHARE

Festplatteneinbaukit, 20 MB, fiir IBM-PC
und Komp. inkl. Controller und Kabelsatz

fiir 859,- DM
1 Jahr Vollgarantie

Wir rep. Ihr Computersystem zum Pauschalpreis zzgl. Ersatzieile,
Versandkosten, z.B. C64 fir 55,- DM. Bei konkreler Fehlarbeschr.
erstellen wir soforl tel. Kostenvoranschlige. Wir bieten auch
3-Tages-Service an. Dies gilt auch fir Festplatten, Floppy-Disk-
Laufw., Drucker etc. Alle Spezialbausteine wie ROMs, CPUs,
DMAs und programmierte PROMs gréBtenteils ab Lager lieferbar.

Spezialbausteine - Listen anfordern.

Peter Hoffmann, Ing.-Biiro fiir Datentechnik
5840 Schwerte, ReichshofstraBe 47, Telefon 02304/6 1014

GBJ[IMon}§EJII4Mm}+FM+50
Disk, VB 810 DM, Thomas Schaer Tl
ﬁmmlmmﬂmm Spesddos

Suche Tauschpariner fir C 84 Habe selbst
Top-Games, z 8. Trivial {dt.), Arkaniod, Skate
Rock. Listan an: Thomas Becker, Lindenst 53,
5210 Trossdod (nur Disk)

Verkaule Epson CX-21-Akk.-Koppler {Akkula-
daf inkl, Akkus + FTZ-Nummer + Solware)
fir nur 450 VB! (NP BS0 DM) Top-Zustand! Ruft
an! Zwischen 3—4 Uhr (Taid. 2238/14834)

Vierkaufe 2-Farb-Drucker (Rolle) Cilizen IDP-
560, tast neu! Fiir alls Commodore HC's VB
65— Edﬂgumﬂum?wr:mm:h Ahei-
na, D5971/4088

Verkaule wollstindiges Sex-Modul f0r 100.—
DM. Auh an bei Stetan, Tel 0405240025

Verkaute: C 64 + Floppy 1541 + Speoder +
Umschahter + Datasette + Drucker MPSBO1
+ Frearer + Joysticks (3) + 100 Disks + 10
Kass + Resel + Extrax, VB 1200 DM, Tol
0211683443, D'dor!

HI, Partner! interested in swapping new stulf?
Wo have il Don't lose any time, call us up!
020473656 (West-Garmany) & & & b & & w

Atdri ST komplett zu verkauten odor Tausch ge-
genCB4 + 1571 (ew. mit Monitor, Drucker usw, )
sowie B4'ar- oft Nr. 13 (Hardware) ga-
suchl. Tel. 075221359

| G864 + Floppy + Drucker - 100 MP 4+ 1500

Bl + Lightpen + 2 Joy. + 25 Disks + 5 Ba-

char + 30 Hefte !

R Nur: 1580,—!
Andre Klahold — Tel

Wer schankt oder verkautt armem Schiier for
max_ 100, — DM einen MPS BOUBO2/B03; bilig-
sies Angebot, Obern, Porio; Rall Driesner
Reschredtersir. 7, 8000 Munchen 45

Tauscha neueste Software (Disk).
Meidet Euch bel Philipp Keller, Neus Stz 11,
558 Traben-Trarbach

C 64-Games (Tape) z.B. Arac, Fairfight, Wer-
ner, Spooks, Skyterror uva. zu tauscheniver-
kaufon. Bei Taunch nur Tape. Su. Labyrinth (Ta-
pe). K. Schiltz, Neus Gasse 9, B500 Nbg. 1

Verk. G 64+MPS 801+ Papier+2 Resets 1541
+2 Bowon mit Disk+ Hefe+Digiis + 1702
Mon. fior VB 1450 DM

D. KREBERAuflernberg 55500 TRIER

C 64+Floppy 15414 Montior 1801+ Disks+
3 Joyst +Limeatur+ Zubehde 70 verkaufen,
Preis VB. Torsten Marschall, Auf d. Brand 47,
5138 Hainsberg, T. 02452/2020. Nur nachmit-

tags
Verkaute org. Kasseften lir C 64-Summes-
mﬁmmw.s«rﬁm

M. Schreyer, 7153 Weissach/iT, Ganenstr
A2, OMEV536e2

Suche I C &4 (DVT): Blood'n Guis, liari War-
riors, Krakout, Big Deal, Nemasis, Short Cir-
cuit, Loviathan, Cholo u.a., M. Wilka, Rhdnring
7. 6086 Riadstact, 081584203 ab 20 h

Verkaule: Commodons 64 + Floppy 1541 +
und 40 Dﬂmn+l)uibu:fi|rnu¢
650 DM. Call Thomas | 0221/5461543

o

Varkaute C 1280 m. Farbmon. 1801, Wiese-
mann-interface {. Drucker, NEC-Maus, Final
Cartridge, Bix-Modul, Druckeespooler B4 KB,
100 Disketten, Endprets 200000, Tel. 02852/
adad

Verkaufe: Commodore-Maus, "
100.— DM, Dataphon, 3—& Monate ait, Prels
320~ DM (zusammen nur 350,— D), Tal
047 7R/287

Lesen Sie die Amigazetie!
Die Zeitschrift Hir den Amiga-Anwender und
“Freak. Jeden Mon, neu. M. Achermann, Lu-
remes Sir. 14, 8403 Kussnacht (Schweir)

15mal schneller Laden von Digk
B8 DM, Tel. 095511696 ab 17 Uhr
EEEEEEENENEENEEENEEE

Suche C 64-Originake mit Anl :
L.G. o Phobos, Portal, Bureaucr Erofilka u_ an-i
dere Adv, Zahle guill Biate: Mythos, Zork |, Su-
spended, Starcroes. Tel.: 02300739019

Verkaule Preise VB
Plotter 1520+ Papier« Misnan + Software. Au-
Berdem noch einige Originale aul Disk + Kas-

salin
x Tol,: OT584/3479 X OTSE64/3479 X

Verk.: C 6441541 24+Datas. +Drucker MPS
BO2 mit Grafik ROM 2+ Hardcopy Modud+ 200
D+ Literatur + Magazing + Kassetion + Disi_ -Lo
fir nur 1400 DM/Call Thomas 0221/5461543

120 it
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irigatie: Hallo Leuts! Habe neue und alta Softwara fir
Happy-Hefte 1984/85/86/87, Topzustand. Orig. Euch, meldet Euch doch mal bei J. Kiein
Endure-RacarMathemat/RAM-Karte und viel Kirtenarstraba 46
ILbtesratur fiir den &4'er | Tel.: 0542506325 5060 Bergisch Gladbach 2

Tausche neueste Software. Ruft an: 0617YW  Hallo Freaks!! Suche 100%igen Tauschpart-

73399 (Ofiver), 0617453923 (Dominik), 0617/ nar (Disk). Meldet Euch bei Andreas Hofner,

B4R02 [Martin). Nur von 18-20 h anrufen. Brandmeterslr. 17, 8311  Adiofen, Tel:
Verfrauen gegen Vertrauen DETOTN206

Achtung: Verkaufe: C 64, 1541, B0 Disketlen,
2 Jaysticks, Zeltschriften, Disklocher

VB: 750 DM Tel.: 0283472329 ab 19 Uhrll
ek ke ko ok Rk e e ok ko

Varkaufe C 64+ Floppy+ CPM-Modul+ v. Prg.
+Literatur uva. VB B00 DM. Thorsten Lubins-
r 1, 3100 Cefle; Tei. 05086/

Hey Du!
‘Wit suchen Tauschpariner fiir den C 64 (Disk)
Cail us: 0230760044

EEENNEEENEENEREEEEEN
Variaufe (=4

b,
mwmummumn 1688 (nur an

Tal.: 755257
Verk. Geos V 1.2 + Handbuch
Suche Mewsroom+Print Shop+Erweitarun- VS 80— Suche DALSY.
gen; Print Fox und Print Master, Final Cartridge = 057061261 (Karsten)
Ii, Star Textar Angebote an Andreas Hitzig, = Hito 5 Lux, 0. Franke, Knolle, Erik

Wakarshal RS- Wangen LA =

F VERKAUFE: Data Becker und andere Bucher
HELP? SUCHE FUR C 64 HELP| fiir C B4 sowle SFX Sound Sampler, GAME
WER HAT EIN VERWALTUNGSPROGRAMM
fiar Schaliplatian? Suche auch Kinothek (Ga-

und B4'er-Hefte 4B4-2/87  Tol: OMITA2644

MAKER, Sound Studio, Hi Eddi+ (Buth + Disk) -

ABACOMP

Bestellungen hmnnw schnMichanAanCOMPGmbH
Kransberger rt am Main 50
Tal. Auskunl’l Mo-Sa 8-&30 Uhr unmr ﬁ&! 700308
Ladené Mo-Fr 10-12 und 14-1 r in dar
Gnnhalmar Landslraﬂe 1 - 5000 Frankfurt 90 {Bockenheim)
Mindestbestellwert: 50,— DM -HC8- angeben

m Wir bieten kainen Massanramsch aus Fernost sendem m
L Qualitits-PC’s made in Germany  sss
ABACO 16E, Profi-Din-Tastatur, 1 x 360 KB Disk, 256 KB RAM,
Color-Grafik-Karie, Kompaldgehaiise . . - o0 v o ocove o . 800,
ABACO 16 HS, wie 16 E, pdo&mdgraﬁemﬁehausa 2:360
KB Disk Sim-Line, 640 KB AAM, Druckerschnitistelle, entwedar mit
Color-Grafik-Karte oder herkules-kompatibler Grafik-Karte . . . . . . . 1254,
Warum wollen Sie immer noch einen PC ohne Fastplatte???
ABACO 16 HS wievor, jedochnur 1 Disklautwerk und 30 MB Festplatta 1995~
ABACO 16, der Profi, wie ABACO 16 HS, aber zusdtziich 2 Jahre
Garantle, serelie (Daterfernibertragung) und paraliele (Drucker-)
Schnittstalle, batteriegepufiadte Uhr, extra leiser Liftar, Game-Port,
Textverarbei m, Komfort-Tastaiur mit 105 Tasten, Turbo-
ModusmitBMHz Taktirequenz |, . . . ... o0 e s s s 1710,—
Aulprais [ herkules-kompatible Grafik-Kartef. ABACO 16, B 57,—
MNEU AT-komy
2736,

ABACO 16-286. 1 M8 FRAM, 6/10 MHz, 2 Disklautworks jo 1.2MB
Alls AHAGO-Modjelte ratixfich such et Fectplaie Raforbet

XT/AT-Zubehir, getestet und 6-monatige Burantle
WMHOKBMM{MIT) iﬁi’— Tuho—lell'iamﬂwluHEWme 1-1250

ma). Bitte meldet Euch — Danke. M. THON, Im
stilan Winkai, 5413 Bandor!

G 84, Floppy 1541, DATA, 28 Disis + Box, 2 Joy-
sticks, 16 Originaldizks, WorldGames, Bard's

Verkaufe fir den C 64 Magic-Formal-Madul |
Absoiut neu | Mit Garantie {. 150— und Data-
satte 1530 { 30— unter 0821402125 in Mann-
heim bei Stafan

Tale, Wrestling, Crackout ua

= Wert 2100 — fir 1500 — Th. Sdnger, Tel Suche ruwveridssigen Tauschp. Habe immar

02205/6306 neuasts Software! Nur Disk! Tel. 0203474302
Suche & = G {Statan). Suche d. Anlaitung 2u SHent Servica

Hi:ohwmﬁ'm Mur Disk, Ruft Suche Tauschpartner fir C 84, Nut Disk,

doch mal ani!f Listen an Stefan Kroeger, Melanchihonstr. 18,

4972 Lbhne 4

Pmlﬂm Ml’u&eniwﬂlg Ve THE= Komfort- Tastatur, 105 Tasten 199,50
Disk-Lanshw., 2 x 40 Tracks, 360 i 228, ¥ Disk-Lonibw. 22 B0 Tracks, 1.2 M8 =
sk Controfler XT, 2x 350 KB SIS m Disk-Cartroller AT, 2x 1,2 MB 171,
Color-Grafik:-Kars = G- Kt 14250
l.lrn—a.'l‘—w-u WKE . 1!9‘? Drucker-Kara i 36,20
EGA-Karta I3 'fas Mui L0-Karto (e XT) 199,50
- Moritor 12" BAS. grisv0 bemme-~ + - __ab #1712 Morsor 12 TT B 226,
me . - “Fastplafted Kif 30 M [nur XT) 705, -
umf"’m 1!9&, - Fostplatien-Kit 60 MB (nue XT) 1853
Com anderer unommimr Hersteller
Schnasder CPC 6128, gran. Mon. 969, - dari 260 ST mit Disk 354 und Maus . . i
Schngider PC 1512 abl-l&& .o.nammos'rm SM 124 und Maus 1539~
Atari 520 ST mit Oésk 354 u, Maus - WFMIG‘\WG 187,
Commodare C-1280 1140~ Commad. AMIGA 2000, Fabmon. M 3078,

Drucker
Hoh Riteman Super C+, 120 Z/sec., NLQ, I‘Derl:omrlndumﬂﬂl- 128 . . nur495, -

Tl osemsm nach Siafan fragen {nur fir
Langzail-Tausch)

Verkaide: C 84, Floppy 1541, Monilor 1702, Ex-
tras, 100 Disketien, Disk-Boxen: nur komplett:
Call: 0613WETT3; VHE: 1450,— DM # % Dan-
ke i den Anrufl

C B4 + FLOPPY (SFEEDDOS u. 64'ar-DOS)
+ 1530 + DISKBOX + DISKETTEN + 57
Kass. mit Software + Literatur + JOYSTICKS
VB: 980,— DM Tol: 056516305
e ok ke ke ok ko

Ofivett DM 100, 120 Z/soc., NLQ, Centronlcs-paralled . . . - . . . - oo nur 548, —

StarNL-10m = 684, - Hoh Riteman Super F 4+ ; 627,

NEG P8 R 1254,~  NECPEColor 1482, -

Contronics GLP | . . . 458, - EPSON FX-800 1140, -

S‘Iﬁcllulll-lng-holo ﬂir clulu, Hindler etc.

10 PC-Oruckerkabel 1 68,40

50 Diskotion 3 1727 : 1!5 - wmmm.mywu T
& Schallinterfaces fir C-84 1640,

10 =Culckfingar = 1%1!“ 171,
Hinweis:
mwm"mm

Wir ziehen um. Dhmﬂdm-mm Sie In der niichstan Anulnl'r!l
Sie auch unddns Anllllm in frilharen Ausgaben.

Verkaule wegen Systemwechsel Matrix
drucker 1ir den C B4, SP.180 VC+ Papier fir
nur 420,— DM (s: Happy 10/88, 5. 145). Hauser
Harberl, 0863866486 (Waldkraiburg), 17 Uhe

Verkaule CE4 + VC 1541 + Raset + MPSA0
+ 130 Disks (besp) + Magic Formal + div,
Bd'ar + Joystick fhr nur 1450 ok
Maithias Hahn, Tel.: 0715144848

Vark. C B4+ 1541+ Datasatio + Goos +viel Soft-
ware (Knighigames usw.) aul Disks und Kas-
sation +anderss Zubehde, Preis 1200— VS
Tel.: 02832725483 von 18.00-19.00 Uhr (Chri-
stian)

Vark.: Dataphon SZ10+Interdace C 84+ Reaat
+Tioibersoll = 199,—

Input 64 5/86; 1286, Mathe mit G 64 + Disk; das

h 1541 (DB}, Modembuch
m:mm

Wor schonkt ARMEN Schilern C 64 und 1541,
Auch einzein abrugeben! Unter der Mummee
0aToAn4s1

SCHLUCHTZ, HEUL
Nicht vergasaen: DETOLN481
hhk kR h kR kb bk ok ko kS

EEEEEEEEEEEENEREEEEES
Achtung  Achi Achtung  Achtung
Verkaule C B4+ 1541+ Datasatio + Pris:-
denl Printer (Epson-kompat. }+ 100 Diaks + Box
+Joystick. VB 1150,—, Cornelius Frihlich/Tel.
DEWETE154

TOP-SOFT &7
Haba immar noues Zeug ! — C 64 — Suche
Tauschpartner — zuverl.] Call michaintach ant

Tal -Me: DBI7S/7272 bis 22,00 Uhe
EEEEENNENEENEEENEEES
Bocher! Verkaute Blicher wie 2.B. Maschi
nanspr. Anf.+Fortg., Interface Age u.sw. auch

Textomal+ und Startexter Jens Vieit, Taistr. 12,
7570 Baden-Baden, Tal.: 0722352105

T2 222 e e s SRR RS EE S
Suche nauwertige Floppy (1541) bis 300 DM
Angebota an Tol. 0427114710

I TE2 2 R R R R R R RS S

Hiy! Are you searching the newest stuff? Yes!
mnmhm!h Potor Falic, Bannstr. 17/
7554 Kuppanheim

[T e R R R RS SRR R NN N

Buche Tauschpartnar Il Top Games auf C 64
{Disk)! Liston an: Gerold Sprick, Schillarstr. 78,
2850 Broemerhaven, Tel. 047138173

NEEEENEEEEEENERNEERER

i you want to swap with ma call Germany
05242735972 (Dick]) —
SEEEEEEENREEEENEREEEN

Kaufo gebrauchte Fioppy 1541
Zahla 100-200 DM
Tel. 0N7TH5038

Ager e suchen stindlg newe Mit Versaitmg und Verkauf

Verkaute aul Kassette Oviginal Paparbay,
Basaball, Hexenkiche |, Worldgames, Kane,
Jack the Nippes. Auch einzein. An Hbchsige-
bo, Tel. 02944/7950, ab 2 h

SENEEEEEEENEEEEEEEES
Habe neueste Softwara 10r C 64 und Amiga!
Call 0251/314843 Michasl
EEENEENEEENEEENNERENERE

- Pubiic Domain-Software C 64

Obar 270 Programme. Liste gagan 80 P1.-Mar-
ke bal: Ulrich Millar, Hertzstr. 45, 8600 Barn-
barg. Suche auch PO.-Soltware!

Suche Topgames auf Data

Schickt Eure Listen an:

Ekkahard Peters, Vofistr 13

2427 Malonte oder ruft doch eintach an:
0452373629 ab 18.00 Uhr

Tausche und verkaufe Software. Verk. Data
Backer-Buch I Elnsteiger 7u 15 DM. Alles
brandnaulll Roland Mann, 7859 Efringen-Kir:
chen, im Lattanacker 31, Tol. 07626/8879

C B4 + 1541 & MPS 801 zu verk.
Eili — 0203401448

(Christian verl.)
hhkk kb b kA bk ok ok kR

kb kR bk Rk kAR
Disk Hallo Freaks Tape

Suche muwerlissigen Tauschpan
Rickantwort, Habe Top Games. Liston an
Sven Lesnik, Guatav-Stresemann-Sir. 3, 718
Trossingan

Vetk. Articto+Sup. Huey Il (D) + Hero+
Gremiing+ Flightsimulator (K} K
(D) + Handbuch fiir GAM 2.2 (C B4) + Pro-
gramma. Tel.: 0234B60TTS {CHal)

Ginstig Verk. Farbmonitor, Dishlaufworik,
Drucker, Maus, Freeze-

Qrig.-Programmae,
Frama-Modul, MMFD&GW Alles 1a Zu-
sland. Tel. 091B18272 ab 18.30 Uhr

Varkaule!!
C 8441541+ 1530+ MPS B0O3+100 Disks+2
Joysticks + Lileratur
Prais: 1200 DM, Tel.: 061311361030
Patar Pohischmidt, 8500 Mainz

Halla!l Sucha Top-Spiate (T), wie Enduto Ra-
carfCholo/usw, Bitte schickt Listen an: Michasl
Héberle, Im Gotzbach, 7637 Etenheim (tau-
sche auch)

ek e W R R R R R R

Wichtiger Hinweis fiir alle
Kleinanzeigeninserenten:

Folgende Video- und Computerspiele sind
von der Bundespriifstelle, Bonn, indiziert:

Battlezone Porno Dia Show
Beach Head Protector Il
Beach Head Il Raid on Bungeling Bay
Blue Max Raid over Moscow
Castle Wolfenstein Ramboao Il
Commando River Raid
Commando Libya Part|  Seafox/Seawolf
Desert Fox Sex Games
Eroticon Silent Service
Falcon Patrol Skyfox
Falcon Patrol Il Soldier One
Flyerfox Speed Racer
Friday the 13th Stalag |
Gl Joel + 1l Swedish Erotica
Girls they want Stroker

to have Fun F 15 Strike Eagle
Green Beret Tank Attack
Hitler Diktator Teachbusters
Nice Demo Theatre Europe
Paratrooper 1942 Trainer

Der Verlag behilt sich vor, bei Softwareangeboten
indizierte Spiele ersatzlos zu streichen.
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Suche: Tennis-Managar (von Tharsten Woelkl)
in Basic! Zahle gut oderfund tausche. Ruf an
ab 17 Uhr, Tel. 08031716241

ko kkkh ko oh ok ok ok kR
FOR SWAPPING:

Comtact Cyborg Systams 11

Dnly Disk | No Baginners |

Write to: H. Palloks/Braunsic 21a

2850 Bremerhaven Hi: Hoe, TLC, YF

Verkaule: Commaodore 64 mit Fioppy 1541, Da-
2u 20 Lsardisketten und dazugehdrige Disket-
tenbox, 2 Joyst. und einem Resstschaiter VB
850 DM. Tel: GB021/7150. Flori verlangen

Tausche Software C 64, habe topaktusiie Spit-

mn-Software aus aller Welt. Schreibt oder
schickt Eure Listen an: M. Saeipp, Dienhsi-
merpfad 7. 6360 Friadbeng

Werk, C 64+ 1541+ Drucker + Datasstie + Modul
+viel Software+3 Joysticks+ Maus+ Zeitun-
gen 939 DM — Wer 1870—. Telefon 05731
23106 ab 18.00 Uhs

This s Micro Fun 1987
We are inferested o swap C 64-Software...
Only the newsst!l! Contact us to exchange new
siuft 04TUEE223 or 0201681566
EENNEEEREEREEEEREEEER

Suche Tauschpariner [r C 64-Games. Gute
Software vorhanden. Schraibl an Christian
Borger, Sulzhofer Str. 16, 6759 Hohandlien —
1007 Antwort

Suche Tauschpartner (Disk). Suche und habe
neuesia Software. Schicks Eure Listen an: Die-
tar Tolsdor, Bismarkstr. 56, 5750 Menden 1
III.IIIIHIIIIIIIIIII

Qriginale, Digk Hir C 64 zu verkaulan:
Giolf Construction Sat

Murdar on the Mississipp

Telefon: 0412191406

Suche zuverlissige Tauschpariner. Anfanger
+ Freaks, Habe Topgames ' Call tha Jetline:
071727502 (Thomas) C64 CB4 Cad

FhA AR I AR E R A A oA koA d

40—
35—

Suche Tauschpartnes, kch bin .A.rlﬁngal Mur
Disk! Ab 15 Uih, Tal: (0S9708) 54
ittitt!i!tai*iitttti

Entdeckt dis Waiten des Alls!

Gibt es noch anders Lebewesen? Mahr Infa
Ober's nave Postspiel: D Richiar, H.-Bossdorl-
Sir. 33, 2190 Cuxhaven, und alles per Post
SEEEEREEENUENEEEREEES

Here speaks W.OLDI We want to swap softstutt
with you! Please call this number; 07361/
orpsl]

Veruaute 2 C 64+ Speeddos + u. 2 Floppys, Zu-
behbr + viel Soft !

Wk Wk ko Rk ok ko ke kR

Entdackt dis Weiten des Alls!

Gitt s noch anders Lebewesan? Mehr info
ibar's neua Postspiel: O. Richter, H, Boss-
dorfstr, 33 2190 Cuxhaven, und alles per Post
SN EEEREEEEEEENENER

Suche Tauschpariner filr G 64-Disk. Schick
Deine Liste an L Bischale, 52
(E200) Wiesbadan, Also bis bald!

ke e ek ke ok ek ek ok Rk W

R R R S SRR
Bist Du lebensmide?

Nain?
Giut, dann rufst Du sofornt Deina neue, neusste
Saftquells an 11!
098561634 (18-21 Unr)
s R ]

Verk. C 41, Datasetta 1530 (je nuwr 3 Mon. alil),

nauen Comp.Pro transp., Quicks: 14+ 11, Happy
usw: VB 450— DM; A. Windgassan, Erlenweg
7. B0S1 Allarshausen, Tel. 08168/7723

Suche Tauschpartner!
Habe gute Softwame wis Krackout, Gauntlet

10th Frame
Antwort 1000%
Danzigersir

2. 6834 Katsch

i e S T S R R R R
Verkaule

C 64, 1541, 1530, B0 Disks, Diskiasten, Basic-

buch, Resettaster, Reinigungsdisk VB: 800, —

DM, Christian Ebert, Tal. 082/606009

IR 2 R E R R R R R R R R
Verkaule C 64+ Floppy+50 Spiele auf Disk+
Joystick for 750 DM

Auft sofort an: D591442475 (MALTE)

GESUCHT. Tauschgarnner o Topgames
{Disk). Habe z.B. Dragon’s Lair 2, crarnp
Football, Antiriad-dt. Listen an: Markus Wal-

den, Lovis-Mannstaadisic 30, 5210 Troisdard 1

Suche Tauschpartner (nur Tape). Habe Top
Games 2.8 Antiriad, Space Harmer, Super
Huay 2 wsw. Suche: Street Hawi, Short Circuit
usw. Schickt Eure Listen an: Erilk JArns, iggel-
heimerstr. 15a, 6707 Schifferstach

Wer hat Hanse, Hotel, Airline und anders Wirt-
schafisspiste; suche Happy (Hefe). Habe ain
gutes Steckmodul zu verkaulen oder tau-
schen. 350 DM VB kostet es. Tel. 0763113820
e e S PR R R
Sucha »Profi- Tauschpartner

Ruft an bei

Tol, DBOGEMEST, verl. Ralph

WAL RS S S SRR

Jors Zinmenmann,

Verkaufe C B4, Floppy, Joystick, 30 Diskatten
700 DM. Verkaule auch ferngast. Auto mit Zu-
bahdr, ca, 45 km/h 450 DM. Tel. 08502/3320.
Tausche auch gegan Amiga 500

AL S R R

C 644154141531+ Soft+ 2 Bicher+Final Can.
+Citizends. + Zeitschrifien, alfes max. 10 Mo-
nate alt.
VB 1300 DM, NP ca. 1700 DM

H. Rams, Wohhwillstr. 25, 2 HH &

C 84 + 1541 + Datasette + 1700 fir nur
1189.— DM abzugeban (VB), avil. noch Litera-
tur (auch einzeln). Tel! OTIS2M43155 (Leon-

R R R R R N RN

I r E E e S S R R E R R R}
ACHTUNG | » C 84
VERKALIFE: Magic-Formad ¥1.2 180,—; Data-
phone S21d 200,— [ Newsroom+Labyrinth+

LCP+Piratady. 60— Orig.
Michasl Rigss, 0617240885 n. 18 h

Suche billigst einen C 64 + Datasette | < 100

DM}, FREMES (=50 DM)+Programme. Mur
schriftliche A an Lars Wunderfich,

Hochanwand 12, 8315 Fuchstal

Smha Gunship und Topgun
abe Worldgames, Blood'n Guts, 1942 ec
mudesl::

Tol.: 08638/65118 (Stephan}
Bitte nicht vor 17 Uhr — Danks!

erkaule HS Top Spiele 50% unter Neuwert!
Alles Tape / und Originale, Schick rmir Eure Li-
ste, ich sende dann die Spiele per Nachnah-
me. Tel.: 0711686191 (bei Verkau! k. Fechn.)

Ich igse meine Sammiung an Software, Bi-

chem und Zeltschriften fir den C 64 auf. Lisie
n Rickporto bei: lwan Tan, Hauptstr 90,
Wietmarschen 1

He Du mit dem C 6411 Suchst Du sinen optima-

len Tauschpartner?77 ich habe Delta, Sigma7,

This Peswn. ... Ruft an: 068404415 und varlangt

Michasi Il Aul gehts 11!

EENEEENEENENEEEEEEEE
C B4-Freaks

Sucha zuverl. Tauschpartner (Disk), habe neu-
osto Software z. B Arkanoid, Write io: M. Toell,
Roseggersic 33a, 6031 Seeleld/088

Stop! Verkaufe Magic Formel 100, —; Chardel
25— Geos 50.—; Maphisto 1+Schachspiel+
Lodaratii 400 —. Alles im Topzusiand u. m. di.
Anlsitung. M. Gil, Weidegrund, 4780 Lippstadt

LSRR R i S R
MODORE

Suche dafekis Floppy 1541
Preis nach Vereinbarung
Tol 05724/6881, Alex verlangan
1541 1541 1541 1541 1541 1541 1541 1541

Verk. CB4+'!5-H+HFSN‘I-|—HJD&M§M
o

VERKAUF!!! C &4 + Floppy 1541 + Datasette
+ 2 Diskboxen = ca. 100 Disks + 10 Kasset-

tan + Fastioad-Modul + Reset-Knopl + . (ak
lies orig.verp ) in Top-Zustand nur ca. 1100 DM,
084271451

R T e I AR e
¥i t
It’s the Paco-Crew (TPC) again !
Ced Call: 0525052247 Ces
AEk kb kA Rk kA kbt ARk

tttt**tiiiitt*iqiﬁﬁi
WOD sucht
Ted, O7361-64B50 {Alen) 11
Only C 64-Dizk 1!l Bye, Bya !

Lt RS RN S

NGB BRRINNEERIRRODEE
Verkaule C 64 +Flopoy 15414+ 55 Disk
fiar 200 DM. an Dirk Frevert,

Postl 4830 OT, 80 Pf for RO

S RAsBRRRSRERERES

Verk_ 1. C 84 Ovig Kass.: Aliens 20 DM; ZZAP
:ﬂztdsmtswcwsmmm
BMX Rac., Ninja M., Vid. Poker j& & DM: D,

Matth -Grinewald-Str. 1473410 Nort-

heim

! Vrk. C 64 mit Datenrec. +15 Spisle.
Gratis gits fir den Kauler den Atari 2600 mil
6 Spielen. Prais 550.—, Versand nur p. Nach-
nahme. Tl : 0711696191

War gis mir ein Datei fiir den

B4'sr nach meiner \Mslaltrlg? Tel. OG196/

23264, Manfred Schrbtec Nmederhofheimer
Soden'Ts.

Hallo Bard's Tale-Fans !
Verkaufe Original-Bard's Tale |+ Il (Disk). Prais
nach Vereinbarung, Tel. 02622/6726

ar o ko i o i W e ok

Str. 352, 6232 Bad

EEkEk R A AR A AR R AR AR AR
PAKET C 84

2 Digketien + Bed . Diatenbank, Faktu-

Zugreilen Zugreifen Zugreifen Zugreifen
Cﬁd*ﬁlhzzmm:imnmh EEENESENESNEEENEEEER
rabasus, Revs+D-Box+2 Haben neue Software fir C 84-Disk
. 1 Jeht. VB 1000 DM, Tel Call: 0211675853 or 0211374621
O2ran32ag ENEENENNENEEEEEEEEEE
SUCHE: Contacts for NEW GAMES and Utili- W have alweys the newest
Soltware for the C 6411

DFU-Lektira,
(ROLN), PWs, IDs... Alax HESSE, Naubeimer
13, 5000 Kbin 51

Suche Tauschpartner (Tapa). Habe z B Cobra,
Memesis, Space Hamier, Antiriad, suumg
r@ Listen an: Erik Jéms, Iggetheimerstr
6707 Schitterstadl. Suche: Nummer 5.

Verkaufe gesamie Software-
{40 Disxs) HITIAIIIE Y
Tal.: 0202/508229 (ab 14 Uhr)

Moment 1! Suchst Du einen aktu. Tauschpar-
ner? Kiar Il Dann ruf mich doch an: 07364
BET02 (Marc) WOD — industries 1933 —
We're saarching for new contacts

HALLO Freaks guter, neusr Spisia!

Ich tausche sie mit Euch! NEL: ARKANOID,
Masters. . und vieles andere! ich warte aul
Euch. 5 Wimmer, Pilsenseestr 6 8036 Wid-
dal

gk e e i W ol W kb

Siegharisir Obing
EENESESEEEEEEEEEEEER
Suche das

w. T. Woelki auf Disk, zahle
ut, wenn 100% ok
! Pautrsch, Sierichstr. 53, 2 HH 60

Verkaule C B4, 1541, Farbmonitor, Power Cart-
ridge, Orig Spiele fir ganze 1100— sFr, Tal,

lch suche und tausche C 64-Speete, nur
A-5134 VormpiTirol, mem.hsd
Heiss-Srabe 36

C 84 GESUCHT 772 WIE NEU 1 incl. 1541
(Kneb.} + Taxan EX{AGE] + 1530 + 42 Disks
+ JJoy, + Complisch + 30 Hehe — VB 1300
DM, 06894/36405 (Saar) &b 1700 Unr

Verkaufe Onginalsplele (2B Nemesis) auf
Kassette und Diskatie. Write io: Stewen Miiller,

Karmaiiterweg 78, 1000 Berlin 28 (Lists kommi)

Vark. gui erhaltanen C 64+ Datasetie + viele
Spiste (28 Space Harrier, E!Hemoﬁﬂ
leicht beschid, intellivision+10 Kassatten fGr
380 DM. T DBS521/5542

Cos
Sehr gute Programme aus ailen Bereichan.
Tausch/NVerkaul Y
Dister Hbnig, Horringhauserstr. 10, 5880 Li-
dengcheid

Suche Tauschpartner {Tape)

Wer tauschi mit mir Software?

Habe geile Games! Sendel Eure

Listen bitte an: Thomas Singer,

Am Ganshbom 35, 6203 Hochheim

et ko ek e ke ke ke kR w

Varkaufe Supar-Spieka (Orlg ) wie Hanse LCP
Infilirator, Desiroyer, U-Boot wva. Liste anfor-
dern gagen 1,— DM bei Dirk Szymczak, Zille
21, 4353 Qer-Erkanschwick

Sucha Tauschpariner Hebe Topgamaes z B
Delta, Suche kari Warmiors und Videogerat
(VHS). Tel.: 0540372747

R e
Super-Angebol — Super-Preis
Verkaule fas! neue Floppy 1541

for nur 300 DM (NP 495)
Tel.: D2051/67276 — Axel v. 18-18 h

L

Tauschpartner
wvarzwailell gasucht!
02237735
C B4 nur Digk call Robert jun.
ENNEENENEENNNEEEEEEE

Suche G 84 mil Data und Spislen, Zehia bis zu
300 DM. Abs,: Carstan Fahrmair, Mozartstr 6
7742 51 Geongen, Tel. 0T724/7513 ab 17 Uhr

oder 081522255 {ab 19 Uhr). Bests Angebots
wardan genommen

ENEEEENREEEREEEEEEER
Commodore 64 + Floppy 1541 + Speeder +
Joysticks + Paddles + sonstigem Zubehdr zu
varkaufen. ol 0B852/2623 ab 18 Uhr

Vark. G 64 (m. Reset & gesock. ROM) + 1541
+ 100 Disks m. Saftware + Diskbox + Litera-
tur + Joystick + Paddlas rum Super-Preis von
950 DM, Neu: 1500 DM. Tel : OTBHTEES2 |

Wer schanki armen Schiller C 64 und (oder)
Floppy 1541, ganz oder defekt D Keller
Wi?m?aﬂﬂmmm

Verkaufe C 54+ Abdeckhaube fir 250 — DM
Beides gut erhaiten.

Carsten Crombach, Neuer Weg 4, 6301 Bie
barfal I, Tel. 05409/551

An alie Sucha detekie Commo-
dore-Comg. & e fﬁcl H, 128} auch
TILSCH. Tel.: St Kratzer, Faid-

spilz 1, mmmm’m

R AR RS RS RS E
ARTHNER — RAEICH

Pmmumnmusamwmamm

Sucha hmalm fir C 64 (Diskaten)
Habe Ghost'n
mﬁhmsmm:nsm
Distmann, 2500 Siegenfeld 41

e

Ostacraich
Kaufe und tausche neveste Software, schreibt
an: Martin Winkler, Haimburgesir 5, 9100 Vol
karmarkt

Newst Software
Call DB5/222336
Swiss
Ab 21 Uhr bitte
dhkE Rk kbR kR R R Rk R AR

Ich taysche 64, 128, CB/M und Amiga Software
Liste an Yvonne van Olst

Ripperdaheard 12, 9951 KH Winsum Gn Hol-
land

I R R T
— OSTERREICH —
Smmw:mbﬁm—mm
zenprgs. — Lisien an: Sierlingar Robert,
Markipiatz 5, A-3371 Neumarkt/YBBS

R R R LR R R
TAIS STRIKES BACK
MNeuaste Iu Spoft-

Info bei: Tais, Posttach 35, 5620
preisen, gratis s,
Schwarzach, Ausiria.

122 s,
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SCHNEIDER

Verkaule Sohware fir CPC a. 37 Aliens, Star-
glider, Profi-Paintar, Platinenkita. Kass.! Im-
poas. Miss.. Space Invasion, BombJack ux.m.
Preis: VS, Tel, 02923791

erk.; B Data Backer- BD.l:hnn CPC-Magazina,
-50

Tal,

Joyce Plus, 2 Lautw, 512-K-Speicher, ideal
1. Lehrar, Autoren, Vielschreiber, Kisinbliros,
1 Jahr alt, zum halben Neupreis (DM 1250),
Raum KA, Tel, (7240/82068

Schri. 8128, 684, 4 Mon. GT-65, DOF-1-Floppy,
arig-verp., div. Softwars, Zubahir | Bastl,
B84, Lautwerkn usw. umsath. zu verk., komplett,
Tel. 0816543779 ab 18,00

Verkaule Orig.-Spiele: Kaiser, Antiriad, Bat-
Man, Yie-Are-Kung Fu | und anderefzusatzlich
Literatur glinatig abzugaben (alles CPC), Tal,
05424/37275 (Lars verlagan)

+ Joyce » * Joyoe ® Joyce w
Varkaufe dBase Il [originall) ohne Handbuch
fir VB 70 DM, W. Lerch, Rhaina, Tel. 05971/
14098

ark. Schnelder CPC 464
Tal. Dd124/2521

Lisa meine Spialesammiung auf. KD von OM
250 big 25—, Liste gegen Auckporto bel: Tho-
mas Hahn, Limburgstralia 7, 7311 Bissingen-
Teck. Kein Tausch!

Suche Zork |—III, Wishbringar und Der blaue
Kristall. Nach Méglichkelt auf Disk. Angebote
an: Ch. Schietlig, Hockmerau 14, 4720
Backum 2. Nur Originalel

Verkaute Schneider CPC 484 + MP-1 « DD
+ Hafta + Buch + 30 Spiele (Kassatton u,
Diskatten in Box), 750 DM, V. Bohr, Tel. 08588/
261, Trierer Str. 12, 5500 Kell

CPC 8128 mit; 2. Floppy, Maus, Wordstar, CBa-
sic, Small G, MOS, GAC, Fibu, Schach, div,
Software, Literatur 0r nur 1200 DM. Sehr ge-
pliegtl Thomas Aose, Tel. 0522363558

Original Schneider-Splela: Tau Ceti, Bomb
Jack, Pingpong: Diskette j@ 25 DM. They scid
a Million 2: Kass. 15 DM. Suche dBase |1, Rail
RAosanberger, DE1H2MIGHE

EEEEEEEEEEENENEEEEEE
Verk. CPC 464 + Farbm.: 950 VB, Prisident-
Printer + Interf. + Kabel: 550 VB, 55 Zeil-
schriften, 10 Orig.-Spiale, Maschinensprache-
buch, Th. Kigin, Tel, 067614561

‘arkauls nagaineues Game! Mission Elevator
CPC (Amstrad) Hit nur fiarische 20—. Ruft an
bai Marc Schwann, 040/B56370

Verkaufe: CPC 464, Farbmonitor, FlﬂﬁPl'
DI, Joystick, 21 Diskettan, Sonstiges, VB
1100,— DM, Tel. 02306/81325, Jingen
Schneider-Floppy DDK1 mit Disketten-Soft-
ware und Literatur zu verkaulen. Tol, 0972V
3840 nach 17 Uhr

ok ek e ok ke ke kW W i Rk e

CPC 6128 + Colormonitor + Staubhaube +
Verlingerungskabel + Software + Lieratur
+ 10 Disketton, FP 1100 DM. AuBardem: CPC-
ROM-Listing 30— Tal. 0221375309

Verkaufe 30 Orniginal-Programme (Kass. +
Disk.), 2B Laser Geniua, Top Gun, Marble
Madness usw. T 500 DM (inkl. Porlo + Vorp ).
Anfruf geniigt Tel O7Z32TIZB4 (Mo—Fr,
1B—1T h}

EEEER Hay Freaks EEEEE
Varkaufe CPC 464 griin + Software + Litera-
tur + Joystick, bel Jochen Eurich, Tel. 06054/
5315

Hey Usar!
Suche Tauschpanner fir CPC! Mur Disk.
Schickt Eure Listen an: Bernd Warner, Kirchsir
12, 65249 Ottershagen oder Tel. 0274215427

Hay Freaks! Verkaule CPC 464 + Monitor +
Diskettentautwark + 13 Disketten + Software
+ Bicher [ nur 899 DM (NP 1488 DM). Adr.
0, Gachwendiner, Beslarstr. 4, 8375 Fischen,
Tel. 0B326/611

Wer besitzt sinen Locomotive-Basic-Compiler
oder programmier mir einen? Gute Entloh-
nung bis DM 100, Info bei Heiko Warnkan, Viah-
rer St 258, 2800 Breman 44

‘erkaute 8 Spiete ior CPC 464: Eagles Nest +
Thay sokd & Mio. 3, je 30— DM, Soul of 2 Robot
+ Formula 1, & 10— DM, Melden bei Danial,
Tol. Or2232197

Schnaider-Club in Stutigart, Wir suchen noch
Mitglieder. Sind 2. Z1. 15 Leute. Info: Mo.—Fr.
ab 18 Uhs, Sa.+So. ab 13 Uhr 0711481205 oder
THIMTST7a

Disk: Ikarl, Spindizzy, Starglider, Stole a Mi-
lion, WOT, LCP, Werner, Sailing, CBasic, C, Tau
Cetl uv.m., superbiliig bal DB021/B0S73 ab
18,00 Uhr (Stefan)

Varkaufe CPC 464 gron, neuw. + Modulator
MP1 4+ Joystick + Data Becker-Literatur,
Fastpr. DM 700,~, Tol. 088/3617460 ab 17.00 b

Schneider CPC: Tauscha GT 65 + 100 DM go-
gen GTM 664, Tel. 02347704503
Ak khd kR hd Rk k kA h ok ko

Sucha =Munich Approachs (Kass.)
fr CPC 484, Tel. 02102473484

Schneider EEEER
Suche Top-Games jeglicher Ar fir Schneider
BE4/G128, nur Desk, Listen an Thomas Wenken,
Nogatweg 6, 2833 Dinsen

Suche zuverissigen Touschpariner (nus
Disk). Haba Profi Painter. Listen bitte an Ro-
land Sakol, Im Winterral 25, 7500 Karisruhe 41
PS: Wer hat 5%-Zoll-Floppy zu verk.?

Schneider CPC 664, Griin-Monitor, Di
ganz new, VB 650.— DM, Mick, T. D211/493311
oder B2NHII2E

CPC 664 + Grinmonitor + 40 Spisle + Elite

B Ausg. ;
nu. VHB 700 DM, inkl. Wm:unﬁ‘l Tol, OT63Y
4924 (Hans-J{irgon)

Schneider PC-1512 mitiohne Fesipl., Drucker
IEM-Standard, 40 Disk. (professionelle Soff-
ware), B ﬂmnmwuuvm
Anfrage bel Aobert lise, DS571/5458

Veri,: CPC 484 (grin) + Mouse + Paint-Box
+ Lasar Basic + 65 Orig-Spisle + 2 Joy-
shchs.l'll’ﬂ BOD DM, mein Prels VB: 600 DM,
Christinn Sossnowski, Luisenweg 30, 437
Marl, Tol. 02365/53480, ab 14 Uhr

CPC 464 Farbe + Software + Blcher + Zeil-
schrifl. + 50 Kass., DM 750,— SP320 mit BOS
20, DM 250—. Vortex M1-X VDOS 2.1 u. Soh-
ware aut ca. 50 Disk.. DM 680 —. D40/7838278

Varkaule CPC 464-Farbmoniior + Software +
Literatur = B850 DM. Christian Brauns, Hans-
Sachs-Sir. 58, 4000 Disseldor, 0211/683283

CPC 484 — Suche Software aller Art (keine
Spisla), Speichererweiterung und Drucker
nicht zu teuer, Wollgang Kons, Piigramsaroth
56, 8530 Coburg

Suche Tauschpartner (CPC) auf Diskette oder
Tape Listan an M. Hovestadt, Kirchsic 25,
4836

Vortex 1, CPC 664; FIX-AS + SP256 + BOS
21 mit Garant,, NP = 1250 DM f. 850 DM.
G765 = 1500 DM, DB-Bhchar, Software, Spia-
ja, A-D-Wandl.: VB = 60% NP, (= 0% bei
WV hex-Kauf), Tel. 081047141

SU:hFiuppyrurGPGmlmnmuchmn
Software). A an Gernot Fisbe, Tel.
O7E31R6091, iessir. 4, 7750

Varkaufe: Schneider Joyea, Joyce = 890 DM
u. dBasa Il = 98 DM, komplett: 1050.—. Rufi
an: Tel. 0502112683

CPC 464 mil oder ohna FarbmonitorVortex-
ZolWortex-Speichaner.

Doppeilautwerk + 3 /
Drucker! Einzeln oder komplett. Superprels
VS Tel. 08106728522, ab ca. 19 Uhr

Suche dringend gebrauchie 3-Zoll-Disketien-
station Hir Schneider CPTC 464, Gerhard Mass-
mai, Adamgasse 20, A-5020 Innsbruck

Kaute, tausche Softwane aller Art auf Disket-
ten. Helmut Blocksr, Starkiriedgasss 153013,
A-1180 Wien

SINCLAIR

SPECTRUM

Suche!! Ein gabrauchies Multitace One o. 128
DRINGEND. Hoiling: 07T836/2248. Jurgen Fe-
ges, Heubachglr. 26, 7622 Schiltach

* & k ok & O5055/580 # & & & &
SUCHE: Sp128; Desk; M12B; Drucker
VERKALEE: Spalll 48 K mit eingsb. lso-ROM

& Resst: MO mit 5 Cart.; Seikosha GP100AS
und vial Sohtwars

Orig. Spectrum-Softwars, Masterfile, Hisolt-
Pascal, Tasword, M-Coder, Zomble Zombis,

Mugsy, Shadowfira, Might Gunner usw. kpl
DM 100, DB21MB5818

Preise \me im Paradles'

EPSON’  FX-B0O ﬂ&-  FX-1000° 1208, LXB6 888~
EPSON  LQ-800 1448~ LO-1000 1898, Lx-nm 548,~
NEC 1 PBC 1088~  EmiteengtPi488,~ P7T 1388,—
NEG P oulor 1448~  Embsienng! FT598,~ 7 color  1698,-
Star  NL-10 848~ NB24-15 9788~  NX-15 978~
Citizan MSP-10e 888~ LSP-120D 438~ MSP-25 104-5,-
Panasonic KX-P 1592 1195~ KX-P 1595 1598~ i
OKI ML-182 549~ ML-183 809~ “ML- 192 869,~
| DKl Ulgadie B plis 3799,~  Schieidec Joyoe + POW:B512 2088~
Juki 5510 748,— Gmnum Paletts lieferbar!

Brother ~ 'M-1108 CAB8- 798~ M-1509 998~
GomodnrePC 101  2298,- PC- 1DIlm|t 20 MB-Platte 2009,

Seiosha SL-B0 Al 898~ VEGAdeLluxe 828,~ NEC Muttisync EGA-Monitor 1578,~
Se.aga‘ta ST 225 20 MB 65 ms Incl. Controllar, Kab-el.utz CBG.

c::mputer Dlacount 2000 Gmbl-l
L'Ial?ntar der Bahn - 5403 Urmitz-Bhf. - & 026 30/84227

14-Zoll-TTL-Monitor schwarz'well

Diskotten 5% ° DSIDD 10 Sick.
Software:
Fibu mit GuY und Bilanz
Fakturierung mit OP-Verwaltung
Graftex!, Textvararbaitung und Grafik
Kompletipaket alle 3 Programmae
Spiele unter MS-DOS aul Anfrage
Person

Compatible Rechner

AT 02, 540 KB FAM, BOBS CPU, Multi 1FO,
2 x 3B0-KB-Floppy, deutsche Tastatur, Manochrom-Grafik-Karie,

PC XT-Turbo, 640 KB RAM. 8088 CPU, Multi 110,

1 x 360-KB-Floppy, doutsche Tastatur, 20-MB-Fesiplatie,
Monachrom-Gralik-Kane, 14-Zoll-Manitor schwarzivwei
PC AT-2B6, 1024 KB RAM, BO28E CPU, Multi 1O,

1 % 1.2-MB-Fioppy, deutsche Tastalur, 20-MB-Fesiplatie,
Manochrom-Grafik-Karte, 14-Zoll-Monitor schwarziweib

Harddlsk-Seagate mit Controller 20 MB + Kabelsatz

al-Computer-Systeme Joachim Ontyd
Bahnhalstr. 7 - 7515 Linkonheim - Tel. (07247) 3008

DM 1998, —

DM 4488, —
DM To8,—
DM 12,50

T08.—
558,—
468, —
1388, —

MIDI-Software und Keyboards
zu absoluten Tiefstpreisen. Z.B. CASIO CZ230S mit 100 phantastischen
Sounds + Drumcomputer - Sequenzer -
MIDI-Software fiir C 64/CPC/ST ab 89 DM. Bitte Computertyp angeben,
Komplettes Infopaket mit groiem Farbkatalog gegen 2 DM in Briefmarken.
Lieferung per Nachnahme oder bei Vorkasse frel Haus.

Héndleranfragen erwiinscht.

MIDI flir nur 795 DM,

H. Hildebrandt
Eichenstr. 34

MUSIE & CONPUTER

. Telefon 02632/46960
D-5470 Andernach 1

Ausgabe 8/August 1887

ailie, 123




Computer-Markt =

Private Kleinanzeigen

Mork. ZX Spactrum 48 K + Bicher + Joyst.
Intertace + Recorder + Software |Bela Basic,
Forth, Tasword 2..., Spiale); Prais nach Vierein-
barung (< 300 DM); Norbert Schuh,
0a10mI001

Verkaule Original-Spectrum-Spisla, 2. B, Elie
Bomb Jack eic. Bitte melkdon unter: Tiede-
mann, Heerstr. 30, 5309 Meckenhaim, Tel
0222515241

*ew  Vorkaule: Spectrum 18K wxw
inkl, Micradriva, Inferface 2 und Drucker [+ B
Orig -Prgs.) 350 DM!

* ko k ok Tol DEE1EI634 & & & % v %

Spectrum User Club Wuppartal!

Wit informieran Sie gerne Ober die umianged.
chen Clubleistungen. Infn von: Rolf Knora,
Posttach 200102, 5600 Wuppertal 2

Varkaufe 16-K-Modul fir ZX81 = 15— DM
Hetztel = 10— DM

Su:i;; fiir Spucl::!rum :c-m‘gataazraoms
Angebols an: F Hange, 7480 Bablingen 14,
Rudolfslr. 9, Tel. 07433/35180 5

Spoctrum (48 K) mit sebr viel Zubehér (Blcher,
Programmbesachreibungen, Joystick, Light-
pen efc) VB 350,— bei: Aftila Langyel, Niim-
borges Sie. 191, 7000 Stutigart 50

Spectrum 48 K + Blcher z. B Progr. dos 280
usw. + vial Software mit Anleitung und Spiak-
pléne prelsgunstig (VE] abwmbﬂn' Bitte an-
rulen bel Alex! %?

Achtung! Verkmufe astreine Qidies zu Billig-
reisen (nur Originale). Suche auch
rum+3 10r Joystick-Interface... Ault an

unter 078138106 und verlangl den Alex

Dot SPECTAUM PROFI CLUB ist fir jaden
Spocirum-Usar da! Kosten!, Info mil 2wel Aus-
gaban unsores Clubhefies -Rainbow Lisers
bel: SPC, Waldstr. 70, 5200 Siegburg

N Suche  dringendst rNIllmumm
funktionsfahioa

Issue agal, biste DM 50— Tel mmaﬂ
nach 16 Uhr

Suche Spectrum ir mak. 350— DM
026117527 von 18-23 Uhr

Vedaule wegen Systemwechel Spectrum
Plus, interface 1, Contr.-Imeriace, Monitoe, jads
Menge Software u Bichar an Selbstabholer
Raum Hanau. Tel. 06188/7268 — DM 350 —

Verkauts Orig.-Software zu Supﬁwwmhn

Verkaule: ZXB1 + Spectrum 48K 4+ Meyboard
+ MDrive + Seikosha GP100A und GPS0S +
Rec. + SW-Fs. + L + Forth » Fortran
4 umfangreiche Literatur Tropp, Tel. O&S
B10291 nach 18 Uhr

Der SPECTRUM PROFI CLUB bistet Ihnen fir
nur 200Mim Jehr: 12 Clubhefie, Rabatie, Free
Soft, Beratung uvm! Kostenl inle: SPC.
Waldsir 70, 5200 Siegburg

Spectrum 128 K. SW-Fernseher, Software (A
Studio, Batman, i}, Lislings, viel Lieratur,
visla Computerhefie = 350 DM/Seikosha GP
505 = 150 DM bei Tel. 04431/3337

Veriaufe meinen Spectrum 48 K 4+ Sprintre-
conder {&x schnallar). 250 DM VB. Tei. 08577
3807 ab 19 U

\hmlas;mm-umdaﬁ+ﬁmrwrﬂpm-
Menge

kahint (VB] bastimmt! Tal. mmmm

VERSCHIEDENES

Sharp 841 inkl rec. mz  TTDE1, O.Drive
mz 1F11, Plotier mz P16 128 K und 30 Discs
voller Software DM 1200 —. Drucksr Brother
HAS DM 200,— Farbmonilor Shasp mr. 1019
DM 750— Tl 912 DS451/3086 warktags

Suche !, MZFN Centronics-Druckeriniertace
mit Softw. sowie Farbmondlor (RGB). M.
&thmwrzamw

=

erkaule T,

5 Kagsenen firca Eﬁnm Sﬂwgﬂm
Baic Heim, Tol. OTIA282245 Grud an Steflen,
Ma und 7

BudaetmeCdawreueSn-elcm B

ll.m;&.{ﬂ 128 K} + Gronmon. +

Enterprise Disketiencontrolier, neuw. VB 1500
PC 1212 mit Diuckir DM 200 Telelon 074727
150356

DAN. sucht Teuschpariner iy Desi! Danil
Plein, Am Hilsenbusch 46 2630 Bochum-1

Hotl Verk Shadow Skimmer Saboieur 2,
World Games, Nemes:s. Sentinel, Feud, Scoft
Adams Scoopseic ; 5.0 Jastrow, Rhpinhause-
nerstr, 32, 4130 Moers 1, Tel, 0284132266

Drucker Sincl. 2040 (neu) 70 DM! Joys. IF 3!
Orrig.-Kass. mit Anleitung: Tesword 2, I5-Com-
piler, EditoriAszambler uwd. nur 10 DM ¥

IMP, Mission u & 5 DM! Weieres: 0B/3517194

Verkaule: ZX Spectrum Plus, 48 K, J-inter-
face., Handbdcher, Lemncass: LSD, Neuwen:
400 DM, Preis: VB, guter Zustand, Tol. 06501/
14611 anrufen!]

Veriaute (¥ 182 1IBM-komp. 250 DM + E-BI
Emzog OKI82 neu 300 DM Telelon 0531
54353 nach 15 Uhr. Supargdnstig und 1zt wie
ey,

Funkperi! ru vedauten
Verkaule 1 Blaupunid 12 Kanal Mobitfunlgerit
in gutem Zustand (CB 1000} f0r 180 Mark. =1,
T623a633

Verkauls Joysticks fir MSX-Heimoomputer
(Quaick-Gur-Tutho 3) neu. 0BSBE2940

viler 0l 1t {4-Farhd - Eﬂz}ssc}-l.i:y-

cher + PAL-Adspler NP 2450 DM, VE 2330
DM Tl 07254654 ENBEEREERER
Werkauts:

C:P-am(-:smnlsﬁ-ercmndwo 15 Hap-
Py's + 13 8d%: lﬂOrg.-Spda&rBﬂDDll
Lﬁwﬂm Dohmen, 0225V

Computerexperten nannten in PMC Juni 87 das u.a.
innovativste Programm des Jahres:

HANS - Hackers Network Service

Intelligentes Hack-, Scan- und Terminalprogramm

=auBergewdhnliche Fahigkeiten ... verbliffend ... ganz erhabliche
Arbeitserlgichierung ... setzt villig neua MaBstabe- CK 2/86
~eings der besten DFU-Programmes 64'er 2/66
~jetzt werden sogar die Hacker wegrationalisierl| ... sehr anwender-
freundlich ... ein vollstindig ausgereiftes Hacker-System= 84'er 4/86
=gin sehr ausgefeiller Autohacker!= HC 7/86
=erifinet vollig neus Moglichkeiten ... wirklich professionelles Hacker-
programm ... dieses Programm ist ein unbedingtes MUSS!- ASM 8/86
«hat sich in Hackerkreisen bereils einen Namen gemacht ... sine eigene
Sprache eingebaut, vergleichbar mit dBase oder Framework: SHIT ...
das baste Hackerpascal, das es je gab ... DIANE (Dialing Network
Encounter) heiBl das Nachfolgepragramm ... beherrscht das Ansteuern
von Modems ... éine wahre Freude ist das mItgeHeiarle 180 Seiten starke
Handbuch ... didaktisch aufgebaul ... Beispiele und Ubungen ..
Exkurse ber clls Philosophie des Ha:hans . 8in spannandes und
spaBiges Nachschlagewerk (iber die Subkultur der elekironischen Netze-
Happy 3/87

srevolutiondrer Helfer fir alle DFU-Freaks ... harvorragendes Terminal-
programm ... ausgeleilte Menltechnik ... DIANE wahi eine eingegebene
Nummer von selbst ... solange bis eine Verbindung zustande kommt ...
Handbuch arinnert mehr an sinen Roman als an eine trockens
Programmbeschreibung ... DIANE hat Ungewthnliches zu bietens
G4'er 4/87

HANS DM 88,— (-das st weniger, als man in der Regel fir ein (bliches
Terminalprogramm zahlen muB« Happy 3/87)
DIANE DM 128,— (~dig kisine Schwesler, die allerdings noch viel mehr
kanns Happy 3/87)

Hacker-Modem DM 138, — (300 Ed Auto-Answer & Aute-Dial)
HACK-PACK DM 256,— (komplette Ein-/Umsteigerausriistung fir
Hacker, bestehend aus DIANE und dem Hacker-Modem)

Preiss zrgl. NN-Vorsandgeb. {bel mmm M )

Nur fie © B4/PC 120, nut sut Diskostte] AMIGA-Version in Vorbersltung!
Vertriebspartner, Hindler, GroBabnehmer bitte anfragen!
u-mm 00 11330039 pi".'.:'.'"&u'“‘“m i
Db, () A5S1I0IE0, CVA
odot schrifthich {infos nur gegon Rickporo) b

CVA — G. Eysenbach » Schwedlerstr. 37 » 8520 Erlangen

Das GRAFIK-ROM II fiir MPS 802 & 1526

siehe TEST
&4 Ter FO0E

Diirse froeige wsrde eretslll st Prictfos, I-Fumitiorss, HPSE0D L GRFN-A0M 0

Versand per NHachnahme / Info gegen 50 pf in Harken
Mmﬂ.mm;fn bal =
4650 Bochum |

+ Kosturstr. 92,
Tel': llt:IBﬂ rRR
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Computer-Markt

Private Kleinanzeigen

VIDED-PLAKATE, Szenenbilder usw. verk. J.
Oeslerle, Kaslalist, 20, 7063 Welzheim, Bitte
fordern Sie maina Liste an. Es lohnt sich!

Verkaule Drucker Cititzen 120 D + Papier fir
350 DM, AuBerdem Voice Master far 150 DM,
Beides Top-Zustand. Taglich ab 15 Uhr Tel,
0602275733

ST-MALUS ST-MAUS ST-MAUS ST-MAUS
anders

Computer geeignet.
biflig_ Rut doch mal an: 0236441

Verkaufe ADAM Z-80-Computer von Coleco-
wvigion + 2 DATA-Loutwarke + Z-80 P10 + Ba-
gic DM 140.—. J. Straul, 0T14322630

Einsteigen, bevar as andere fun! Fir Projekt
mit Zielgruppe, die Milionen Bundesbdnger
umiabit, suche ich Kontaki zu Computerireak.
H. Z., Zalle 488, 5308 Rheinbach

Suche defekte Computer, Laufwerke und
Druckar, zahle Porto. Schickt Euren Schrott an
Andreas Neier, Schipusenweg 9, 4400 Min-
ster, Tel. 0251/2302400

Suche Top-Games wie: Enduro Racer, The
Iast, Ninja und andere. Zahle sehr gut. Sendet
Eure Angobote an: Achim Buchholz, A 48,
a501 Ederminde 4

LR Sucha Mitghader LB
fiir Computerciub — afles Systema,
Antworlen an: KaiUwe Hellmann, Hhier-

waldstr, B, 5802 Wettar/Ruhe 2

ok Suche Sepa Mastersysiem **
Konsole + Spisla + CBS Colecovision-Spiale
7300 Esslingen, J. Seltor, Knigsallee 15

Philips Barnsisin: u. Grin-Moni, zu verkaulen.
20 MHz Vidao, mit Ton, beide ca. 3 Monaie all,
120 u. 150 DM VB Atari ST-Maus, neu, billig
ahzugeben, Tel, nach 20 Uhr 0210544366

Muttifunktions-Monitor, Farbe, Video,

GE Analog- u. . Pal Sacam
NTSGNW?II V. 358 {kann |1Pu} KX-14CP1,
NF 1408,—, ca. 3 Monalte afl, nur DM 996 —
Tel, 021053566

Suche billige Computar! Marke egail Hichst-
prais DM 200,—. Tol. 02128/51611 ab 17 Uhr

5,257, 2y 40/80 TRK, Handbicher, VHE 2000
DM. 0233212354/82766

Hallo Freaks! This is Jlrgen! Verkaule meine
gesamian Diskettan, Stop! Es sind B-Zot-Dis-
katteni| Ale BASF 20, 10 Stck. Hir lhcharicha
15 DM, Tel, 0736213723

SW-Moniior gesucht! Verk. 1Gr Schnsider CPC
18 *-Gehiuse mil Natziall + 1O + Buspufter-
karie und Buch Hardwarse-Ensadtaningsn O
300 DM, Tel. 0732149508

Verkaule: 7 DB-Bicher; 60 Disks., Soft. (sin-
2oin und billlg), Drucker SP1000VC 550 DM
(NP 80O DM). Liste und Infos ab 16 Uhr unter
{02204/8685) abruten (Olver)

Varkaute Original-Disks wie Elite, Solo F., Spa-
e P, Spitfire 40, Tennis, Tornado Low L, Jomp
J fiirca. 30% dos Meupreises. Tel. 042441230

Suchi: FS-Tuner (kabelaugl.)Vidooger i,
Video-Abapialgat. H. Korfmacher, Im Petors-
maoor 8, 2150 Buxishude

Vorkaufe Happy-Computer-Hatie 1486, 7, 8,
11 u. 1286 komplatt Hir 24 DM, AuBerdem Chip
Special 0r C 64, pro Haft 10 DM, Heft 1-4 vor-
handan, Tael, 0BE1E217 ab 17 Ul

Verkaute neusn Star NL-10 mit RE2320-Inter-
tace + Handbuch Hir GO0 DM. DET24/8039

n bistet |
Auszagemummih.mgau!m
3&0 KB! (IBM-Format) Gegen DM 4—

M. H. Miige, Rabbek 6, 2000 HH

und
Ca
woin:

* 1BM-Games *
Tausche IBM-Games. Viel Auswahl

Adresse: Jell Friedrich, Teichlahnersir. 3,
4501 NeuholeniAustria

EEE CH Foworsof-2001 CH EEE
EEE Computer Club Kestanholz + Gau B
BB W Wir haben die nevesten Pro's. -Niws-
1l Markus Menth, Tel. 052/631154 ab 18 Uhr

Tausch: Zeitschriftensammiung 100 Swck. Wen
=700 SFr gegen bel. Comp. m. min. 16 K
(Sinclair, Apple, VG 20, Onc od). Kud in-
Albon, Mizhisckem, CH-3931 Eggerberg

Tausche STAR ML-10 IBM Cariridge + Anlai-

tung gegen Centr Cart. ® Verk. ATARI Centr.

Interface ® Wer schenkt 1050-FLOPPY an
TOO4I0VEB2226233

uche Computerschot: CMMSJ'-.ZK{'BIH
Flnppv Drucker, Hardware o

(Radie) Elektronik-Taik hd-r Ar. Milan
Vybostok, Buchentalstr. 5, CH-0000 S1. Gallen

Suche dringend billige Spiele fir Phlips MSX.
Sechickt Listen an: Brever Stefan, Rest. Rust-
¢a, CH-3953 Inden (V5] Schweiz

Handheld-Comp, Ti-74+ Drucker + Datasefie +
CL7 Cassint +Math Modul + Staf Modud + ver-
sch. Software zu verk. Neupt OS 8500 1A-
Zustand mit Garantie. Tol. (043) 0767240465

GEWERBLICHE
KLEINANZEIGEN

esese I0S0TUABD eseswes

TURBODRIVE, Back-up-Funkiionen,
Druckerinterface. Nur S8 D 1
Druckarkabel dazu nur 49 DM i
Test Happy 886 Gratisinfo bet:

Gerald Engl, Bunsenstr, 13,
BOOO M 83
sessessssessERRRERRES
ee SENSATION FUR ATARIBOOXL
® Wir haben den ersten echien(!) Freezer &
® fiir den Alarl! Friert auf Knopldruck das @

(RN N RN NN
sSsssmsen

TR RN R ENE RN R RN

Schopider-IBM-PC  + Hompatible: Tausche

re, Games, . PD usw, Liste an;
Angelm Althdter, Bohnhorst 218, 3078 Warm-
san 1, Tol. 0576322 ab 18 Uhr B IBM-PC B

|BM-kompatible Hauptplatine, Turbo-Visrsion,
0K, NEC-V20, B40 K-RAM, DM 475, Klapp-Ge-
hdiuse 1BM-Look DM 100, Disk-Lautwerk mil
S60 KB DM 220 5-MB-Harddisk DM 800,
Tel DB224/TA080

Smamhnrglt Parformance Upgade®T add

AT-Typa. Spoed and Performance to your XT
Intel BOSE-I switch selectable 400 DM, Tel
B224/ 74080

Vierknute 5VI 328 + Superexpander + 2 LW
(i0 320 K) + Cantronics-Schnitl, + RAM-Erw,
(B4 K) + Profi-Programma (CPM 223 + usw)
VB DM 1000,—. Tel. 071865718 ab 18.00 Uhr

=Alles=-Lornprgr. fir ST: DM 85—
‘izige! Kahistr. 8, 7100 Heilbronn
Info gratial Tel. 0713174401

SIGMA, oin neues Strategiospiol aul dem ATA-
RI ST mil Colormaonitor, 1lir 2 Personen. Kein
Ballerspiol, sonderm ein Denkspiel Hir Taktiker
und Strategen. Brettspiotsimulation mit Maus-
bedenung. Geschriabsn von Pater Michael,
Musik von J. 5. Bach, Das richtige fr alke dieje-
nigen, die von den ewk Baliarspision e
Hase voll haben! D 26— bei Vorkasss, bed
Machnahme + DM 4—. bywSTore E Boh-
rondt, Kudowastr 23a, 1000 Berlin 33, Tal
O30M254163

Criginal US-SOFTWARE 1. ATARI ST, 2B
ht Sim. 1l 119~ DM, World Games 89—
, Tima Bandits 98— DM, Weitere Prg. o
Besisllungen: B, Dusamann, 4554 Ankum,
RAuf D54621H08

Ausgabe B/August 1587

MUSIK-
SOFTWARE

) fiir Kenner
P vonKonnern

u. a. fur folgende
Anwendungsbereiche:

® Playback/
Sequenzer
(bis 24 Spur digital)

@ Klangerzeugung/
Sounds

® Klangverwaltung

@ Rhythmus-/
Begleitung-
Erstellung-/
Verwaltung

fur alle
Musikinstrumente mit
RS-232- und/oder
M.1.D.|.-AnschluB

Bitte kostenlosen
Software-Katalog
anfordern

DIERSIE

ORGEL- UND PIANO-BAUSATZE
Am Eichelgartchen

5401 Halsenbach
Tel.06747/1230
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o Computer-Marki
Gewerbliche Kleinanzeigen

ST-Spitzensoftware ab DM 20,—1
ST-Paket (3 Spiele) DM 45—

Neuer Katalog (ST + OL) DM 1—.
RABsoft, Harzburgesstr, 10, 28 Breman

ATARI ST: Datenverwaltungen afler A, 2B
Versinsverw. DM 98—, sowie wellere Pro-
gramme, Gratisinfo: D. Luda Softwara, Stau-
dingerstr, 65, B000 Minchen 83, Tel. 08/
BT0B355

#* % PD-Soltware fir Atari 5T « &
Mehr als 150 Disk., viele Demos,
prod, Saftware, Info kostenios,
Uirike Nolte « Wasenweilerstt, 11
7817 thringen + OVESA/7301

+ Atari-Software + Info: 80 Porto

Frank Roland Computer-Softwan

Pepparworth 9, 3200 Hildesheim
05124513026 (ab 19 Uhr), nur Versand

Commodore

NEU

dekatron larmsaltware
Lemen Sie spielend Sprachen
Unsere  professionellen  Programme  10r
C 64/ PCI28 wurdan erweitart und ermeut Dber-
arbeitet, Jetzt noch mehr Lernmbglichkedten,
Englisch - Test [, Il, Il + Manager
{4 Diskattan mii ges. 4200 Viokabain)
France - Test I, I, I + Verben
{4 Diskatten mit ges. 4000 Vokabain)
Spanisch - Test 1, 11, Il
(3 Digkettan mit ges. 3000 Vokabeln)
Italiano - Test |, W, W
(3 Disksttan mit ges. 3000 Vokabeln)
Jades Programm enthflt 1000 Vokabeln, kst ca,
B0 KB stark, hat Umniaute nach deutscher Ta-
statur, Diskmenid, Druckermend, Korrektus,
Testauswertung und ausfilhrfiche Anlaitung,
Info gratis. Bastellungen auch telefonisch
Proise [0 Progr: 30,- DM, 3 Stck. 108,- DM,
ab 4 Sick. + 35- DM/Sick. zrgl, NN + Porlo,
dekatron, Postf. 1283, 6103 Griesheim
Tel, 06156/61874 Telex 4187213
& & C B64/128-Software + & &
Praigliste schrifilich anfordern bel:
Thomas Inauen, Sonnmattsts. 18,
CH-9015 51 Gallen

Neu! FANTASIA C 64 Disk. 19,99 DM
Spannung mh Graflkadventure
SVS Scholz, 5628 Heiliganhaus

Marienburger Str. 20, Versandk, 130
It frei, Lieterung g. Rechnung

Waettprogramma, Lotto-Toto (C 84H28), Ma-
tham., Statistik, Annlysen, Systema, aust, An-
leflung # hohe Gewinne * Softwarensuheit
# Druck # kostenl. Infoc K, Wahlers, 3180
Wiolisburg 13, Im Slipke 9

Super Amiga Public Domain v. AIT.
Alles von: Fish, Faug, Panorama etc,, Info-Disk
mil Beschr. aller Prg's (mit dber 250 Bild-
schirmseiten), 10 DM Vorkasse — wird mit 1

bew, 2 Extra-Disks wamchnﬂmeracl'rﬂ'%nzu
Sonderpreisen bis zu 5 DM pro Disk. M, n,
Tiwgoloiweg 32, 3257 Springe 4, 050418229,
18 Uhr

C 64/128-, Amiga-PD-Software ab 5— DM-22,
Th. Wirz, Hihenweg 98, 5300 Bonn 1

AIT — Amiga-ldealisien-Team — AIT
— Public Demain zum Superpreis
— Figh, Faug, Panorama, Basic elc.
10 Disks = 60 DM, 30 Disks = 170 DM
Ab 30 Disks auch Nachnahme + 5 DM
Infodisk mit Beschreib, alier Prg's (Gber 130
Bildschirmsaiten) = 10 DM Vorkasse. Sia wind
bl Bestoll. mit Extra-Disk verrechnel. Sonder-
proles big zu 5,— DM Disks.
AIT, Ziegelelweg 32, 3257 Springe 4,
Tel. 05041/8229 ab 18 Uhr

CPC-Gratisinfo anfordarn bei F. Neuper,
Postiach 72, 8473 Plraimd

CPC — kluge Software zu Tiefstpreisen. Info
Morbert Rausch, Nishlerstr 44, 5 Kiin 60

# % * CPC 6128 & # » Top Lotioprog.: ver-

sch. Zahlen, Einschrinkungen, Auswert,

isk 35 DM — Vorkasse, bar o. Post-

m.,lm‘n: J. Schubert, Leipziger Str. 20, 5000
n 40

T EEEEEREERR R R R R R R 2
- X (11] -
L Reparatur dienst L
- und Ersatzrieile *
. Computer & Medientechnik .
. Hoinz Mayar, .
L] RAahsarstr. 52, 4060 Viersen 1, .
. Tel. 0ZV62A22964 -,

aRBEBBOARARERSERDRRRD

QL-Supersoftware ab DM 20,—1
QL-Paket (4 Prgr) nur DM 39,90

[ ] Spectrum-Onginale nur 10 DM
] International Karate, Dandy,
" Guniright, Nexus, Pentagram.
B Mercury Computars, 4 Finkle ST
= Workington Cumbsria, England

Verschiedenes

WIR LIEFERN NEUE SOFTWARE for
Commodora C 16, Amiga, Schneider
und Atari B0OXL — 5205T, Lista
anl. von BEALAU-SOFT, Postl. 1415,
2150 Buxishude. System angaben.

DISKETTE Hmit Gar.
, 4B tpi, DM 0,81, 20

Allgem. Austro-Agent, Ringstr. 10
D-B0ST Eching, Tel,: 051336116

Wichtiger Hinweis fir alle '
Kleinanzeigeninserenten:

Folgende Video- und Computerspiele sind von der

Bundespriifstelle, Bonn, indiziert:
Battiezone Gl Joel 4+ 1 Sex Games
Beach Head Girls they want to have Fun Silent Service
Beach Head I Green Beret
Blue Max Hitler Diktator Soldier One
Castie Wolfenstein Nice Demo Speed Racer
Commando Paratrooper m
Commando Libya Part | Porno Dia Show Erotica
Desert Fox Protector Il Stroker
Eroticon Anid on Bungeling Bay F15 Strike Eagle
Falcon Patrol Rald over Moscow Tank Attack
Falcon Patrol Il Rambo Il Teachbusters
Flyerfax River Raid Theatre Europe
Friday the 13th Seafox/Seawoll 1842 Trainer

Der Verlag behilt sich vor, bal Softwareangeboten
indizierte Splele ersatzios Tu streichen,

Heaimoomputer —
Trierer Str. 110, 8500 Nimberg
Tol. 091148871 (z B, Kamplgruppe DM 78,
masterironiccass DM B50)

MZ-700/8001 Der neus Matalog ist dal Grals

bed AM TEGH. clo, A, Mielke, Vinnhorsiar Weg

55 3 Han 21, Supersoft zu fairen Preisen]

SOFT-HARD-WARE SOFT-HARD-WARE
zu Supempreisen ||

TOP AKTUELLTOP AKTUELLTOP AKTUELL

Atarl 5T

Arkanoid DM 3990
Babarian DM 84,80
Gaunthet DM 84,90
Ultirmia 1 DM 68,90
C 6428

Express Raider  Disk DM 44,90
Hadis Nibula Disk DM 3890
Star Aaiders 2 Disk DM 4890

(Hbeer 2000 ramme f0r alle Rechner

Druckerkabel IBM/Aari 5T DM 2390
C 64M128-Drucker-Interface DM 7890
Star NL-10 DM 888 —
Juki 5510 DM 1122 —

Prelsiisten gegen 2 x BO P in Brietmarken,
g

Einkaufsfihrer

2000 Hamburg 4100 Duishurg 6000 Frankfurt

SOFTSHOP
Duisburgs erster Softwareladen

Software, Biicher + Zubehor | | i
fiir Microcomputer A

Dulsburg-City, Millsrsgasse 6-8
L {Nihe Steinsche Gasse), Tel: 0203/22408 J

ABACOMP

Ihr Computerfachhindler: Wir fuhren
APPLE. brother, Commodore. EPSON uwa,
Ladengeschall: Ginaheimer Landstr, 1
G Frankturt 90 : Yersand- und Postadresse
Kransherger Weg 24, 6 Frankturt /M. 50
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Grundlagen

KompreBverfahren

tellen Sie sich vor, Sie findenin

einem Text, den Sie kiirzen

wollen, an mehreren Stellen
die Worte »kann man sich denkens,
so kénnen Sie sich diese Satz-
Sequenz auch sparen und immer
nur jeweils einen entsprechenden
Verweis auf die Textstelle machen,
wo dieser Satz einmal aufgefithrt ist.
Um in die Praxis und zurick an die
Zahlen-Packverfahren zu kommen,
sehen wir uns zundchst ein Beispiel
an. Ab Adresse $4711 im Computer
stehen folgende Bytes: $E8,$A9,$20,
$20,$DDSED$A0,$00.... . Wir wollen
nun diese Sequenz — oder zumin-
dest méglichst viel von thr — codie-
ren, und zwar mit Hilfe weiter vorne
im Programm vorkommender Se-
quenzen. Wir durchsuchen dazu
den Speicher vom Programmanfang
bis zu unserer Sequenz nach Folgen,
die auch mit $E8,$A9,320.... begin-
nen und in moglichst vielen aufein-
anderfolgenden Bytes mit der Folge
ab $4711 identisch sind. Nehmen wir
einmal an, das beste, was wir finden,
sei eine ab $0815 liegende Folge, die
in den ersten sechs Byte mit unserer
Ausgangsfolge libereinstimmt.
Nachdem wir uns nun dariiber im
klaren sind, was wir codieren wol-
len — namlich eine ab $4711 liegen-
de Sechs-Byte-Folge mit Hilfe einer
gleich langen, ab $0815 liegenden
Folge — so stellt sich nun die Frage,
wie wir codieren. Wir brauchen wie
gewohnt zunachst wieder ein Byte,
das als Codierungsanzeiger fun-
giert. Dieses nennen wir hier wie-
der kurz X-Byte. Aus den bekannten
Griinden wahlen wir auch hier das
im zu packenden Programm am sel-

Bild 1. Binfirer Baum von der Warzel zam
Blatt

128 e

(Teil 2)

In der letzten Ausgabe haben
wir uns mit Codierungsver-

fahren aufeinanderfolgender
gleicher Bytes und gleicher
Byte-Sequenzen

tensten vorkommende Byte als X-
Byte. Ferner miissen wir die Lénge
der zu codierenden Sequenz in ei-
nem Byte festhalten. Ein Byte sollte
geniigen, denn gleiche Sequenzen
von mehr als 255 ($FF) Bytes Liange
kommen so gut wie nie vor. Mit dem
X-Byte und dem Lingenbyte sweiB«
ein zu unserem Verfahren zugehori-
ger Entpacker, daR etwas codiert
wurde, und wie lang es ist. Thm feh-
len aber noch Angaben, woerdiese
Bytes im Speicher findet — in unse-
rem Fall ab Adresse $0815. Daher
benétigen wir noch zwei Bytes — in
einem Computer mit mehr als 64
KByte sogar mindestens drei Byte —
zur Angabe der Adresse. Unsere
Codierung konnte also wie folgt aus-
sehen: X-Byte $06,508,$15. Eine ab-
solute AdreBangabe ist jedoch nicht
immer moglich. Es gibt Fille, in de-
nen die Anfangsadresse eines Pro-
gramms (oder Datensatzes) nicht
nach jedem Laden gleich ist, wie
zum Beispiel unter dem Multi-
tasking-Betriebssystem des Amiga.
Somit versagt natiirlich auch der Be-
zug auf eine absolute Adresse wie
$0815. Deshalb bendtigt man einen
relativen Adrefbezug. Wir geben
also einfach den Abstand zwischen
$4711 und $0815, also $3EFC an. Die-
ser istimmer gleich, unabhéngigda-
von, wo das Programm liegt. Die Co-
dierung hatte dann folgendes Aus-
sehen: X-Byte $06,83E,$FC.

Fiir welche Art der Codierung
man sich letztendlich entscheidet,
ist von Fall zu Fall verschieden. Bei
einem 64-KByte-Computer wie dem
C 64 wird man sich fiir die absolute
AdreBangabe (2 Bytes) entschei-
den, da man bel einer relativen
AdreBangabe (auch 2 Bytes) den
Nachteil hitte, daB der Entpacker
lénger und langsamer wire, da er

die Adresse noch ausrechnen miiB-
te. Im Falle des Amiga wird man um
relative AdreBangaben nicht her-
umkommen. Betrigt die Lénge des
zu packenden Programmes nicht
mehr als 64 KByte, soreichtein Zwei-
Byte-Wert als Abstandsangabe aus.
Bei langeren Programmen miifite
man auf eine relative Drei-Byte-
AdreBangabe ausweichen. Dies
wiirde aber bei jedem Codieren ei-
ner Sequenz ein Byte kosten — eben
ein drittes AdreR-Byte. Deshalb ist
es in der Regel sinnvoller, man
bleibt bei der 2-Byte-AdreBangabe,
bezieht sich nur auf die unmittelbar
vor der zu codierenden Sequenz lie-
genden 64 KByte Problematisch
sind bei diesem Packverfahren alle
langeren Programme, da die Pack-
dauer quadratisch zur Programm-
lange steigt.

Das gesamte Programm wird da-
bel Byte fiir Byte nach wiederkeh-
renden Sequenzen durchsucht. Da
das ein sehr zeitaufwendiges Unter-
fangen ist, liegt auf der Hand. Dabei
mubB das erste Byte einer zu untersu-
chenden Sequenz mit jedem weite-
ren Byte, das ja die gleiche Sequenz
anfithren kbnnte, im gesamten Pro-
gramm jeweils bis zum Programm-
ende untersucht werden. Am An-
fang dieses Packverfahrens dauert
es deshalb noch sehr lange, bis der
gesamte Programmbereich unter-
sucht wurde. Je weiter der Packvor-
gang jedoch fortgeschritten ist, de-
sto schneller arbeitet der Packer.

Wir gehen jetzt davon aus, daB ei-
ne Codierung folgendes Aussehen
hat: X-Byte, Léngenbyte, Adrefan-
gabe (High-Byte, absolut oder rela-
tiv), AdreBangabe (Low-Byte, abso-
lut oder relativ). Das sind vier Byte,
womit gleich die Frage geklirn wire,
ab wie vielen Bytes es sich lohnt, zu
codieren — ndmlich ab fiinf Byte. Bei
unserer 6-Byte-Sequenz aus dem
einfiihrenden Beispiel gewinnen
wir demnach zwei Byte Das Lan-
genbyte kann also Werte zwischen
$05 und $FF (255) annehmen. Ana-
log zu unserem in der letzten Ausga-
be vorgestellten Verfahren, kénnten
wir auch hier $00 wieder als Anzei-
ger fiir eine 256-Byte-Sequenz ver-
wenden. AbschlieBend stellt sich
nun noch die Frage, was bei einzel-
nen X-Bytes zu codieren ist. Unter
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Grundlagen

seinzelne verstehen wir auch hier
wieder, daB das X-Byte nicht Be-
standteil einer Sequenz ist. Nach ei-
nem X-Byte steht bei unserer Codie-
rung das Langenbyte, das nie den
Wert $01 (Ein-Byte-Sequenz«) an-
nehmen kann. Somit lassen sich ein-
zelne X-Byte am besten zu X-Byte,
$01 codieren.

Das hier beschriebene Verfahren
ist, zumindest vomn Prinzip her, schon
recht verbreitet. Es 148t sich jedoch
noch erweitern und verbessern. Bis
jetzt lohnt sich ein Codieren offen-
sichtlich nur ab einer Sequenzlange
von fiinf Bytes. Nun treten jedoch
bei vielen Programmen gleiche Se-
quenzen von vier Bytes Lange sehr
oft auf. Wir kénnten Sie zwar codie-
ren zu X-Byte 304, Adref3-High-Byte,
AdreR-Low-Byte, jedoch wiirde sich
dasnichtlohnen. Statt dessen fiihren
wir extra fiir vier-Byte-Sequenzen
ein neues Code-Byte ein (Y-Byte, das
zweitseltenste Byte im zu packenden
Programm) und codieren einfach zu
Y-Byte, Adr-High, Adr-Low. Natiirlich
kostet uns die Einfithrung des Y-
Bytes einiges. Erstens wird der Ent-
packer langer und zweitens miissen
einzelne Y-Bytes analog zu den X-
Bytes codiert werden, beispielswei-
se zu X-Byte,$02. Bei jeder gefunde-
nen 4-Byte-Sequenz sparen wir je-
doch ein Byte, was sich im Endeffekt
trotzdem fast immer lohnt.

Bild 2. Information eines inneren Knotens
bzw. eines Blattes

DabB sich 2-Byte-Sequenzen nicht
sinnvoll zu 1-Byte-Codes codieren
lassen, kann man sich sicher leicht
vorstellen, Die Frage ist jedoch, ob
es Algorithmen gibt, um 3-Byte-Fol-
genzu 2-Byte-Codeszu packen. Wie
miifte ein solcher 2-Byte-Code aus-
sehen? Zunichst benGtigen wir el
nen neuen Codierungsanzeiger,
was in unserem Fall dann das Z-Byte
(drittseltenstes Byte im Programm)
wire, Die Ldnge der Sequenz ist im-
mer 3. Wir benttigen zur Langenan-
gabe also kein Byte. Mit dem einen
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Byte, das noch iibrig bleibt, muB
irgendwie emn Bezug auf eine 3-
Byte-Sequenz hergestellt werden.
Hierzu gibt es nur eine sinnvolle Lo
sung, namlich eine relative AdreB-
angabe. Man kann sich aufl diese
Weise auf die vor der Sequenz lie-
genden 256 Byte beziehen. Wir ge-
winnen bei jeder so codierten 3-
Byte-Folge ein Byte und verlieren
bel jedem einzelnen Auftreten des
Z-Bytes im zu packenden Programm
ein Byte, da wir es analog zu X- und
Y-Byte am besten zu X-Byte,$03 co-
dieren. Da gleiche 3-Byte-Sequen-
zen allgemein sehr haufig sind, fin-
det man sie auch innerhalb von nur
256 Bytes in der Regel noch haufig
genug, daB sich das Verfahren
lohnt. Durch die beiden Erweiterun-
gen wurde unser Sequenzkompres-
verfahren nun um etwa 5 Prozent
besser und um etwa 20 Prozent
schneller als das reine X-Byte-Se-
quenzverfahren.

-Smmnenunﬁgm:-
\_{

® ©
T

Bild 3. Zusammenfassung zweier Baume
(hier Blatter) zu einem

Das zuletzt vorgestellte Packver-
fahren ist, wie wir gesehen haben,
nur begrenzt in der Lage, 3-Byte-Se-
quenzen zu 2-Byte-Folgen zu verkiir-
zen. Es 1aft sich noch em anderer
Weg beschreiten, bei dem man
nicht auf Verweise angewiesen ist,
die maximal 256 Bytes weit im Pro-
gramm reichen. Das erste Byte des
Bytepaars, zu dem wir unsere 3
Byte-Sequenz codieren wollen, muP
hierzu vieder wie gewohnt ein Co-
dierungsanzeiger sein. Diesen nen-

belle mit 255 Eintrdgen verwenden.
In der Tabelle stehen dann die je-
weiligen 3-Byte-Sequenzen.

Da in den meisten Programmen
mehr als 255 verschiedene Kombi-
nationen aus drei aufeinanderfol-
genden Bytes vorkommen, liegt es
auf der Hand, daB man die 255 am
haufigsten vorkommenden 3-Byte-
Sequenzen in einer Tabelle sortie-
ren kann. Damit waren wir auch
gleich beim Nachteil des Verfah-
rens; seinem Zettaufwand. Zum Er-
mitteln der 255 haufigsten Sequen-
zen braucht man namlich entweder
riesige Tabellen cder emen immen-
sen Zeitaufwand. Die GroBe der Ta-
belle fiir die 255 3-Byte-Sequenzen
betragt 255x3 = 765 Bytes. Deshalb
muB das zu packende Programm
auch schon ganz schén lang sein,
damit sich das Verfahren iberhaupt
lohnt. Ohnehin ist die Leistungsia-
higkeit dieses Packverfahrens im
Vergleich zu den davor vorgestell-
ten eher maBig, tragt aber seinen
Teil dazu bei, auch noch das aller-
letzte Byte aus einem Programm
herauszuguetschen.

In unserer Tabelle finden 255 Emn-
trage Plaiz, jedoch versteht es sich
von selbst, daB es nicht sinnvoll ist,
eine Dreier-Sequenz, die nur einmal
aufiritt, in die Tabelle einzutragen.

Wie oft muB eine 3-Byte-Sequenz
iiberhaupt vorkommen, damit es
sich lohnt, sie in die Tabelle aufzu-
nehmen? Hierzu folgende Uberle-
gung: Bel jedem Aufireten einer Se-
quenz, die in der Tabelle steht, wird
durch die Codierung (zu X-ByteTa-
bellenindex) bekanntlich ein Byte
gespart, Ein Emtrag in die Tabelle
kostet hingegen eben genau drel
Tabellen-Bytes. Demnach lohnt sich
ein Eintragen einer Dreier-Sequenz
in die Tabelle erst ab einem vierma-
ligen Auftreten der Sequenz im zu
verkiirzenden Programm. Da es
nicht in jedem Programm 255 ver-

Zeighenlalblcjd]&ifi

Hauﬁgken|1'|alllzjs]4|1:34 Bild 4.
Tabelle fiir
Beispiel-Text

nen wir wieder X-Byte Natirlich
handelt es sich hierbei auch wieder
um das seltenste im Programm vor-
kommende Byte. Das zweite Byte
kann 256 verschiedene Werle an-
nehmen. Einen davon bendtigen wir
auch hier wieder, um ein einzelnes
Auftreten einens X-Bytes zu codie-
ren. Wir verwenden zum Beispiel
das Nullbyte. Die anderen 255 Wer-
te lassen sich als Zeiger auf eine Ta-

schiedene 3-Byte-Sequenzen gibt,
die alle jeweills mindestens viermal
vorkommen, werden die 255 moali-
chen Tabellenpositionen auch nicht
immer voll ausgeschopft. Dadurch
kann die Tabellenlange natiirlich
auch weniger als 765 Bytes betra-
gen.

L&sen wir uns nun von der Aus-
nutzung sich wiederholender Struk-
turen wie Sequenzen und gleichen
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Grundlagen

Bytes. Es gibt noch eine weitere
Uberlegung, wo man das Kiirzen an-
seizen kann: Einige Bytes treten
iberdurchschmittlich haufig auf, an-
dere hingegen relativ selten. Dieses
Mifverhaltnis miiten wir uns doch
irgendwie zunutze machen kénnen.
Dazu folgender Grundgedanke:
Ware es nicht sinnvoll, wenn beson-
ders héufig auftretende Bytes kiir-
zer als acht Bit codiert wiirden, also
zu sieben Bits oder noch weniger? In
den meisten Fallen werden wir da-
fiir natiirlich die selteneren Zeichen
langer machen miissen, um die
Wiedererkennung der Zeichen
beim Entpacken zu gewahrleisten.
Was das heilit, zeigt sich am besten
.an folgendem Beispiel: Es kommen
alle 286 verschiedenen Bytes vor,
das haufigste sei $00. Statt
%00000000 (acht Nullbits) codieren
wir die $00 mit %000000 (sechs Bits).
Das hat nun zur Folge, daB die Bytes
$01 (%00000001), $02 (%00000010)
und $03 (%00000011) nicht mehr er-
kannt werden, da die sechs fithren-
den Nullbits als $00 decodiert wer-
den. Sie (und noch mindestens ein
Zeichen mehr) miissen also umco-
diert werden, jedoch auf keinen Fall
zu einem anderen 8-Bit-Wert, da die-
se alle »belegt« sind. Eine Verkiir-
zung wiirde nur noch neue Proble-
me der eben beschriebenen Art mit
sich bringen, so daf man auf neun
Bits oder mehr ausweichen muf.

Es stellt sich nun die Frage, wie
man die Umcodierung am gtinstig-
sten vornimmt, Dazu existiert bereits
ein Algorithmus, der dies optimal
bewerkstelligt: der Algorithmus von
Huffmann (¥).

Fiir die Erklarung benétigen Sie
allerdings einige Grundlagen aus
der Happy-Computer 5/87, Seile
156: Der Baum im Computer. Fiir all

diejenigen, die dieses Heft nicht zur
Hand haben, hier eine Zusammen-
fassung der wichtigsten Begriffe:

Bindrer Baum: Struktur aussKno-
ten«, die entweder zwel Nachfol-
ger besitzen oder 0, wenn diese
Blatter sind (Bild 1).

Knoten: enthdlt Informationen
(Daten) und Verweise auf Nach-
folgerknoten (S6hne)

Wurzel: Ursprungsknoten des
Baumes (Bild 1)

Blatt: Knoten ohne Nachfolger
Kante: Verbindungslinie zwi-
schen zwel Knoten.

Beginnen wir also mit so vielen
einzelnen Knoten wie es Zeichen
(Byte) gibt. Jeder dieser Knoten er-
halte als Informationen das Zeichen
geibst und dessen Haufigkeit (Bild

).

Faft man diese einzelnen Gebilde

als — wenn auch einfache — Baume
auf, so kann man folgende einfache
Regeln aufstellen:
a) Wir fassen die beiden Baume mit
den niedrigsten Haufigkeiten zu-
sammen und bilden einen Baum ge-
mah Bild 3.

In dem neuen Knoten steht also
die »Summenhaufigkeit« der beiden
zusammengefabten Bidume. Letzte-
re werden ab jetzt nicht mehr be-
trachtet, nur der neu entstandene
Baum wird beriicksichtigt.

b) Nun fithren wir a) so lange durch,
bis nur noch ein Baum existiert.

Wie einfach das ist, zeigt folgen-
des Beispiel.

Nehmen wir den Beispieltext
wTexts, bestehend aus den Buchsta-
ben a bis f, bei dem die einzelnen
Zeichen so oft vorkommen, wie in
Bild 4 zu sehen. Die Reihenfolge der
Zeichen im Text ist hier beliebig.

SISIS)
SO0

(Ausgangstellung)

5.4. noch drei Biume

SIS
DD

5.1. sechs einzelne «Biume« 5.2. nur noch fiinf Biume 5.3. noch vier Biume

5.5. noch zwei Biume

Schrittweises Vorgehen des Huffmann-Algorithmus

130 ssadda:

Die Entwicklungsphase von den
sechs einzelnen Blattern zum Baum
zeigt Bild 5.

Jetzt ergeben die sWeglangen«
von der Wurzel entlang der Kanten
(Aste) zu den Blattern die Lénge der
neuen Codes, zum Beispiel wird b
mit vier Bits codiert. Diese soge-
nannte Codewortlénge (oder »Pfad-
lange«) ist die Anzahl der Kanten von
der Wurzel zum Knoten b. Der
Baumaufbau liefert uns also das op-
timale Ergebnis, welches Zeichen
zu wie vielen Bits zu codieren ist.

Nachdem wir uns nun iiber die
Codewortlangen im klaren sind,
bleibt nun noch die Frage, zu wel-
chem Bitmuster welches Zeichen
codiert werden soll.

An dieser Stelle sollte zundchst
der Begnff »Prafixcodes erwahnt
werden. Unter Beriicksichtigung
der Tatsache, da die einzelnen Co-
deworter verschieden lang sein
konnen, zeichnet sich ein Prafixcode
(unter scodes verstehen wir hier die
Menge aller Codewérter) dadurch
aus, daB ein kiirzeres Codewort nie-
mals der Anfang eines langeren ist.
Also waren 0110 und 011001 in einem
Prafixcode nicht gleichzeitig zulas-
sig. Diese Eigenschaft ist unbedingt
notig fiir ein eindeutiges Wiederer-
kennen beim Dekompressen, eben-
so0 wie kiirzere Codes einen niedrn-
geren Wert haben miissen als lan-
gere. Betrachten wir zum besseren
Verstindnis folgende Tabelle:

Die Grenzwerte werden beim
Kompressen berechnet und dem
gepackten Programm als Bestand-
teil des Entpackers beigefiigt. Ver-
folgen wir nun die Wirkungsweise
des Entpackers am Beispiel des De-
codierens des Buchstaben { Dem
Dekompressor muB hierzu die maxi-
male Codewortldnge (4) bekannt
sein. Daher bendtigen wir ein vier
Bitlanges Eingabefeld »****, wobei
ein »*« fiir ein noch nicht eingelese-
nes Bit steht. Zunachst liest der De-
kompressor ein Einsbit, was fiir ithn
»]***¢ ergibt. Es ist offensichtlich,
daB ein mit einem Einsbit beginnen-
der Codeiiber dem Grenzwert 0000
fiir 1-Bit-Codeworte liegt. Deshalb
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Grundiagen

muB also noch mindestens ein Bit
eingelesen werden. Dies ist in unse-
rem Fall ein Nullbit und wir erhalten
10** Unabhangig davon, ob man
hier fiir die Sterne Null- oder Eins-
bits einsetzt, man bleibt auf jeden
Fall unter 1100, dem Grenzwert fiir 2-
Bit-Codeworte. Daher ist der Einle-
sevorgang abgeschlossen, das Co-
dewort als 10 erkannt und somit an-
hand obenstehender Tabelle als
Buchstabe { identifiziert.

Was haben wir dabei gewonnen?
Fiir ein »Alphabet« aus sechs ver-
schiedenen Zeichen miifte man
normalerweise drei Bits nehmen.
Damit kénnte man dann allerdings
auch 8 = 2° Bytes codieren. Die
Lange des unverkiirzten sTextess bei
unserem Beispiel betragt also 24x3
= T2 Bit.

Der gepackte Text hat folgende
Lange: 2x4(b) + 1x4(c) + 2x3(d) +
4x2 (f) + Tx2 (@) + 8x2 (&) =
8+4+6+8+14+16 = 56 Bits. Das
entspricht einer mittleren Code-
wortlange, auch Entropie H genannt,
von 56 Bits / 24 Zeichen = 2.333
Bits/Zeichen statt vorher 3 Bit!

Der Huffmann-Algorithmus liefert,
wendet man ihn zum Zweck des

Programme-Packens auf das Alpha-
bet der 256 Byte an, das unglinstig-
ste Ergebnis, wenn alle Bytes gleich
haufig vorkommen. Der gepackte
Text ist dann ungekiirzt und unter
Umstinden sogar identisch mit dem
nicht gepackten. Man sollte jedoch
beriicksichtigen, daB zu dem ge-

packten Text noch etwa ein Viertel
KByte an Tabellen gehoren. Es hat
also in der Regel keinen Sinn, ein
Programm mehrmals mit dem Huff-
mannVerfahren zu behandeln, vor
allem, wenn man bedenkt, daB die
Qualitat des durch den Huffmann-
Algorithmus erzeugten Codes etwa
der eines mit einem Zuiallsgenera-
tor erzeugten Datensatzes gleich-
kommt, das heibt alle Zeichen treten
in etwa mit dergleichen Haufigkeit
auf und ein emeutes Kompressen
kompensiert fast nie die Tabellen-
langen.

Der Huffmann-Algorithmus findet
bei unserem Happy-Packer unter
dem MeniipunktsNachkompressor«
Verwendung und stellt den Ab-
schlup dieser optimierten Kombina-
tion der drei behandelten Packver-
fahren dar. In den meisten Fallen
bringt die Anwendung aller drei
Verfahren ein Optimum an Spei-
cherplatzersparnis. Es kann aller-
dings vorkommen, daB Vor- und
Nachkompressor ausreichen.

(P. Arndt/U Vilker/wo)

™ 'j A Huftmann A method for the construction of mink
mum redundancy codes. Proc IRE 40 (1992)
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GFA-Basic-Kurs (Teil 4)

m letzten Teil haben wir uns mit

den relativen Dateien beschaf-

tigt. Kommen wir nun zu den Da-
teibefehlen, die sich hauptsachlich
auf sequentielle Dateilen beziehen.
Sequentiell steht fiir snacheinander«
und bedeutet, daB alle Daten nach-
einander gespeichert sind, zum Bei-
spiel eme Programm-Datel.

Mit sPRINT #nab%c$.« oder
"WRITE #n,a,b%.c$..« kann man Va-
rniablen, auch verschiedenen Typs
(real und integer), in eine sequen-
tielle Datei schreiben. sna gibt die
Dateinummer an, »a,bcx sind die Va-
riablen. Dabel werden die Parame-

Das GFA-Basic bietet eine
Vielzahl komfortabler Datei-
befehle. Neben den Befehlen
fiir sequentielle Dateien auch
Befehle fiir Bild-Dateien.

ter bei “WRITE #« im Gegensatz zu
#»PRINT #« durch Kommata getrennt
gespeichert. WRITE #« wird dann
verwendet, wenn das File wieder
mit »INPUT #n.ab%c$e gelesen
werden soll. »PRINT #« eignet sich
fiir Ausgaben auf den Drucker. Eine
andere Variante, Datelen (auch rela-
tive) zu lesen und zu schreiben sind

die Beiehle »INP{#n}k und »OUT
#1n, C«, Wwobel Immer nur ein Byte ge-
lesen oder geschrieben wird. Eine
Anwendung fiir diese Befehle ware
zum Beispiel ein Programm, das Da-
telen packt (komprimiert). Bei so el-
nem Programm muf man jedes ein-
zelne Byte untersuchen. Uber diese
Funktionen spricht man ibngens
auch die Schnitistellen an sINP(x)}«
und »OUT x.cx¢, wobel »x« die folgen-
den Werte annehmen kann:

0 fiir den Drucker

1 senelle Schnitistelle

2 Konsole (Bildschirm und Tastatur)
3 MIDI-Schnitistelle

1: Dim Menue$(50)

2: Dim Vname$(100),Na${100),
P123(100),0rt$(100),
5t$(100),Tel3(100)

3: Opanv 1

4: Closew 1

&+ Por I=0 To 50

G6: Read Menue$(I)

7:  Exit If Menue$(I)="#xx"

8: Next,1

9: Data Desk, Adressen ,---—----
---------- JB,E,8,8,8,8," "

10: Data Datei, Anlegen , Eingabe

, Zeigen , Suchen , Quit
R kl!" N.' ll"_*l!

11: Menu Menued{)

12: On Menu Gosub Menue

13: Do

14: On Menu

15: Loop

16: Procedure Menue

17: Menu Off

182 Local A%

19:  A$=Menue$(Menu{D))

20: If A$=" Guit "

21: Close #1

22: End

23 Endirf

24:  If A$=" Anlegen "

293 Gosub Anlegen

262 Endif

27: If A$=" Eingabe "

281 Gosub, Eingabe

2% Endif

30: If AR=" Zeigen “

31 Gosub Zeigen

32: Endif

a3: If A%=" Suchen "

34 Gosub Suchen

35%:  Endif

36: If A%=" Adressen

37: Alert 1, "Demcprogramm fir
sequentiellel Dateien in
GFA-Basic”,1, "0OK", 1%

38: Endir

39: Return

40 Procedure Anlegen

41: Open "07,#1, "ADRESSEN.DAT"
42: Close #1

43: Return

44 : Procedure Eingabe

45: Open "U",#1, "ADRESSEN.DAT"
46: Openw 1

47: Fullw 1

48: (Clearv 1

49: Titlew 1, "Eingabe”

50 X=0

51: Repesat

521 Gosub Clearmask

53: Gosub Inmeske(X)

54 Write #,Vname$(X),Na$(X),
Plz$(X),0rt3(X),5¢8(X),
Teld(X)

55: Alert 2,"

"2, "Weiter| Abbruch”, %

56 Clearw 1

il E=X+1

58: Until 18=2 Or X=100

59 Closew 1

60: Close #1

61: Return

62: Procedure Inmeske(Z)

63: Print At(5,5); "Vorneme : ~
64: Form Input 20 As Dvname$
€5: Vname3(Z)=Dvname$

66: Print At(45,5); Name : =;
67: Form Input 20 As Dnamed
68:  Ne$(Z)=Dnamed

69: Print At(9,7);"PLZ : *;
70: Form Imput 4 As Dplz$

71i: Ple$(z)=Dplz3

72: Print At{42,7); "Wohnort :
73: Form Input 20 As Drid

T&: Ort8(Z)=Drt$

75: Print At{2,9); Strabe,Nr. :7
76: Form Input 25 As Dst$

T7: S13(Z)=Dst}

T8:  Print 4t(39,9); Telefonnr.:r
79: Form Input 14 As Dtell

BO: Tel®(Z)=Dtel$

81: Return

82: Procedure Clearmask

83: Dvname$=""

84: Dname3=""

B5: Dplz3="*

86: Dtel=""

87: Drig=""

83;: Dst%=""

89: Return

90: Procedure Zeigen

91: Open "I",#1, "ADRESSEN.DAT"
92; Openv 1

i

wat

g3 Fullw 1

94: (Clearw 1

95: Titlew 1, "Anzeigen”

96: PFor 1=0 To 100

g7: Input #,Vname${I),Ne3(I),
P1e$(1),0rt3(1),548(1),

Tel®(I)
98 Exit If Eof(#1)
99: Next I
100: For X=0 To 1
101: Print Vname3(X); =;Na$(X)
102: Print St$(X)
103: Print P1z$(X); " ";Ort$(X)
104: Print Tel3
105: Next X

106: Close #1
107: Heturn
108: Procedure Suchen

i09: Open "I°,#1,"ADRESSEN.DAT"
110: Openw 1
111: Fullw 1

113: Clearw 1
Titlew 1, "Suchen”
114 For I=0 To 100
Input #,Vname$(1),Nas%(I),
P1z3(1),0rt2(1),5t8(1),
Tel3(1)
116: Exit If Eof(#1)
117: Next I

118: Repeat

119: Print “"Bitte geben Sie
den Vornemen ein: °;

120: Input Such$

121: For X=0 To 1

122: Exit If Vname$(X)=Such?

123: Next X

124 Print Vname3(X); " %Nag(X)

1253 Print St8(X)

126: Print Plz$(X); " ";0rt3(X)

127: Print Tel$(X)

128: Alert 2, "Wollen Sie
weiter] Suchen?”,2,”
Weiterl Abbruch”, A%

129: Until Af=2

130: Closew 1

131: Close #1

132: Return

Listing 1. Adrefverwaltung mit

sequentiellen Dateien, die

Zeilennummern branchen Sie nicht

abtippen

132 s,
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4 Tastaturprozessor (auch der ist
programmierbar), was allerdings
nur bei OUT funktioniert.

5 adressiert nochmal den Bild-
schirm, mit dem Unterschied aller-
dings, daB die VT-52-Steuerzeichen
(Escape-Codes zur Steuerung des
Cursors) nicht ausgefiihrt, sondem
auf dem Bildschirm dargestellt wer-
den.

Zuriick zu den Datelen. Eine gro-
Be Hilfe be1 der Bearbeitung von se-
quentiellen Dateien sind die Befeh-
le »SEEK #n, bytes« und »RELSEEK
#n, bytese. Damit verstellt man den
sogenannten Filepointer, der die
Stelle kennzeichnet, an der zuletzt
gelesen oder geschrieben wurde,
und hat damit den wahlfreien Zugriff
auf jedes Byte der Datel. Der Unter-
schied von SEEK und RELSEEK liegt
darin, daB bei der Funktion SEEK
sbytess den Wert des Filepointers
reprasentiert, also direkt auf ein be-
stimmtes Byte zeigt, wahrend bei
RELSEEK in der Variablen sbytess
die Bytezahl enthalten ist, die zum
Filepointer addiert werden soll,
also eine Verschiebung des Zeigers
bewirkt. Den Wert dieses Filepoin-
ters erfragt man mit der Funktion
»LLOC(#n)k. Diese Befehle sind zum
Sortieren von sequentiellen Datelen
geeignet. Damit nicht tiber das Da-
teiende hinaus gelesen wird, gibtes
die Funktion »EQF(#n) (End Of Fi-
le) die einen Booleschen Wert zu-
riickgibt und TRUE (wahr) ist, wenn
der Filepointer auf das letzie Ele-
ment einer Datelzeigt. Das gilt fiir al-
le Dateien, auch fiir relative.

Nach soviel Theorie beschaftigen
wir uns nun mit der Praxis. In Teil 3
dieses Kurses haben wir eme kleine
AdreRverwaltung miteiner relativen
Datei aufgebaut. Diese Methode ist
recht elegant und komfortabel
Schneller und sparsamer mit dem
wertvollen Diskettenplatz ist die se-
quentielle Datel. In Listing 1 haben
wir das Programm vom letzten Mal
umgebaut. Der wohl wesentlichste
Unterschied besteht darin, daB die
komplette AdreBdatei im Arbeiis-
speicher des Computers steht. So-
mit greift der Computer nur einmal
auf die Diskette beim Lesen zu und
hat dann alle nétigen Informationen
zur weiteren Verarbeitung sehr
schnell griffbereit. Im wesentlichen
hat sich die Zeile 54 geandert, die
Daten werden mit dem Write #-Be-
fehl auf Diskette geschrieben. Aus
Sicherheitsgriinden (Stromausfall)
wird ein Datensatz nach jeder Ein-
gabe gespeichert, ist aber gleich-
zeitig auch im Arbeitsspeicher ver-
fiigbar (wenn Sie beispielsweise ei-
nen Datensatz andern wollen). Die
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1: Open 1%, #1,"ALERT.OBJ"
2: Xg=Lof(#1)

3: Objekt$=Input3(X%,#1)
4: Close #1

5: Get 150,100,472,267,A%
6: Put 150,100,0bjektd

7: Repeati

8: K=Mousek

9: Until K()O

10: Put 150,100,43

Listing 2. Mit wenig Befehlen zaubert
man Grafik auf den Bildschirm

Geschwindigkeit dieses Verfahrens
wird aber besondersdeutlich, wenn
Sie sich die Prozedur »Suchen« an-
schauen. Hier wird zuerst die ganze
Datei in den Arbeitsspeicher gela-
den, und anschlieBend kann man
zum Beispiel nach einem bestimm-
ten Vornamen suchen. Dies geht in-
nerhalb von Sekundenbruchteilen
vonstatten. Bel einer relativen Datel
miiBte der Computer wesentlich
langer auf der Diskette suchen. Ge-
nauso schnell kann man natiirlich ei-
ne Datei im Arbeitsspeicher sortie-
Ien

Natiirlich gibt es noch wesentlich
mehr Methoden, eine Datei zu orga-
nisieren, jedoch soll dies hier aus-
reichen. Sie kennen jetzt alle nétigen
Befehle, um eine komfortable und
schnelle Dateiverwaltung zu pro-
grammieren. Bevor wir uns emnem
weiteren Thema im Bereich Dateien
zuwenden, werfen Sie doch mal el
nen Blick auf die Zeilen 3und 4 in Li-
sting 1. Dort wird ein Fenster geofi-
net und gleich wieder geschlossen.
Diese auf den ersten Blick unniitz
anmutende Programmierung ist ein
kleiner Trick, um auf sehr einfache
Weise den vom Deskiop her be-
kannten grauen Hintergrund darzu-
stellen. Normalerweise ist dieser
Hintergrund in GFA-Basic namlich
weib.

Wenn man Dateien von Diskette
oder Festplatie liest, dann passiert
es oft, daB der Computer die Datei
nicht findet, cbwohl sie auf der Dis-
kette gespeichert ist. Der Grund
liegt bei den Subdirectories oder
Ordnern, in denen eine Datei abge-
legt ist. In GFA-Basic gibt es natur-
lich auch Befehle, mit denen man
Ordner manipuliert. Dies sind
»MEKDIR "subdir”s, sRMDIR "sub-
dir "« und »CHDIR "subdir“«, wobei
»subdirs ein Pladname wie zum Bei-
spiel »A:\TEST\ARBEIT: darstellt.
MKDIR legt einen neuen Ordner mit
dem Namen »subdire« an. Wenn kein
Pfad, sondern nur der Ordnername
angegeben ist, wird der Ordner im
aktuellen Directory angelegt. Die-

ses aktuelle Directory verandert
man mit »CHDIR "subdir”s. Wenn
bei dieser Funktion ssubdire kein
Pfadname, sondern ein Ordnerna-
me ist, wird dem aktuellen Pfad-
namen der Ordnemame hinzuge-
fiigt. Beispiel: Der aktuelle Pladna-
me ist »A\TEST« und der Befehl
»CHDIR ~ARBEIT"« wird ausge-
fithrt, der aktuelle Pfadname ist jetzt
»A\TESTNARBEIT:, vorausgesetzt
der Ordner »Arbeits existiert tiber-
haupt. Um wieder in den Ordner
sTESTe« zuriickzukehren, gibt es zwei

Gosub Select
If ¥ahl%=-"" Then
End
Endif
: Bload Wahl$,Xblos(2)
Graphmode 3
Do
Mouse X,Y,K
If ¥=1 Then
X1=X
Yi=Y
Hepeat
13: Mouse X,Y,K
14: Box X1,Y1,X,Y
15: Box X1,Y1,X,Y
16: Until K=0
17: Endif
18: Exit If K=2
19: Loop
20: Get Xi1,¥1,X,Y,A3
21: Cis
22: Put X1,Y1,A3
Z23: Gosub Select
24: Open "07,#1,Wahld
25: Print #1,A%
26: Close #1
27: Cls
28: Gosub Select
29: Open "I",#1,Wshld
30: X%=Lof(=21)
31: Bild$=Input$(XZ,#1)
32: Put 0,0,Biid}
33: Close #1
34: End
35: Procedure Select
36: Repeat
37: Fileselect "\¥.¥","7,
Wahlg
38: Eyit If Wahl$=""
39: Until Wahl${) "~
40: Return

Listing 3. Ansschnitte von einer Gra-
fikk konnen Sie mit diesem Programm
auf Diskette speichern
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Variationen. Zum einen, indem man
den Namen des Ordners mit
»CHDIR "ANTEST”"« angibt. Eine
andere, wesentlich elegantere Me-
thode, bei der wir noch nicht einmal
den Namen des iibergeordneten
Ordners kennen miissen, ist die Ver-
wendung von »CHDIR *.."« .Dabei
symbolisiert»..«den Vorganger iner-
ner Baumstruktur und genau das ist
unser hierarchisches Filesystem.
Durch den Befehl »CHDIR ".."« ge-
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langen wir also immer in das iiber-
geordnete Subdirectory. Mit dem
Befehl CHDIR kann man aber nicht
das aktuelle Laufwerk wechseln.
Dazu gibt es einen eigenen Befehl,
der sich »CHDRIVE nume« nennt. Da-
bei kann »snum« Werte von | bis 15
annehmen und steht fiir den Lauf-
werkbuchstaben in aufsteigender
Reihenfolge, also 1 fiir A, 2 fiir B etc,

automatisch auf den Bildschirm. Die
zweite Variante ein Directory auszu-
geben, ist »FILES "dir” TO *file”«.
Der Befehl verhdlt sich genauso wie
DIR, nur, daB bei FILES mehr Infor-
mationen uber die Dateien ausge-
geben werden, zum Beispiel Lange
der Datei, Datum und Uhrzeit.
Sicherlich kennen Sie die File-
Selector-Box. Damit ist die Dialog-

Mit dem Befehl »RMDIR “subdir *«
loscht man leere Ordner mit dem
Namen oder Pfadnamen ssubdire.
Benétigt man in einem Programm
den Pfadnamen eines Laufwerks,
erfragt man diesen mit der Funktion
»DIRS(num)«, wobel snums die glei-
che Bedeutung wie bei CHDRIVE
hat. Den freien Speicherplatz eines
Laufwerks in Bytes liefert die Funk-
tion »DFREE(num)«. Hat snum« den
Wert 0, wird das aktuelle Laufwerk
angesprochen.

Damit Ihnen diese Struktur des Di-
rectories besser klar wird, sollten
Sie mal versuchen, in Listing 1 die
Datei »ADRESSEN:DAT« in einen
Ordner mit dem Namen »ADRES-
SEN« abzulegen.

Um das Directory anzuzeigen,
gibt es ebenfalls zwei verschiedene
Methoden. Die erste ist »DIR “dir”
TO *file”«. Dabei kann "dir" ein
Pfadname sein und/oder ein Such-
muster enthalten, zum Beispiel »A;
\TESTA?ATEI *« (es werden alle Da-
teien gelistet mit beliebigem ersten
Buchstaben, worauf ATEI folgen
mufB, die Extension ist wieder belie-
big). »filex bezeichnet das Ziel der
Operation, also wohin das Listing
ausgegeben wird. Aufer einem Da-
tei- oder Pfadnamen ist hier auch ei-
nes der folgenden Symbole erlaubt:
LST: fiir Ausgabe auf dem Drucker
AUX: fiir Ausgabe iiber die serielle
Schnittstelle
CON: fiir Ausgabe auf den Bild-
schirm

Wird der Parameter »TO "file”«
weggelassen, erfolgt die Ausgabe
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So sieht eine
Alertbox aus,
wenn man sie mit
sMonostars
zeichnet

box gemeint, die auch in GFA-Basic
bei Diskettenoperationen erschemt
und zum Eingeben eines Datena-
mens auffordert. Daf diese Box in
fast allen Programmen, die GEM
benutzen, gleich ist, hat seinen
Grund darin, daB® diese Funktion
komplett von GEM zur Verfligung
gestellt wird. Eshandelt sich hier um
die Funktion *FILESELECT “"dir”,
"file”, fname$« In diesem Fall ist
»dir« der Suchpfad der Dateien, die
in der Fileselectorbox dargestellt
werden (es gilt das gleiche, wie bel
der Funktion DIR), sfile« ist ein Datel-
name, der als Voreinstellung in die
Auswahlzelle der Box geschrieben
wird (meistens ” *), sfname$« ist die

Stringvariable, in der der ausge-
wihlte Piadname steht, wenn
< OK > angeklickt wurde. Falls man
<ABBRUCH> angeklickt hat, Ist
sfnamed« leer.

Nachdem wir uns ausfiihrlich mit
AdreBdateien beschéftigt haben,
richten wir das Augenmerk auf eine
andere Form von Dateien. Es sind
dies die Bilddateien. Sicherlich ha-
ben Sie auch schon mal in einem
Programm eine Infobox gesehen,
die sich durch ihre Grafik von den
gewohnten Boxen abhebt.

Im Grunde ist es gar nicht so
schwierig, denn das GFA-Basic stellt
uns alle ndtigen Befehle zur Verfii-
gung. Was man allerdings braucht,
ist ein Malprogramm, das pixel-
crientiert arbeitet. Fiir unsere Alert-
box (siehe Bild) haben wir zum Bei-
spiel sMonostars verwendet. Dieses
Programm eignet sich deshalb so
gut dafiir, weil es Objekte aus einem
Bild ausschneiden kann und an-
schlieBend auf Diskette speichert.
Alles, was man auBer der entspre-
chenden Objekidatei braucht, fin-
den Sie in Listing 2.

Zuerst muB man die Objektdatei
zum Lesen offnen (Zeile 1), dann
stelit man die Lange der Daiel mit
dem weiter oben beschriebenen
LOF-Befehl fest. Nun ladt man die
Dateli In einen Siring, mit dem
INPUTS$-Befehl (Zeile 3). Ein String
kann in GFA-Basic eine Lange von
32767 Byte haben, reicht also, um
den gesamten Bildschirmspeicher
aufrunehmen. Jetzt braucht manden
String nur noch mit dem Befehl »Put
xy.a$s auf den Bildschirm zu zau-
bemn (Zelle 6). Die beiden Variablen
»x« und sy« geben dabei die Position
der linken oberen Ecke des Objekts
auf dem Bildschirm an. In der String-
variablen »a$« steht die Objekidatei.

Dies ist im Prinzip alles, was man
machen muB, um ein Bild darzustel-
len. Es ist aber oft wiinschenswert,
wenn man das Bild nach dem Aufruf
wieder verschwinden lassen kann,
und der Bildschirm dabel restau-
niert wird. Wir haben dies in unse-
rem kleinen Listing gleich mit einge-
arbeitet. Analog zum PUT-Befehl
gibt es auch einen Befehl, der einen
Ausschnitt aus dem Bildschirm in ei-
nem String ablegt. Hierbei handelt
es sich um den Befehl »Get xlyl,x2,
y2.a$e«. Die Koordinaten »xl« und »syle
sind die gleichen wie beim Befehl
PUT. Da man aber auch die GréBe
des Ausschniits bestimmen muB,
markieren die Koordinaten sx2« und
»y2« den rechten unteren Punkt des
Ausschnitis.

Wenn Sie nicht wissen, wie groB
das Objekt ist, das Sie auf den Moni-
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tor bannen wollen, dann hilft ein
kleines Programm, das im Hand-
buch abgedruckt ist. Sie tippen da-
bei die ersten vier Zeilen und die
Zeile 6 von Listing 2 ab. Daran hén-
gen Sie eine DO..LOOP-Schleife,
die stindig die Maus-Koordinaten
abfragt und auf dem Monitor an-
zeigt. Zum Beispiel:

Do

Mouse X,Y,B

Print At(1,1),X,Y
Loop

Nun kénnen Sie mit der Maus auf
die rechte untere Ecke des Aus-
schnitts fahren und haben die ent
sprechenden Koordinaten.

Nachdem Sie diese Koordinaten
ermittelt haben, brauchen Sie den
Teil des Bildschirms, der vom Bild
verdeckt wird, zuvor nur speichern.
AnschlieBend kommt noch eine
Routine, die auf eine Aktion des An-
wenders wartet. Bei unserem Bei-
spiel wartet das Programm auf die
Betatigung eines Mausknopfes. Da-
nach wird einfach mit PUT der ur-
spriingliche Bildschirminhalt iiber
den jetzt sichtbaren Ausschnitt ge-
schrieben und der Bildschirm ist re-
stauriert. Dieser kleine Trick ist
{ibrigens auch zu empfehlen, wenn
Sie eigene Resource-Dateien ver-
wenden, die 6fters eine Alertbox
ausgeben. Einfach vor dem Aufruf
der Alertbox den Bildschirm mit
GET retten, und anschlieBend mit
PUT wieder restaurieren.

Dasist aber bei weitem nicht alles,
denn das GFA-Basic bietet noch
mehr, Was soll man beispielsweise
tun, wenn man kein Monostar hat,
aber trotzdem gezeichnete Alertbo-
xen auf den Bildschirm bringen
mochte? Auch hierfiir gibt es eine
Lésung. Was Sie brauchen, ist ir-
gendein pixelorientiertes Zeichen-
programm, das nicht iiber besonde-
re Funktionen verfiigen muf. Nur
das gezeichnete Bild muB anschlie-
Bend auf Diskette vorliegen. Alles
andere iibernimmt unser Listing 3.
Wir haben in diesem Listing auf Be-
dienungskomfort verzichtet, denn
dies konnen Sie ja inzwischen selbst
programimieren.

Dieses kleine Programmist in drei
Funktionsabschnitte unterteilt, die
flieBend ineinander iibergehen. Im
ersten Abschnitt wird iiber die File-
select-Funktion das gewiinschte
Bild von Diskette geladen. Hier
kommt ein neuer Befehl zum Einsatz,
der das Bild direkt in den Bild-
schirmspeicher ladt. Die Syntax ist
recht einfach: »Bload ”Filename”,
Xbios(2). Anstatt Xbios(2) (Bild-
schirmspeicher) kann man auch ei-
ne andere beliebige Speicherstelle
im RAM angeben. Uber die Xbios-
Funktion ist es aber einfacher und
wesentlich sicherer. Wichtig ist bei
dieser Funktion, daB die Bilddatei
genau 32000 Byte lang ist, sonst be-
kommt man teilweise Schrott aufden
Bildschirm.

Entsprechend zum Bload gibt es

auch einen Befehl, der ein Bild
speichert. Der Befehl lautet »Bsave
*Filename” Xbios(2), Ldngex. Wie
bei Bload bedeutet die Xbios-
Funktion auch wieder, daP der ge-
rade sichtbare Bildschirm gespel-
chert wird. Die Variable »Ldnges
gibt die Lénge der Datel an. Zweck-
mébBigerweise sollte man hier, will
man den ganzen Bildschirm spei-
chemn, den Wert 32000 einsetzen.

Im zweiten Abschnitt des Pro-
gramms kann man den gewiinsch-
ten Bildschirmausschnitt mit der
Maus markieren (ab Zeile 6). Dabei
fahrt man mit der Maus zuerst auf
den linken oberen Eckpunkt, driickt
den linken Mausknopf und fghrt
dann auf die rechte untere Ecke des
Ausschnitts, wahrend man den
Knopf gedrickt héalt. Ein Rahmen
markiert den entsprechenden Aus-
schnitt, Hat man nun die rechte un-
tere Ecke erreicht, 143t man den
Knopf los und driickt den rechten
Mausknopf, um diese Prozedur zu
beenden. Nun wird der Bildschirm
geloscht und der gewdhlte Aus-
schnitt dargestellt, anschlieBend
kommt wieder die Fileselectbox,
um den Ausschnitt zu speichern. Ge-
speichert wird das Bild mit dem
Print #-Beiehl.

Als letztes kommt nun die Routine,
die den gespeicherten Ausschnitt
wieder ladt. Es ist die gleiche wie in
Listing 2, nur wird hier die File-
select-Funktion verwendet.

(Klaudius Chlebosch/kl)

Keine Angst vor

nteressant  werden Batch-

Dateien erst, wenn man mit ihrer

Hilfe lastige Routineaufgaben
automatisch abwickeln kann. Dazu
bietet MS-DOS neben den Batch-
Befehlen, die bereits In der letzten
Folge dieses Kurses aufgezahlt wur-
den (ECHO, REM und PAUSE) drei
Befehle fiir nicht-sequentielle Pro-
grammstrukturen, namlich GOTO,
IF und FOR.

BAuch variable Parameter lassen
sich i Batch-Dateien verwenden.
Allerdings sind diese Parameter un-
ter MS-DOS nicht so flexibel wie in
anderen Programmiersprachen. Sie
sind immer nur Platzhalter fiir Da-
ten, die erst beim Aufruf der auszu-
filhrenden Batch-Datei angegeben
und von MS-DOS an die Position des
Platzhalters innerhalb der Batch-
Datel gesetzt werden.
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(Teil 4)

Batch-Dateien erlauben nicht
nur sequentielle Strukturen.
HEuch die Programmierung
von bedingten und unbeding-
ten Verzweigungen sowie
Schleifen ist moglich. Des
weiteren lassen sich Parame-
ter fiir die Befehle einer
Batch-Datei iibergeben.

Die Reihenfolge der Parameter
beim Aufruf einer Batch-Datel muf3
mit der Reihenfolge der Platzhalter-
Numerierung innerhalb der Batch-
Datei iibereinstimmen. Als Platzhal-
ter werden bei der Definition der

dem PC

Batch-Datei die Ausdriicke %0 bis
%3 eingesetzt. Stehen in der Stapel-
datei BATCHEXA beispielsweise
die Zeilen

COPY %1.TXT %2.TXT

TYPE %2.TXT

so bewirkt der Aufruf
BATCHEXA DATEI1 DATEIZ2

daB %] durch DATEII und %2 durch
DATEIZ ersetzt wird.

Es diirfen maximal zehn Platzhal-
ter innerhalb emer Batch-Datei be-
nutzt werden. Braucht man mehr,
behilft man sich mit dem Batch-Be-
fehl SHIFT der den Wert eines Para-
meters jeweils an seinen Vorganger
iibergibt. Folglich wird der Wert von
%9 dem Parameter %8 zugewiesen,
248 wird zu %7, %7 zu %6 und so wei-
ter,

Durch dieses Verfahren ist am
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Schluf der Platzhalter %9 frei und
188t sich neu belegen.

Wenden wir uns nun eingehender
den Batch-Befehlen zur nicht-
sequentiellen Programmierung zu.

GOTO erlaubt Verzwelgungen in-
nerhalb einer Batch-Datel, wie sle
vom GOTO-Befehl eines Basic-Dia-
lekts bekannt sind.

Das Ziel fiir einen GOTO-Befehl
muf mit emer Marke gekennzeich-
net sein, und die Bezeichnung die-
ser Marke mufl im GOTO-Befehl an-
degeben werden.,

Eine Batch-Datei mit folgendem
Inhalt stellt beispielsweise eine End-
losschleife dar:

ECHO OFF

+ LOOP

ECHO Endlosschleife
GOTO LOOP

ECHO ON

Die Batch-Datei gibt immer wie-
der das Wort »Endlosschieife« auf
den Bildschirm aus, den Befehl
»ECHO ONe« erreicht sie jedoch
nie.

Der [F-Befehl erlaubt im Gegen-
satz zum GOTO-Befehl nur bedingte
Verzweigungen, Die allgemeine
Schreibweise lautet
IF bedingung befehl

Dabei steht befehl fiir einen nor-
malen MS-DOS-Befehl (auch ein
GOTO ist erlaubt), wahrend bedin-
gung eine von drei Formen haben
kann: Entweder werden hier alpha-
numerische Zeichenketten wvergli-
chen, die gleich oder ungleich sein
kénnen, oder man fragt mit dem Zu-
satz EXISTS einen Dateinamen ab
und verzwelgt abhénoig davon, ob
die Datel vorhanden ist oder nicht,
Als letzte Abfragemobglichkeil steht
ERRORLEVEL zur Verfiigung, das
den vom zuvor abgelaufenen Pro-
gramm tbergebenen Fehlercode
mit einer vom Benutzer anzugebe-
nen Zahl vergleicht,

Jeder IF-Befehl kann auch »san-
dersherums abgefragt werden.
Schreibt man IF NOT, so bedeutet
dies, daB der angegebene Befehl
ausgefithrt wird, wenn der Ver-
gleich bedingung mit »falsche abge-
schlossen wurde. Ansonsten fahrt
die Stapelverarbeitung immer mit
dem Kommando in der néchsten
Zeille fort.

Der Befehl FOR wiederholt ein
Kommando so oft, wie Werte fiir el-
nen Parameter angegeben sind.
Das allgemeine Befehlsformat lautet
FCR %%buchstabe IN (tabelle)

DO befehl

Die Schreibweise %%buchstabe
1a£t fiir buchstabe jedes Zeichen au-
fBer den Zahlen 0 bis 9 zu (um Ver-

]. 3 6 __Er.u &F‘h .

wechshingen mit den Platzhalter-
Parametern zu vermeiden). Fiir
Y%buchstabe wird nacheinander
jeweils ein Element (beispielsweise
ein Wert oder eine Datel) eingesetzt,
das in der Tabelle tabelle in Klam-
mern angegeben st

Auf dieses Element kann der Be-
fehl befehl angewendet werden.
Will man beispielsweise mehrere
Dateien assemblieren, kann man
folgenden Befehl benutzen:
FOR %%d IN (progl.asm, prog2.asm,
progi.asm) DO masm %%d

Dabei ist masm der Assembler,
und fiir den Platzhalter %%d wer-
den nacheinander proglasm,
progé.asm und progdasm einge-
setzt,

Kennengelernte MS-DOS-Befehle

ATTRIR — Schreib- und Léschschutz filr
Dateien

BREAK — Unterbrechungen freigeben/
Sperren

CHDIR — Verzeichnis wechseln

CLS — Bildschinm lGschen

CoPY — Datei kopieren

DATE — Datum einstellen

DEL — Datei léschen

DIR — Dateiverzeichnis einer
Diskette anzeigen

ECHO — Bildschirmausgabe bei
Batch-Dateien

FOR — Schleife in Batch-Dateien

FORMAT — Diskette formatieren

GOTO — Unbedingte Verzweigung in
Batch-Dateien

IF — Bedingte Verzweigung in
Batch-Dateien

MEDIR — Verzeichnis einrichten

PATH — Verzeichnis fiir externe MS-
DOS-Befehle definieren

PAUSE — Wartebefehl in Batch-Dateien

REM — Bemerkungen in Batch-
Dateien

RENAME  — Datei umbenennen

REMDIR — Verzeichnis léschen

TIME — Uhrzeit einstellen

TYPE — Datei auflisten

VER — Versionsnummer anzeigen

VERIFY — Uberpriifung beim Schraiben
auf Diskette ein-/ausschalten

Mit diesen 23 MS-DOS-Befehlen lassen
sich alle grundlegenden Betriebssystem-
Operationen ausfithren.

MS-DOS-Kurs

Teil k:
Tell 2
Teil 3

Umgang mit Disketten

Dateibefahle

Umgang mit Batch-Dateien

Teil 4 Programmerung von Batch-Dateien
Tl &: Wichlige externa MS-DOS-Befehle
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Dies waren die wichtigsten Ver-
fahren, die sich bei der Program-
mierung von Stapeldateien anwen-
den lassen, Batch-Dateien sind viel-
leicht nicht ganz so komfortabel wie
eine Programmiersprache, doch fiir
periodisch wiederkehrende Abladu-
fe sind sie unersetzlich,

Batch-Datei-Ketten

MS-DOS ist sogar so flexibel, meh-
rere Batch-Dateien hintereinander
auszufithren. Dazu muf der Name
der Batch-Datei, die als nachste be-
arbeitet werden soll, als letzter Be-
fehl in der gegenwértig laufenden
Batch-Datei angefiihrt werden.
Nach Bearbeitung der nachsten Da-
tei kehrt MS-DOS dann nicht in die
aufrufende Batch-Datel zuriick. Auf
diese Weise ist das Verketten von
Batch-Dateien ein Kinderspiel.

Noch ein leizter Hinweis zur Ar-
beit mit Stapeldateien: Beim Ausfiih-
ren einer Batch-Datei muf die Dis-
kette, auf der sich diese Datei befin-
det, im Laufwerk bleiben, von dem
aus sie gestartet wurde MS-DOS re-
gistriert namlich das Entfernen der
Diskette mit der aktuellen Batch-
Dateiund fordert im Zweifelsiall den
Benutzer auf, die Diskette wieder
einzulegen.

Im folgenden erklaren wir noch
kurz die wichtigsten internen MS-
DOS-Befehle, die in der Datei COM-
MANDCOM enthalten sind und bis-
lang nicht besprochen wurden.

BREAK ON und BREAK OFF
schalten die Unterbrechung durch
<CTRL+C> ein und aus.

CHDIR name oder CD name
wechselt zum Verzeichnis name auf
einer Diskette,

CLS léscht den Bildschirm.

MEKDIR name oder MD name rich-
tet das neue Verzeichnis name ein.

PATH name definiert das Ver-
zeichnis name, in dem sich externe
MS-DOS-Befehle befinden.

EMDIR name oder ED name
loscht das bestehende Verzeichnis
mames, wenn es leer ist.

VER zeigt die MS-DOSVersions-
nummer amn.

_ VERIFY ONund OFF schalten die
Uberpriifung der Schreibvorgédnge
auf Diskette ein und aus.

(Der Begriff name ist jeweils der
Platzhalter fiir den Namen eines Dis-
kettenverzeichnisses.)

Die internen Befehle von MS-DOS
kennen Sie jetzt, Es verbleiben noch
einige externe MS-DOS-Befehle, die
wir Ihnen in der nachsten Kursfolge
vorstellen werden.

(Tomas F. Lansky/ma)
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er Atari ST ist ohne Zwei-
fel fiir Anwendungen in
Schulen und Universita-

ten pradestiniert. Ob fiir
Simulationen, um das Program-
mieren zu lernen oder Vokabeln
zu pauken, zum Messen, Steuern
und Regeln oder lediglich als in-
telligentes Terminal filr GroB-
rechner. Uberragende Lei-
stungsdaten bei niedrigem Preis
stimmen denn auch die Schatz-
meister der Kultusbehorden fiir
grifere Stickzahlen gnadig:
Kein Computer zuvor hielt so
rasch und auf so breiter Front
Einzug in die Stuben und Sile
deutscher Gelehrsamkeit
Grund genug fiir uns, den ST
auch in diesem Bereich in Zu-
kunft besser zu bedienen.

Ziel unseres Wettbewerbs
wird eg sein, Programme und
Projekte aus den Bereichen Bil-
dung und Unterricht, aber auch
aus der Schulverwaltung zu-
ganglich zu machen.

~— Mathomatik

Geometfris, Stemamatng, Tngono-
mettie, Statistik, Dilferential- und Inte.
gratrechnung, Kurvendiskussion, Fou
riertransformation, Laplace Vakioren,
Matrizen, und und und
— Physik

Mechanik, Optik, Warmelehre,
Alomphyslk, Quantenphysik, As
mis, Measan, Steuarn; Regeln, Elaktro.
techmk, Maschinenbau, Konstrktion
CAD CAE
— Chemlie

Simulationen, spezialle Grafikpro
gratmme. Molekularstrukturen, Tabse]
lan chemacher Vorginge, Elements,
Formelsammiungen, Datenbanken fir
anorganischte und organische Verbin-
dungen
— Blologie

Simulationsn, Populationen. Bioche-
mie, Datenbanken

Enrtographische Programme, Geo-
Ingne, Wetterkunde, Datenbanken
— Sprachen

Vokaballernprogrammes,  Saelbatler-
nende Lexika und Ubersetzungspro
gramme, Parser, Programime gam Lar
nef doa Zehnfingerschreibens
— Hunst

Computergrafik, Computerkunst,
Collagen, Bildverarbaitung
= Musik

Eomposition, Metendrck, Harme
nizlehfe, Datenbanken Uy~ Musik
sticks, Synthesizer, MIDI-Bteuering
— Spart

Augwertung bel Sportfesten, Taktilk
simulntionan filr MannachaRasportar
ten, Brwacuingsablaufe, Tralningspro-
CITEERNTIS
= Schulverwaltung

Spemalle Datenbanken fir Bibliolhe
kon, wisenschaftliche Sammlungen
etc, Sundenplanaufsteliung, Verwal-
twng von Punktesystemen und Pri
fungeargebnissen
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Unser

ie die Zukunft

ierwettbewerb fir

Programmi
den Atari ST ist ein echter Kniiller: In Zusam-
menarbeit mit Atari und unserer Schwester-
zeitschrift 68000er suchen wir die besten Pro-
gramme fiir Schule und Universitit.

Die wichtigsten Gebiete fin-
den Sie in der Tabelle.

Welche Programmiersprache
Sie verwenden, liegt dabei al-
lein in Threm Ermessen. Wohl
aber sollten Sie unbedingt auf
hohe Bedienungsfreundlichkeit
Wert legen. Die Programme
sollten im t&glichen Gebrauch
ohne umfangreiche Handbii-
cher auskommen und sich selbst
erkidren. Sicherheit bei Fehlbe-
dienung ist nattirlich ebenfalls

wiinschanswert. Natiirlich wer-
den wir die Ongmnalitat Threr
Ideen besonders beriicksichti-
gen.

Schulen und
Unis aufgepafit

Auch Schulen und Umiversita-
ten, Lehrer, Dozenten und Schii-
ler sollten sich an unserem Wett-
bewerb beteiligen. Erfahrungs-

Viele heiBBe Preise

Es gibt drei Programm-Kategorien:
1. Mathematik und Naturwissenschaften
2. Sprachen, Sport und Schulverwaltung
3. Kunst und Musik
In jeder Kategorie werden drei Hauptpreise
und 17 Abonnements vergeben:

gemah werden an Computern,
die im Informatikunterricht be-
ziehungsweise in Forschung und
Lehre eingesetzt werden, viele
Programme entwickelt und ein-
gesetzt. Ofimals wissen die Be-
leiligten gar nicht, daB vielleicht
gerade ihr Projekt an anderer
Stelle dringend benottigt wird
Mitunserem Wettbewerb bieten
wir gleichzeitig die Gelegen-
heit, hilfreiche Entwicklungen
zum Nutzen aller zugénglich zn
machen. Im Sinne eines besse-
ren Know-HowTransfers

Die gesigneten Programme
werden wir zu einem umiangrei-
chen Softwarepaket zusammen-
fassen. Untenteilt in Anwendun-
gen fiirdenschulischen und den
universitiren Bereich. Afan
wird diese Sammlung dann ab
1988 kostenlos an alle Schulen
und Universitdten weitergeben,
die einen ST in Unterricht oder
Verwaltung einsetzen. Diese
Sammlung wird als Public Do-
main herausgegeben und somit
auch jedem Schiiler und Studen-
ten zuganglich sein. Filr Sie bie-
tet unser Wettbewerb also auch
die grofie Chance, die Zukunftin
Unterricht und Lehre positiv mut-
Zugestalten

Aber auch wenn Sie eine be-
stimmte Anwendung fiir Thre
Schule oder Universitdt suchen,
sollten Sie uns einfach schrei-
ben: Sie ersparen sich so even-
tuell aufwendige Entwicklun-
gen. Auch onentieren wir uns
bei der Zusammenstellung der
Public Domain-Software besser
an Ihren Bediirfnissen
Insgesamt warten 60 lohnende
Preise auf ebenso viele Gewin-
ner. Natiirlich nehmen alle Pro-
gramme auch am Wettbewerb
sListing des Monats« 1eil, das wir
mit 3000 Mark honeneren.

EinsendeschluB st der 30.
September 1987. Der Rechtsweg
15t ausgeschlossen. Milarbeiter
und deren Angehtnige der Fir-
ma Atari und der Markt & Tech-
nik Verlag AG durfen nichi! teil-
nehmen.

Ihr Programm senden Sie bitte
mit ausfithrlicher Beschreibung
{bitte nach Moglichkeit schrift-
lich und auf Diskette) an die fol-
gende Adresse

Redaktion Happy-Computer
Markt und Technik Verlag AG
Stichwort Schulsoftware
Hans-Pinsel-Str. 2
8013 Haar

(mr)
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Die senelle
Schnittstelle

Fir jeden Datenreisenden ist
die serielle Schnittstelle der

tenferniibertragung

Hacker, Sysops und Mailbox-
reisende diese »R5232C« oder
#V.24« genannte Schnittstelle.
‘Wir haben diesem Ausgang in-
tensiv auf seine Pins geschaut.

EinTor, durch das der Compu-
ter Daten als elektrische Impul-
se senden und empfangen kann,
bezeichnet man als Schnittstelle
Die Daten, die iiber eine Schnitt-
stelle an ein anderes Gerét ge-
schickt werden sollen, werden
dazu in elekirische Signale um-
gewandelt, die dann iber das
Verbindungskabel tbertragen
und vom Empf@nger wieder de-
codiert werden.

Jeder ilbertragene elektr-
sche Impuls entspricht einem Bit
Information. Um einen Buchsia-
benzuilbertragen, benttigt man
also mindestens acht einzelne
Impulse. Um einen problemlo-
sen Datenaustausch zwischen
Geriten unterschiedlicher Her-
gteller zu gewahrleisten, hat sich
die Industrie auf bestimmte Nor-
men fiir Schnittsiellen geeimat.
Im Bereich Datenferniibertra-
gung ist die serielle (RS5232C
oder auch V.24 genannte)
Schnittstelle die am haufigsten
benutzte.

Seriell bedeulet, daB die elek-
trischen Impulse dber eine ein-
zige Datenleitung hintereinan-
der gesendet werden. Die Infor-
mation wird in einer Serie von
aufeinandericlgenden Impul-
sen zerlegt. V.24 ist der Name
der Norm, die vom CCITT. dem
+*Comitee Consultatif Internatio-
nal Telegrafique et Telefoniques

Ausgabe 8/August 1987

festgelegt wurde Die serielle
Schnitistelle wird meist als
25poliger Stecker ausdem Com-
puter herausgefihrt. Da stellt
sich natiirlich die Frage. wozu el
ne Schnittstelle, die nur je eine
Leitung zum Senden und Emp-
fangen benatigt, so viele Kontak-
te besitzt.

Uber diese restlichen Leitun-
gen werden keine Daten iiber-
tragen. Es sind Steuerleitungen,
die die Betriebszustinde der
Gerdte anzeigen. So kann der
Computer zum Beispiel merken,
daB der Akustikkoppler, anden
er Daten schicken soll, nicht ein-
geschaltet 1st.

Verzichtet man auf sclchen
Komfort, so kann man tatsdchlich
mit minimal drei Leilungen eine
serielle Schnittstelle betreiben,
eine zum Senden, eine zum Emp-
fangen und eine Masseleitung
als Riickleiter und Erdung.

Datenendgerdte und
Dateniibertragungs-
gerite

SchlieBt man einen Akustik-
koppler an einen Computer an,
so werden die Schnittstellen di-
rekt miteinander verbunden, al-
so Pin 1 am Computer an Pin |
am Akustikkoppler, Pin 2 an Pin
2, 3 an 3 und so weiter.

Da jeweils eine Leitung zum
Senden und eine andere zum
Empfangen von Daten verwen-
def wird, ist der Eingang (Emp-
fangsleitung) des Akustikkopp-
lers mit dem Ausgang (Sendelei-
tung) des Computers verbun-
den.

Ein- und Ausgdnge liegen also
be1 Datenendgeraten (Compu-
ter) an anderen Pins als bei Da-
tenubertragungsgeraten (Aku-
stikoppler). Wenn nun zwel
Computer (zwei Datenendgera-
te) direkt iiber die senelle
Schnitistelle miteinander ver-
bunden werden sollen, miissen

Zwei Computer lassen sich iber ihre serielle Schnittstellen
mittels eines Nullmodem problemlos miteinander verbinden

Bezeichnung Pin Nr. Abkiirzang
Schutzerde 1 GND
Sendedaten 2 D
Empfangsdaten 3 RD
Sendeteil einschalten 4 RTS
Sendebereitschaft 5 CTsS
Beinebsbereitschaft s DSR
Betnebserde 7 GND
Empfangssignal-Pegel 8 DCD
Endgerat betriebsbereit 20 DTR

In der Regel sind nicht alle Leitungen der seriellen Schnittstelle
beschaltet. Diese neun Pins sollten aber in der Regel benutzt

werden.

einige Leitungen vertauscht
werden.

Eine solche Schalhing, bei der
alle Daten- und Signalleitungen
gekreuzt werden, bezeichnet
man als Nulimodem. Auch wenn
man mit minimal drei Leitungen
fiir eine serielle Schnittstelle
auskommt, so sollte man doch,
umemnen sicheren Betrnieb zuge-

wahrleisten, die wichtigsten Si-
gnalleitungen mitverdrahten.

MNormalerweise sind folgende
lLeitungen an der seriellen
Schnittstelle beschaltet:

Der Commodore 64 verfugi
leider micht iiber eine genormie
serielle Schnittstelle, aber dber
seinen User-Port kann sie simu-
liert werden. Da der User-Pont

mit anderen Spannungspegeln
arbeitet als die senelle Schnitt-
stelle, ist dazu noch eine klemne
Schaltung zur Pegelwandiung
erforderlich. Diese Schaltungist
so klen, daB sie von den meisten
Herstellern in das Gehause des
User-Portsteckers = eingebamt
wird. Eine exierne Sfromversor-
gungist hier nicht nétig. Beiman-
chen Modellen kann sogar die
Stromversorgung des Akustik-
kopplers iiber den User-Port er-
folgen. Es gibt auch Akustk-
koppler, die an den Expansion-
Port des € 64 angeschiossen
werden. Es handelt sich hierbet
um speziell fiir den C 64 ent-
wickelte Modelle Diese Tech-
nik bringt allerdings einige
Nachteile mit sich: Bei System-
wechsel muf man auch einen
neuen Koppler kaufen und man
ist auf die Software des Herstel-
lers angewiesen

(Daniel Treplin/ig)
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Spieletips und
Bastelanleitungen
von Anetal-Bernsen
bis Wiedensahl

Es ist die serste und einzige
Mailbox im Kreis Minden-Lib-
becke, die 24 Stunden taglich
online iste, die »CCC-SVHI-
Mindens-Mailbox. Unter der Te-
lefonnummer 0871/71014! (Para-
meter: 8 Datenbits, keine Paritat,
ein Stop-Bit (B8/N/1) ist die
Mailbx der sSelbstandigen Ver-
emmigung Heimcomputer Inter-
essierters (nichts anderes heift
*5VHI«) zu erreichen. Besonde-
rer Vorteil: wCCC-SVHI-Mindens
15t zum Ortstarif anzurufen fir

eine Vielzahl kieinerer Orte zwi-
schen Auetal-Bernsen, Bad
Oeynhausen, Porta Westfalica
und Wiedensahl, Und das ist
wichtig, schlieBlich klagen alle
Datenreisende (oder deren El-
tern) iiber zu hohe Telefonrech-
nungen.

Neben einer groBen Anzahl
von Public Domain-Program-
men und Software fiir MS-DOS,
Amiga, Schneider CPC, C B4/
128 und Atari 800XL aibt es el-
gene Computerecken fir die
verachiedenen Systeme, PEEK:s,
POKEs und 5YS-Aufrufe sowie
Grafiken nach dem Standard
des Westdeutschen Rundfunks,
machen die Mailbox zusatzlich
fiir alle Computerbesiizer inter-
assant.

Fiir die, die unwahrscheinli-
cherweise neben der Compute-
rel nochandere Hobbies haben,
gibt es ein Brett »Sport-Newss
und ein Brett sBriefmarken«. Ein
Stellenmarkt ist fiir die, die e
nen neuen Beruf suchen, das
Computerlexikon fiir den Ein-
steiger gedacht.

Auf Aktualitdt legen die Sy-
stembetraiber grofen Wert: Be-
reits am Montag nach der Wahl
fanden wir im Brett »Aktuelles
Themas die vorlaufigen amtli-
chen Endergebnisse der Land-
tagswahlen in Rheinland-Pfalz
und Hamburg.

Fiir Joystickakrobaten, Adven-
ture-Ritter und TrackballTer-
roristen agibt es die Happy
Computer-Spiele-Hitparade im

" M aupt
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Viele Texte und Programme fiir

Atari ST, Amiga, C64,

Schneider CPC und Atari XL/XE findet der Computerfreak in

der Mailbox der SVHI Minden

Brett »Spiele-Hits« (wenn auch
ohne Quellenangabe...)und vie-
le Tips und Hinweise im Breft
»Spiele-Losungens.
Interessantes Detail fiir erfah-
rene Datenreisende: »CCC-
SVHI-Mindens« beherrscht drei
verschiedene Befehlsoberfla-
chen, die vom Benutzer einge-
stelit werden kénnen: Das nor-
male Zahlensystem wie Btx, das
Bitnit-Systemn und die beiehls-
struktunierts Oberflache analog
dem kommerziellen GEO-Mail-
boxsystem. ()

Hackers Corner:
Mini-Modem

Nur zehn Zentimeter lang und
finf breit ist das sWorldport
1200s-Modem, das auch als Aku-
stikkoppler einsetzbar ist. Es be-
herrscht Hayes Befehlsstandard
(mit erweiterten AT-Komman-
daos), ist damit zwar mit der gan-
gigen Software lauffahig;, aber
natiirlich nicht an postalische
Netze anzuschliefen. Es findet
aber in jeder Jackentasche Platz

und ist ideal fiir Handhelds und
Portables.

Sowohl 300 Baud-als auch 1200
Baud in CCITT als auch Bell-
Norm sind mit dem sWorldport
1200« realisierbar Mit einem
9Voli-Batterie-Block kann das
Modem bis zu zehn Stunden be-
triecben werden. Ein exiernes
Netztell 1st ebenfalls anschlief-
bar.

Fiir 780 Schweizer Franken
bietet es PIM Computer aus
Schaffhausen an. Die
Akustikkoppler-Gummimuifen,
mit dem das Modem auch als
Koppler betrieben werden
kann, scllen nach Herstelleran-
gaben demnachst lieferbar
Sein. {[=)]

Hacker zdhlen
auch Volk

Eine sKontrollz&hlunge veran-
staltet die «Bayenische Hacker-
poste {(BH.P) aus Miinchen. Je-
der Interessierte kann von den
Hackern nachgemachte Frage-
bbgen analog der Volkszahlung
beziehen. Er soll sie ausfillien
(»richtiges Ausfillen ist nicht no-
tige, heift es) und zuriick
schicken.

Jeder Zugnif auf die Kontroll-
zihlungsbigen findet unter Auf-
sicht eines Notars statt, der auch
die ordnungsgemiBe Einlage-
rung der Bogen im Tresor kon-
trolliert. Mit der Parallelakiion
zur Volkszdhlung wollen die
bayerischen Hacker auf die Ge-
fahrdung des Dalenschutzes
hinweisen: sDie Gefahrdung der
Datensétze sehen wir nicht so
sehr in unbefugtem Fremdzu-
griff, sondern in der Verfuhrung
der offiziell zum Datenzugriff Be-
fugten durch die moderne Com-
puteriechniks, heift es zur Be-
grindung der Aktion.

Die Hacker wollen beweisen,
daPf mit den thnen zur Verfligunag
gestellten Daten nicht nur jeder
einzelne deanonymisert werden
kann, sondern auch, »ein voll-

standiges Abbild des Emzelnen,
ein sogenannter 'Datenschal-
ten'« herzustellen ist. Die Aus-
wertung kann bei der »Bayeri-
schen Hackerposte abonniert
werden. Der Preis fiir vier Aus-
gaben betrigt 40 Mark.  (g)

Erste Totalfalschung
einer Euroscheck-
karte

Der Fantasie der Menschen
sind keine Grenzen gesetzl: Un-
falschbar wie der neue Bundes
personalausweis soll sie sein,
die Euroscheckkarte. In Miin-
chen ist jetzt die erste Totalfal-
schung aufgetaucht, Ausgestellt
aufden Namen =L.W.Bartelss von
der »Computer Supplise BV, Ne-
derlandse Crediet Banks unter
der Nummer TB077. Ein 2%j8hri-
ger Jugoslawe wurde im Miinch-
ner Hauptbahnhof festgenom-
men, als er zwei Eurcschecks
iiber je 400 Mark mit der Karte
einlésen wollte. Die Falschgeld-
experten des Bayerischen Lan-
deskriminalamtes staunten nicht
schlecht, galten doch die Euro-
scheckkarten bislang als abso-
lut falschungssicher, (a)
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Dann sollten Sie
vorbereitet sein.

»PC Magazin« ist der
entscheidende Schritt
zur professionellen
Computeranwendung.

PC Magazin

Die aktuelle Wochenzeitung fur Per-

sonal Computer im IBM-Standard.

& Wenn Sie an aktuellen und umfas-
g en Informationen Gber IBM-PCs

kompatible Systeme interessiert

B Wenn Sie stets Gber die neu-
‘und effektivsten Anwendun-
den professionellen und pri-

n Bereich informiert sein wollen

aftigen, dann ist
w« genau lhre Zeit-

Ich interessiere mich filr »PC Magarzine, dia Zeit-
schrift dber IBM-PCs und Kompatible Schicken
Sie mir vier Ausgaben kostenlos als Probeexem-

plam

‘Wenn ich »PC Magazine micht weiteriesen mochie,
teile ich Ihnen dies sofort nach Erhalt der dritten
Ausgabe mit. Gefalit mir sPC Magazin«, so daBich
es regelmallig weiterberiehen méchie brauche
ich nichts zu tun: Ich erhalte mein sPC Magazine
dann régeimilig jade Woche per Post frei Haus ge-
liefert und bazahie pro Jahs nur DM 155, — statt DM
229,50 im Einzelverkauf. Zustellung und Postge-
bithren Gbemimmt der Verlag.

Das Abonnement veriangar sich automatisch um
ein weiteres Jahr zu den dann guitigen Bedingun-
gen, wenn &5 nicht 2 Monate vor Ablauf schafthch

gekondigt wird.

Diesas Angebot gilt nur in der Bundesmepublik
Deutschiand einschiiefilich West-Berlin. Ausiands-
preise auf Anfrage

Datum, 1 Unterschrift

Mir ist bekannt, daB ich diese Bestellung innerhath
von B Tagen bei Markt & Technik, Hans-Pinsel-Str.
2, B013 Haar widerrufen kann. Zur Wahrung der
Frist genigt die rechtzeitige Absendung des Wi-
derrufs. ich bestatige dies durch meine 2. Unter-
schnft

Datum. 2. Uniterscheift




Thema MIDI

MIDI macht mude

Geben Sie ruhig zu: Ir-
gendwo haben auch Sie noch
ein Instrument liegen, das
jetzt in aller Ruhe verstaubt.
Mit MIDI muB das nicht so
bleiben, denn mit MIDI koén-
nen Sie viele Instrumente an
Ihren Computer anschlieBen.

icherlich haben auch Sie sich

einmal mit einem Instrument

beschaftigt. Wahrscheinlich
haben Sie auf diesem sogar Unter-
richt genossen, ob Sie wollten oder
nicht. Und wie es so geht im Leben,
nach einiger Zeit 148t die Begeiste-
rung nach und das Uben wird im-
mer beschwerlicher. Und so laBt
man es bleiben und drgert sich
heute insgeheim: »Hatt' ich doch da-
mals . . .«. Oft fehlt hier nur ein neuer
Impuls, um mit neuem Elan zu begin-
nen. Hier ist er: MIDI, Nur: Was k&n-
nen Sie damit alles anfangen?

Zuerst einmal brauchen Sie das
Instrument, auf dem Sie spielen wol-
len — klar, Was weniger klar ist; Es
muB MIDI-fahig sein: Ihr Instrument
muB dazu zwei fiinfpolige Buchsen
haben, die normalerweise mit MIDI
In und MIDI Out beschriftet sind.
Und, ist es MIDI-fahig? Wenn dem
nicht so sein sollte, nicht verzweifeln;
es gibt durchaus erschwingliche,
MIDI-fahige Instrumente, die auch
auf Thren Geldbeutel zugeschnitten
sind. Suchen Sie sich doch in der
Synthesizer-Ubersicht auf Seite 144
eines aus.

Wenn Sie jetzt schon ein MIDI-
Instrument besitzen, werden Sie sa-
gen, daP Sie damit ja schon prima
spielen kénnen, wozu also dann MI-
DI? MIDI wird erst richtig interes-
sant, wenn Sie mehr als ein Instru-
ment benutzen. Sie kdnnen ndamlich
bis zu sechzehn verschiedene auf
Knopfdruck spielen lassen. Stellen
Sie sich vor: zwei Streichorchester,
drei Chore, vier elektrische Gitar-
ren, drei Klaviere und vier Schlag-
zeuge spielen auf einen Tasten-
druck von Thnen plotzlich los. Und
das alles in Ihrem Wohnzimmer —
MIDI machts méglich.

Nehmen wir an, Sie haben ein
MIDI-Keyboard, einen Computer
und sind Klavierspieler mit ver-
staubter Technik und Freude am
Klimpern. Sie kénnen jetzt iiber ein
MIDI-Interface das Keyboard mit
Ihrem Computer koppeln. Diese

142 e,

Schnittstelle gibt es inzwischen fiir
fast jeden Computer. Erkundigen
Sie sich am besten einmal in den ein-
schldgigen Fachgeschéiften, Der
Einbau ist mehr als einfach: Sie
brauchen Ilhren Computer nicht ein-
mal zu Sffnen. Einfach das MIDI-
Interface in den Erweiterungs-
Schacht IThres Computers stecken,
die Buchsen mit zwei Kabeln verbin-
den — fertig. Noch einfacher ist das
Installieren beim Atari ST, der die
}!:fIIDI-SChniItSteHe gleich eingebaut
at,

Klimpern mit
neven Sounds

Weiterhin brauchen Sie die
Steuer-Software, die das Bindeglied
zwischen Computer und Synthesi-
zer darstellt. Lassen Sie sich auch
hier vom Fachhandel beraten oder
schauen Sie einmal auf Seite 155.
Hier finden Sie eine Ubersicht iiber
die MIDI-Software fiir verschiedene
Computertypen.

Grundsétzlich gibt es zwei Arten
von Steuersoftware: den»Editors, mit

dem Sie neue Sounds einstellen kon-
nen, und den»Bankloaders, mit dem
Sie die mit dem Editor komponierten
Sounds speichern kénnen. Sinnvol-
lerweise sind diese Funktionen mei-
stens miteinander kombiniert. Bel
Editoren gibt es nur einen Grund-
satz: Hinsetzen und ausprobieren.
Gute Sounds programmiert man sel-
ten schnell. Sie haben jedoch viel
Zeit, weil Sie die Téne nicht, wie bei
einem Instrument, in Echtzeit spie-
len miissen: Sie kénnen Ton fiir Ton
konstruieren.

Wenn Sie auch gerne lhren Freun-
den oder Bekannten Ihr Machwerk
vorfiihren wollen, haben Sie zwei
Maoglichkeiten: entweder alles live
auf Tonband einzuspielen oder ei-
nen Sequencer zu benutzen. Ein
Tonband hat einige Nachtelle: Sie
kénnen nur das aufnehmen, was Sie
live spielen. Mehrere Spuren liber-
einander kann man nur mit einem
Mehrspurrecorder aufzeichnen. Ei-
ne viel elegantere Lidsung ist es, sich
fiir Aufnahmen einen Sequencer zu
besorgen. Die gespielten Téne wer-
den als MIDI-Daten in den Sequen-
cer gespeichert und kiinnen nach-
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MIDI Thema

Musiker munter

her auch wieder verdandert werden,
was beim Tonband ja nicht chne gro-
Ben Aufwand méglich ist. Ein MIDI-
Sequencer kann bis zu sechzehn
villig verschiedene Stimmen verar-
beiten, ob es sich nun um Schlag-
zeug, Citarre oder Streichorchester
handelt. Dabei leidet die Klangqua-
litét kein biBchen unter der Vielzahl
der Stimmen, was wohl jeden Hi-Fi-
Freund aufhorchen 1aRt,

Und MIDI sprach:
»Was nun, Meister?«

Aber Sie kénnen einen Synthe-
sizer nicht nur mit Zusatzgeridten
betreiben. Wenn Sie meinen, die
Soundfdhigkeiten IThres Synthesi-
zers vollig ausgereizt zu haben, lei-
hen Sie sich doch einfach von einem
Freund einen anderen aus und ver-
binden Sie die beiden iber die
MIDI-Ports.

Stellen Sie beide Instrumente auf
»MONOe«oder ONMIe-Mode (schla-
gen Sie dazu in den Handbiichern
der Keyboards nach)und fangen Sie
an zu spielen. Sie werden bemer-
ken, daB Sie plotzlich die Klangfs-
higkeiten des anderen nutzen kén-
nen. Ein Instrument, mit dem Sie an-
dere steuern, nennt man Master,
das angesteuerte Slave.

Wenn Sie schon ein Keyboard be-
sitzen und Sie preisgiinstig in Genufi
eines weiteren vollwertigen Synthe-
sizers komnmen wollen, beschaftigen
Sie sich doch einmal mit Expandermn.

Kraftmeierei
mit dem Expander

Unter dem Begriff Expander ver-
stehen Musiker einen Synthesizer
ohne Tastatur (er hat folglich mit
dem muskelbildenden Gummizug
absolut nichts gemeinsam). Be-
kanntlich ist es etwas problema-
tisch, ein Tasteninstrument zu spie-
len, das keine Tasten hat,

Deshalb steuert man es tiiber
MIDI von einem anderen Keyboard
aus an und kann nun die ganze
Klangfillle des Expanders aus-
schopfen. Wenn Sie schon ein MIDI-
Keyboard haben und die Anschaf-
fung eines weiteren Instruments er-
wdgen, dann iiberlegen Sie sich, ob
Sie nicht den preisgiinstigeren Ex-
pander dem sVollsynthesizers vor-
ziehen,
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Sie erinnern sich: Abends, Grill-
party, angekohlte Wiirstchen, Sie
holten Ihre alte Klampfe raus und
fingen an zu spielen. Mit MIDI kon-
nen Sie zwar nicht die alte Lagerfeu-
erromantik auferstehen lassen,
aber Ihre alte Gitarre kann durch-
aus zu neuen Ehren kommen. Denn
nicht nur Klavierspieler, sondem
auch Gitarren kommen in den Ge-
nuB, MIDIfiziert zu werden.

Véllig neve
Seiten fir
Saiteninstrumente

Alles, was Sie brauchen, ist ein
Guitar-to-MIDI-Konverter. Er iiber-
tréagt die Signale, die von der Gitarre
kommen und wandelt sie in MIDI-
Daten um. Leider arbeitet nicht je-
der Konverter mit jeder Gitarre zu-
sammen. Auch gibt es noch wenige
von ihnen, die den Klang einer Kon-
zertgitarre chne Probleme und ohne
groffen Hardwareaufwand verar-
beiten.

Wenn das System aber erst mal
richtig funktioniert, dann glaubt man
kaum, was man so alles damit trei-
ben kann. Die Gitarre ist ein idealer
Master: sie kann alles steuern, was
thr zwischen die Saiten kommt. Je-

Was um Himmels willen

... Keyboard: oder Synthesizer ist
ein elekironisches Tasteninstru-
ment, mit dem man auf elektri-
schem oder elektronischem We-
ge Tone oder Kldnge erzeugen
kann, Cespielt wird, wie bei ei-
nem Klavier, iiber eine Tastatur,
... Expander: ist ein Synthesizer
ohne Tastatur, der von der MIDI-
Schnittstelle (meistens einem Ma-
sterkeyboard) angesteuert wird.
.. Pad: eine druckempfindliche
Sensorplatte, wird in der Musik

meistens bei elektronischen
Schlagzeugen verwendet.
In der MIDI

I-‘achsprache ist mit einem Ma-
ster der steuernde Teil gemeint.
So kann hemplelswewe ein Ma-
sterkeyboard ein anderes Key-
board als Slave ansteuern.

.. MIDI: (Musical Instrument
Digital Interface) ist eine genorm-
te Schnittstelle fiir elektronische

der Expander, Synthesizer und
Schlagzeugcomputer steht Thnen
zur freien Verfiigung. Alles was Sie
noch machen miissen, ist drauflos-
zuspielen,

Mit MIDI auf
die Pauke haven

Spatestens seit Phil Collins erster
Solo-LP sind die Rhythmusmaschi-
nen salonfahig geworden, Viele
Schlagzeuger benutzen den Kum-
pel Computer zur Erganzung ihrer
Soundvorstellungen. Ob der Musi-
ker jetzt Kesselpauken, RotoToms,
Bass-drums oder eine Hi-hat
braucht, all das wird vom Drumcom-
puter iiber MID] erledigt und kann
direkt in eine Aufnahme eingespielt
werden. Aber es gibt fiir Kreative
nicht nur Schlagzeugcomputer, um
sich auszutoben. Auch hier kbnnen
Sie mit einem Konverter ein snorma-
les« Drum-Kit zum Klingen bringen.
Und zwar mit Sounds, von denen Sie
als Schlagzeuger bisher nicht zu
trdumen wagten . . .

MIDI hat sich als Standard eta-
bliert und ist seit langem den Kin-
derschuhen entwachsen. Auch sind
MIDI-Instrumente heute nicht mehr
nur fiir Menschen mit grofiem Geld-
beutel erschwinglich. Jeder Musi-
ker hat heute MIDL

Warum steigen nicht auch Sie ein
in die Wunderwelt der Musik — mit
MIDI? (al)

Musikinstrumente. Die von einem
Instrument erzeugten MIDI-
Daten werden von einem MIDI-
Interface iiber ein serielles Kabel
von einem Instrument zu einem
anderen tibertragen. MIDI kann
bis zu sechzehn Instrumente mit-
einander verbinden. Dabei sind
drei  Verbindungsvorschriften
moglich (Poly, Omni, und Mono-
mode). Diese Modi bewirken je-
weils eine andere Art der Steue-
rung bei den gekoppelten Instru-
menten.
. Slave: das von einem Master
angesteuene Instrument, '
Sound Sampliny- ist auf dem
Musikmarkt eine wichtige Neue-
rung. Natiirliche Klange und/
oder Gerdusche werden aufge-
nommen und digitalisiert, Sie
konnen dann spéater iiber eine
Klaviatur abgerufen werden. Der
groBe Unterschied besteht darin,
daf die Klangfarben nicht mehr
von einem Oszillator erzeugt wer-
den. (al)
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Thema MIDI

enn Sie sich ein MIDI-
Keyboard anschaffen
wollen, miissen Sie sich

auf dem Musikmarkt gut ausken-
nen. Da man es als Computerfreak
schon schwer genug hat, mit all den
Neuerungen auf dem Computer-
markt mitzuhalten, ist man meistens
auf Musik-Fachberatung angewie-
sen, Doch guter Rat ist nicht nur teu-
er, sondern auch meistens schwer
zu finden.

Bei MIDI-Keyboards gibt es meh-
rere Typen. Die einen sind haupt-
sdchlich als Ersatz fiir groffe und teu-
re Heimorgeln gedacht. Mit thnen
wagt man einen Einstieg in die
Mustk- und MIDI-Welt. Andere sind
richtige Synthesizer, die primar auf
Soundvielfalt und -qualitdt ausge-
legt sind. Damit fithlt man sich beim
Spielen, gerade in Verbindung mit
dem Computer, wie Jean Michel Jar-
re oder wie ein Mitglied der Gruppe

Damit Sie nicht in unzihligen
Fachzeitschriften nach MIDI-
Instrumenten wiihlen miis-
sen, haben wir hier fiir Sie
sechs der wichtigsten MIDI-
Keyboards getestet.

Kraftwerk. Je nach Preis haben die
Geréte verschiedene Ausstatiungs-
merkmale. Anschlagdynamik (Ton
wird lauter, wenn man starker in die
Tasten »hauts) oder sogar »After-
toucht (Klangverdanderung beim
Driicken der Tasten) bieten heute
auch schon giinstigere Keyboards.

Damit Sie nicht erst in verschiede-
ne Musikgeschafte laufen miissen,
um sich zu informieren, haben wir
fiir Sie sechs MIDIfahige Key-
boards getestet. Da wir wissen, daB
Sie als Computerbesitzer schon ge-
nug in Ihren Computer investieren

mufBten, war das wichtigste Kriteri-
um der Preis des Keyboards. Die
Preise sind unverbindliche Richt-
preise, so daB Sie in verschiedenen
Musikfachgeschaften weniger zah-
len miissen als hier angegeben. Ein
weilterer wichtiger Punkt war die
Vielseitigkeit eines Synthesizers, da
Sie ja sicherlich moglichst viel Klang
und verschiedene Fahigkeiten fiir
Ihr Geld wollen. Alle Keyboards ha-
ben mindestens einen MIDI-IN- und
einen MIDI-OUT-Anschluf, damit
Sie Ihren Computer mit dem Synthe-
sizer koppeln kinnen.

Wenn Sie nicht mit der Fachtermi-
nologie der MIDI-Schnitistelle ver-
traut sind, sollten Sie sich unseren
gesamten Schwerpunkt in Ruhe
durchlesen. Hier finden Sie alles,
was Sie iiber MIDI wissen miissen.

(hi/al)

Forsetzung auf Sene 146

SFX-MUSIK SOFTWARE FUR IHREN

COMMODORE G54 ODER 6126

Alis Programme nd MIDHpmpatbe und als Disketiz
oder Cassetie lisferbar. Prese rurightch Versand- und
Machnshme-Gabiht

Inbys und Testbenchie grets

FUR SYNTHESIZER-FREAKS
M Sound Expandsr

Dreses Modal mif Programm sieff! emen
astimmigen polyphanen Syritheser mil
professonsfer Klangsynthese dar
Yarmahs P Tonedseupung

Bsimmemig poiyphon

Keyboard-Split (7]

Variabler Spiitpunkd {7
Hinthomusmasthing

Akkordbeglattung

Fifl-Saguinsat

Spiloar mil Compuieriastaiur ooar
SFX-Keyoopard

2 Soundbidhiotheken und Demosangs
(") mur it SFX-Seyboand oder i Kenfaoard

FUR EINSTEIGER.
Music Maker CB4/C 128
Programm mit vieten Maglich-
ket 1031 musikalische Antan-
ger, zum Lemen und Aus
pratieren. inklusive Auftage-
Keyboard
Sequanzer

I
Ryihmus- und Balbegiaiung
0 vorprogrammiens Soumds
& voeprogrammierie Songs
rum Mitsgieden
Visle Klinge
wgena Songs abspaicherbar
Programm + Auflage-
Keyboard + Songback +
Hendbuch in dautsch
fiir © 64 DM 98-
fiir C128 DM 118~

C 128 jeweils DM 30~

Bestellungen und Anfragen an
SFX-Software bei Side by Side, Regina Voit
Gottiried-Keller-Str. 10, 6000 Frankfurt/M. 50, Tel.: 069-52 0587

Heyboard + AnschiuBlehel DM 280 -

durch interface
Maou + Programen + Kabe! + Handbuch m
) . deutsch DM 395 -
ST B o FM Compeser and Sound Editer T
Alben FUR SOUND-TUFTLER: Schisplen Siv ab solorl alle Mbgichksisn FUR HOME-
g S Mo 05 Soud Expanders s, Komperreren Se RECORDING FANS
ne Songs, arstelien Sie egene Sounds
Popular Classics Wit diesam Modul kimaen Sie alle vorkommenden ‘;.?mm Sia den SW::E!M’!JH per MIDL Sound Studio A
Pop Hits Kiiinge digitalisieren und durch den Computsr S Syrdhesanr. und Sequenser-
st Muktitrackoompasar (3 Spuren) Programm hur CBUC 128 Hot
Jeweils 12 vorprogramimiesta Fraquenzbeceich 10 Cktaven Schnelie Noieneingabe per Keyboand alet aut oaem SIO thees
Songs zum Anhdren oder WIDH-tbig mit e Infertacs Homioriabisr Editor mil Nolenausdruck Compusers ‘raus’
Mitspieten Alach Mul*‘.isalnpﬂmg Enoerna mugikaligehe Miglichkeiien 80 Preset Sounds.
Bagledautomatih 14 30¢ Sempingzel MIDHfBhig mit ext. intariace nachriglich verdnderbar
Grafikurdecstitzung Darstallung der Welaniorm FM Soungsynthass mit Edor MuRrrackraconiar
Slap by Step Geafischer Samgisediior Binythen Composes {8 Spurer]
jeweils DM 39 Revers- und Loopfaniktion Zutsitskiangerreogung WD S mit el imiertace
Feadback und Aussieuerung sirsioibar Songs nd Sounds auf Desketie spsichendar Smgle Step und Feal-Time-
Sequenzes Z Programme + Handbuch o deutsch 120~ Emngabe
Demosounds (Drums sic § e i : bR Shmikche Soundpararester
Modul + Programm + Miofon + Kabal 4 5 Oictavea w . pesrfidhe
Handbuch in deutsch DM 270.- Grofes h:evbw: flir professonsies Spel Sounds und Songs
miil dem Sound Expander specherbar
Overlay Keyboard &1 Tasten (Origisioe y
= & 5 pnaigribe) Programm + Handbuch in
Keyboard-ahniiche Suflage Tastatur tor C64 ooer 5 Cfctaven distnch D 5380
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Multmlan.

Multiplan-Junior ist ein duBerst viel-
seitiges und benutzerfreundliches
Tabellenkalkulationsprogramm fiir

IBM-PCs oder kompatible Computer:

® hervorragend geeignet flr

Analyse- und Planungsberechnungen. @ Das elektronische Arbeitsblatt um-
faBt eine TabellengroBe von 255 Zeilen

@ Unschlagbar, wenn es um
Budgetplanung, Produktkalkulation,
Zins- und Zinseszinsberechnung,
Kostenstellenrechnung und
Kfz-Kostenabrechnung geht.

@ Multiplan-Junior ist durch die
bedienerfreundliche Mendtechnik
sehr leicht erlernbar. Also genau
das richtige Kalkulationsprogramm
fur Einsteiger!

Das Krafipaket
Zum Junior-

DM 299~

mit 63 Spalten. Wem das noch nicht
genigt, der kann mehrere Tabellen
miteinander verknlpfen,

® Mit speziellen Formatierungs-,
Aufbereitungs- und Druck-
anweisungen kdnnen Sie lhre
Daten optimal aufbereiten und per-
fekte Prasentationsunterlagen
erstellen.

Ubrigens:

Hardware-Anforderung:

IBM-PC oder kompatibler Compu-
ter, mindestens 128 Kbyte RAM-
Speicher, ein Diskettenlaufwerk,
MS-DOS 1.1 oder héhere Version.
Best-Nr. 55102

DM 299-"/sFr 269-/6S 2150-"

Ergénzende Literatur:

Dr. P Albrecht

Multiplan deutsch

2. uberarb. Auflage 1987
Best-Nr. 80380

DM 58-fsFr 5340/68 45240

In der Junior-Serie von Markt&Technik gibt es noch WordStar, dBASE |l, Framework und Word - ausgereifte
Standardsoftware fur PCs und Kompatible zum Junior-Preis.
Fragen Sie lhren Computerfachhandler. Oder fordern Sie austihrliche Unterlagen direkt beim Verlag an.

B

o

g

*inkl. MwSt. Unverbindliche Prejsemplahiung

Markt&Technik

= _Z_e:’rschrlﬂen - Bucher
Software + Schulung

Markt&Tachnik Verlag AG, Bochverdag, Hans-Pinsel-Strabe 2, 8013 Hoar bei Minchen, Telefon {089) 4613-0

Bestellungen im Ausland bitte an: SCHWEIZ: Markt&Technik Vertriebs AG, Kollerstrasse 3, CH-6300 Zug, Telefon (042) 41 5656
OSTERREICH: Rudolf Lechner & Sohn, HeizwerkstraBe 10, A-1232 Wien, Telefonei{]? 22 67 7526

Ueberrauter Media Veragsges. mbH (GroBhandal), Alser Strabe 24, A- 1091 Wien, Tel

on (0222) 481538-0.
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Yamaha DX 100 und DX 27

Der Besondere

Yamaha hat vor drei Jahren mit
dem DX T emnen Synthesizer mit el-
ner revolutiondren Klangerzen-
gungstechnik herausgebracht. Die
Klange, die dieses Gerét produziert,
suchen bis heute ihresgleichen. In
jiingster Zeit hat Yamaha nun eine
abgespeckte Version flir den
schmalen Geldbeutel entwickelt.
Heraus kamen dabei der DX 27 und
der DX 100.

Beide Cerite sind bis auf die
Tastatur vollig identisch. Der DX 27
hat 61 Tasten im Gegensatz zum DX
100 mit 49 Tasten. Der DX 100ist trag-
bar und batteriebetrieben; einer

kleinen »Session« Wahrend der Bus-

fahrt steht also nichts im Weg,
Beide Gerite haben 192 Klange
fegt eingebaut, Zusdwlich stenen

weitere 96 frel ; programnﬁerba:e
Klénge zut Verflqung. Ein Kassel

tenansehlud mum Speichem der
Klangdaten ist vorhanden. Die Ge:

rile sind achisimmig Folyphon
gplelbar, dabel et ADer mmer mur

ein Sound hérbar, 8ie kénnen auf al-
len 16 MIDI-Kanélen Daten senden
und empfangen,

Die eingebauten Kldnge der Ge-
rite konnten nicht recht liberzeun-
gen, irgendwie klang alles zu
dumpf Nachdem wir uns dann aber
im Programmieren eigener Klange
versucht haben, offenbarten die Ge-
rédte thre besten Seiten.

Der DX 27 und der DX 100 sind
schéne, chne Probleme auch fiir

Der Tragbare

Im Poly 800 werden 56 program-
mierbare Klange gespeichert. Esist
achtstimmig spielbar. Um besonde-
re Klangefiekte zu erzeugen, lassen
sich zwei Stimmen zusammenschal-
ten, wobei der Poly 800 II dann nur
noch vierstimmig spielbar ist.

Drei Besonderheiten zeichnen
dieses Gerit aus. Zum einen besitzt
es einen eingebauten Sequenzer
mit dem sich {iber 1000 Noten auf-
nehmen und abspielen lassen. Zum
zweiten ist im Poly 80011 ein digitales
Echogerat eingebaut. Die Effekie,
die sich damit erzeugen lassen, sind
unbeschreiblich. Wir haben das

Gerdt iiber Kopfhorer angehort und
hatten standig den Eindruck, in ek
ner niesigen Kirche zu stehen. Die
mitgelieferten Klinge machen von
dem Echogerat auch reichlich Ge-
brauch, Zum dritten ist das Geral

batteriebatrieben und tragbar

Leider hat der Poly 80011 auch €in
paar unangenehme Eigenschafien

7m einen besiz das Cerdtfir al

acht Stimmen nuy sinan Klangfiltar
und eine Lautstirkehiillkurve. Spielt
man einen tiefen Ton und kurz da-
nach einen hohen Ton, hért man
deutlich, wie der tiefe Ton ein zwei-
tes Mal angeschlagen wird. Zum an-
deren rauscht der Poly 800 Il erheb-
lich. Der letzte Kritikpunkt betrifft
das Echogerit. Beim Wechsel von
Kl&angen dauert es rund eine halbe
Sekunde, bis sich der Effekt ein-
stellt.

Der Klassische

Das HP 100 Pianc Plus besitzt eine
komplette Klaviertastatur mit 76 Ta-
sten. Pnimir ist es dafiir gedacht, die
Kunst des Klavierspielens zu erler-
nen. Die Tastatur ist deshalb aus ge-
wichteten Tasten aufgebaut, mit de-
nen man beim Spielen das Gefiihl
und den Anschlag einer echten Kla-
viertastatur hat. Wenn Sie tiber MIDI
einen Computer anschliefen, dient
er dabei als eine Art Kontrollgerat.
Erzeichnet die Gleichm&Bigkeit des
Spiels und die Dauer und Anschlag-
starke der Noten auf, und reprodu-
ziert sie mit dem HP 100 Piano Plus,
genau so wie man es gespielt hat.

AndasHP 100 Piano Plus sind wei-
tere tonerzeugende MIDI-Gerate
wie zum Beispiel Synthesizer an-
schlieBbar, Samtliche Gerdte wer-
den dann vom HP 100 aus bedient.
Das HP 100 Piano Plus siellt drei Kla-

vierklinge und e Harpsicord:

klang zur Verfigung. Ein zusatz-
lich emnschaltbarer Stereo-Chorus

mach die Kldnge bei Beda etvas
undere. Bei den Klingen schaint

sich Roland jedoch nicht viel Miihe
gemacht zu haben, sie hatten besser
ausfallen konnen. Das Keyboard ist
jedoch primar als Ubungsgerat ge-
dacht, um ein mehrere tausend
Mark teures Klavier vom Spielge-
fithl her zu ersetzen. Obendrein ist
es wesentlich leichter zu transpor-
tieren als ein Klavier und auch noch
als MIDI-Master-Keyboard einsetz-
bar. Der Preis fiir das HP 100 Piano

Plattenaufnahmen einsetzbare Fiir den Hausgebrauch und fiir Plus ist fiir seine Leistungen, mit
MIDI-Keyboards mit besonderen MIDI-Interessierte bietet das Gerat Blick auf ein echtes Klavier, absolut
Klangeigenschaften. (hf) jedoch fantastische Klange. (hf) angemessen. i)
Fortsetzung auf Seie 149
Bedienungs- Bedienungs- einfach zu bediensn Bedienungs-
komfort: einfach zu bedienan komfort: und libersichtlich anf- komfort: sehr gut
Programmier- 182 eingebaute Klinge, gebaut Programmier-
barkeit: 96 frei programmier- Programmier- 56 frei belegbare Spei- barkeit: vier nicht verinderba-
bare Klinge barkeit: cherplitze re Klinge eingebaut
Sounds: eingebaute Klinge Sounds: hervorragend, wegen Sounds: fiir Klavier nicht
etwas schwach, bei Nebeneffekten aber naturgelreu genug
Selbstprogrammie- nicht geeignet, um Besonderheiten: Stereo-Lautsprecher
rung gute Ergebnisse Aufnahmen zu machen singebaut, gewichtete
Besonderheiten: viele auBergewdhn- Besonderheiten: Seguenzer mit liber Tastatur wie beim Kla-
liche Klinge 1000 Noten, digitales vier, als MIDI-Master-
Rl Y 100- wirka 1150 Marlk Echo-Cerit | keyboard einsetzbar




Eine ldee macht Furore:
Word-Junior - das leistungsfahige,

vielseitige und komfortabie Textver-

arbeitungsprogramm fur IBM-PCs
und Kompatible. Zu einem
unglaublichen Preis.

® Mit Word-Junior erledigen Sie
muhelos lhre gesamte Schreib-
arbeit im Biro oder im privaten
Bereich.

® Word-Junior gibt lhren Texten
Format. Sie haben die Wahl
zwischen verschiedenen Schrift-
typen und -gréBen (je nach

Drucker) sowie Absatz- und Druck-

formaten (Einrlicken, Blocksatz,
Flattersatz usw.).

® Gestalten Sie die Seiten
ganz nach lhrem persbnlichen

Wordl.
Das Kraft
Zum Junior-

niot=

DM 399~

Geschmack (Seitenhohe, Rand-
begrenzungen, Spaltenzahl,
Zwischenraume usw.).

@ Mit Word-Junior kénnen Sie bis
zu acht Dokumente parallel be-
arbeiten und gleichzeitig auf dem
Bildschirm anzeigen. Wenn Sie
Textteile zwischen diesen
Dokumenten kopieren oder ver-
schieben wollen, ist das fur Word-
Junior ein leichtes Spiel.

® Und mit der Maus werden lhre
Befehle sogar noch schneller und
effizienter in einem Arbeitsgang
erledigt.

Ubrigens:

-

Uberzeugen Sie sich selbst: Mit
Word-Junior besitzen Sie eine Text-
verarbeitung der Luxusklasse!

Hardware-Anforderung:

IBM-PC oder kompatibler Compu-
ter, mindestens 192 Kbyte Speicher,
zwei Diskettenlaufwerke oder Fest-
platte, MS-/PC-DOS ab Version 2.0.
Best-Nr. 55111

DM 399-*fsFr 345-/6S 2950-*

Erganzende Literatur:
R.Wendel

Textverarbeitung mit

Microsoft Word-Junior

(mit zusatzlichen Druckertreibern
auf Diskette)

Best-Nr. 90235

DM 48-/sFr 4510/6S 382,20"

In der Junior-Serie von Markt&Technik gibt es noch dBASE I, Framework, WordStar, Multiplan - ideale
Standardsoftware fiir Einsteiger zum Junior-Preis.
Fragen Sie Ihren Computerfachhandler. Oder fordern Sie ausfihrliche Unterlagen direkt beim Verlag an.

&
g
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Software - Schulung
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k Verfriebs AG, Kollerstrasse 3, CH-6300 Zug, Telefon [042) 415656
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MIDI Thema

Casio CZ 1000

Der Spartanische

Casio wartet auf dem Keyboard-
markt neben vielen anderen Spit-
zenprodukten schon seit langem mit
preisgiinstigen Synthesizern auf.
Der Casio CZ 1000 ist ein Synthesi-
zer aus der Klasse der Low-Cost-
Produkte. Er verwendet eine spe-
zielle Technik, um seine Oszillatoren
zum Klingen zu bringen: die »Phase
Distortione,

Diese Technik bringt dem Kaufer
interessante und vielfaltige Sound-
maoglichkeiten.

Leider geizt der Casio bei allen
tollen Sounds mit seinen Speichern:
magere 16 Presets (vorgefertigte
und nicht mehr verdnderbare Klan-
ge) und nur 16 frei bespielbare Spei-
cher sind nicht gerade das Opti-
mum an Speicherplatz. Dafiir geht
das Editieren der Sounds recht flott
vonstatten. Alle Funktionen sind gut
und problemlos erreichbar. Sie wer-
den den Casio nach zwei- oder drei-
maligem Spielen wie [hre Westenta-
sche kennen und ihn dementspre-
chend gut einsetzen kénnen.

Der Casio CZ 1000 ist sicherlich
ein sehr gutes Masterkeyboard, da
er sich in seinen MIDI-Fahigkeiten
geradezu meisterlich zeigt. Auch
die Tastatur ist recht zufriedenstel-
lend. Als Ergdnzung zu anderen
Synthesizern ist er interessant, als
Einzelkeyboard sind seine Mé&glich-
keiten durch wenige gleichzeitig

Der Vielseitige

Der Sixtrack ist ein Synthesizer fiir
Tiiftler. Mit ihm kénnen Sie gut
Sounds nach eigenen Wiinschen
verandern, cbwohl das Editieren et-
was gewohnungsbediirftigist. Er hat
zur Tonerzeugung sechs Oszillato-
ren zur Verfiicqung. Jeder von ihnen
kann mit einer eigenen Klangfarbe
belegt werden. Der Sixtrack stellt
dem Benutzer zwei »Stacks« zur Ver-
fiigung. Leider kann man diesen
speziellen Modus, der sehr volle
und satte Klange produziert, nur mo-
nophon (jeweils einen Ton gleichzei-
tig) spielen.

Selbstverstandlich hat der Six-
track mehr zu bieten als nur die
Stacks, Einhundert veranderbare
Sounds werden mitgeliefert, die al-
lerdings zum Teil etwas diinn und
dumpf klingen. Mit ein wenig Ent-
deckerfreude kénnen Sie jedoch
Ihre eigenen, besser klingenden
Sounds basteln.

Das beste am Sixtrack ist jedoch
der eingebaute Sequencer. Im Ge-
gensatz zu vielen anderen Key-
boards, die einen eigenen Sequen-
cer bieten, konnen Sie jede einzelne
Stimme mit einem eigenen Sound
belegen. Mit dem Sequencer kann
man also schon richtige kleine Lie-
der basteln und abspielen.

Insgesamt ist der Sixtrack ein
Synthesizer, der fiilr Musiker mit Ent-
deckungsireude und nicht allzuho-

Roland Alpha Juno 2

Der Alpha Juno ist ein Synthesizer,
wie man es sich wiinscht. Er hat alle
Funktionen, die man sonst nur bei
groferen und teureren Modellen
findet: anschlagsdynamische Tasta-
tur, viele MIDI-Fahigkeiten und Af-
tertouch. Der Aftertouch wird damit
aktiviert, daB Sie beim Spielen mit
ganzer Kraft die Tasten nach unten
driicken. Daraus ergeben sich vie-
lerlei Modulationsméglichkeiten.

Ein weiteres Plus ist die An-
schlagsdynamik: Je nachdem, wie
fest man die Tastatur bearbeitet,
wird der Ton stufenlos laut oder lei-
se gespielt,

Vom Klang her ist der Synthesizer
Spitzenklasse. Die Sounds werden
durch den eingebauten Chorus
sehr breit und kraftig. 64 Presets
und 64 frei belegbare Speicher ga-
rantieren fiir freie Entfaltung. Zum
Verandern der Sounds leistet man
sich am besten den Programmer PG
300, bel dem man nicht mit den un-
libersichtlichen digitalen Anzeigen
zu kampfen hat, Mit dem Program-
mer wird das Verdndern eines
Sounds zum reinen Vergniigen.

Der Alpha Juno 1 hat bis auf
die verkleinerte Tastatur fast alle
Features seines groRen Bruders,
dem Juno 2, Lediglich der Modul-
schacht und der Aftertouch fehlen
beim Juno 1.

Beide tliberzeugen durch ihre

verfiigbare Klange leider be- hen Anspriichen an knackige Sounds und dem ausgewogenen
schrankt, (al) Sounds seinen Preis wert ist.  (al) Preis+/Leistungsverhaltnis. {al)
Bedienungs- Ubersichtlich aufge- Bedienungs- Gewbhnungsbedilrfti- Bedienungs- Gut lesbare Anzeigen.
komfort: baut und einfach zu komfort: ges Soundeditieren, komfort: Einfache Bedienung.
bedienen. Kein ansonsten einfach und Gute Tastatur,
Modulationsrad, ibersichtlich. Programmier- Ohne den Program-
or- An sich sehr gut. Programmier- 100 Sounds zur freien barkeit: mer PG 300 durch-
barkeit: Euphorie wird leider barkeit: Verfllgung, Binke schnittlich, mit dem
durch einen spartani- speicherbar. Programmer sehr gut
schen Speicher Sounds: Durch sechs Oszillato- und einfach.
schwer gedimpft, ren recht fette, aber Sounds: Durch den Chorus-
Sounds: Weich bis fett. Durch dumpfe Sounds. Ins- effelkt brait und voll.
Phase Distortion viel- gesamt vielseitige Vielseitig, mit guten
filtige Wellenformen Klangméglichkeiten, Presets,
méglich. Besonderheiten: Stackmodus, Echizeit- Besonderheiten: Programmer PG 300
Besonderheiten: Batteriabetrieb, sehr Sequencer, Appreg- als Zusatzgerit, Fuf-
gute Midiméglich- gio, alle Midiméglich- pedal erhéltlich.
keiten. keiten. Preis: Juno 1: 1860 Mark
Preis: 1380 Mark Preis: 1790 Mark June 2: 2390 Mark
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Thema MIDI

ie programmiere ich
MIDI? Haben Sie sich das
auch schon einmal ge-

fragt? Da hat man nun eine zusatzli-
che serielle Schnittstelle in seinem
Atari ST, die auch noch rund vier-
mal schneller ist als die RS232, und
weif nicht, wie man die sie program-
miert,

Eine Anwendung fiir die MIDI-
Schnittstelle, auch fiir Nichtmusiker,
wire zum Beispiel der Datenaus-
tausch zwischen ST-Computern
(vielleicht sogar im Hintergrund lau-
fend), Fiir Synthesizer-Besitzer wdre
fiir den Anfang ein Bankloader nicht
schlecht (fast jeder Synthesizer mit
MIDI-Schnittstelle hat eine Dump-
Funktion mit der alle Daten tiber
MIDI ausgegeben werden) oder ein
Editorprogramm oder ein Sequen-

Gosull Getmidl (#X%ED
Exit I+ Mousesk
kWend
Print Hex®(2%) Bios (%) , X%
Exit
Leop
Frocedure Pulmidl (C%)
Out 3,0%
Rerturn
Procedure Getmidl (P.num®)
1¥ InpTi{3)
*P . numE=Inp (3)
Elas
o, umE=—1
Erdif
Return
Frocedure
C%
While Inp?{3)
C¥=Inp(3)
Wend
Return

Listing 1. MIDI-Monitor in GFA

I Mousel

Flushmidl

Sie haben einen Synthesizer
zu Hause und wollen diesen
an den Atari ST anschlieBen?
Oder brauchen Sie einen
schnellen Datenaustausch
zwischen zwei STs? Wir
zeigen Thnen eine einfache

Programmierung sogar vom
GFA-Basic aus.

zer oder. . . Die Anwendungen sind
recht vielseitig.

Wir zeigen Ihnen, daB es eigent-
lich ganz einfach ist. Zu diesem
Zweck miissen wir aber etwas in die
Tiefen des BIOS (Basic Input Output
System) im Atari ST vordringen.

Im BIOS gibt es eine ganze Reihe
von Funktionen, die den Datenaus-
tausch regeln. Alle ruft man iiber ei-
ne Funktionsnummer auf Fir die
Ein-und Ausgabe liber MIDI gibt es
vier Funktionen. Es sind dies die
Funktionen mit den Nummern 1, 2, 3
und 8. Die beiden Listings, die hier
abgedruckt sind, zeigen Ihnen, wie
man diese Routinen von ST-Pascal
und GFA-Basic aus aufruft. Wenn Sie
weder in Basic noch in Pascal pro-
grammieren, hilft [hnen das Pascal-
Programm weiter, da der BIOS-
Aufruf von allen Programmierspra-
chen &hnlich wie in Pascal ist.

Die Funktion 1 namens sbcon-
stat(dev)« gibt den Status eines Ein-
gabegeréts an der Schnittstelle an,
also ob ein Zeichen zu empfangen
ist. Dabei gibt beonstat den Wert »0«
zuriick, wenn kein Zeichen bereit ist
und den Wert s-1¢, wenn man minde-
stens ein Zeichen vom Port abholen
kann. Der Parameter sdeve muB in
diesem Fall den Wert 3haben, damit

Tatort MIDI-Port

auch die MIDI-Schnitistelle ange-
sprochen wird. Mit dieser und den
folgenden drei Funktionen kann
man auch auf die anderen Schnitt-
stellen zugreifen, wenn »dew die
Werte »0« fiir die Druckerschnittstel-
le, »lu fiir RS232, »2« fiir Konsole (Ta-
statur und Bildschirm) und den Wert
»4u fiir den Tastaturprozessor an-
nimmt.

Analog zur oben besprochenen
Funktion gibt es auch fiir die Ausga-
be von Zeichen eine Abfragefunk-
tion, Sie tragt die Nummer 8 und
heiBt sbeostat(dev)e. Dieser Befehl
funktioniert genauso wie bconstat,
nur daB eine »0¢ zuriickgegeben
wird, falls das Ausgabegerat nicht
bereit ist (oder nicht angeschlos-
sen). Eine »-1¢ bedeutet, daft das an-
geschlossene Cerédt bereitist, Daten
zu empfangen.

Die beiden Abfragefunktionen
sind deshalb wichtig, weil man nur
so verhindern kann, daP der Com-
puter bei einem Fehler unendlich
lang auf ein Zeichen an der MIDI-
Schnittstelle wartet. Um nun ein Zei-
chen von der Schnittstelle zu holen,
stellt das Betriebssystem zweil weite-
re Funktionen zur Verfligung. Bis
jetzt wissen wir ja lediglich, daP ein
angeschlossenes Gerdt auch bereit
ist, zu senden oder zu empfangen.
Die Funktion, die dazu dient ein Zei-
chen von einem Eingabegerat zu ho-
len, nennt sich seonin(dev)« und hat
die Funktionsnummer 2. Will man
ein Zeichen auf die Schnittstelle aus-
geben, verwendet man die Funktion
vbeonout{devcl, wobel »ce das aus-
zugebende Zeichen ist. Beide Funk-
tionen kehren erst dann zuriick,
wenn die Operation beendet ist.

Fortsetzung auf Seite 158

furction coninidey : integerl:iintegers begin
BIDS (203 if midiinstatus then getmidii=coninid)
Blse getmidi =206 Merkmal L
procedure conout fdev,c & integerl; fehlgeschlaAgene Eingabe?
BIOS{3): ends:
furiction midiinstatus:boolean; procedurae putmidi (wert @ integer)y
function instatusidev : integeriiintegars; begin
BIOE (10 g it midioutstatis then conout (3, wertl;
begin andjg
1f instatus(3) O then midilnstatoa:=true
elas midiitnstatusi=faulaa; {flushmidi leert den MIDI Eingangspubders
L procedure flushmidls
var
function mdioutstatus:boolean;g £ & itntegery
function outstatusidev @ inteEger)sinteg=e; begin
EIDS(8) while midiipstatus do ci=getmidiy
begin
i+ cutstatus(3)<30 then midioytst atus:=trug
plep migioutstatusr=false;
ands
=23 Listing 2: Hier sind alle BIOS-Routinen in ST-Pascal, die Sie
function getmidi:integery aunch leicht in andere spﬂdh.l umsefzen kinnen

Ausgabe 8/August 1987
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Thema MIDI

Datenflufl im MIDI-Bus

igitale Musikinstrumente lel-

sten immer mehr. MIDI (Mu-

sical Instrument Digital Inter-
face) ist ein Standard fiir eine
Schnittstelle, diese miteinander zu
verbinden. Nicht ein bestimmter
Hersteller sollte diesen Schnittstel-
len-Standard setzen. Deshalb einig-
ten sich verschiedene Hersteller
Anfang der achtziger Jahre auf ei-
nen Standard und nannten diesen
MIDI.

Da die Synthesizer und andere
elektronische Musikinstrumente im
Laufe der Zeit immer leistungsfahi-
ger und damit auch komplizierter zu
programmieren wurden, hat sich als
wichtiges Hilfsmittel in der Musi-
kerszene der Computer breitge-
macht. Noch vor einiger Zeit war das
hauptsdchlich der Commodore 64.
Mit dem Erscheinen des Atari ST,
der eine serienmaBige MIDI-
Schnittstelle und eine einfach zu
handhabende Benutzeroberflache
vereinigt, hat der C 64 nun ernsthaft
Konkurrenz bekommen. Um die MI-
DI-Daten zu iibertragen, sind jedoch
Kenntnisse iiber den Standard nétig.
Deshalb geben wir Thnen erst ein-
mal eine kleine Einfilhrung, was MI-
DI {iberhaupt ist und wie der Stan-
dard aussieht.

MIDI ist eine asynchrone serielle
Schnittstelle, die mit einer Ubertra-
gungsrate von 31,25 KBaud (Kilo-Bit
pro Sekunde), einem Start- und ei-
nem Stopbit arbeitet. Die Verbin-
dung zur AuBenwelt wird tiber fiinf-
polige DIN-Buchsen hergestellt,
man verwendet also gewohnliche
Audio-Uberspielkabel zur Daten-
iibertragung. Das Kabel zwischen
zwei Geriten sollte nicht langer als
drei Meter sein, sonst kann es zu
Ubertragungsfehlern kommen.

Bei den Informationen, die iiber
MIDI gesendet werden, muf man
zwei Gruppen unterscheiden: die
Kanal-Daten und die System-Daten.
Die Kanal-Daten sind nur fiir eine
Einheit (Gerat) am MIDI-Bus interes-

Ein recht unbekanntes Wesen
ist der MIDI-Standard. Hier
werden Daten zwischen Mu-
ter hin- und hergeschickt,
doch wie diese Daten ausse-
hen, weiff man nicht so ge-
nau. Deshalb beleuchten wir
die MIDI-Daten-Struktur ge-
nauer.

angehen, Fiir welche Emheit die Ka-
nal-Nachricht bestimmt ist, wird an-
hand einer ' Kanalnummer unter-
schieden, die fiir jedes Gerit sepa-
rat einzustellen ist. Diese Daten be-
stehen aus einem Statusbyte, in dem
auch die Kanalnummer codiert ist,
und einem oder zwei Datenbyte.
Wie iiberall gibt es auch hier eine
Ausnahme von der Regel, die Sy-
stem-Exclusiv-Nachrichten. In Ta-
belle 1 finden Sie eine Auflistung
der verschiedenen Kanal-Nachrich-
ten in bindrer Schreibweise, damit
Sie sehen, wie ein gespielter Ton an
der MIDI-Schnittstelle aussieht. Zum
besseren Verstandnis haben wir die
variablen Bits mit Buchstaben be-
zeichnet.

Dabei bedeutet snnnn« jeweils die
Kanalnummer (es gibt 16 davon) und
skkkkkkks stellt die Nummer der zu
spielenden Note dar (dieser Wert ist
sieben Bit breit, also Werte von 0 bis
63 dezimal). Der Befehl »Control-
Changev ist teilweise mit Vorsicht zu
geniefen, da die Zuordnung der
Controller zu den Nummern nichtim
MIDI-Standard festgelegt ist. Gliick-

licherweise sieht man in letzter Zeit
immer haufiger Geréte, bei denen
die Zuordnung der Controller nicht
fest, sondern programmierbar ist.
Der Wert fiir den Pitch-Bender wird
bei Bedarf in zwel Bytes iibergeben,
awobei das niederwertige Byte (LSB)
vor dem héherwertigen (MSB) ge-
sendet wird. Die Controllernum-
mern 122 bis 127 sind fiir die soge-
nannten Kanal-Modus-Nachrichten
reserviert. Es gibt drei verschiede-
ne Modi: den OMNI, den POLY-und
den MONO-Modus. Im OMNI-Mo-
dusignoriertder Synthesizer die Ka-
nalnummer im Statusbyte und be-
zieht alle Befehle auf sich, wéhrend
im POLY-Modus einem Synthesizer
eine bestimmte Kanalnummer zuge-
ordnet wird und er nur auf Befehle
mit dieser Nummer reagiert. Im
MONO-Modus kann man einem
Synthesizer mehrere Kanalnum-
mern zuordnen und die zu Verfii-
gung stehenden Stimmen (im Nor-
malfall 6 bis 8) auf diese verteilen
(MONO-MULTI-Modus). In Tabelle
2 sind die Bedeutungen der Control-
lernummern von 122 bis 127 aufge-
fithrt.

Neben den Kanal-Daten gibt es
die System-Daten. Dazu gehoren
zum Beispiel MIDI Song Position
Pointer, Tune Request (Aufforde-
rung fiir analoge Synthesizer, ihre
Oszillatoren zu stimmen).

Wenn Sie tiefergehende Informa-
tionen zu MIDI suchen, seiThnen das
Buch »MIDI-Kompendium 2« vom
Verlag Philipp empfohlen, Da wer-
den die wichtigsten MIDI-Daten
ausfithrlich erklart.

(Klaudius Chlebosch/kl)

Tabelle 2. Vergleichen
Sie die Werte der
Controller-Nummer
mit der Tabelle 1 »

Tabelle 1. So sehen
die Daten an der
MIDI-Schnittstelle

cocecct = 122 local control  ywvvwv = 0 - ausschalten

wwrvvvy = 187 — elnschalten
diesem Balehl ist es

Mudrlehn :

aus, wenn man einen

sant, wahrend die System-Datenalle  qoy' gpjeit v Ei b naliche Bolol, dov
e o e TR Gecesce = 124 OMNI Modus aus, lelchaolty alle
immmad: Dasaaasa for __ Noten aus
i X 3 cececee = 125 OMNI Modds ein, wannnwy = Oalle

. A _m.mmmﬁumi Noten aus
10¥inmmn Ocooctoe  Ovevvrwy | ContoLChangw ceseses = o ccecors = 120 MONO ein, POLY wus,alle Notenaus |~

L v . mﬁm“ m
10dnnnn OpppPPRP Programmwachsel, ppppppp = “m-‘:;-aummm_
llﬁlﬂm n—- ) guﬂm“--‘mu MM“" prF Al
1110nnsn QU Ohhhhhhh  Pitch Bander, Ul = 1SB ______.__EJ"'EE"_;

; hhhhhhh = MSB creeeoe = 121 POLY ein, MONG aus, allo Noten ais

cecceee = 133 alle Noten aus, vy = 0
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Textverartbectung

et diesem , Fand - Feld-System " bedienen Sie sich ausgeneifter und bewdinter
Tecknik 3u einem bonbunnenslos gdnatigen Precs.

Sce arbecten vlliy netyunabbdngiy, nakeyu gerduacklos (met funakme einigen
ler Sclniftodtze.

Ein bomgontabler Editor met automatischem Bedlen— und Seclenumbruch (bitte
Daumen und Feigefingen befeuchten ) ist ebenss selbatvenatindlick, wie dic integniorte
Auflagen bevorzugt)!

Totte Rompatidilittt wit atlen traditisnellon Datenbanken 3
wie Hotisgettotn und Telefonbitchon ist gewdtbnleistet. LN

Heben der automatischen Geschuwindigheclsanpassuang an dic
Benutyen-Fahigheiten becindruckt das Sqyatem gelegentlich auck
dunch ausgespnocken sprctyige Bewedise elgenen Rueatinctdl.

Sollten Sie mit diesen Leistungen nicht mehr zufrieden
sein, so sehen Sie sich unbedingt das Angebot auf der
ndchsten Seite naher an.

Und bestellen Sie — vom Fleck weg.

>
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Das MM Sonderheft sagt Ihnen, was Sie von den ibrigen

Testverarheitungs-
Systemen.......

Und das ist heute nicht wenig. Im Gegenteil.

Ganz gleich, ob Sie gerade erst einsteigen oder Ihr System ganz
ausloten wollen: Sie brauchen Uberblick.

Das Sonderheft Textverarbeitung verschafft Thnen ein solides
Basiswissen mit Grundlagen und Begriffserlduterungen. Anwendungen
und Tips & Tricks helfen Ihnen beim téglichen Umgang mit Ihrem
System.

Stehen Sie vor einer Kaufentscheidung, dann lassen Sie sich zu-
vor beraten: Marktiibersichten, Hard- und Softwaretests helfen Ihnen
weiter.

Unter dem Stichwort Desktop—Publishing erhalten Sie Einblick in
ein Stiick bereits existierende Zukunft.

Das Sonderheft Textverarbeitung kostet 12,—— DM. Bestellen
Sie mit der untenstehenden Zahlkarte. Zahlen Sie
damit den Rechnungsbetrag beim n#chsten Postamt

ein. Bitte beachten Sie, da8 Ihre Bestellung aus- 3
schlieBlich gegen Vorauszahlung nach Zahlungselngang ™. . =4 "
zur Auslieferung gebracht wird. F oLy
Ubrigens: Auf die spritzigen Eigenwilligkeiten 3
umseitiger Systeme milssen Sie In Zukunft natirlich - ¥
verzichten - es sel denn...........ccoouvuns vivsunsieisatiavRRSIESSRRRSRAN RS

-

Jetzt Ubérall Im Zeltschrfténhandel oder direkr vom

Verlag mit dleser Zahikarte:
Das »Computer personlich«-Sonderheft Textverarbeitung.

Meine Bestellung:
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MIDI Thema

MIDI-Software

im Uberblick

setzten Musiker verstarkt ein
neues Instrument als Hilfsmittel
zum Kompomieren von Musik
stiicken ein: den Heimcomputer.
Machbar wurde das durch einen
neu eingefiihrten Standard bei den
elektronischen Musikinstrumenten:
»Musik Instrument Digital Interfa-
ce«: MIDL
Urspriinglich sollten mit diesem
Standard mehrere Synthesizer un-
terschiedlicher Hersteller miteinan-
der gekoppelt werden. Mit der Zeit
wurde MIDI fiir immer neue Anwen-
dungen benutzt. Sequenzer werden
mit MIDI ausgeriistet, und lassen
einen ganzen Synthesizerpark
von selbst spielen. Elektronische

I nden letzten drei bis vier Jahren

Auch mit Threm Heimcompu-
ter konnen Sie MIDI-Instru-
menten fantastische Klinge,
Tone wund Melodien ent-
locken. Sie brauchen nur die
richtige Software dafiir.

Schlagzeuge steuern iiber MIDI
gleichzeitig die Schlagzeugklange,
Synthesizer und Lichtanlagen. Der
Drummer kann die Liveshow allein
bestreiten.

Ein Interface machte diese An-
wendungsvielfalt moglich, das die
unterschiedlichen MIDI-Daten mit
31250 Baud durch ein Spoliges Ka-
bel schickt. So ist es nicht verwun-
derlich, daB bald die Musiker den

Heimcomputer als universelles
Steuergerat fiir einen MIDI-Instru-
mentenpark entdeckten.

Uber die Anwendung des Com-
puters entscheidet die austauschba-
re Software. Zwei Arten von Pro-
grammen gibt es: Sequenzer-Soit-
ware unterstiitzt das Aufzeichnen
von Tonen; das Komponieren und
Arrangieren von Musikstiicken.
Soundverwaltungs-Software hilit
beim Speichern und Verwalten von
Klangen, die mit einem Synthesizer
erzeugt wurden.

Sequenzer-Software gibt es fiirun-
terschiedliche Anwendungsbe-
reiche Ein Kriterium ist das Fas-
sungsvermogen an gleichzeitig ge-
speicherten Noten, ein anderes die

HAnbieter Preis in Mark
Xsyn I-Spur-Sequenzer mit 80000-Noten-Speicher. Das Xsyn-System besteht aus Modulen, die Beam Team 225
Soundverwaltungen fiir verschiedene Synthesizer zur Verfigung stellen.

Twenty-Four 24-Spur-MIDI-Recorder, Speicherung von ungefihr 20000 Notenzusammenstellungen Steinberg 380

Masterscore Notendruckprogramm fiir Twenty-Four Steinberg 540

‘Wersi

Multitrack 24 ST 24-SpurTonstudio, leichte Bedienerfithrung durch Maussteuerung Wersi 458

W

Noteneditor 24 ST Erweiterung des Wersi Multitrack 24 ST zur Notendarstellung auf Bildschirm und Drucker Wersi k A

Creator 64-Spur-Realtime-Saquenzer, Auflisung von ainer 768tel-Note C-Lab 455

Soundverwaltung

Produktname Synthesizertyp Erklirang Anbieter Preis in Mark 1

Gen Patch ST alle universelles Soundarchiv Hybrid Ans 340

Soundworks Alkai 5 900 Soundeditor und -Archiv Steinberg 390

PSE-900 Akai 5800 stellt die gesampelten Sounds auf dem Bildschirm dar und formz G C Geerdes 388
kiinstliche Sounds

Xsyn CZ Casio CZ-Serie einzelne Parameter zur Programmierung lassen sich vom Benutzer Beam Team 225
individuell auf dem Bildschirm plazieren

Droid Casio CZ-Serie Soundeditor und -Archiv, durch Zufallsgenerator lassen sich neue Hyhrid Arts 230
Sounds formen

Soundworks Ensoniq Mirage Soundeditor und -Archiv Steinberg 350

DW 8000 Korg DW 8000 Soundeditor und -Archiv G C Geerdes 248

Alpha Juno Editor Roland Alpha Juno 1/2 Soundeditor und -Archiv Steinberg 190

Xsyn JX Roland [X-8P einzeine Parameter zur Programmierung lassen sich vom Benutzer  Beam Team 235
individuell auf dem Bildschirm plazieren

Synth-Works Yamaha FB 01 Soundeditor und -Archiv Steinberg 180

Synth-Works Yamaha DX 7 Soundeditor und -Archiv, zusitzlich 2000 Sounds mitgeliefern Steinberg 190

DX-Wave Yamaha DX 7 Soundeditor, gleichzeitig 16 Synthesizer anschlieBbar G C. Geerdes 198

Xeyn DX T Yamaha DX 7 einzelne Parameter zur Programmierung lassen sich vom Benutzer  Beam Team 225
individuell auf dem Bildschirm plazieren

Sound Voodoo Yamaha DX 7 kann aus bereits bestehenden Sounds neue mischen, Zufallsound-  Steinberg 290
Erzeugung

X-Alyzer Yamaha DX 7 Soundeditor und -Archiv, kann Sounds zusitzlich in Sampler iber- C-Lab 330
tragen und den Scund fiber Monitor-Lautsprecher ausgeben

Droid Yamaha DX T Soundeditor und -Archiv, durch Zufallsgenerator lassen sich neue Hybrid Arts 450
Sounds formen

Ausgabe 8/August 1987
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Spitzen-Software von Markt &Te

WordStar 3.0 mit MailMerge

Ein Bestseller unter den Textverarbeitungs-
programmen, der lhnen bildschirmorien-
tierte Formatierung, deutschen Zeichen-
satz und DIN-Tastatur sowie infegrierte
Hilfstexte bietet. Mit MailMerge kénnen
Sie Serienbriefe mit persénlicher Anrede
an eine beliebige Anzahl von Adressen
schreiben und auch die Adrefaufkleber
ausdrucken.

dBASE Il, Version 2.41

dBASE |l, das meistverkaufte Programm
unter den Datenbanksystemen, eroffnet
lhnen opfimale Méglichkeiten der Daten-
und Dateihandhabung. Einfach und
schnell kénnen Datenstrukturen definiert,
benutzt und gedndert werden. Der
Datenzugriff erfolgt sequentiell oder nach
frei wahlobaren Kriterien, die integrierte
Kommandosprache erméglicht den
Aufbau kompletter Anwendungen wie
Finanzbuchhaltung, lagerverwaltung,
Betriebsabrechnung usw.

TOR201

SN\ ASHTON TATE

WordStar, dBASE

MULTIPLAN, Version 1.06

Wenn Sie die zeitraubende manuelle
Verwaltung tabellarischer Aufstellungen
mit Bleistift, Rodiergummi und Rechen-
maschine satt haben, dann ist MULTI-
PLAN, das System zur Bearbeitung
nelektronischer Datenblatter«, genau
das Richtige fir Sie! Das benutzer-
freundliche und leistungsfahige Tabellen-
kalkulotionsprogramm kann bei allen
Analyse- und Planungsberechnungen
eingesetzt werden.

Sie erhalten jedes WordStar-,
dBASE II- und MULTIPLAN-
Programm fiir lhren Schneider-Com-
puter oder Commodore 128PC fertig
angepabt (Bildschirmsteuerung).
Jeweils Originalprodukte! Jedes
Programmpaket enthalt auberdem ein
austihrliches Handbuch mit kempakter
Befehlsibersicht.

I, MULTI

)
)

Fafeiuher CPC @rie

.fmnmwrgh
;J'W e

¥

Diese Marki & Techmik-Softwareprodukie erhalten Sie

in den Computer-Abteilungen der Kaufhaduser, bei Ivem Computerhandler,
im Buchhandel oder direkt beim Verlag gegen Virauskasse.
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CP/M Computer

Und dazu

die weiterfiihrende Literatur:
WordStar fir den Schneider CPC
Best.-Nr. 20180, ISBN 3-892090-180-8
WordStar fir den Commodore 128PC
Best.-INr. 20181, ISBN 3-89090-181-6
dBASE Il fiirden Commodore 128 PC
Best.-Nr. 90189, ISBN 3-89090-189-1
dBASE Il fir den Schneider CPC

Best.-Nr. 20188, ISBN 3-89090-188-3
MULTIPLAN fiir den Schneider CPC
Best.-Nr. MT 835, ISBN 3-89090-186-7
MUITIPLAN fir den Commodore 128PC
Best-Nr. MT 836, ISBN 3-89090-189-

Hardware-Anforderungen fiir
Schneider-Computer:

Schneider CPC 464, CPC 664,

CPC 6128, Joyce, beliebiger Drucker

mit Centronics-Schnittstelle.
Hardware-Anforderungen fir
Commodore 128 PC:

Commaodore 128/128 D, Diskettenlaubwerk,
80-Zeichen-Monitor, Commodore-
Drucker oder Drucker mit Centronics-

Jedes Buch kostet  Schnitistelle (ohne zwischengeschaltetes
Interface).

QM 49,~ Ubrigens gibt es WordStar,
| (sFr.450/05 382,20) JBASE und MULTIPLAN auch fiir
Erhaltlich bei Ihrem Buchhédndler. NDR-Computer. Zu beziehen bei
Grat Elektronik Systeme GmbH,
Magnusstrabe 13, 8960 Kempten.

Markt&aechnik

Zeitschriffen 1 BUChBF Bestellungen im Ausland bitte an untenstehende Adressen
X Schweiz; Marki & Technik Vertriebs AG, Kollerstr. 3, CH-8300 Zug. Tel. (042) 4156 56
Soerore k Sc-hUIUnQ CI-.!N(P:CI‘I Ueberreuter Media Handels- und Verlagsges. mbH., Alser Sir. 24, A-1091 Wien, Tel (02 22) 481538 -0

Markt&Technik Verlag Akltiengesellschaft
Hans-Pinsel-Str, 2, 8013 Haar bel MOnchen



Thema MIDI

zu bespielenden Spuren eines Se-
quenzers. Dabei lassen sich auf eine
Spur Noten aufnehmen, diese dann
wieder abspielen und zusammen
mit neu dazu gespielten Noten auf
die ndchste Spur aufnehmen. Ein
weiteres Unterscheidungsmerkmal
1st die Fahigkeit das Musikstiick in
den Sequenzer Note fiir Note (Step
by Step) und im freien Spiel (Realti-
me) zu speichern. Beim Realtime-
Modus stellen einige Sequenzer ei-

ne Korrekturfunktion fir ungenau
gespielte Noten zur Verfiigung.
Wihrend Sequenzer mit allen MI-
DI ausgeriisteten Musikinstrumen-
ten benutzt werden konnen, lassen
sich Soundverwaltungs-Programme
nur jeweils fiir einen Synthesizertyp
einsetzen. Zwei Arten von Verwal-
tungs-Programmen gibt es: Die ei-
nen sind nur dazu da, die Klangda-
ten aus dem MIDI-Gerdt zu holen
und auf Diskette zu speichermn, oder

sie wieder in das Gerat zu laden. Mit
den anderen kénnen Sie Klange di-
rekt am Bildschirm des Computers
komponieren.

Um in die uniiberschaubare Viel-
zahl an MIDI-Software Ordnung zu
bringen, und Thnen damit die Wahl
des fiir Sie am geeignetsten Pro-
gramms zu erleichtern, haben wir
eine Tabelle zusammengestelit. Die
Daten in der Ubersicht sind Anga-
ben der Hersteller. (i)

Di. BShm 16-Spur-Sequenzer Dz Bohm 250
Sequenzer
‘Wersi
Multitack 16 MIDI  16-Spur-Sequenzer mit 64 Sequenzen pro Spur. Realtime oder Step-by-Step Wersi 290
Pro 18 16-Spur-Sequenzer mit automatischer Korrekturfunktion, Realtime und Schrittweise Steinberg 290
Supertrack 16-Spur-Realtime-Sequenzer mit Noteneditor C-lab 340
TNS Notendruck- und Editierprogramm fiir Pro 18 Steinberg 3%0
Wersi Noteneditor
16 MIDI Notendruck- und Darstellungsprogramm fiir Wersi Multitrack 16 MIDI Wersi 390
Scoretrack wie Supertrack mit zustelicher Darstellung der Noten in der Notenlinienschreibweise C-Lab 580
Soundverwaltung
Produktname Synthesizertyp Erklarong Anbieter Preis in Mark
Natursound-Editor Akai 5 612 Sampile wird auf Bildschirm in neun VergréBerungsstufen Steinberg 260
dargestellt, Bildung von Sample-Schieifen per Hand
CZ Editor Casio CZ-Serie Archivprogramm Jellinghaus 50
Memory Casio CZ Casio CZ-Serie Soundeditor und -Archiv C-lab 120
Cosmo-Editor Casio CZ-Serie Soundeditor und -Archiv, Speichererweiterung auf 144 Sounds, Steinberg 190
128 Sounds inklusive
Editor Ensonig ESQ 1 Soundeditor und -Archiv, mit grafischer Unterstiitzung G C Geerdes 225
Editor Ensoniq Mirage Soundeditor und -Archiv mit Lichtgriffel G C Geerdes 230
Editor Oberheim Matrix 6 Soundeditor und -Archiv G C Geerdes
Editor Roland Alpha Juno 1/2 Soundeditor und -Archiv G C Geerdes 170
Alpha Juno Editor  Roland Alpha Juno 1/2 Soundeditor und -Archiv Steinberg 190
Editer Sequential Prophet V5 Soundeditor und -Archiv.mit grafischer Unterstiitzung G C Geerdes 225
Sixtrack Editor Sequential Sixtrack Soundeditor und -Archiv Jellinghaus 50
Editor Yamaha FB 01 Soundeditor und -Archiv G C Geerdes 180
DX 21 Support Yamaha DX 21 Soundeditor und -Archiv C-Lab 185
DX 7 Editor Yamaha DX 7 Soundeditor und -Archiv, 320 Sounds inklusive Jellinghaus 50
SES-Editor Yamaha DX 7 Soundeditor und -Archiv, 160 Sounds inklusive Steinberg 190
DX 7 Suppon 11 Yamaha DX 7 Soundeditor und -Archiv, pro Diskette 1200 Sounds C-lab 240
Die Angaben in der Ubersicht stammen von: Beam Team, Eiel; Dr. BShm, Minden; C-Lab, Hamburg: G C. Geerdes, Berlin; Hybrid Ans, Frankfurt;
Jellinghaus, Dortmund; Steinberg /TSI, Waldorf; Wersi, Halsenbach

Fortsetzung von Saite 150

Der Volistindigkeit halber sei
noch erwihnt, dal es auch im
XBIOS (extended BIOS) eine Funk-
tion zur Ausgabe von Daten liber
MIDI gibt. Sie heit »smidiws(count,
ptrx und hat die Funktionsnummer
12. Dabel ist »ptr« ein Zeiger auf den
String, den man senden méchte, und
scounts ist die Anzahl der Zeichen
minus 1 des Strings. In Listing 2 se-
hen Sie, wie man diese Funktionen
in ST-Pascal anwendet. Damit stehen
Ihnen die Grundfunktionen zur Pro-
grammierung der MIDI-Schnitt-
stelle zur Verfiigung. Der in Listing 1
in GFA-Basic abgedruckte MIDI-

158 ek,

Monitor diirfte keine Probleme
beim Umschreiben in Pascal auf-
werfen.

Diejenigen unter lhnen, die in
GFA-Basic programmieren, werden
sich freuen. Die weiter oben erklar-
ten BIOS-Funktionen sind auch in
GFA-Basic zuganglich. Sie heifen
INP?(dev)OUT?(dev),INP(dev) und
OUT(devc), fiir die Parameter gilt
das oben gesagte Listing 1 ist ein
kleines Programm in GFA-Basic, das
die MIDI-Schnittstelle abhorcht und
alle eingehenden Daten binar, hexa-
dezimal und dezimal ausgibt. Durch
Driicken der rechten Maustaste
wird das Programm beendet.

Interessant ist in diesem Zusam-
menhang die Parameteriibergabe
der Prozedur »Getmidi«. Durch den
Aufruf »Gosub Getmidi (*X %)« wird
nicht der Wert der Variablen »X%s«,
sondern deren Adresse iiberge-
ben. Durch die Zeile »*Pnum%=
Inp(3 wird somit »X%« fiir das
Hauptprogramm sichtbar veran-
dert. Wenn iiberall statt »*X%« und
»*Pnum%s nur »X%s stiinde, wiirde
die Prozedur »Getmidi« kein Ergeb-
nis liefern, da »X%-« dann eine lokale
Variable von »Getmidi« wire (Dekla-
ration im Prozedurkopf).

(Xlaudius Chlebosch/kl)
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Fir einen von
Ihnen geworbenen neven

Abonnenten erhalten Sie eine dieser drei

wertvollen Pramien:

«AAPPY.
COMPUTER

Aliround-2D-Leerdiskeften
5.25-, 487TPI

Die zehn unverwechselbaren roten s»Hap-
py-Computers-Allround-Disketten sind durch
zwei Schreibschutzkerben und zwei Index|5-
cher fast fir olle Systeme geeignet. Sie sind
beidseitig zu benutzen. lhre Speicherkapazi-
tat betragt jeweils mindestens 1 MByte. In
der proktischen »Happy-Computers-Box
sind sie immer gut aulgehoben.

1. Erversgumt keine Ausgabe und somit kei-
nes der darin enthaltenen interessanten und
aktuellen Themen

2. Eristimmer lickenlos informiert. Nur als
Abonnent erhalt er sHoppy-Computere Aus-

abe fir Ausgabe jeden Monat pinkilich per
goai direkt zu Hause zugestellt.

3. Er nutzt den Preisvorfeil und zahlt fir 12
Ausgaben jahrlich DM 66,—, statt DM 78,—
im voraus. Es entstehen lhm keine weiteren
Kesten. Porto, Verpackung und Zustellgebih-
ren ubemimmt der Verlog.

Préimie Nr. 2
Copilot-Clip

Mobile Halogen Vielzweckleuchte ideal fur
die Arbeit am Computer. In senkrechter oder
waagerachter loge iberoll sicher zu befesti-
Een. 30 cm langer flexibler Dreharm. leucht-

opf um 360° schwenkbar. Der AnschluB-
wert betrtigt nur SW, trotzdem st sie 10x hel-
ler als herkémmliche leseleuchten. Anzu-
schliefen an Stromnetz [220V) oder Auto-
steckdose (12V)

o —mm e — e — G-

]mmm
Prémienguischein

ich habe den neven Abonnenten

geworben:
lch haba nebanstehanden Abonnenten fie Sie geworben,
lch weilB; dob Ex ; ausgeschiossen ist Bire sen-
e
0 W1 [ Primbe e [] Prismie He.3
uﬂ%ul_gsnda.lmcifrﬁh
1 e e ) o 0
Momae

EESEEEEEENEE
VO O L R

Smoflalhdr

EEEE

¥ O

== |
Dot Urdmmchet

Bestellkarie mit Peimbenguischein ousfillen, ousschreiden und
im Kuvert oder ouf ainer Postkartes sinschicken an.

m&mmlnw

1304
BO13 Hoar b. Miinchen

Prémie Nr. 3

e

Eine Pramie, die Ihnen viele Maglichkeiten
bietet. Denn dieser Gutschein hat einen Ein-
kaufswert von DM 33,—, den Sie beij uns ge-
gen einen oder mehrere Artikel lhrer Wahl
einldsen kénnen.

Cb Software, Buch oder Zeitschriftenver-
log. Erfillen Sie sich so lhren persénlichen
V\%nsch,

Ich bin der neve Abonnent:

kch bezohle eiachlichlich Frei- Hous-Uslening 16r 12 Aus.
gaben im vomis, roch Erhal der Rechnung

[] mlﬁ.q L1 Ehﬁ:n—l L] 13;;:.4" 14.50]

Mir ict bekannt, dod) ich die Bestellung innerholh von 8 To-
et bl et Besteliodresse widermulen kona. Zur Wiohrong der
ist genigt dis rechtzeifige Absendung des Widernds,

leh baudtige dies duich meine 2. Unterschiif

Hoaa7

DtumiUrterchibl



Story

Der silberne Einser, in den
sich die Buchstaben »ARD«
hineinschieben, ist das wohl
bekannteste Beispiel von
Computeranimation. Viel Ar-
beit und Rechenleistung ist
notig, um so etwas auf den
heimischen Bildschirm zu
bringen. Wir haben ein Studio
im Miinchner Siiden besucht,
das sich auf Computergrafik
und Videoeffekte speziali-
siert.

lso, da brauchen Sie eigent-
A]ich gar nicht kommen« er-

klarte mir Thomas Zauner
gleich bel unserem ersten Telefon-
gesprach. Ich hatte ihm erklart, dak
wir gerne eine Reportage iiber
neue schnelle Grafikcomputer ma-
chen wollten, »so mit 68000er-Pro-
zessoren oder so«. Da hatte ich wohl
was Falsches gesagt: »Wir haben
zwar einen HP 9000 Serie 200, der el-
nen 68010-Prozessor mit 12 MHz drin
hats, es folgte eine Kunstpause am
anderen Ende der Leitung, »aber
den benutzen wir nicht mehr, denn
der ist zu langsam.«

Thomas Zauner ist verantwortlich
fiir die Grafikabteilung bei dem
Ottobrunner Filmstudio ¥TV-Ones
und in dieser Eigenschaft oberster

Ein Hamburger
in 16 Millionen Farben

Zuchtmeister von einem Maschinen-
park, nach dem sich viele Fernseh-
studios alle zehn Finger einzeln ab-
schlecken wiirden.

Beherrscht wird das lichtdurchflu-
tete postmodern eingerichtete Stu-
dio von vier iberdimensionalen
Bildschirmen, die sich zwischen
zwel mannshohen Elektronikschran-
ken drangen. Der linke Schrank hin-
ter der Eingangstiir beherbergt el
ne»Bosch FGS 4000« 2in 2D- und 3D-
Grafiksystem. Thomas Zauner
grinst, als er die Schranktiir offnet
und wir einen Blick vom Innerendes
Grafikcomputers erhaschen: blin-
kende LEDs, Steckkarten, Prozesso-

ren. »Ich habe mich getduscht. Die
Bosch hat doch einen 68000er-Pro-
zessor als Kontroll-CPU.«

Mit seiner »slfstufigen Bit-Slize-
Pipeline« (wahrend einem Takizy-
klus verarbeitet der Prozessor meh-
rere Befehle gleichzeitig) rechnet
der FGS 4000 beil Femsehauflosung
(830 x 578 Bildpunkte) und iiber 16
Millionen méglichen Farben rund
zehn Sekunden an einem Bild. Einzi-
ger Nachteil des Systems: »Nur« 1000
Polygone (eckige Flachen) pro Ob-
jekt kinnen berechnet werden, Ku-
geln oder Eier werden da schon mal
recht eckig.

Momentan erledigen die Rechen-
aufgaben bei TV-One zwei Compu-
ter von Hewleti-Packard: Die HP
9000, Serie 500, haben je zwei von
HP selbstentwickelte CPUs mit dem
schonen Namen *Focuse (vwesent-
lich schneller als die 68020«, sagt
Thomas Zauner strahlend). Es sind
reine 32-Bit-Prozessoren, die mit 18
MHz getaktet sind. 24 Bit Farbinfor-
mation fiir jeden einzelnen Bild-
punkt miissen die beiden Prozesso-
ren berechnen. »Immerhin die Klel-
nigkeit von anderthalb Megabyte an
Information je Bild.« Obwohl beide
Prozessoren an einem Bild gleich-
zeitig rechnen, sind sie fiir eine Se-
kunde Film zwischen drei und neun
Stunden beschaftigt. sEchtfarbensy-
stem« nennt Thomas Zauner seine
Computer, denn auch sie konnten
bis zu 16 Millionen Farben gleichzei-
tig darstellen — wenn es iiberhaupt
so viele Bildpunkte gabe. Jeder Pi-

Bild links oben:
Besonders viel
Rechenzeit benoti-
gen Grafikelemente,
die in stark reflektie-
renden Metallténen
gehalten sind

sind auch die Licht-
effekte. 16 Millionen
Farben kinnen dazu
verwendet werden.
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Story

¥el in einer anderen Farbe? »Gar
kein Problems« grinst er.

Fiir die vielgelobten Ataris und
Amigas hat er nur ein miides L&-
cheln iibrig. 4096 Farben gleichzei-
tig — das kann auch sein »Dubner
CBGe-System, das er als einen »Low-
Cost-Grafikcomputer und -Schrift-
generators charakterisiert. Wenn
Thomas Zauner von der anspruchs-
vollen Software erzihit, die er fiir
seine verschiedenen Grafiksysteme
geschrieben hat, wenn er mit leuch-
tenden Augen von »MIPS« und sMe-
gaflopse schwéarmt, wenn er iber
die Vorteile von Unix und Fortran
parliert, dann erkennt jeder, der in
der Nahe ist: Hier erzdhlt ein Fach-
mann, der sich mit Leib und Seele
seinem Beruf verschrieben hat. Ein
Computerfreak eben. Mit einem
Sirius-Computer hat er vor vier Jah-
ren angefangen, Wochenlang hat er
an seiner ersten Computeranima-
tion herumgerechnet, bis sie sende-
reif war.

Kreisende Schriften
und tanzende Sterme

Auf den Bildschirmen an den
Wanden sind Teile eines Titelbildes
fiir eine Lotterie zu sehen, die im
Sommer iiber die norddeutschen
Fernsehsender laufen soll. Aller-
dingsist nur auf deminneren Viertel
des Farbmonitors ein komplettes
Bild zu sehen. Auffen herum sind
verstreute Bildteile zu entdecken.
»Das ist rein zum Experimentierent«
bekommen wir erklart. »Damit die
Kiste zum Rechnen nicht soviel Zeit
braucht, habe ich das Bild so klein
angelegt. Und die anderen Effekte
entstehen, weil der Frame-Buffer
nur in der Mitte iiberschrieben
wird.« Als wir dann noch erklart be-
kommen, daB der Framebuffer der
externe Bildschirmspeicher ist, ha-
ben wir die Erlduterung auch ver-
standen.

Zwel Computer weiter steht ein
weiterer HP-Rechner, ein CAD-Sy-
stem. Auf ihm entwickelt Wladimir
Szczensy (»geschrieben wird's wie
man's sprichts), ein Mitarbeiter von
Thomas Zauner, die Rohentwiirfe
fiir die animierten Grafiken, die die
anderen Rechner spéter in Farbe
und Bewegung umsetzen. Neben
den normalen Grafikfunktionen wie
Kreise ziehen oder Rechtecke ent-
wickeln, hat dieses System eine
Netzrasterfunktion: »An den Schnitt-
punkten des Netzes kann ich mit
dem Crafiktablett so lange herum-
ziehen, bis beispielsweise ein kom-
pletter Backenzahn entstehts« Die
fertige Form landet auf einer

162 &4

400-MByte-Wechselplatte, ebenso
wie die Raumpositionen, auf die sich
die Figur hinbewegen soll. Uber ein
Netzwerk greifen die Grafikcompu-
ter auf diese Daten zu, berechnenal-
le Zwischenpositionen, farben die
Figur ein, setzen den Hintergrund
dazu, bewegen die Figur in der rich-
tigen Geschwindigkeit und andern
die Farben entsprechend der ein-
gegebenen Lichtquelle so, daB Re-
flexionen und Spiegelungen entste-
hen. Je glanzender die zu bewegen-
den Objekte sind, um so mehr Licht-
reflexe entstehen und um so héher
ist natiirlich auch der Rechenauf-
wand. Der Schriftzug eines grofen
Herstellers von geschmacksneutra-
ler Plastiknahrung, der um einen
blauen Erdball wvoll gliicklicher
Hamburgerkaufer kreist, dauerte in
der Berechnung mehrere Tage.
Wir hatten unsere Reportage
lédngst abgeschlossen, als ich einige
Tage spéter, nach einigen vergebli-
chen Versuchen, Thomas Zauner

am Telefon hatte, um noch einige
Kleinigkeiten zu kldren. »Ganz tolle,
schallte es mir entgegen. »Ganz tolle.
Der langersehnte »Supercomputers
war endlich bestellt worden. Der
»Alliant FX 8« ist ein Unix-Rechner
mit zwel (von bis zu acht moglichen)
32-Bit-Prozessoren und acht Moto-
rola 68000er als I/O-Prozessoren.
Der Instruction Command Bus, so
erfahre ich, hitte sogar eine Bit-
Breite von 124. HELP Megaflops
(Millionen Floating Point Operatio-
nen je Sekunde) und 4,9 Whetstone-
MIPS (Millionen Instruktionen pro
Sekunde) wire die Leistungsfahig-
keit jeder einzelnen CPU seiner
sneuen Kiste« sAber die MIPS sind
Gleitkomma-, nicht Integerinstuktio-
nen.« Statt 30 Minuten rechnet die
Alliant nur noch 60 bis 100 Sekunden
an einem Bild, wird mir berichtet.
sEcht ein Hammer, diese Maschines«
begeistert sich Thomas Zauner am
anderen Ende der Leitung. Ein
skombinierter Skalar- und Vektor-
rechner der neuesten Generation
sei es. Nur 800000 Mark hatte die Ki-
ste gekostet (sganz schén viel Gelds)
der Bildschirmspeicher (»Frame-
buffers) von »Raster Techologies
noch einmal 100000 Mark. Dafiir hat-
te das Grafiksystem noch einige zu-
satzliche Funktionen, um den Haupt-
computer zu entlasten: »Kreise zie-
hen, Flichen zeichnen und ver-
schieben oder Farben addieren
konnen wir jetzt ganz einfach mit
dem Grafiksystem machen.« Auch
der langbestellte 3D-Digitalisierer
sel gestern gekommen. sjetzt sind
wir erstmal voll ausgeriistet.« Ob er
sich denn tiber seine neuen Compu-
ter freut? »a, ja, klarls kommt es wie
aus der Pistole geschossen durch
den Hérer. Dann wird die Stimme
aber etwas sachlicher: »Selbstver-
standlich ist es ein Haufen Arbett,
bis wir unsere ganze Software ange-
paft haben« Kunstpause. sAber
SpaPB macht das Ganze schon.« (jg)
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Test Software

Hexerei mit

Klang und Rhythmus

Mit dem Programm »Digi-
Drum« machen Sie Ihren Ata-
i ST zur hochwertigen Rhyth-
musmaschine. HAusgezeich-
nete Klangqualitit und ein
variationsreicher Editor neh-
men es auch mit professionel-
len Synthesizern auf.

as schwarze Schaf in den

elektronischen  Eingewei-

den des Atfari ST ist bekannt-
lich der Soundchip. Dessen Fahig-
keiten nehmen sich im Vergleich zur
Gesamtleistung des Computers
eher bescheiden aus. Der gleiche
Musik-Baustein findet sich bei-
spielsweise auch im Schneider CPC
und in MSX-Computermn.

Um dem ST dennoch virtuose T6-
ne zu entlocken, wird bevorzugt auf
Digitalisierung zuriickgegriffen.
Dieses Verfahren wird auch »Samp-
ling« genannt. Es bietet den grofen
Vorteil, daB Klange jeder Art im
Computer codiert und nahezu natur-
getreu wiedergegeben werdern.
Wesentlichste Voraussetzung fiir
gualitativ hochwertiges Sampling ist
allerdings ein ausreichend groBer
Arbeitsspeicher und ein schneller
Prozessor. Eine Bedingung, die der
ST mehr als ausreichend erfiillt.

Digi-Drum, der Name sagt es be-
reits, arbeitet mit digitalisierten
Klangen der unterschiedlichsten
Rhythmus- und Schlaginstrumente,
Die verfiigbaren Instrumente, Klan-
ge und Geradusche, es werden ins-
gesamt 16 mitgeliefert, lassen sich
zu Begleitungen und beliebigen Se-
quenzen zusammenfiigen. Die ein-
zelnen Instrumente, auch »Samples«
genannt, besitzen jeweils eine Spiel-
dauer von 0,82 Sekunden bei einer
Samplefrequenz von 20 kHz und ent-
sprechend die doppelte Lange bei
10 kHz. Diese Abspieldauer er-
scheint sehr kurz, ist aber fiir Rhyth-
musinstrumente mehr als ausrei-
chend.

Um nun die Instrumente zu einem
kompletten Musikstiick oder einer
Begleitung  aneinanderzureihen,
stehen Thnen zwel Editoren zur Ver-
figung. Den ersten, den Pattern-
Editor, erreichen Sie in der Meniilei-
ste unter »Edit Pattern«,
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An dieser Stelle muB bemangelt
werden, daB die Auswahl der Me-
niipunkte und auch die gesamte Be-
dienung des Programms leider aus-
schlieBlich {iber die Cursortasten
erfolgt. Die Bedienung mit der Maus
drangt sich bel dieser Art Pro-
gramm namlich geradezu auf. Auch
das Fehlen emer automatischen
Wiederholfunktion der Tasten wird
oft zum Argernis.

Rhythmus
selbst gestrickt

Im Pattern-Editor stehen Thnen je-
derzeit 16 Instrumente zur Verfii-
gung, die Sie im rechten Fenster von
Bild 1 erkennen. Diese 16 Samples
lassen sich jederzeit einzeln oder
komplett durch andere ersefzen.
Hierzu finden Sie 41 weitere Instru-
mente auf der sSample-Diske, die fiir
zirka 45 Mark erhaltlich ist (Tabelle),
Auf diese Weise stellen Sie sich Thr
ganz individuelles Arrangement
selbst zusammen. Natiirlich kénnen
Sie auch beliebig viele dieser
Instrumenten-Kombinationen auf
Diskette speichern und spater wie-
der abrufen.

Die Zusammenstellung der Ryth-
men findet im mittleren Fenster statt.
In diesem Fenster wird jeweils eines

von maximal 99 Patterns editiert. Die
Anzahl der Takte bzw. Anschlage in
jedem Pattern 1aBt sich beliebig zwi-
schen 4 und 32 festlegen. Die Um-
schaltung erfolgt jeweils iiber die
Funktionstasten. In Bild 1 istdas Fen-
ster auf 16 Anschldge eingestellt.

Pro Takt lassen sich maximal zwei
Instrumente gleichzeitig abspielen.
Um ein Pattern zu skomponierens
miissen Sie lediglich in den senk-
rechten Reihen <1> oder <2> in
Hoéhe des entsprechenden Instru-
ments eintippen. AuPBerdem lassen
sich Patterns auch in Echtzeit editie-
ren. Das heift, daf die Trommelwir-
bel, die Sie {iber die Tastatur einge-
ben, wie mit einem Tonbandgerat
aufgenommen werden. Hierbei
wird das Pattern stindig wie ein
Endlosband abgespielt. Wahrend-
dessen bestimmen Sie iiber die
Funktionstasten, welches Instru-
ment zu welchem Zeitpunkt einsetzt,
Das Verandern der Geschwindig-
keit in einem sehr weiten Bereich 1st
selbstverstandlich vorgesehen. Na-
tiirlich lassen sich auch fertige Pat-
terns einzeln oder gemeinsam la-
den und speichem,

Nach der Fertigstellung der Pat-
terns werden diese im »Song-Editors
musammengefiigt (Bild 2). Dabei
wird nacheinander festgeleqgt, wel-
ches Pattern wie oft abgespielt wird.
Es ist allerdings unverstandlich,
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Bild 2. . . . um anschlieBend zur kompletten Rhythmen-Serie
zusammengefaBt zu werden

Beimn ersten und fliichtigen Ein-
druck schreckt Digi-Drum den An-
wender zunachst ab. Fehlende
Mausbedienung und andere obsku-
re Eigenheiten bei der Bedienung
machen eine langere Gewdhnungs-
phase, insbesondere fiir GEM-Arti-
sten, erforderlich. Bleibt zu hoffen,
daf den allgemein auf dem ST iibli-
chen Vorstellungen von Bedie-
nungskomfort in einem zukiinftigen
Update entsprochen wird.

Weiterbearbeitung mit Digi-Drum
st unkompliziert. Die Variationen
sind damit unbegrenzt. Leider 1aBt
sich die maximale Qualitdt des ST
Replay nicht nutzen, da Digi-Drum
ausschlieBlich Samples mit einer
Abtastrate von 10 oder 20 kHz verar-
beitet, Mit STReplay sind immerhin
Samples bis zu 30 kHz vorgesehen.
ST-Replay umfaBt das Ein-/Ausgabe-
modul und eine umfangreiche Soft-
ware fiir Klangmanipulationen jeder
Art, wie Echo, Invertieren, Loopen,

warum sich nur maximal 70 Patterns
zusammenfiigen lassen, wenn sich
doch immerhin 99 editieren lassen.

Beachtlich ist die Tonqualitat der
Instrumente. Diese entspricht zwar
nicht dem HiFi-Standard, jedoch
muf man schon ganz genau hinhg-
ren, um die Instrumente von den
echten Vorbildern zu unterschei-
den.

Modul fir

den Horgenuf3

Die Tonausgabe iiber einen der

Kopieren und vieles mehr. Der Preis

betragt 250 Mark.

Monitore zum ST kann nur als klag-
lich bezeichnet werden. Sie 1st zum
Editieren gerade noch ausrei-
chend. Auf den vollen Horgenuf
kommen Sie, wenn Sie das Modul
des Soundsamplers »ST-Replays,
ebenfalls von Microdeal, an den
ROM-Port des Atari ST anschlieBen.
Das Modul besitzt zwei Cinch-
Buchsen fiir Ein- und Ausgabe und

Eine nicht ganz so hohe Klangqua-

litat erreichen Sie ohne zus&tzlichen
Aufwand an Hardware, wenn Sie Th-
ren Atari ST an einem Farbfernseh-
gerat mit Scart-Buchse betreiben.
Besitzt Ihr Fernsehgerat
hochwertigen
empfiehlt es sich, das Tonsignal auf
eine Sterecanlage umzuleiten.

keinen
Lautsprecher, so

Vor der Lektiire des Handbuches

ist damit an jeden gangigen Verstar-

kann nur gewarnt werden. Da der

Liebe auf den
zweiten Blick

Dennoch ist das Gesamtkonzept
als wohl durchdacht zu bezeichnen.
Die vielfaltigen Funktionen sind gut
aufeinander abgestimmt. Insbeson-
dere die hohe Klangqualitat, der an-
gemessene Preis (zirka 75 Mark)
und die vielfdltigen Varationen ma-
chen Digi-Drum nicht nur fiir den
ambitionierten Hobbymusiker zur
ausgezeichneten Rhythmusmaschi-

ker anschlieBbar. Die Ausgabe hat englische AnleitungsText eins zu ne. (mr)
sich im Test als exirem rauscharm eins iibersetzt wurde, provozieren
erwiesen und auch in den Hohen gi;zﬁl Passagen zwar einjgeds
traten keine nennenswerten Verzer- unzeln, Mifverstandnisse sin 2 .
rungen auf. Uber die Eingangs- aber insbesondere fiir Einsteiger Buf einen Blick
buchse des Samplers stellen Sie ei- vorprogrammiert. Der englisch- | Programm: DigiDrum
gene Samples bequem zusammen. sprachige Teil des Handbuches ist [ %glm Micro-
Beispielsweise iiber Mikrofon, vom hingegen als ausreichend zu be- "'deﬂ
Tonband oder aus dem Radio. Die zeichnen. ' Preis: zirka 75 Mark : ;
-'!n.mplb-nhh zirka 45 Mark
Buash | Cowz E-Hihat | Hiconga | Orchl | Stick Kompatibel zu ST-Repla
Cellos Cuiro E-Hitom | Hsnare Orch2 Tambour ichtlic itoren
Choir Dogyap Elephant | Indian Saxl Timpani Echtzeiteingabe
Clave E-Bass E-Lotom | Loconga | Sax2 Transpor Nachteile
Coconut E-Clap E-Peow Machgun | Sax3 Trunk T
Computer | E-Claps E-Snare Majorgan | Sax4 Whistle
Cork E-Cymbal | Glass Monster | Softbass

4] weitere Instrumente, Gerdusche und Klinge bietet die Sample-Disk
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PREISWERTE
SUPER-SOFTWARE

Atari ST: Vom Su

Noch mehr Tools

Wunsch ausgedruckt.

und 7/87 der Happy Computer.
Best.-Nr.: 20708

einem kleinan Trick kénnen beliebige GEM-Programme mit einem Auto-
start versehen werden, Quadromanio: Ein kniffliger Denksport. Voraus-

per-Spiel
bis zu nutzlichen Uﬁli’hq;g

Wabaduu: Edeben Sie das galaktische Inferno im ST. Bei diesem schnellen
Action-Spiel missen Sie lhre Verteidigungs-Bosis gegen feindliche loser
schiftzen. Zeitlupe: Ist lhnen lhr ST zu schnell? Mit diesem Assembler-Hilfs-
programm bremsen Sie ihn in zehn Stufen. Die meisten Spiele fir den
Atari ST laufen nun auf Wunsch in Zeitlupe. Freezer: Per Tastendruck
frieren Sie fost jedes Programm ein — eqgal ob fir Bildschirmfotos oder fir
die Tasse Kaffee zwischendurch. Ein ideales Utility.

plonung und geschicktes Handeln missen Sie bei diesem elektronischen
Brettspiel mitbringen. Deep Thought: Ein spielstarkes Schachprogramm
mit toller Grofik fir den ST. Alle Ziige werden mitprotokelliert und auf

Die Anleitungen zu diesen Programmen finden Sie in den Ausgaben 5, 6

DM 29,90* < 24,90i5s 299~

Marki&Technik

_ Zsitschriften - BOcher

Saftwore «

Schulung

fur Atari ST

Bildaus: Unentbehdich fir jeden Besiizer sines Atari ST: Berlhrt man
weder Tastotur noch Maus, schaoltef Bildous den Bildschirm dunkel und
verhindert so ein Einbrennen des Bildschirminhalts in die Bildrohee.
Motiz: Accessories sind die Wirze des GEM. Nohiz demonstriert die
Programmierung eines Nofizblocks als Accessory in C.

Sperzigleffekie. Effekthascherei auf dem Bildschirm: sEffekies zaubert
Bilder im Necchrome- oder Degas-Format in ungewshnlicher Weise out
den Bildschirm. STGL: Datenschaufeln leicht gemacht: Daten von einem
Gl zu einem Atari ST Gbertragt schnell und fehlerlos dos Progromm STQL.
Hardeopy ST: Kunterbunte Hardeopien erzeugt Hardeopy ST auf einem
Epson JX 80 und einem Fujitsu DX 2100. Term: Eine horte Nubs fur jeden
Interpreter ist dos computengerechie Aufschisseln komplexer Ausdriicke.
Term Gbemimmt diese schwierige Aufgabe. TIGE: Ein Editor fir Program-
mierprofis. In der zukunftsorientierten Sproche Modula 2 entwickelt.

Die Anleitungen zu diesen Programmen finden Sie im Happy-Computer-
Sonderheft 12 {68000er]

Best. Nr.: LH86125D

DM 34,90 <& 2990155 349~

ml, Mw3t. Unverbendiiche Fresemplehlung

Markt& Technik Verlog AG, Buchverlog, Hans- Pinsel-StraBe 2, 8013 Haor bei Minchen, Telefon (089 4613-0

Bestellungen im Auslond bitte on: SCHWEIZ: Markt&Technik Vertriebs AG, Kollastrosse 3, CH-6300 Zug, Telelon (042) 415656 - OSTERREICH: Rudolf lachner &
Helzwerkstabe 10, A-1232 Wien, Telefon (0222) 677526 - Uebanevter Media Verdogsges. mbH [Grolthandel], Alser Strobe 24, A-109] Wien, Telefon (0222) 481538-
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Software

um
Atari XLIXE

Zahlen mit Format: Mit dieser Roufine lossen sich in Turbo-
Basic auf einfachste Weise Zahlen runden und formatiert
auf den Bildschirm bringen. Diese Funkfion ist besonders
ntzlich fir Progromme, in denen stafistische oder kaut-
ménnische Berechnungen durchgefihrt werden. Jump: Sie
steuern einen Tennisball, der Gber eine durchidchere
Ebene hijpit. Dabei missen Sie jeden Sprung exak! vor-
ausberechnen und obendrein noch einem Pfeil auswei-
chen, der sein Unwesen treibt. File-Copy: Benatigen Sie
ein Programm, mit dem Sie schnell und komfortabel Sicher-
heitskopien Ihrer Dateien anfertigen kénnen? Wollen Sie
Crdnung in lhre Diskettensammiung bringen? Mit
MFCOPY ein Kinderspiel. The Final Fight; In diesem
fesselnden Action-Spiel misssen Sie |hr notgelandetes
Raumschiff gegen Angriffe verieidigen. Die Bewchner die-
ses Planeten sehen Ihre londung ols feindliche Kompf-
handlung an und versuchen Sie mit allen Mittein zu

vartreiben.
DM 29,90* <Fr 24 90/55 299-*

Schneider CPC

CPC-Giga-CAD: Das CAD-Programm der Superictive
sorgte bereits auf dem C 64 fiir Furore. Die Umsetzung
dieses Programms ist einzigarig for Computer der CPC-
Klasse. Fontastische 3D-Konstnukfionszeichnungen und
-filme sind nun ouch zu Hause méglich. Aut einer weiteren
Diskstte finden Sie eine Folle feriger Bilder und Filme als
Demoanstration und Grundstock fir eigene Ubungen.

Rita: Der komloriable und schnelle Assembler fir olle
CPC464. Ein umiang-
reicher Befehlssatz
(Pseudo-Opcodes)
sowie die Verarbeitung
sillegaler: ZBO-Befehle
sorgen fir Flexibilitat.
Kybernetien: Dieses
strategische Simulations-
spiel erfordert viel
Geschick und Denk-
arbeit. Als Herrscher
uber den Staot Kybeme-
tien haben Sie Somge
datiir zu tragen, dob die
Wirlschaft 1auft, die Bewohner zutrieden sind und in
bezug auf den Umweltschutz alles zum besten bestellt ist.

Lansaaa,
-~ “,

5 Absenidue:
4 der Zahikans

DM

IFwsdwckHunm Nr des Absendars

Fire: Fir Liebhaber schneller und aktionsreicher Spiele ist
Fire genou das richtige.

Die Anleitung zu diesen Programmen finden Sie im
Hoppy-Computer Sonderheft 16.

1 Diskette fir Schneider-Computer

Best Ne: 25716 DM 34,907 sFr 29,5065 349-*
1 Diskette Giga-CAD-Demes fir Schneider-Computer
Best Ne- 26716 DM 34,90* sFr 29,50/65 349,-*
Beide Disketten im Paket

Best. N 27716 DM 49,80* sFr 43,50/65 498-*

Commodore C64/C128

Asteroids: Dieser Action-Klassiker garontiert ouf dem C64
viele Siunden prickelnder Spannung und Blasen an den
Handen. Kampfen Sie sich durch einen nicht enden wol-
lenden Asteroidengurtel. Aufwendige Grofik mit fost 50
gleichzeitig bewegten Objekten. Future Race: Eine fost
perfekte Adopfion des bekannten Automatenspiels Troil-
blazer. Fohren Sie ouf einer bunten StraBle gegen die Uhr
durch das All. Auf diesem \Weg eschweren aber ver-
schiedenforbige felder |hr Durchkommen. Playfield: Eine
Erganzung zu dem beliebten Listing Robos Revenge. Mit
dieser Erweiterung erhalten Sie einen weiteren level.
Cover Print: Mit diesem Hilfsprogramm drucken Sie sich
eigene Diskettenhillen mit dem Inhaltsverzeichnis oder
einem beliebigen anderen Text. Ultralogd: Hoppry-
Speeder fGr schnelleres loden von der Disketie.

Die Anleitungen zu diesen Progrommen finden Sie in den
Ausgoben 5 und &/B7 der Happy-Computer.

Best. Nr.: 20706 DM 29,90 :Fr 24,9055 299-*

Schneider CPC

Diskcopy: Kopiert nohezu alle 3-Zoll-Disketten. Selbst
Gberlange Spuren mit zehn Sekioren oder illegale Sekor-
nummern stellen kein Problem dar, Copyit: Auch Besitzem
eines Kossettenrecorders als Speichermedium steht mit
Copyit ein leistungsfahiges Backup-Programm zur Ver-

figung. Zeichen-Mal-

progromm: Super | ST [ |
Malpi:ogrumm mit vor- | swEEE [EF =
bildiicher Bedienerih- | ST = |

rung und fantastischen
Fahigkeiten fir olle
Schneider CPCs.
Diskservice: Vallig neue |
und Oberous praktische
Funktionen lir das Disketten-Handling. Bruch: Findet olle
REMarks in Basic-listings und gibt diese ouf Bildschirm
oder Drucker aus.

Anleitungen zu diesen Progrommen finden Sie in den Aus-
goben 1, 2 und 3/87 der Happy-Computer.

Best. Nr. 21703 DM 29,90 sFr 24,90/65 299,-°

* inkl, Mw 5. Unverbindliche Presemplehlung
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Diskettenaufkleber
selbst gemacht

Um Aufkleber fiir 3%-Zoll-Dis-
ketten selber bedrucken zu kbn-
nen, mubte der Atar ST-Besitzer
bislang wiel Geld ausgeben
Zwischen 80 und 150 Mark ko-
sten entsprechende Programme
im Handel. Unseren Leser Mat-
thias Mehrle aus Ludwigshafen
hat der hche Preis gestért. Und
ein eigenes Etikettendruck-Pro-
gramm geschrnieben, das den
Vergleich mit kommerziellen
Produkten nicht zu scheuen
braucht, ganz im Gegenteil: Vor
sEtiketten sollle sich manches
teure kommerzielle Produkt
besser verstecken,

Nicht nur, daf sEtikette« flinf
verschiedene Schriflarten und
drei verschiedene -grofen be-
herrscht: Auch eine Umschal-
tung in inverse Darstellung und
mehrere Druckeranpassungen
sind vorhanden. Wer das Farb-
band seines Druckersimmer bis
zum letzten Hauch Farbe aus-
mitzt, der kann in dem Menii-
punkt sDrucker« auch die Quali-
tdt seines Farbbands auswih-

len. Ist salte eingestellt, dann
druckt sEtikettes mehrmals
ibereinander und lefert so
selbst bel schlechtem Farbband
ansprechende Qualitat.

Ein Druck auf die sUNDO«Ta-
ste erzeugt auf der Vorderseite
des Etiketts ein kleines Rechi-
eck, daP mensch mit der Maus
frei positionieren kann. Ein
Druck auf die linke Maustasie,
und eine Zoom-Funktion tritt in
Kraft: Jetzt kGnnen Sie sowohl die
bereits eingegebenen Schriften
nacheditieren als auch kleine
Grafiken entwerfen, die mit aus-
gedruck! werden und das Et-
kett verschonern. Mil einem
Druck auf die rechte Maustaste
wechseln Sie anschliefend wie-
der in die Schreibfunktion.

Alles, was geschrieben oder
gemalt wurde, ist stdndig auf
dem Bildschirm sichibar; die

DESK, TEXT  TEXTHGNE S
Label laden

| Label speichern
Grafik laden S SETNLIEN s
s TS - 3 [
—h“ - L /RS0 wnany sl |

TG

miscien.

ETIRETTEN-DRUDK PROGRAM
‘ppuright 1567
Hit diesar Prograw Kaoy
mensch Tert  Srafik
2 9
E2E cha woRoERLSOSAGE
sunslouon amassiass

BY mn

Mit sEtikettes bedrucken Sie Ihre eigenen Diskettenetiketten fiir
Ihren ST. Sogar Grafiken kinnen Sie einbinden.

~agrant kanm
f Grafik

\f\i =
2
s

"gra Kann
=~ § Grafik
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a
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ebenfalls abgebildete Diskette
zeigt auch gleich mit an, wie al-
les fertig aussieht. Beschrieben
werden konnen sowohl Disket-
tenvorder- und -rickseite als
auch der Diskettenriicken. Da-
bei werden die Schriften beider
Eingabe gleich auf dem Kopf
stehend positioniert.

Fertige Etiketten kinnen
selbstversiandlich auch gespei-
chertund bei Bedarf wieder ver-
wendet werden. Wer will, der
kann auch Grafiken im Degas-
oder Doodle-Format einlesen
und fiir seine Etiketten benut-
zen. Ideal fiir Userclubs, die ei-
gene Disketten in grofer Stiick-
zahl mit eigenem Label unters
Volk bringen wollen, oder filir
chronische Diskettenschlamper
(so wie mich), die nie wissen,
was gerade auf den zahlreichen
Disketten drauf ist

Wer das Programm regelma-
fig benutzt, sollle Matthias
Mehrle 20 Mark itberweisen.(jg)

Sklavenschiffe
und Amazonen-
kriegerinnen

Wir befinden uns im 18. Jahr-
hundert, Die Sklaverei steht in
voller Blite. Millionen Schwarze
werden als Sklaven von Ainka
aufdie Baumwollplantagennach
Nordamerika gebracht. Sie sind
einer der wenigen, die gegen
das ungeheure Unrecht vorge-
hen. Ausgeriistet mit lhrem
Schiff versuchen Sie nun, die ge-
fangenen Sklaven auf den ver-
schiedenen westindischen In-
seln zu befreien. Fiir diese Mis-

sion stehen Thnen insgesamt 15
Schiffe und ein C 64 zur Verfi-
gung. Doch Sklavenhandler,
Seerduber und anders zwielich-
tige Zeitgenossen machen [hnen
das Leben schwer. [hre Aufga-
be: Alle Sklaven zu befreien, in-
dem Sie sie mit Threm Schiff an-
steuern und an Bord nehmen.
Das Spiel umfaft 28 verschiede-
ne Bilder, durch Bildwiederho-
lungen sind insgesamt iber 60
Screens vorhanden. Im letzien
Bild stehen Sie noch einmal der
kompletten Piraten-Armada ge-
geniiber. Eine heife Schlacht
filr die gute Sache erwartet Sie..

Insgesamt dre: verschiedena
Spiele (Kanbiks, sDer Gefang-
nisplanets und »Amazcnes) fiir
den C 64 hat uns Hans Frey aus
dem oberbayerischen Unter-
schleiBheim geschickt, 15 Mark
will er als Anerkennung fiir sei-
ne Programmierarbeit haben

Nichts filr Macker, Machos
und Chauvies ist Spiel Nummer
drei: sAmazones spielt in der
Zeit, alsder Kampfzwischen Ma-
triarchat und Patrniarchat noch
hin- und herwogte. Sie stehen in
einer Auseinandersetzung zwi-
schen dem Stamm der Amazo-
nen und einem kriegerischen
(mannlichen) Nachbarstamm
der die Amazonen hinterriicks
iiberfallen und gefangenge-
nommen hat. Sie schlipfenindie
Rolle der letzten verbliebenen
freien weiblichen Kampierin,
mit dem Ziel, moglichst viele
Manner abzuschlachten und Th-
re gefangenen Schwesiern zu
beireien. Auch dieses Spiel hat
60 Bilder, im letzten qult es die
Amazonenprinzessin zu befrei-
en. Gemein: Ein Zauberer hat
den Wald verhext, so daB die
Baume bestrebt sind, die hel-
denhafte Amazone einzukreisen
und zu zerdriicken

Vielleicht ein Spiel fiir die
Freundin, um ihr die Vorzige
des Computerhobbies schmack-
haft zuo machen? (ia)

L
BN R

2800

HI

HEN

Die Zoom-Funktion dient zum Malen: In der linken oberen Ecke  Befreien Sie Ihren C 64 von der Sklaverei: Retten Sie die
Sklaven und vernichten Sie Piraten und Sklavenhdndler

ist der Etikettenausschnitt in Orginalgréfe zu sehen
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Sie konnen
am Telefon
nicht nurmit
uns sprechen,
sondern aiich

e - md
us
schrerben!
Unser Tele-
kopierer
arbertet
unter der

Rufnummer
089/46 131 00

Z1APP)Y
CONPUTER)

==

170 it

Abacomp 121
Activision 25, 19
Ariolasoft 85, 99
Astro Versand 118
Atan 175
Bulletin 1000 95
CC Computer Studio 117
Comalgruppe 21
Compu Camp 124
Computer

Discount 2000 123
Computer Video Arts 124
Compy Shop 119
Copydata 118
CSV Riegert 117

Data Becker 107, 148, 151
Dela Elektronik - 115, 126

Diamand Soft 80
Ecosoft 118
Elektronik Center

Bad Télz 119
Elite 2
Epson 176
Ethik PR 119
EZ Appel & Grywatz 117
Fun Tastic 103
CGamesoft 80
Ceerdes 120
G-Das 103
Haarmann 124
Hoffmann 120

Inserentenverzeichnis

Joysoft 83
Kingsoft 71
Markt&Technik Buch-
verlag 36, 131, 145, 147,
156/157
Mastersoft 13
Mathes 114
Miiller 97
Music + Computer 123
Ontyd 121
Palace Software 101
Peksoft 80
Phihp Morms 5
Raab Biirotechnik 137
Radio Weiss 93
Rushware 75, 88/89, 108
SAS Bernd 119
SchiBlbauer 117
SFX Software 144
Signum
Medien Verlag 120
Software Eilversand
Wolfsburg 117
TS Datensysteme 84
Unix 115
Utopia 80
Vobis 31
Weide Elektronik 119
Wersi 125

Einem Teil dieser Ausgabe liegen Prospekte des
Technischen Lehrinstituts Onken, CH-Kreuzlingen
sowie des Interest Verlages, Kissing, bei.
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im September

L]
wa::rmn
pro und konira
Ein Sozialarbeiter und der Anwalt
eines grofen Softwarehauses strei-
ten sich in unserer nachsten Ausga-

be mit Raubkopierem iiber den
»Sumpfs und seine Folgen.

Spiele per DFU

Mit bis zu hundert Mitspielern
gleichzeitig in einem riesigen Ad-
venture kann viel passieren, sMulti-
User-Adventures« und andere Pro-
gramme, die per DFU gespielt wer-
den konnen, sind Thema unseres
Schwerpunkts, Wir geben Tips und
Tricks zu vHacke und stellen nicht-
kommerzielle Mailboxen vor, in de-
nen auch online gespielt wird.

Happy-Joystick
Marke Eigenbavu

Haben Sie sich auch bel Sport-
spielen iiber das lastige sHerumriih-
rene gedargert? Oder sich iiberdies
ein regelbares Dauerfeuer ge-
wiinscht? Mit unserem Joystick-Zu-
satz konnen Sie sich selbst diese
wichtigen Spielhilfen einbauen und
den nachsten High-Score sprengen.
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Compiler-Power
fir den Spectrum

Unser nachstes Listing des Mo-
nats ist ein erstklassiger Basic-Com-
piler fiir den Spectrum. Einfache Be-
dienung, rasante Ubersetzung und
eine fiilr Compiler auBergewthnlich
hohe Systemsicherheit zeichnen
den Happy-Compiler aus.

Comics aus dem ST

Brandneue  CGrafik-Programme,
die sogar Grafiker und Zeichner
verwenden, testen wir in der nach-
sten Happy-Computer.

Amiga: tiefgrindi

Wer den Amiga wirklich beherr-
schen will, sollte unseren CLI-Kurs
nicht versdumen, der die Tiefen aus-
leuchtet und auf seichte Stellen auf-
merksam macht. Fiir den C 64 ist un-
ser HappyVorspann, den Sie vor al-
le selbstgeschriebenen Programme
setzen konnen.
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Wie geht’s weiter,

hneider?

Welche Zukunft haben die Schnei-
der-Computer der CPC-Serie? Gibt
es dafiir schon bald Nachfolger?
Rundet ein AT-Kompatibler bald die
PC-Produktpalette nach oben hin
ab? All diese Fragen und mehr stel-
len wir stellvertretend fiir Sie der
Firma Schneider.

AuBerdem in der néichsten Happy-Computer

® Der Atari XL als Steuer-Computer im Fernsehstudio ® Happy lef
mit beim Miinchner Stadt-Marathon @ Tips, Tricks und Hintergrund-
informationen fiir Hacker, Sysops, Datenreisende @ Fiir Umsteiger:
So {ibertrdgt man Dateien vom Spectrum auf den ST @ Billigspiele
auf dem Priifstand: Tests und Story @ Bericht von der Commodore-
Show in London ® »POKE-Scanner« fiir Schneider-Computer

xAAPPY.»
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Wir miéchten Sie nidher kennenlernen.

Bitte boantworen Bis uns noch einlge parsdnliche

Frag
birhande

Alter

bin 20 Jahre
1] &t
[ 30

1 60 Jahre und dliver

Rushildung
Volks+/ Haupt-/Roal
8, Mintl. Railo

Abidtur

Fach-/Techn. ubschl
Ing. odar
Fazhhoohschulabsohiug
Uni, abechl, und mahs

Stallung im Borufl
Sachbearboiter
Fachupegialin
Cruppenlaiter

salbatindig

’

v Thre Angaben (dio selbatvermtindlioh verimulich
und nieht an Dreitte wallargegeboen werd

, den Inhalt von sHappy Computers aul das
Interonse unverer Loser abzustimmen

Botriabagréie/
Beschiftigte
| bis 18

[ 20 bin 49
| 80 bis 09

100 bis 469

500 bis  BoB
0 bis | B9
) Baschiftigre u.m

Ieh bositze einen Computer
Ll Ja, und swar olnen
Parsonal Computar
Typ:
Halmeamputer
Typ

nan
. benutzo abey
| privat

beruflich
Typ)
pulera mich
hauptsiichlich Mg

Postharte
Antwort

Leser-Service

Markt& Technik
Verlag Aktiengesellschaft
Hans-Pinsel-StraBe 2

8013 Haar bei Miinchen

VERLAGS-GARANTIE

B Der von Ihnen Beschernkta erhilt
»Happy-Computer« ab der von Ihnen
gewlinschten Ausgabe.

W Lieferung erfolgt frei Haus.
Zustellgebithren sind im giinstigen
Abonnementspreis bereits enthalten,

¥ Es entstehen Ihnen keine weiteren
Kosten,

B Der Beschenkte erhiilt auf Wunsch
eine attraktive Geschenkurkunde,

D .le

Birte
[ria
maehan

12

DAS GROSSE HEIMCOMPUTER-MAGATIN

Leser-Service

Markté&Technik
Verlag Aktienge

sellschaft

Hans-Pinsel-StraBe 2

8013 Haar bei M

tinchen




Waaas, das gibt’s...?

wlch méchte gern 900,— Mark von

meinem Konto abheben® -
S
~""hu..
.

~
-~ njunger Mann mochte griBer
investieren*

'
,/

-
)2, in einen Computer mit 64 Kilo-
Byte und mit Floppy.” %

»Kauf® Dir doch einen mit 512 KB,
das sind achtmal mehr als 4. Einen
16/32-bit Computer mit hoher
Arbeitsgeschwindigkeit, bestechen-
der Grafik, FernsehanschluB und
einer 500 KB-Floppy."
‘-._--Il'

»Da muB ich ja noch ewig sparen.. "'"'##

\\
\

\,.Nein, den ATARI 520 STM
gibt es fiir nur 898,~ Mark mit Floppy
= und Maus."

»Eh, Super!®

]
——
——
——
——
—

Ein guter Tip von mir.
Hattest Du wohl nicht erwartet.
Dazu noch kostenlos!*

- ATARI 520 STM.

In dieser Leistungsklasse hat ATARI die
MaBstibe gesetzt. Auch beim Preis.
Diese Computerieistung zu solch nied-
rigen Preisen kann lhnen nur bieten,
wer modernste Technologie einsetzt.
ATARI, Computertechnologie von
heute fiir Menschen, die mit mehr Lei-
stung mehr |eisten wollen.

ATARI 520 STM ab DM 593,’

HEBEEFIEIEFIFI'E‘IIE - : 2

[ e ag=ge g g ofn v ¢ e - Je 2y - =g Je g _III
== = id % o= gags g/ g= . Je ey HEEEEEE.
T T ] ! ! o B O el T R
I e JEE %

unverb. Preisempfehlung.

7 J\ ATARI

.. wir machen Spitzentechnologie preiswert




EPSON. Der Unterschied.

Es war gar nicht so leicht,
EPSON Qualitit zu so gtinstigem Preis
im neuen LX-800 zu verwirklichen.

Jetzt kann sich wirklich jeder EPSON Qualitat Bedienerfeld, Endlospapier- und Einzelblatt-

leisten, Daflir sorgt unser neuer LX-Drucker verarbeitung. Und auf Wunsch ein vollauto-
mit seinem gunstigen Preis. Bei erstaunlich matischer Einzelblatt-Einzug. Uber die paral-
niedrigem Gerauschpegel erreicht er ein Top- lele Schnittstelle 1Bt sich der LX-800 an
Tempo von 180 Z./Sek. Und auch in Schon- alle géngigen PCs anschlieBen. Fur Com-

schrift (NLQ) bewaltigt er einen fur seine modore-Anwender gibt es den LX-800 mit
Kiasse extrem hohen Text- & Ty / zusatzlich eingebauter
durchsatz. Den Unterschied C64/128 Schnittstelle. Er ist
macht aber auch die Aus- also ein ideales Aulsteiger-
stattung deutlich: Zwei Modell. Und der Preis macht
Schonschriften, vielfaltige das Einsteigen leicht.
Schriftvarianten, volle Grafik- T Fragen Sie lhren EPSON
fahigkeit, tbersichtliches - s ' Fachhandiet

EPSON

Technoiogw die Zeichen setzt.

EPSOMN Deutéchiand GmbH - Zllpicher Stratle & 4000 Dosseldod 11 Telefon 02 1/5603-1

M.L&S



	COVER
	INHALT
	Happy Computer
	S.29 SH Schneider
	S.95 SH 3x
	S.105 68oooer
	S.130 64'er Spielesammlung
	S.162 Ausgaben
	S.164 Sonderhefte

	WERBUNG
	Elite 4x
	Quartet

	kosinus
	S.35
	S.37 Comic
	S.47 Comic

	Editorial
	Aktuelles
	CES Chicago
	Comdex
	Interview: Amiga
	Schneider PCs
	Monostar +

	Ullis Medien-Ecke
	ZDF: Computerspiel-Klassiker

	Grundlagen
	Schneider
	Magic Brush
	Advanced OCP Art Studio

	Commodore
	Textverarbeitung
	Intuition
	Soundchip
	Apfelsee neu

	Schneider
	Extrablatt

	Tips&Tricks
	MS-DOS
	Mini's
	StarNet
	Leserforum
	Spiele-Listings
	C64: Quadranoid
	Listing

	Atari ST: Tron

	Spiele-Sonderteil
	Leserbriefe
	WERBUNG
	Kingsoft 4x
	Road Runner
	The Last Ninja
	Rushware 11x
	The Guild of Thieves
	Palace Software 2x
	U.S. Gold 5x

	Comic
	S.73 Comic

	Spiele Test
	Wizball
	Superstar Ice Hockey
	The Lurking Horror
	Stationfall
	Road Runner
	Jupiter Probe
	Into the Eagle's  Nest
	Kinetik
	Mag Max
	The Faery Tale Adventure
	Gunrunner
	Eagles
	Thing bounces back

	Star-Net
	Umsetzungen
	Enduro Racer
	Guild of Thieves
	Metrocross
	Colossus 4.0
	Chessmaster 2000
	Gauntlet
	Boulder Dash Construction Kit
	500cc
	Leviathan
	Demolition

	Soft-News
	TOP 10 DE/GB/US
	Sega Master System: Wettbewerb
	Hallo Freaks

	Grundlagen
	Computer-Markt
	Kompreßverfahren
	Kurs
	GFA-Basic
	MS-DOS: Batch-Dateien

	DFÜ-News
	MIDI
	MIDI-Keyboards
	MIDI-Software

	ARD: Computeranimation
	CES Chicago '87 Video
	Software
	Digi-Drum

	Public Domain
	Karibik
	Der Gefängnisplanet
	Amazone

	Inserenten
	VORSCHAU

